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Es  ist  wiederholt  ausgesprochen  worden,  dass  eine  Sammlung 
der  Bruchstücke  der  verloren  gegangenen  Autoren  der  medizinischen 
Litteratur  des  Altertums  eine  der  dringendsten  Aufgaben  unserer 
Wissenschaft  ist.  Demnach  bedarf  das  von  mir  seit  langem  geplante 
und  vorbereitete  Unternehmen  keiner  besonderen  Rechtfertigung. 
Die  Beschränkung  der  Fragmentsammlung  auf  die  älteren  Arzte 
bis  zur  Alexandrinerzeit  ist  bedingt  durch  das  Fehlen  kritischer 
Ausgaben  der  späteren  medizinischen  Sammelwerke.  Die  Sammlung 
soll  zunächst  5  Bände  umfassen :  Band  I  Fragmente  der  sikelischen 
Ärzte  und  des  Diokles.  Band  II  Fragmente  der  ältesten  Ärzte  (6. 
5.  4.  Jhd.)  aus  verschiedenen  Schulen.  Band  III  Fragmente  der 
Schule  des  Praxagoras.  Band  IV  Fragmente  des  Herophilos  und 
seiner  Schule.  Band  V  Fragmente  des  Erasistratos  und  seiner 
Schule.  Herr  Dr.  G.  Fredrich  hat  sich  erfreulicherweise  als  Mit- 
arbeiter für  mein  Unternehmen  gewinnen  lassen.  Zu  grossem  Danke 
fühle  ich  mich  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  H.  Diels  und  Herrn  Prof. 
Franz  Cumont  verpflichtet,  durch  deren  freundliche  Vermittlung  mir 
die  Benützung  des  für  Diokles  wichtigen  medizinisch-doxographischen 
Bruchstücks  in  dem  cod.  Bruxellensis  n.  1342 — 50  fol.  48'' ff.  er- 
möglicht worden  ist.  Die  Kollation  rührt  von  Herrn  Norbert  Hacher 
aus  Gent  her,  dem  ich  an  dieser  Stelle  für  seine  wertvolle  Beigabe 
meinen  Dank  ausspreche.  Den  Text  findet  man  hinter  den  Brach- 
stücken des  Diokles.  Für  Beihilfe  bei  der  Correctur,  als  Krankheit 
mich  arbeitsunfähig  machte,  habe  ich  den  Kollegen  Prof.  Dr. 
,  G.  Knaack  und  Kleikamp,  besonders  aber  Herrn  Prof.  Dr.  K.  Kalb- 
fleisch und  bei  den  letzten  Bogen  Prof.  Dr.  W.  Kroll  zu  danken. 
Ebenso  fühle  ich  mich  der  Verwaltung  der  königlichen  Bibliothek 
in  Berlin  sowie  der  Greifswalder  Universitätsbibliothek  zu  grossem 
Danke  für  das  weitgehende  Entgegenkommen  verbunden. 

Stettin,  im  Oktober  1900. 
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Quellen  für  die  Lehre  des  Diokles. 
Diokles  und  das  Mppokratisclie  Schriftencorpus. 


Die  Hochflut  der  durch  den  Fund  des  bekannten  ä^ptischen 
Papyrus  des  Britischen  Museums  von  neuem  angeregten  Diskussion 
über  das  litterarhistorisch  wichtige,  aber  ungemein  schwierige  Pro- 
blem, welche  Schriften  in  der  unter  dem  Namen  des  Hippokrates 
erhaltenen  Schriftensammlung  dem  grossen  Koer  angehören,  hat  in 
der  letzten  Zeit  niederzugehen  begonnen,  und  die  besonnene  Skepsis, 
die  der  hochverdiente  Herausgeber  des  Papyrus  gegenüber  dem  In- 
halt der  von  Menon  für  hippokratisch  ausgegebenen  Lehre  berech- 
tigterweise geübt  hat,  hat  in  weitere  Kreise  Eingang  gefunden.  9 
Die  Untersuchungen  von  C.  Fredrich,  der  sich  zuletzt  über  die  hip- 
pokratische  Frage  geäussert  haf^),  haben  diese  Skepsis  durch  weitere 
Gründe  gesichert.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Erklärung,  die 
Diels^)  für  den  Missgriff  des  Menon  gegeben  hat,  das  richtige  trifft. 
Die  sophistisch-medizinische  Schrift  Uegl  cpvocöv,  die  Menon  für  den 
wahren  Hippokrates  gehalten,  gehört  ihm  ebensowenig  an  wie  die 
meisten  Schriften  des  Corpus,  doch  ist  sie  sicher  nicht  jünger  als 
das  Schriftencorpus  selbst.  Sie  unterscheidet  sich  nicht  nur  sprach- 
lich, sondern  auch  durch  die  Tendenz  von  allen  übrigen  Schriften: 
sie  stellt  sich  als  Kompromiss  dar  zwischen  der  sikelischen  Arzte- 
schule  und  der  Lehre  des  Diogenes  von  Apollonia.  Die  Voraus- 
setzung der  Dielsschen  Erklärung  ist  die  Annahme,  die  durch  die 
Untersuchungen  Posch enrieders zu  einem  hohen  Grade  von  Wahr- 

1)  Wenn  Fr.  Spaet  trotzdem  auf  seinem  entgegengesetzten  Standpunkt 
verharrt,  so  ist  das  eine  Verirrung,  vgl.  Janus  1896.  1897  und  seine  Schrift 
„die  geschichtliche  Entwicklung  der  sogenannten  hippokratischen  Medicin",  die 
-von  J.  Ilberg  in  scharfer,  aber  gerechter  Weise  beurteilt  worden  ist  (Phil. 
Woch.  1897,  1153f). 

2)  Piniol.  Unters.  Heft  XV  52  ff.  78  ff. 

3)  Herrn.  XXVUI  431  ff. 

4)  Poschenrieder  „die  naturwissenschaftlichen  Schriften  des  Aristoteles  in 
ihrem  Verhältnis  zu  den  Büchern  der  hipp.  Sammlung"  (Progr.  Bamberg  1887). 

"SV  e  1 1  m  a  n  n  ,  Fragmente  I.  ^ 


scheinlichkeit  erhoben  worden  ist,  dass  dem  Aristoteles  -  Mcnon  bereits 
ein  Corpus  von  Schriften  unter  dem  Namen  des  Ilippokrates  vorgelegen 
hat,  in  dem  auch  die  pneumatische  Rede  Ilegl  cfvaäiv  enthalten 
war.  Wer  die  Resultate  Poschenrieders  nicht  als  stichhaltig  aner- 
kennt, der  hat  die  unerlässliche  Pflicht,  bevor  er  die  Existenz  eines 
hippokratischen  Schriftencorpus  im  4.  Jh.  rundweg  leugnet die 
Arzte  des  4.  Jhds.  zu  befragen,  was  sie  uns  in  dieser  Frage  lehreo. 
Wenn  sich  nun  bei  einem  dieser  Ärzte,  auf  deren  Ui-teil  doch  das 
allergrösste  Gewicht  zu  legen  ist,  dieselbe  Unsicherheit  des  Urteils 
findet  wie  bei  Menon,  wenn  sich  ferner  bei  einem  derselben  in 
ähnlicher  Weise  wie  bei  Aristoteles  Spuren  der  Einwirkung  der 
verschiedenen  im  hippokratischen  Corpus  willkürlich  vereinigten 
Schriften  nachweisen  lassen,  so  ist  der  Schluss  auf  Existenz  eines 
Corpus  unter  dem  Namen  des  Hippokrates  unabweislich.  Von  den 
in  Betracht  kommenden  Ärzten  ist  es  der  Karystier  Diokles,  der 
unmittelbare  Nachfolger  des  grossen  Koers,  und  nächst  ihm  der  be- 
deutendste Arzt  des  4.  Jhds.2),  dessen  Bruchstücke  uns  eine  gewichtige 
Handhabe  bieten,  die  gestellte  Frage  mit  Sicherheit  zu  entscheiden. 

Wir  waren  bisher  für  unsere  Kenntnis  des  hochbedeutenden 
Arztes  auf  die  von  Plinius,  Galen,  Athenaios,  Caelius  Aurehanus 
(Soran)  erhaltenen  Bmchstücke  angewiesen.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat 
uns  ein  glücklicher  Zufall  in  dem  von  R,  Fuchs  edierten  Anonymus 
des  cod.  Paris,  suppl.  gr.636  (=P.  fonds  gr.2324=P,)  eine  neue  Quelle 
für  seine  physiologischen  und  ätiologischen  Lehren  geschenkt.  Durch 
diesen  wichtigen  Fund  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  ein  längst 
bekanntes,  aber  wenig  beachtetes  doxographisches  Bruchstück  über 
alte  Medizin  zum  Teil  für  ihn  in  Anspruch  zu  nehmen  —  ich  raeine  den 
aus  griechischer  Quelle  übersetzten  medizinischen  Traktat,  welcher 
in  der  vom  Grafen  Neuenar  besorgten  Ausgabe  des  sogenannten 

1)  Fredrich  a.  a.  0.  80. 

2)  Plin.  XXVI 10.  Gal.  XIV  638.  Geis,  praef.  2, 17. 

3)  Rh.  Mus.  XLIX  532  f. 

4)  Dass  wir  es  mit  einer  Übersetzung  aus  dem  Griechischen  zu  thun  haben, 
dafür  spricht  abgesehen  von  der  durch  die  Übersetzungsthätigkeit  des  Caelius 
Aurelianus  und  Cassius  Felix  zur  Genüge  bekannten  Manier  der  H.äufung  griech.- 
medizinischer  Termini  (c.  1:  avaxouri  c.  5:  on/Qftanxovs  nt^govs  19:  valofiSrj,  y.ova- 
TaUostSif,  <paxoeiSrj,  StaxoeiSfi  25:  Au<plßlriarQov  T\\  yolrjSöxov  30:  fiv^cöSfis  Z2  : 
t,vficoaiv  37:  äva&vfdaaiv)  der  Umstand,  dass  der  Verfasser  an  zwei  Stellen  die 
griechischen  Worte  seiner  Voriage  unbesehen  hcriibergenommen  hat.  41 :  r/  ian 
rpvyyr,  nvevjua  ).Fnroft£(}ks  naQfonaQfievov  olcp  reo  awfiari  xal  is  o'^  xlvrjoie  atod'rj- 
aie  und  44:  ÜQrriQla  fttxQÖv  S&  tö  alua,  nol-b  Sh  rd  ^rsvua,  al  Sä  fUßfS  rroXi 
^■/ovai  rd  alfta,  uiy.q6v  Sh  rd  nrtvita. 
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Octavius  Horatianus  0  im  Anhang  zu  diesem  ediert  worden  und  nach 
dem  Zeugnis  V.  Roses  2)  allein  in  der  Brüsseler  Handschrift  des 
Theodorus  Priscianus  (Nr.  1342— 50  s.  XII  *  fol.  48'-— 52^)  erhalten 
ist.  Dieser  durch  Seltenheit  des  Inhalts  ausgezeichnete  Traktat,  der 
mit  Theodorus  Priscianus  nicht  das  mindeste  zu  thun  hat,  aber  nach 
der  Sprache  ^)  zu  urteilen  aus  jener  Übersetzungsperiode  griechischer 
Ärzte  stammt,  für  welche  die  Namen  des  Caelius  Aurelianus  und 
Theodorus  Priscianus  typisch  geworden  sind,  besteht  aus  zwei  Teilen: 
der  erste  behandelt  in  doxographischer  Form  die  in  der  Zeit  des 
5.  und  4.  Jhds.  v.  Chr.  vielfach  ventilierte  Frage  nach  der  Natur 
des  menschlichen  Samens  mit  Citaten  aus  Alexander  Philalethes, 
Diogenes  von  Apollonia,  Diokles,  den  Stoici,  Herophilos,  Erasistratos, 
Hippokrates,  Aristoteles,  Asklepiades  (fol.  48' — 49'j,  der  zweite  Haupt- 
teil giebt  eine  kurze  Übersicht  über  eine  Reihe  von  embryologisch- 
gynäkologischen,  physiologischen  und  ätiologischen  Theorieen,  die 
ersteren  mit  vornehmlicher  Benützung  des  Hippokrates.  Dieser  zweite 
Teil,  in  dem  das  häufig  wiederkehrende  dixit,  inquit,  ait,  constituit 
einen  deutlichen  Hinweis  auf  Benützung  eines  und  desselben  Autors 
enthält,  trägt  abgesehen  von  den  gynäkologischen  Partieen  inhaltlich 
den  Stempel  eines  einheitlichen  medizinischen  Systems  an  der  Stirn: 
das  Pneuma,  das  vom  Herzen  ausgeht,  dient  fast  ausschliesslich  zur 
Begründung  der  behandelten  physiologischen  Vorgänge  und  Krank- 
heitserscheinungen. Es  hegt  auf  der  Hand,  dass  der  Arzt,  auf  den 
diese  Excerpte  in  letzter  Linie  zurückgehen,  ein  entschiedener  Ver- 
fechter der  Pneumalehre  war,  wie  sie  im  4.  Jhd,  v.  Chr.  seit  Diokles  die 
antike  Medizin  fast  ausschliesslich  beherrschte^),  resp.  ein  Anhänger 
der  auf  derselben  Grundlage  beruhenden  pneumatischen  Schule.  Was 

1)  Octavius  Horatianus  ed.  Hercmann  a  Neuenai'  Argent.  apud  Schottum 
1532  fol.  102  ff. 

2)  Theodorus  Priscianus  ed.  V.  Rose  400.   Über  die  Eds.  vgl.  praef.  IV. 

3)  Im  Sprachschatz  beriihrt  sich  der  Verfasser  am  nächsten  mit  Caelius 
Aurelianus  und  Cassius  Felix.  Einige  Beispiele  mögen  es  beweisen:  animae 
regimen  (41)  =  C.  Aur.  a.  m.  I  8, 54.  saontas  (axi^proais  27)  =  C.  Aur.  ra.  ehr.  I 
1, 12.  Gass.  Fei.  ind.  215  s.  v.  reflatio  (34)  =  C.  Aur.  m.  ehr.  I  1, 12.  mordicafio 
(2)  =  C.  Aur.  a.  m.  II  18, 105.  II  30, 161.  nimieta^  (30)  =  C.  Aur.  a.  m.  I  9,  65 
u.  oft  auliscus  (31)  =  C.  Aur.  a.  m.  III  4, 29.  Gass.  Fei.  ind.  199.  corpuscula  intel- 
lectu  sema  (8)  =  G.  Aur.  a.  m.  1 14,  105.  argillosus  (d^ytUc/>Stjs  31.  33)  =  C. 
Aur.  m.  ehr.  HI  5,  68.  nuttibilis  (12)  häufig  bei  Gael.  Aur.  inaquare  {i^vSarovv  39) 
=  C.  Aur.  -a.  m.  1 14, 108.  propnari  (30)  =  C.  Aur.  m.  ehr.  V  11, 136.  summitates 
{äxpa  35)  =  Gass.  Fei.  ind.  255,  G.  Aur.  häufig  u.  s.  w. 

4)  Diels  über  die  Excerpte  von  iMenons  latrika  Heim.  a.  a.  0.  432. 
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den  Verfasser  dieses  Bruchstückes  angeht,  so  hat  bereits  V.  Rose  in 
seiner  Ausgabe  des  Tlieodorus  Priscianus  448 f.  auf  die  Überein- 
stimmung hingewiesen,  welche  zwischen  einem  Teil  der  gynäko- 
logischen Excerjite  (fol.  49' — 50"^)  und  dem  von  ihm  aus  mehreren 
Handschriften  edierten  Abschnitt  aus  den  Gynaecia  des  Vindicianus 
bestellt.  Der  Schluss  ergiebt  sich  daraus  von  selbst,  dass  der  Ver- 
fasser der  Excerpte  des  Bruxellensis  der  bekannte  Lehrer  des  Theodoras 
Priscianus  und  ältere  Zeitgenosse  des  Augustin  ist,  der  comes  archia- 
trorum  Vindicianus  aus  dem  Ende  des  4.  Jhds.  nach  Chr.  i )  Die 
Citate  des  ersten  Hauptteiles  beweisen,  dass  Vmdicianus  nicht  eigene 
Theorieen  vorträgt,  sondern  die  einer  älteren  Vorlage,  und  dass  das 
Brachstück  doxographischen  Inhalts  ist.  Der  zweite  Hauptteil  ist 
gleichfalls  doxographisch :  die  Manier  der  Behandlung  ist  dieselbe 
wie  in  den  von  Fuchs  edierten  Anekdota,  mit  denen  er  inhaltlich 
eine  enge  Verwandtschaft  aufweist,  allerdings  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Excerpte  in  der  Hauptsache  auf  einen  Autor  beschränkt 
sind.  Eigen  gehört  dem  Verfasser  nur  weniges :  so  fügt  er  zweimal, 
bei  der  Epilepsie  und  Gelbsucht  2),  die  zu  seiner  Zeit  geläufigen  latei- 
nischen Namen  der  Krankheit  hinzu,  bei  der  Epilepsie  giebt  er  sein 
therapeutisches  Verfahren  zum  besten  (33)  Es  ist  nun  ohne  weiteres 
klar,  dass  der  erste  Teil,  der  mit  den  Worten  beginnt:  Alexander 
amator  veri  (QilaXtjü'rjg)  uppellatus,  discipulus  Asclepiadis,  lihro 
primo  de  semine  spumam  sanguinis  eius  essentiam  dixit,  Biogenis 
placitis  consentiens  aus  der  Schrift  Ttegl  OTteqfxarog^)  des  um  Christi 


1)  V.  Rose  Herrn.  VIII 42.  Anecd.  2,  177. 

2)  Vgl.  Vind.  33.  37.  Der  letztere  Zusatz  verdient  Beachtung  wegen  der 
auffälligen  Übereinstimmung  mit  Cael.  Aur.  m.  ehr.  EI  5,  68  :  de  aurigine  sive  ar- 
quato  morbo,  quem  vulgo  morbum  regium  vocant,  Ghraed  Ixtfqov  appellant. 
Vind.  a.  a.  0 :  icterimm  inquit  fieti,  qui  apud  nos  auriginostis  seu  arquatiis  vocatur: 
nam  vulgo  morbum  regium  vocant. 

3)  Die  Schlussworte  unseres  Traktates  gehören  offenbar  auch  dem  Vmdi- 
cianus au:  arteria  multum  habet  spiritum  et  modicim  sanguinem,  venae  autem 
multxmi  habent  sanguinem  et  modicim  spintum,  sicuti  memoravimus  in  libro 
undeämo  quem  epidemion  appellavimus  qui  sunt  libti  sex.  Mit  den  Zi6n  sex 
können  doch  nur  die  hippokratischen  Epidemien  gemeint  sein,  von  denen  Vixidi- 
cianus  wie  Erotian  nur  sechs  Bücher  kannte.  Diese  Worte  scheinen  einen 
Hinweis  auf  die  kommentatorische  Thätigkeit  des  Vindicianus  resp.  seiner 
Vorlage  zu  Hippokrates  zu  enthalten. 

4)  Ich  schUesse  mich  der  Ansicht  von  H.  Diels  Dox.  gr.  186  an.  V.  Rose 
Arist.  Ps.  379 f.  hatte  bekanntlich  das  Citat  aus  der  doxographischen  Schrift 
Alexanders  dQsaxovra  roie  lar^ozs  hergeleitet. 
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Geburt  lebenden  heropbileischen  Arztes  Alexander  Philaletbes  ')  ge- 
schöpft ist.  Die  Auswahl  der  benützten  Autoren,  die  Bevorzugung- 
des  Heropbilos,  die  scbematiscbe  Art  seiner  Begründung  2),  das  alles 
passt  vortrefflich  zu  dem  Bilde,  das  wir  durch  den  Anonymus  Londi- 
nensis  von  seiner  Schriftstellerei  gewonnen  haben.  Für  den  zweiten 
Teil  liegt  es  nahe,  gleichfalls  an  Alexander  als  Quelle  zu  denken, 
doch  ist,  soweit  ich  sehe,  eine  Entscheidung  darüber  unmöglich.  Da- 
gegen glaube  ich  mit  Hilfe  der  dürftigen  Überlieferung  der  medizinisch- 
doxographischen  Litteratiir  die  Frage  nach  der  direkten  Vorlage  des 
Vindicianus  beantworten  zu  können. 

Wer  den  Abschnitt  über  die  spezielle  Pathologie  auch  nur  flüchtig 
durchliest,  dem  wird  auffallen,  dass  die  Gelbsucht  von  Vindicianus 
an  zwei  verschiedenen  Stellen  (27.  37)  behandelt  wird,  und  dass  die 
Erklärung,  die  er  von  dieser  Krankheit  giebt,  in  beiden  Fällen  eine 
verschiedene  ist.  Das  eine  Mal  versteht  er  darunter  eine  Entzündung 
des  dudus  h&paticus  d.  h.  des  aus  der  Pforte  der  Leber  zur  Gallen- 
blase führenden  Ganges  (J  drtd  rov  ijnaTog  elg  rrjv  yoXrjdöxov  y.vorLV 
relviov  ftöQog),  das  andere  Mal  eine  Verstopfung  des  dudus  chole- 
dochus,  der  im  Zwölffingerdarm  ausmündet.  Vergleichen  wir  damit 
den  Bericht  des  Anonymus  Parisinus  über  den  i'xrsQog,  so  wird  die 
Übereinstimmung  in  die  Augen  springen: 

37:  idericum  inquit  fieri  .  .  .  Fuchs  30,554:  'EqaoLaTQarog 
fit  ohtruso  meatu,  qui  ad  ventrem  ifxrpQa^iv  i^yeiro  ylvead-ai  [drrd] 
dueit  ex  eo,  qui  ad  fellis  follicu-  tov  relvovrog  drtd  rrjg  xolrjööxov 
lum  tendit.  mjareiog  irrl  tä  ivreqa  rtÖQOv  .  .  . 

H.  idericum  inquit  fieri  turg  es-  z/iov.l^g  dh  y.al  diä  cp?.£yj.iovr]v 
cente  iecore,  id  est  tumente  vesi-  roiv  drcd  rov  i]naTog  etg  r-qv  yolrj- 
cula,  quam  fei  appellamus  ....  ööxov  y.voTtv  teivövtwv  nögwv, 

Öl  (bv  dnocpQdTxead^aL  rd  yoXoi- 
deg  icfrj. 

In  ähnlicher  Weise  wird  von  Vindicianus  eine  doppelte  Ent- 
stehungsursache der  Epilepsie  angeführt  (33).  Die  nachstehende 
Untersuchung  wird  lehren,  dass  die  zweite  Erklärung  auf  Diokles 
resp.  Praxagoras  zurückgeht.  Wieder  verdanken  wir  diesen  Nachweis 
dem  Verfasser  der  Anecdota  medica  (3,  541  F).  Die  erste  Erklärung 
rührt  allem  Anschein  nach  von  Erasistratos  her :  für  diese  Annahme 
spricht  die  zur  Begründung  verwandte  erasistrateische  Lehre  von 

1)  Suaemihl  Gesch.  d.  alex.  Litt  II  446.  Diels  Dox.  a.  a.  0. 

2)  Diels  Herrn.  XXVIH  414. 


der  Tvgdg  rd  y.evov^ievov  dxokovO^lu.  Dass  das  Placitum  des  Era- 
sistratos  auch  in  der  Quelle  der  Aneedota  Parisina  gestanden,  wird 
sehr  wahrscbeinlicli,  wenn  man  sich  die  Arbeitsweise  des  Schreibers 
dieser  Aneedota  vergegenwärtigt  und  bedenkt,  dass  er  seine  zweifellos 
vollständigere  Vorlage  vielfach  gekürzt  und,  wo  es  möglich  war,  die 
Placita  mehrerer  Ärzte  zusammengearbeitet  hat,  ferner  wenn  man 
erwäg-t,  dass  seine  Quelle  in  der  Auswahl  der  bebandelten  Autoren 
(Hippokrates ,  Diokles,  Praxagoras,  Erasistratos)  ziemlich  konstant 
gewesen  ist.  Demnach  haben  wir  in  zwei  Fällen  Übereinstimmung 
zwischen  Vindicianus  und  dem  Anonymus  Parisinus  in  dem  doxo- 
graphischen  Material  zu  konstatieren.  Diese  Übereinstimmung  gewinnt 
dadurch  eine  erhöhte  Bedeutung,  dass  sich,  wie  die  folgende  Unter- 
suchung lehren  wird,  für  eine  ganze  Reihe  von  Placita  des  Vindi- 
cianus die  Quelle  nur  mit  Hilfe  des  Anonjanus  Parisinus  resp.  des 
Caelius  Aurelianus,  dessen  doxographisches  Material  sicher  auf  die- 
selbe Quelle  zurückgeht  wie  das  der  Aneedota  medica,  benennen 
lässt.  Daraus  folgt  für  mich  zweierlei:  erstens  dass  die  Vorlage  des 
Vindicianus  nicht  auf  die  Dogmen  eines  Arztes  beschränkt,  sondern 
vollständiger  war,  und  dass  diese  Vorlage  derselbe  Arzt  war,  welchen 
der  Schreiber  der  Aneedota  Parisina  direkt  oder  indirekt  benützt  hat. 
Wer  ist  nun  dieser  Arzt?  H.  Diels  hat  es  für  die  Aneedota  Parisina 
bereits  ausgesprochen,  und  nach  meiner  Kenntnis  der  medizinischen 
Litteratur  muss  ich  es  bestätigen :  niemand  anders  als  das  berühmte 
Haupt  der  methodischen  Schule  in  der  Zeit  des  Trajan-Hadrian,  Soran 
aus  Ephesos. ')  Sein  doxographisches  Interesse,  sein  Interesse  für  die 
Geschichte  seiner  Wissenschaft  ist  bekannt  2).  Wie  auf  diätetischem 
Gebiet  das  ovi-itcoolov  des  Tarentiners  Herakleides  die  abschliessende 
Kompilation  war,  so  auf  pathologischem  Gebiet  die  Schrift  negi 
aizitöv  Ttaiyav  des  Soran  und  auf  dem  Gebiet  der  Geschichte  der 
Medizin  die  ßLoL  y.al  aigeoeig  xai  owray^ictra  desselben  Verfassers. 3) 
Wer  sich  in  den  nachfolgenden  Jahrhunderten  über  die  Ansichten 
gerade  der  älteren  Äi-zte  orientieren  wollte,  griff  zu  diesen  Büchern. 
Eine  Vorstellung  von  dem  Umfange  der  Pathologie  des  Soran  giebt  uns 
das  von  Cael.  Aurelianus  aufbewahrte  doxographische  Bruchstück  über 
die  Phrenitis  (a.  m.  I  8,  53) :  aliqui  igitur  cerebrum  pati  dixerunt 
(Hippokrates),  aUi  eins  fimdum  sive  hasin  (Herophilos) . . .  alii  mmi- 

1)  Diels  Sitzungsb.  der  Berl.  Ak.  (1899)  IX  102  A.  2.   Den  Beweis  für  die 
Vennutung  von  H.  Diels  wird  man  im  Hermes  lesen. 

2)  Diels  Dox.  206  und  a.  a.  0. 

3)  Suid.  s.  V.  ScoQavöe. 
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hranas  (Erasistratos);  alii  cerebrum  et  eius  membranas,  alii  cor 
(Praxagoras),  alii  cordis  summitatem,  alii  memhranam,  quae  cor 
circumtegit,  alii  arteriarum  eam,  quam  graeci  dÖQrrjv  appellant, 
alii  venam  crassam,  quam  iidem  cpXeßa  nai^lav  vocaverunt ,  alii 
diaphragma  (Diokles)  et  quid  ultra  tendimus  quod  facile  explicare 
poterimus,  si  id  quod  senserimt  dixerimus?  nam  singuli  eum  locum 
in  phreniticis  pati  dixerunt,  in  quo  animi  regimen  esse  suspicati 
sunt,  denique  singulorum  iudicium  atque  assertionem  pefrtractantes 
eocpugnabimus  lihris,  quos  depassionum  causis  scrihemus  (sc.Soranus). 
Aus  diesem  reichen  doxographischen  Material  hat  der  Verfasser  der 
Anecdota  Parisina  vier  Placita  ausgewählt  (Erasistratos,  Praxagoras, 
Diokles,  Hippokrates),  Vindieianus  bietet  nur  das  Placitum  des  Schrift- 
stellers, dessen  Lehren  ihm  in  hohem  Grade  imponiert  haben  müssen 
(44).  Um  aber  meiner  Vermutung  eine  urkundliche  Grundlage  zu 
geben,  mache  ich  auf  die  Übereinstimmung  der  von  Vindieianus  vor- 
getragenen Ätiologie  des  eihög  und  xoQÖaipög  (31)  mit  derjenigen 
aufmerksam,  die  Caelius  Aurelianus,  d.  h.  Soran  von  Diokles  aufbe- 
wahrt hat  (a.  m.  III  17,  144).  Da  diese  Ubereinstimmung')  eine 
nahezu  völlige  ist,  so  darf  es  meines  Erachtens  als  sicher,  zum 
mindesten  aber  als  sehr  wahrscheinlich  gelten,  dass  Soran  die  Vor- 
lage des  Vindieianus  gewesen  ist. 

Eine  wichtige  äussere  Bestätigung  für  dies  Resultat  erhalten  wir 
durch  die  Ai't  der  Hippokratescitate  bei  Vindieianus  (5) :  Diocles  his 
assertionihus  (sc.  Diog^enis)  respondens  ait :  in  lihro  trigesimo  oc- 
tavo  Hippocrates,  quemgraece  negl  oxraf^i^viov  appellamus,  suo  testi- 
monio  affirmavit  de  seminis  natura.  (14):  sed  figaram  ho^ninis  in f ans 
accipit  primo  quadragesimo  aliquando,  aliquando  et  trigesimo  die, 
sicut  ait  Hippocrates  in  lihro  quadragesimo  nono  de  infantis 
natura.  Nun  wissen  wir,  dass  Soran  als  Commentator  des  Hippo- 
krates 2)  eine  feste,  nach  Rollen  geordnete  Sammlung  hippokratischer 
Schriften  gekannt  und  sicher  auch  benützt  hat.  Diese  wichtige  Nach- 
richt verdanken  wir  der  von  Suidas  erhaltenen,  aus  Soran  3)  geschöpften 
vita  des  Hippokrates:  nqdjTri  fihv  oijv  ßi(ilog  ?J  xdv  öqy.ov  neQLEyovoa, 


1)  Vgl.  das  Folgende. 

2)  Vgl.  Ps.  Orib.  comm.  iu  aphorismoa  praef.:  interprctes  extitcre  Hippo- 
cratis:  Pelops,  Lycos,  liufus,  Soraniis,  Dommis,  Galenus,  Attalio  et  multi  alii  .... 
Soranus  divisit  (sc.  aphorismos)  in  partes  tres,  Rxif  us  in  quatuor,  Galenus  in 
Septem. 

3)  Vgl.  die  aus  Sorans  Schrift  ßiot  taroiöv  stammende  vita  des  Hippo- 
krates bei  Ideler  j3%6'id  et  medici  graeci  1  252  ff. 
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ösvreQa  öh  räg  jTQoyvcbaeig  i(.icpaLvovoa,  rglrr]  ^  töiv  drpoQiOfxöiv 
dv^QioTthrjv  inegßalvovaa  ovveoiv.  zejdQrrjv  rd^iv  (?)  ixixvi  ■/] 
TtoXvd-QvXrjTog  y.al  nolvd-avi.iaoxog  ä^rjviovrdßißXog  fj  rtäoav  LaxQLvJjV 
iniGT'^f.trjv  T€  y.al  oocpLav  ef.irteQLiyjyvoa. ')  Man  wende  nicht  ein,  dass 
diese  feste  Ordnung  der  hippokratischen  Schriften  älteren  Ursprungs 
sei,  zumal  das  eine  Citat  nach  dem  Wortlaut  des  Vindicianus  aus 
Diokles  stammt.  Das  ist  aber  keineswegs  der  Fall:  weder  von  dem 
alexandrinischen  noch  von  dem  pergamenischen  Corpus  oder  von  dem 
des  Erotian  lässt  es  sich  beweisen ;  wenigstens  findet  sich  bei  keinem  der 
vielen  Ärzte,  die  seit  dem  Beginne  des  3.  Jhds.  den  Hippokrates 
kommentiert  und  citiert  haben  2),  die  leiseste  Spur  einer  ähnlichen 
Citierweise.  Wir  haben  also  anzunehmen,  dass  das  rollenmässig  an- 
gelegte Corpus,  dessen  Existenz  überhaupt  fürs  Altertum  bestritten 
worden  ist^),  erst  der  nachchristHchen  Zeit  angehört,  und  dass  die 
Zahl  der  röf-WL  in  dem  Text  des  Vindicianus  dem  aus  Diokles  ent- 
nommenen Hippokratescitate  von  Soran  beigefügt  worden  ist. 

Freilich  hüte  man  sich  zu  glauben,  dass  das  doxographische 
Bruchstück  des  Vindicianus  aus  einer  einzigen  Quellenschrift  ent- 
nommen ist.  Dem  widerspricht  die  Mannigfaltigkeit  und  Verschieden- 
heit des  Inhalts.  Ich  vermute  vielmehr,  dass  der  erste  Teil  aus  der 
soranischen  Schrift  Ttsql  orteQ(j.aTog  (Sor.  7t.  yvv.  itad:  I  12,  179  E), 
der  gynäkologische  Abschnitt  dagegen  aus  den  rpvGLxä  neql  tc^o- 
yoviag  (Sor.  a.  a.  0.  I  13,  210)  und  der  ätiologische  endlich  aus  der 
Schrift  nsQl  alriüv  Ttad-üv  stammt,  resp.  aus  seiner  Schrift  ßiot 
larqQv  yial  aigeoeig  xctl  ovvxdy^iara,  in  der  er  doch  wohl  auch 
die  Lehren  der  einzelnen  Schulhäupter  behandelt  hat. 

Was  nun  die  von  Vindicianus  zusammengetragenen  Placita  an- 
belangt, so  haben  schon  V.  Eose^)  und  nach  ihm  H.  Diels^)  die 
Vermutung  ausgesprochen,  dass  der  zweite  Hauptteil  im  wesentlichen 
auf  Diokles  von  Karystos  zurückgehe.   In  der  That  lässt  sich  der 


1)  Vgl.  Ps.  Orib.  a.a.O.:  qxd  initiantiir  arti,  primo  legant  saa-amentum 
ipsius  Eippocratis,  inde  librum  praeceptorum ,  tertio  librum  hunc  (sr.  aphoi-is- 
monim),  in  quo  totius  artis  speculatio  continetur.  Tzetzes  in  den  Chiliaden  VU 
970  f.  kannte  ein  aus  53  (?)  Büchern  bestehendes  Coi-pus:  lyeays  Si  ß.ßi.larqU 
TB  xal  nevrrjiiovra  (aus  Sorans  ßioe  'InnoKoärove.  Vgl.  Tzetz.  a.  a.  0.  986: 
'Efsalov  Süjqavov  rä  'InnoxQÜrovs  Mfrjv). 

2)  Littre  Oeuvr.  d'Hipp.  I  80  f. 

3)  Wilamowitz  bei  Freclrich  a.  a.  0.  12  A.  1. 

4)  Arist.  Pseud.  379  f. 

5)  Dox.  gr.  185.  435  adn.  crit  9. 
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Beweis  durch  Konfrontation  der  vorgetragenen  Theorieen  mit  den 
verhältnismässig  zahlreichen  Bruchstücken  dieses  Arztes  erbringen. 

Unter  Peripleumonie  versteht  unser  Autor  (c.  36)  eme  Ent- 
zündung der  Lungenvenen,  welche  durch  allzureichliche  Blutzufuhr 
oder  durch  scharfe  Säfte  hervorgerufen  wird  und  Verstopfung  des 
Pneuraa  im  Gefolge  hat.    Durch  den  Druck,  den  die  überfüllten 
Venen  auf  die  Lunge  ausüben,  entstehen  die  Atembeschwerden: 
Periplmmoniam  vero  inquit  fieri  astante  sanguinis  lüenitudine 
aut  nimio  tumore  {in  venis)  facto,  quae  pulmonem  penetrant, 
quoniam  respiratio  im/teditur  oppressione  pulmonis  et  densatis  eius 
vasculis,  hoc  est  venis:  item  aliam  ohtrusionem  Spiritus  generari, 
aliam  liquoris  acrioris  incerti  et  transitum  viarum  non  hahentis. 
Das  Charakteristische  dieser  Ätiologie  ist  die  Verlegung  des  Sitzes 
der  Entzündung  in  die  Lungenvenen.  Es  ist  bekannt,  dass  grade  die 
Frage,  welcher  Teil  der  Lunge  bei  der  Lungenentzündung  Sitz  der 
Krankheit  sei,  von  den  alten  Ärzten  in  der  widersprechendsten  Weise 
beantwortet  worden  ist.  Dass  Diokles  die  vorgetragene  Ansicht  von  dem 
Sitz^  des  Leidens  vertreten  hat,  wird  durch  eine  kurze  von  Cael.  Aure- 
lianus  aufbewahrte  Notiz  (a.  m.  II  2S)  ausser  Zweifel  gesetzt:  ^;a^i  in 
peripneumonicis  Diocles  venas  pulmonis  inquit,  Erasistratus  vero 
arteriös.  Praxagoras  eas  inquit  partes  pulmonis  pati,  quae  sunt  Spinae 
coniunctae  (vgl.  Fuchs  a.  a.  0.  9,  545).    at  enim  omnem  inquit 
pulmonem  pati  Herophilus  .  .  .  Asclepiades  vei'o  eas  pulmonis 
partes  pati,  quae  art&riae  sunt  adhaerentes,  quas  appellant  ßQÖyxia. 
Äpollonius  Herophilius  inquit  ipsius  piulmonis  venas  atque  arte- 
rias  pati.  Erwähnung  verdient  ausserdem ,  dass  Diokles  thatsächlich 
im  Gegensatz  zu  anderen  Ärzten  i)  die  Entzündung  als  eine  Folge 
der  Verstopfung  der  Blutgefässe  auffasste.  2) 

Mit  dieser  für  den  Karystier  erschlossenen  speziellen  Ätiologie 
der  Lungenentzündung  vergleiche  man  nun,  was  Plato  im  Timaios 
(84  D)  über  die  Entstehung  schmerzhafter  Krankheiten  in  den  Lungen- 
flügeln sagt:  özav  fiiev  yctQ  6  töjv  7tvEV(.idT0)v  acbnaxi  rafiiag 
nlev^iiöv  ^iTTj  y.a&üQdg  nagexr]  rag  öu^ööovg  v-nb  qev^axiov  (pqa%- 
-d-slg,  iv-9-a  ^hv  ovv.  iöv,  iv^a  6k  nXelov  rj  xö  TtQoafiy.ov  nvev/iia 
eLglöv  xä  (.ihv  oi  xvyydvovxa  dvaipvxfjg  orjTtsi,  xd  ök  xwv  cplsßGiv 
ÖLaßiatö^uvov  y.al  ^vveniaxqecfov  avxä  xrjy.öv  xe  xö  Giöfxa  eLg  xö 

1)  Gal.  Vni  IST. 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  29,  553:  xarä  Sk  ^lonUa  lucp^a^iv  tcüv  iv  Toixfp  (sc.  ijnaTi) 
^Xeßmv  xai  kyxaräxXeiatv  riiv  &ep,uov  (sc.  yh  ea&ai  iv  ro€  ^naros  q>).syf(ov^), 
ifp    (Bv  rrjv  (pleyuovriv.   Vgl.  4,  542. 
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l-ieGov  avtoü  öidcpgay^iä  r'  i'axov  ivwrtolaf.ißdvExai,  y.al  ^vqLa  drj 
vooi^fiara  i>t  tovtlov  äXyeLvä  iLurd  ^cli^^ovg  lÖQGrog  noUüxis 
arcelQyaffTai.  Dass  Plato  unter  den  /iivQla  voorj^iata  toC  TtXevuovog 
in  erster  Linie  an  die  Lungenentzündung  gedacht  hat,  daran  ist  wohl 
kaum  ein  Zweifel,  i)  Die  Zurücktührung  der  Krankheit  auf  Ver- 
stopfung des  Pneurna  in  den  Lungenvenen,  die  durch  das  Zuströmen 
von  Säften  hervorgerufen  wird,  deckt  sich  völlig  mit  diokleischer 
Lehre.  Der  polemische  Verf.  von  negl  ieq.  vovo.  c.  6  (VI  370)  hat 
dieselbe  Beschreibung  der  Entstehung  von  Lungenschwindsucht:  öxav 
ydg  iTtiyMTik^T]  rd  cfXey/.ia  {nvev^ia  d)  ipvxqöv  enl  xdv  nXeifxova 
ymI  xijv  ^aQÖlrjv,  dnoxpiJxexaL  xd  al^ia'  ai  dh  cplißeg  nqdg  ßLrjv 
Xpvxö(.i£vai  Ttqög  xut  rtleiofxovL  y.al  x^  yMQÖLj]  urjöcöot,  v.al  ?)  Y.aq- 
öLtj  ndXXexai,  äoxe  iitö  xfjg  dvdyxrjg  xavxrjg  xd  da^/^a  i/^iTtirtxeiv 
yMl  TT^v  ÖQ^OTtvolrjV  o'ö  ydq  öe^exai  xd  7tvBVf.ia  öoov  i^iXei,  dxQt 
äv  yQaxTj^fj  xov  (pXiy(.iaxog  xö  irciqqvkv  y.al  öia^eqiuav^h  öia- 
X^^jj  H  xdg  (pXeßag-  ercuxa  navexai  xov  naXf-iov  y.al  xov  äodfxct- 
xog.  Diese  Übereinstimmung  verrät  einen  Zusammenhang  plato- 
nischer Lehre  mit  der  des  Karystiers,  der  eine  doppelte  Erklärung 
gestattet:  entweder  ist  Plato  von  Diokles  beeinflusst  oder  aber,  was 
nach  den  Ausführungen  Fredrichs^)  mehr  Anrecht  auf  Wahrschein- 
lichkeit hat  und  im  folgenden  mit  weiteren  Gründen  belegt  werden 
wird,  beide  haben  unter  dem  Banne  desselben  Arztes  gestanden 3)r 
nämlich  des  Philistion  von  Lokroi. 

Für  die  Brustfellentzündung  führt  unser  Autor  zwei  Entstehuugsur- 
sachenan,  ähnlich  wie  für  die  Lungenentzündung:  similiter  {im.  engen 
Anschluss  an  obige  Worte)  et pleureticae passionis  duplicem  dedit  sub- 
stantiam  d.  h.  Entzündung  und  Verstopfung.  Die  von  Fuchs  edierten 
Anecdota  (8,  544)  beweisen,  dass  das  die  Lehre  des  Diokles  gewesen :  er 
behauptete,  dass  die  Pleuritis  bald  durch  Entzündung  der  die  Kippen  be- 
kleidenden Haut,  bald  durch  Verstopfung  der  Venen,  av eiche  sich  an 
den  Eippenknorpeln  hinziehen  (vena  azygos  und  hemiazygos?),  ent- 

1)  Vgl.  Martin,  ehides  sur  le  Timee  de  Piaton  II  355. 

2)  a.  a.  0. 47. 

3)  Als  Vcrmutuug  hat  das  schon  M.  Fraenkel  in  seiner  Berliner  Disser- 
tation Dioclis  Carystii  fragmenta  quae  supersunt  (1840)  p.  30  ausgesprochen: 
et  JJioclem  ed  Platonem  ex  eodem  fönte  hausisse  suspicari  licet.  Übrigens  berührt 
sich,  wie  Poschenrieder  (die  plat.  Dialoge  in  ihrem  Verhältnis  zu  den  hippo- 
kratischen  Schriften  Progr.  der  Studienanstalt  Metten  1881/82)  gesehen  hat  (4üf.), 
der  Autor  des  letzten  Stückes  von  ne^i  dar.  ^öa.  c.  13  (IX  1S6)  gleichfalls  nahe 
mit  Plato:  doch  hat  seine  Schlussfolgerung  auf  Abhängigkeit  des  Plato  von 
ihm  nach  den  obigen  Ausführungen  nichts  Verbindliches. 
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stehen:  tj)v  TtXevQtnv'EQaaLorQarog  fuv  cfrjai  rov  VTte^io-KÖrog  rag 
TtUvQäg  vfievog  elvai  rpley^iovp,  6  öh  Jioy.A^g  v.al  rdv  Tteql  räg 
TtXevQäg  (plsßdv  i/iirpQa^iv,  alrteQ  v.cixä  rä  ib]fineva  röiv  öarQv 
riravtai.  Vgl.  Cael.  Aur.  a.  m.  II  16 :  quaesitum  etiam  est  a  veteribus, 
quis  in plmriticis  locus  patiatur,  et  quidam  pulmonem  pati  dixerunt, 
ut  Euryphon,  Euenor,  B-axagoras,  Philotimus,  Herophilus.  item 
quidam  vnE'Cioy.öra  mmihranam,  quae  latera  et  interiora  cingit, 
ut  Dioeles,  Erasistratus ,  Asdepiades  et  eorum  pliirimi  sedatores. 

Der  07taa(.idg  ÖTtioO^orövog ,  so  heisst  es  in  den  Anecdota 
niedica  (7,  544),  entsteht  nach  der  einstimmigen  Ansicht  der  alten 
Ärzte  infolge  von  Verstopfung  der  vom  Gehirn  ausgehenden  Nerven 
durch  klebrige  und  schleimige  Säfte,  die  Behinderung  der  freien 
Bewegung  des  Pneuma  zur  Folge  hat:  y.oivä)g  ido'^av  ol  TtaAaiol  nXr}- 
Qovoiyai  rä  ärtd  rov  iyv.e(pdlov  7te(pvy.6xa  vevqu  vrtö  rivcov  yllaygcov 
y.al  ■KoAXtüdöiv  x^l^^^i  TCQOOY.ÖTtTov  {ngov-ÖTtrov  cod.)  rd  xpvyLv.dv 
Ttvev/Lia  Tiara  rrjv  Tcdgodov  roiig  ortaof.iovg  inuplQEL.  ')  Mit  diesem 
Zeugnis  lässt  sich  die  Thatsache  schwer  vereinen,  dass  weder  Diokles 
noch  Praxagoras,  deren  Dogmen  in  jenen  Anecdota  einen  so  breiten 
Raum  einnehmen,  dass  man  bei  den  agyaioL  in  erster  Linie  an  sie  zu 
denken  hat,  das  Gehirn  für  den  Ausgangspunkt  der  motorischen 
Nerven  hielten.'^)  Demnach  ist  es  unmöglich,  die  an  jener  Stelle 
vorgetragene  Ätiologie  für  diese  beiden  Ärzte  in  Anspruch  zu 
nehmen.  Aber  unbegreiflich  wäre  es,  Avie  der  Verfasser  der  Anec- 
dota zu  jener  Behauptung  käme,  wenn  nicht  ein  Teil  der  Erklärung 
auch  für  jene  Ärzte  Geltung  hätte.  Mit  andern  Worten  das,  worin 
die  alten  Ärzte  übereinstimmten,  war  nur  die  Zurückführung  des 
ÖTtiG^orövog  auf  Verstopfung  der  Nerven  und  Störung  der  freien 
Bewegung  des  Pneuma.  Eine  andere  Frage  ist  die,  was  Diokles 
unter  Nerven  verstand,  und  wo  er  sich  dieselben  lokalisiert  dachte. 
Bekanntlich  hatte  sein  Schüler  und  Nachtreter  Praxagoras  das 
wunderliche  Dogma  vertreten,  das  den  heftigsten  Widerspruch  Ga- 
lens hervorgerufen  hat,  dass  die  Nerven  vom  Herzen  ausgehen.  Er 
sah  in  ihnen  die  feinsten  Verzweigungen  und  Verästelungen  der 
Arterien,  die  durch  das  Zusammenfallen  der  Häute  ihre  Hohlräume 
eingebüsst  hätten.3)    Vornehmlich  galten  ihm  als  Nerven  die  letzten 

1)  Vgl.  die  Ätiologie  des  xwty.ds  anaoftds  bei  I\ichs  a.  a.  0.  21,  550. 
x\us8erdem  [Gal]  XIV  738. 

2)  Fuchs  anecd.  20,550.  Gal.  V  187 ff. 

3)  Gal.  V  188  (144  M):  oixoe  yh.^  ö  &vriQ  (sc.  ITpa^ayö^as)   inetSrj  ftrjSiv 
i(äQa  vsvQov   ixfvöfievov  rijs  xapSias ,    Ifftlorifittro  8h  n^ös  '  Jnnox^ÜTrjv  xai 
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Verzweigungen  der  Arterien,  die  längs  des  Rückgrats  zu  den 
Schulterblättern  und  die  zu  den  Händen  führend)  Diese  Theorie, 
die  ja  auch  Aristoteles 2)  aufgegriffen  hat'')  und  die  von  Chrysipp'') 
in  die  Physiologie  der  Stoa  herübergenommen  worden  ist,  findet 
ihre  Erklärung  in  dem  Streben,  auf  das  Herz,  dessen  hohe  Bedeu- 
tung für  das  Leben  im  Körper  des  Menschen  durch  die  Erkenntnis, 
dass  es  der  Mittelpunkt  des  Gefässsystems  sei,  schon  im  ausgehen- 
den 5.  Jahrb.  für  alle  Zeiten  festgestellt  war,  und  auf  das  im 
Herzen  lokalisierte  Pneuma  alles  das  zu  übertragen,  was  bis  dahin 
als  Funktionen  des  Gehirns  gegolten.  Bisher  galt  Praxagoras,  von 
dem  Galen  dieses  Dogma  allein  bezeugt,  als  Urheber  desselben, 
durch  den  Autor  der  Anecdota  medica  lernen  wir  den  eigentlichen 
Vater  dieses  Gedankens  kennen^):  ÜQa'^ayÖQag  db  y.al  J^ovlffg 
vrtd  Ttay^eog  v.al  ipvxQOv  cplayf-iarog  negl  rag  ccTtocfÖGeig  rag  drtö 
y-agölag  v.al  r^g  nahelag  ccQrrjQlag  yLvo^ievov  (SC.  %ö  T^g  rcaqaXv- 
OELog  Ttäd'og  yLvEod-aC),  öl'  (bvnsQ  y.arä  rtgoaLgeOLV  v.LvTqaLg  irti- 
7tE!.i7teTaL  ocbfiari.  Dieselbe  Theorie  vertritt  die  Quelle  des 
Vindicianus  c.  43:  sed  'pulmonem  esse  velut  cellarium  Spiritus  ad 
arterias  mittendi  seu  replendi  omnem  corporis  regionem,  ex  quo 
spiritu  omnes  nostri  artus  commoventur,  sowie  der  Verfasser  von 
TtEQL  dar.  rpvo.  11  (IX  182):  ai  cpUßEg  tov  GÜfiarog  xexvfxe- 
vai  TtvEv^ua  ymI  QEVf.ia  ymI  mvrjOtv  TtaQEXowai ,  uTtd  (xtrjg  Ttollal 


n&vrme  ißo^Xero  rdv  iyxecpalov  ärpdead'at  rris  rcöv  vs'oQmv  aQxV^,  o'u  aftiy.q6v 
äneTöXfiriaE  ^ivaaa&ai  räs  dQTrjoias  f&/nevoe  iv  nQoievai  xal  y.araay,lt,ead-ai. 
arsväs  yiro^evas  eis  vrvQa  neraßalhiV  rov  yäp  awftaros  avrwv  vna^yovToe 
vsvQthSovs  ftiv,  xodov  Hai  xard  rrjv  ini  nliov  iv  r<^  ^<yq>  a^iaiv  oSro» 

yivoftivwv  ftixQ&v  rüv  xodortjrwv,  ws  inmtnretv  dU.i^XoiS  rovs  %ircövas ,  önörav 
rovro  nQÜrov  yivrirai,  vsvQov  ijSri  cpalvead-ai.  rd  dyysZov.  'EqaalaxQaxos  (ihr 
oiv  ovU  dvxiXoylas  rillmOE  rdv  Xöyov  cbe  dvaiaxvvrme  dnoTsroX.ur,ftevov.  Fuchs 
anecd.  20, 550. 

1)  Gal.  V  191.  (147  M). 

2)  Arist.  de  part.  an.  HI  4,666  b  13:  t%st  Sh  xal  veiQcov  nXiJ&os  xa^Sia, 
xal  rovr  eiXöywS-  dnd  rairns  ydo  al  xivr^asis,  neqalvovrat  Sh  Std  rov  IXkeiv 
xal  dviivat.   bist  an.  mc.  5,  515a  27.  Gal  V  187.  200. 

3)  Vgl.  Tbeopb  neQl  Tia^aXiofcas  (409,  44):  tovto  (sc.  rd  nvevfta)  yd^  eTvai 
rd  Tfjv  d-sQftörrira  xal  rr,v  xivrjaiv  öXcos  noiovv. 

4)  Gal.  V  189 :  iyib  Si,  inetSrineg  «Traf  xarearrjv  eis  rd  neql  Tidvrmv  Sia- 
oxiy^aad-ac,  ßgay^a  rcö  n^a^ayö^q  ScaXeydijvac  ßoiXofiac  xal  f<dhod-  3rt  xal 
XovoiTcnos  hnnifiövevae  rdv^ös,  dvrc&els  roTs  And  rijs  xefaXrjs  äp^ad-at  r« 
vevQu  vofii^ovotv.  Vgl.  V  282,  WO  dem  Diogenes  dasselbe  Dogma  beigelegt  wird. 

5)  Fuchs  Anecd.  20,  550. 
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ixnoßXaordvovaai.  Nunmehr  vergleiche  man  die  von  unserem 
Autor  vorgetragene  Ätiologie  des  örtiad^orövog  (c.  35):  spasmum 
opisthotonum  fieri  inquit  spiritus  conceptione  sive  assumpttione  in- 
terius  secundum  sinnam  constituti  et  qui  venarum  inferiores  regat 
partes,  quando  enim ,  inquit,  conceptus  spiritus  in  exitum  coeperit 
perurgeri  nec  tarnen  valuerit  exire,  angustiarum  causa  irruens 

venarum  summitatihus ,  totius  corporis  sensualis  viae  oc- 

clusionem  atque  attractionem  nervorum  atque  musculorum  facit. 
Diokleisch  ist  die  Zurückführung  des  Leidens  auf  Anhäufung  des 
Pneuma  infolge  von  Verstopfung,  diokleisch  die  Theorie  von  dem 
Übergange  der  feinsten  Verzweigungen  der  Blutgefässe  2)  (summi- 
tates  venarum)  in  Nerven,  diokleisch  ohne  Zweifel  die  Annahme, 
dass  die  längs  des  Rückgrats  sich  hinziehenden  Blutgefässe  vor- 
nehmlich in  Nerven  endigen.  Ich  denke,  die  Übereinstimmung  ist 
so  frappant,  dass  niemand  sich  einen  Zweifel  an  ihrem  diokleischen 
Ursprung  beigehen  lassen  wird.  Zieht  man  endlich  zur  Ver- 
gleichung  heran,  was  Plato  im  Timaios  (84  E)  über  die  Entstehung 
dieses  Leidens  sagt,  so  springt  in  die  Augen,  dass  die  von  ihm 
vorgetragene  Ätiologie  wenigstens  in  dem  Hauptpunkt,  in  der  Her- 
leitung desselben  aus  einer  Anhäufung  des  Pneuma  um  die  Sehnen 
und  in  den  Blutgefässen,  durch  die  eine  widernatürliche  Spannung 
der  vevQa  hervorgerufen  wird,  sich  mit  der  des  Diokles  deckt; 
7CoXXdxig  ö  iv  rcp  acb/nari  öiay.Qid^eiarjg  GaQV.dg  7tv€V(.ia  iyyevö- 
(.levov  y.al  dövvarovv  ilto  TtogevO^r^vai  rag  avxdg  xoig  iTtELOehj- 
Xv&öaiv  d)öivag  nciQEOyE,  (.lEyLaxag  ös,  örav  tveqI  rd  vevqu  y.al  %d 
ra^Tf]  cpXißia  tveqlotüv  v.al  dvoiörjoav  rovg  te  iTtirövovg  xai  rd 
^vvExfj  vEVQa  o^Tiog  sLg  rd  i^ÖTtia&EV  yiaraTElvr)  Tomoig-  ä  drj 
v.al  drt  avTOv  xfig  ovvzoviag  rov  7tad-i]/naTog  rd  voo-^/nara  tetuvoL 
xe  v.ttl  ÖTtia&örovoL  nQoaE^Qi]^T]aav.  oiv  v.al  rd  cpdQj.iaY.ov  x^^'^- 
TtöV  JivQETolydQ  oiv  drj  rd  TOiavra  iTtiyiyvöfisvot  /udhara  kvovai.^) 


1)  Der  Verfasser  von  Tif^i  if^.  voia.  c.  7  (VI  372)  schreibt  die  Bewe^ng 
der  Glieder  gleichfalls  dem  Pneuma  zu,  aber  natürlich  dem  im  Gehirn  lokalisierten. 
Der  Verfasser  von  ufqI  Siair.  öt  (vöd-a)  c.  37  (165  K)  führt  den  reravoe  auf 
Absperrung  des  Pneuma  zurück. 

2)  Nach  Diokles  enthielten  alle  Blutgefässe  Pneuma;  daher  endigen  nach 
seiner  Theorie  auch  die  Venen  in  Nerven. 

3)  [Hipp.]  Ttf^l  ^vo&v  c.  11  (VI  108  L):  r&  8h  ^^y/i  ara  n&vra  yivtrai  Stet 

TdSs'  öxörav  lind  ßl-qs  Siaario.oiv  ai  a&gxte  An    äUriXa^v,  ie  Si  rrjv  Staaraaiv 

iTtodQÖfjT,  Ttrtvua,  rovro  xöv  növov  nagi^n.  Aph.  IV  57  (IV  522  L):  ind  anaoftov 

rerÜTov  i^ouevt^  nv^erös  iniysvöftevoe  Xvei  rd  vöarifia.  vgl.  Poschenrieder  a 
a.  0.  42  ff. 
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Dem  OTtaa/iidg  ÖTtia&orövog  verwandt  ist  der  Tetanos,  Maii 
unterschied  beide  Leiden  durch  die  Art  der  Konvulsionen.  Beim  ti- 
ravog  erscheint  der  ganze  K(3rper  krankhaft  gespannt,  beim  OTtaa- 
Hdg  örtLoiyoTÖvog  ist  dagegen  der  Körper  des  Kranken  nach  hinten 
gestreckt. ')  Plato  führte  ihn,  wie  der  Verfasser  von  7te(jl  öiah.  6%. 
(vöO-a)  c.  37  (165  K),  auf  Absperrung  des  Pneunia  zurück,  während 
man  gemeiniglich  als  Ursache  eine  Verstopfung  der  vom  Gehirn 
ausgehenden  vcvqu  durch  dicke  Säfte  ansah.  2)  Bei  unserem  Autor 
heisst  es:  tetanici  vero  fiunt  in  statione  sanguinis  arteriae,  quae 
ex  eorde  fertur  fieri.  Er  erklärte  ihn  aus  einer  Stauung  des  Blutes 
in  der  Aorta,  die  natürlich  eine  Verstopfung  des  Pneuma  zur  Folge 
hat.  Die  Ursache  ist  also  dieselbe  wie  beim  artaG^idg  ÖTttod-oTÖ- 
vog,  nur  der  Sitz  der  Krankheit  ist  verschieden.  Es  leuchtet  ein, 
dass  diese  Erklärung  mit  der  diokleischen  Lehre  im  Einklang  steht. 

Selbstverständlich  ist  es  nach  den  Andeutungen,  die  im  vorher- 
gehenden gegeben  sind,  dass  der  Autor  des  Vindicianus  den  Sitz  der 
Seele,  d,  h,  des  ipvxr/.dv  7tvev(.ia  in  das  Herz  verlegte  (c.  17.  c.  41: 
animae  regimen  in  corde  consistit,  quae  per  suhtilitatem  Spiritus 
seminata  est  per  omneni  corporis  regionem  (retentionem  tA.),  quod 
graece  dicimus  rl  iari  ipvxi];  7iv€Vf.ia  XertTO/negig  TtoQeonaQfievov 
öl(p  acbf-iüTi  eavTOv  yuvovf.ievov).  Dass  dies  die  Ansicht  des 
Diokles  gewesen  ist,  das  brauchen  wir  nicht  erst  durch  Kombination 
zu  erschliessen ,  es  lässt  sich  urkundlich  mit  mehreren  Zeugnissen 
belegen.  Fuchs  anecd.  1,  540:  6  ök  jLoy.Xrjg  cpleyf.iovijv  tov 
diacpQdyfiarög  cprjOLV  slvac  ttjv  rpQSvixLV  dnö  tötcov  xai  ovx 
ccTtd  ivegystag  rd  Ttdd-og  y.aX(Sv,  ovvöiaTid-ei^ievrjg  ymI  r^g  xagdcag' 
BOUS  yäQ  y.at  o^rog  Trjv  cpgövrjoiv  tieqI  ravTrjv  (sc.  tj^v  YMQÖcav) 
dTtoXelrtSLV '  öid  rovro  {diavrov  COd.)  ydg  y.ai  rag  TtaQaY.ortdg  euEoi^at 
roiJTOig.  Theodoret  V  22,  6 :  'Ei.i7ie0oy.lfig  dk  y.ai  '^QcoroTeh]g  Jioylfig 
(^QLGToylfjg  cod.  vgl.  Diels  Dox.  204A.  l)"/a4  töv  ^Ttuixöv  i]  ^v^- 
f.iOQia  TTjv  yciQÖtav  dneylvQiooav  rovrit)  (sc.  rt^  i)y£^ioviy.([)).  Tert.  de 
anima  c.  15.    Dieselbe  Lehre  vertraten  die  Schule  des  Praxagoras»), 


1)  Vgl.  [Hipp.]  TT.  T.  ivrds  n.  c.  53.  54  (VH  300).  iGal.]  8^oi  237  (XIX  4l3). 
Aret.  caus.  a.  m.  I  6. 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  7,  544  f.  vgl.  Ps.  Gal.  XIV  738. 

3)  Fuchs  Anecd.  1,  540.  17,548.  Ath.  XV  687:  rovro  S'  Mnqarrov  .  . .  Siä 
rd  vo/illBiv  iv  rß  xa^Sia  rr/v  rpvyr,v  »^ad-iS^va^ac,  d>s  Egalay^gas  xai  ^vUrmoi 
Ol  iarooi  naoaSlSwxaai.  Schol.  II.  /l  10:  ivr^vd-av  xivrj&aie  <Pvl6r^,os  aofiorifi 
iv  xaodia  rd  ^jy^uovc^dv  lOsro-  39-ev  yäp  rd  xal^scv  xai  rd  ivnaad-a^  rds  dpxäs 
^X«,  h^'ov  Sri  6  vove  ixei^ev  ^or>]rai.  Dieselbe  Argumentation  bei  Chrj-sipp 
(Gal.  V  294  =  259  M).   Der  Verfasser  von  tt.  h^.  vova.  c.  17  giebt  die  nahe  Bc- 


—    15  — 


Aristoteles'),  die  Stoiker 2)  sowie  die  pneumatische  Schule. 3)  Be- 
kanntlich hatte  Empedokles  den  Sitz  der  Seele  im  Herzblut  zu 
finden  geglaubt  mit  der  Begründung,  dass  in  ihm  die  vier  Elemente 
am  glerchmässigsten  gemischt  seien  (v.  372  ff.  Theoph.  phys.  opin. 
10  502  D).  Das  Herz  galt  ihm  als  das  wichtigste  Organ  des  mensch- 
lichen Körpers:  daher  bildet  es  sich  nach  seiner  Lehre  zuerst  im 
Embryo  (Gens,  de  d.  n,  VI  1).  Ihm  waren  Kritias  gefolgt  (Arist.  de 
anim.  405^  6),  der  Schüler  des  Gorgias,  sowie  der  knidische  Verfasser 
von  Ttegl  vovawv  I  30  und  der  von  der  sikelischen  Schule  beein- 
flusste  Verfasser  von  TteQl  cpvoäiv  c.  14.  An  diese  Lehre  knüpft  die 
des  Diokles  an:  das  Herz  ist  der  Mittelpunkt  für  alles  Blut  (Fuchs 
Anecd.  med.  2,  541 :  tö  rfj  yLagdiif  övvolv.ov  alf.ia)  und  zugleich  das 
Zentralorgan  der  xpvxiy-n  övvafug  oder  des  ipvxiy.dv  Ttvev^ia  (Fuchs 
5,  543),  das  sich  von  dort  dem  ganzen  Körper  und  dem 'Gehirn  mit- 
teilt. Fuchs  a.a.O.:  d(p'  (sc.  r^e  y.aQÖLag)  tö  xpvxiv.öv  nvsvfia 
Tov  ocbiiarog  wQinjTat,  xar*  aiuröv  (sc.  röv  iyyJrpaXov).  Vgl.  Fuchs 
2,  541.  3,  541.  4,  542.  18,  549.  29,  553.  Der  Unterschied  zwischen 
seiner  Lehre  und  der  des  Empedokles  besteht  darin,  dass  er  auf  das 
Pneuma  übeitrug,  was  jener  vom  Blute  aussagte :  nicht  das  Blut,  so 
lautet  sein  Dogma,  sondern  das  vom  Herzen  ausgehende  nveviua 
xpvxi^öv  ist  der  Träger  der  Vernunft.  *)  Diese  Wertschätzung  des 
Pneuma,  die  uns  zuerst  bei  dem  sikelischen  Arzte  Philistion  s)  be- 

ziehung  der  Affekte  zur  Thätigkeit  des  Herzens  zu ,  doch  folge  daraus  niclit, 
dass  es  irgendwelchen  Anteil  am  Verstände  habe. 

1)  ZellcrllBMSaff. 

2)  Zeller  III  A  ^  197.  Stein  Psych,  der  Stoa  1 135. 

3)  Wellraann  die  pneum.  Schule  141.  Vgl.  Aret.  caus.  m.  a.  II,  1. 

4)  Dem  Diogenes  von  Apollonia  galt  als  Seele  die  warme  Luft,  welche 
zugleich  mit  dem  Blut  im  menschlichen  Körper  zirkuliert  (Zcller  1  270).  Von 
ihm  ist  der  Verfasser  von  ne^i  aa^xröv  (c.  2)  abhängig.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0 
137  A.  1.  Die  Thatsache,  dass  er  der  Seele  kein  bestimmtes  Organ  als  Sitz  an- 
weist, zAvingt  zu  der  Folgerung,  dass  die  Stoiker,  die  bekanntlich  in  vielen 
anderen  Punkten  von  ihm  abhängig  sind,  in  der  Lehre  von  dem  Sitz  der  Seele 
nicht  ihm,  sondern  Ärzten  wie  Diokles,  Praxagoras  gefolgt  sind,  namentlich  dem 
letzteren,  an  den  sich  ja  Chrj-sipp  nach  dem  Zeugnis  des  Galen  (V  189)  auch  in 
der  hiermit  zusammenhängenden  Lehre  von  der  Hcrleitung  der  Ncr\'en  aus  dem 
Herzen  angeschlossen  hat.   Vgl.  Siebeck  Gesch.  der  Psych.  II  267. 

5)  Gal.  X5:  xal  n^öa&ev  nhv  Iqis  ijv  ov  ouixqÜ,  vixfjaat  rqJ  nX^d'ti  röiv 
ev^rjuarojv  dl).i]Xove  ÖQiyvMuivtov  rwv  iv  Kcö  xal  Kt'iSip'  Sittöv  yäQ  Irt  tovto 
rd  yivoe  röiv  ini  Trjs  'Aaias  '^axJ.rjniaStöv ,  intliTiövros  tov  xard  PöSov. 
^Qi^ov  S'  avTole  Tfjv  dyadiiv  Iqiv  äxshtjv,  f/v  'H0I080S  i7ij]Vfi,  xai  ol  ix  riys  IraXiaS 
iaxQot,  0i).iar/o>v  re  xal  EuTitSoxlijs  xal  Jlavaavlas  xal  oi  tovtcov  irat^oi  xtL 
Vgl.  Anon.  Lond.  cd.  Dicls  XX  43. 


gegnet,  dem  Diokles,  wir  wir  später  sehen  werden,  die  wichtigsten 
seiner  Leliren  verdankte,  liat  die  bereits  in  mehreren  hippokrati sehen 
Schriften  ausgesprochene  Theorie  zur  Voraussetzung,  dass  Venen 
und  Arterien,  deren  Unterscheidung  für  Diokles  sicher  verbürgt  ist, 
nicht  nur  Blut,  sondern  auch  Pneuma  führen.    Der  sikelischen 
Schule  gegenüber  steht  der  grosse  krotoniatische  Arzt  Alkmaion  und 
in  offenbarer  Abhängigkeit  von  ihm  Hippokrates,  das  Haupt  der 
kölschen  Schule,  sowie  die  beiden  ärztlichen  Koryphäen  der  Alexan- 
di-inerzeit,  Ilerophilos  und  Erasistratos,  denen  eine  verlässliche  Über- 
lieferung die  von  Demokrit  und  Plate  geteilte  Annahme  zuschreibt, 
dass  im  Gehirn  das  Zentralorgan  der  Geistesthätigkeit  sei.  >)  Der 
koische  Verfasser  von  Ttegl  iegrig  vovoov  (c.  17  VI  392  L.),  der  das 
Dogma  seines  grossen  Meisters  verficht,  polemisiert  in  nachdrücklicher 
Weise  gegen  die  Behauptung  derer,  die  den  Sitz  des  Verstandes  ins 
Zwerchfell  oder  ins  Herz  verleg-ten.    Es  leuchtet  ein,  dass,  dem 
ganzen  Zusammenhange  nach,  diese  Polemik  des  ärztlichen  Ver- 
fassers gegen  die  abweichende  Meinung  von  Ärzten  gerichtet  ist. 
Aus  den  Anecdota  medica  (lO,  546)  lernen  wir  die  Ärzteschule  ken- 
nen, welche  abweichend  von  der  landläufigen  Meinung  dem  Zwerch- 
fell jene  Bedeutung  zuerkannte.    Von  Ariston,  dem  Schüler  des 
Aegineten  Petron,  heisst  es  daselbst:  aviußahec  ök  fxdhoza  (sc.  ovy- 
y.onal  xaQÖiag)  ini  oxo(.idx(^  /teTtovS-ÖTL,  STtel  yM^ccTteg  veüg  rov 
G(b(.iatos  (to)  VTCÖtio^ia'^)  vnäQxsi,   &S   cprjGLV  '^giortov   ö  and 
JlezQiovogJ)    Der  zweite  Teil  der  Polemik  (VI  392  L):  XeyovOL  di 

1)  Aet.  plac.  IV,  5,391  D.  vgl.  Prol.  203.  Gal.  V587.  603.   Fuchs  Anecd. 
med.  1,  540. 

2)  Nach  Gal.  (VIII  327)  soll  erst  seit  der  Zeit  des  Aristoteles  das  Wort 
vn6i,wf/a  (h.  a.  III  1.  509b,  17;  Slat,w/ua  II  15.  506a  6)  für  das  altertümliche 
cpQBves  aufgekommen  sein.   Hiemach  ist  es  älter.   Dasselbe  gilt  für  die  Be- 
zeichnung St&tp^ayfta  (Tim.  70  A.  84  D),  die  erst  Plato  aufgebracht  haben  soll. 
Diokles  (Fuchs  1,  540  vgl.  Dexippos  bei  Plut.  quaest.  conv.  VII  1,  699  D)  gebraucht 
es  schon.  Der  Verfasser  von  tcfqi  <pvawv  c.  10  kennt  es  unter  dem  Namen  fQayuds 
6  Tfhv  fQeviöv  (vgl.  Arist.  de  part.  III  10.  672  b  10),  der  Verf.  von  nfQi  na^d:  1 
(Vni  466)  nennt  es  Siäf^a^iv.  Das  Wort  9!'()a7//Js  ist  technischer  Ausdrack  in  der 
sikelischen  Ärzteschule  (Cael.  Aur.  a.  m.  III  17).   Von  dort  stammt  das  Wort 
StäcpQayfia.  Vgl.  ift(pQärxsiv  bei  Plato  Tim.  71c.  anocpQ&rmv  ras  rov  7trsv//aros 
SisiöSovs  Tim.  91  c. 

3)  Vgl.  Arist.  de  part.  III  10  (672b'27):  Siön  Sä  nqde  rrjv  &£Qft6rr]xa  rrjv 
xdrco&ev  olov  naQaq)v&Sse  fio(,  otjiueIov  ex  rwv  ovußatvövrcov'  örav  yäg  Sid  Trjv 
yeirviaaiv  eXniao>aiv  vy^örrjra  d'sQdiijv  aai  neoirrcofiarix^v,  eid've  iTiiSqXcoe  ragär- 
rei  rijv  Sidvoiav  xal  rrjv  alad^aiv'  Std  xai  xalovvrat  (pqivse  ebs  fisxiyovaat  rt 
rov  (pQovttv.  al  Sk /Asriy^ovat /ikv  ovSev,  äyyiis  S'  oiaai  rwv  ftere'j^övraiv  intSriXov 
noiovai  rr}v  /ueraßoXrjv  rrje  Siavolas. 
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riveg  (bg  cfQOV£Of.t£v  rfj  ^aQÖlt]  v.al  rd  dvL(b(.isvov  tovtö  iari  xai 
rd  (pQovzitoV  rd  dk  ovx  ovrwg  h^t  ist  gerichtet  gegen  Anhänger 
der  sikelischen  Schule,  unter  deren  Bann  auch  der  Verfasser  von  neql 
vMQÖLqg  (c.  10.  IX  88  L)  gestanden  hat.  Die  knidische  Schule  stand 
gleichfalls  in  Beziehung  zu  der  vom  Verfasser  von  Ttegl  leg.  vnva.  an- 
gefeindeten Lehre:  wenigstens  bezeichnet  der  knidische  Verfasser 
von  TiEQi  7tai>Qv  c.  10  (VI  218  vgl.  tieqI  vovolov  III  9)  in  auf- 
fallender Übereinstimmung  mit  Diokles  das  Zwerchfell  als  den 
Sitz  der  Phrenitis.  Beziehungen  beider  Schulen  zu  einander  sind  auch 
sonst  nachweisbar.  Ein  sikelischer  Arzt  EvQvcbötjg  (?)  stimmte  in  der 
Behandlung  des  Nierensteines  oder  Nierengeschwulstes  mit  dem  knidi- 
schen  Verfasser  von  nsgl  rdv  ivrdg  TtaO^cöv  c.  14  (VII  202.  vgl. 
Ruf.  ed.  Ruelle  20)  überein.  Die  beiden  Knidier  Eudoxos  und  Chrysipp 
waren  Schüler  des  PhHistion  (Diog.  L.  VIII  8,  86.  89),  die  nach 
diesem  Arzt  benannte  Pflanze  OlUgtlov  kommt  nur  in  den  auf 
knidischer  Doktrin  beruhenden  Schriften  tceqI  yvvaiy.€irjg  cpvOLog 
(VII  360  L)  und  in  den  ywaiy^Eia  (VIII  386  L)  vor.i) 

Ziehen  wir  die  Summe  aus  dem  Vorhergehenden,  so  ergiebt  sich 
für  uns  als  eine  zweifellose  Thatsache,  dass  die  fundamentale  Lehre 
vom  Sitz  der  Seele  ein  wichtiges  Unterscheidungsmerkmal  der  koischen 
und  sikelischen  resp.  knidischen  Schule  gewesen  ist.  Den  Standpunkt 
der  koischen  Schule  vertritt  am  entschiedensten  der  Verfasser  von 
Tteql  isQ.  vovo.  c.  16  (VI  390):  xard  tavTa  vo(.ilCw  töv  iyTiecpakov  öv- 
va/niv  ixEiv  nXeiGTTjv  iv  ro)  dv^Qcbni^'  o^rog  yuQ  -fjfiiv  iaxi  ztöv 
anö  Tov  riigog  yivo/.i€vtov  iQf.irjVEvg,  r]V  vyialvcov  Tvyxdvr]'  rrjv  ök 
(pQÖvrjOLv  6  di^Q  Ttag^xEzai.  Diokles  steht  dagegen  auf  dem  Boden 
der  sikelischen  Schule:  im  übrigen  berühren  sich  beide  Schulen  in 
der  Annahme,  dass  die  Luft,  d.  h.  das  innerorganische  Pneuma  der 
eigentliche  Träger  der  (pgövrjaig  sei. 

Zur  Bestätigung  dieser  Schlussfolgerung  führe  ich  die  Ätiologie 
der  Phrenitis  an,  über  deren  Sitz  die  alten  Ärzte,  ihren  physiologischen 
Theorien  gemäss,  bekanntlich  die  widersprechendsten  Ansichten  auf- 

1)  Aus  dieser  Beobachtung  ergiebt  sich  die  wichtige  Thatsache,  dass  beide 
Schriften  entweder  gleichaltrig  oder  jünger  als  Philistion  sind.  Die  Benennung 
einer  Pflanze  nach  einem  berühmten  Arzte  hat  nichts  Auffälliges:  so  ist  nach 
dem  knidischen  Arzt  Chrysippos  das  t^valnmov  benannt  worden  (Plin.  XXVI  93. 
vgl.  Garg.  Mart.  ed.  Rose  152,  14),  das  Ivaifi&xiov  hatte  seinen  Namen  von  dem 
Könige  Lysimachos,  dessen  Leibarat  der  bekannte  Diätetiker  Diphilos  war 
(Orib.  II  659).  Mvi^aid-eos  ist  ein  Name  des  ßovfd-aXuov  (Diosc.  III  146,  485). 
Galen  in  seinem  Hippokratesglossar  (XIX  151)  versteht  unter  dem  (pdlanov  das 
Labkraut. 

Wellmann,  Fragmente  I.  9 
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gestellt  hatten.  Cael.  Aur.  a.  m.  I  8 :  aliqui  igitur  cerehrum  pati 
dixerunt,  alii  eins  fundum  sive  hasin  quam  nos  sessionem  dicere 
poterimus,  alii  membranas,  alii  et  cerehrum  et  eius  memhranas, 
nlii  cor,  alii  cordis  summitatem,  alii  memhranam  quae  cor  circum- 
tegit,  alii  arteriarum  eam  quam  Graeci  dÖQrrjv  appellant,  alii  ve- 
nam  crassam  quam  iidem  cpUßa  nayüav  vocaverunt,  alii  dia- 
phragma  et  quid  ultra  tendimus  quod  facile  explicare  possumus, 
si  id  quod  senserunt  dixerimus?  nam  singuli  cum  locum  in 
phreniticis  pati  dixerunt,  in  quo  animae  regimen  esse  su^ncati 
sunt.  Die  knidische  Schule  {itegl  Ttad-.  c.  10,  VI  218.  negl  vovo. 
III  c.  9,  VII  128)  leitete  die  Krankheit  wie  allgemein  von  der  Galle 
her  und  betrachtete  als  Sitz  des  Leidens  nicht  den  Kopf,  sondern 
die  Eingeweide  und  das  Zwerchfell.  Der  knidische  Verfasser  von 
Tteql  vovo.  I  30  (VI  200)  erklärt  die  Krankheit  aus  dem  Übertritt 
von  Galle  ins  Blut,  wodurch  die  Zusammensetzung  des  Blutes  ver- 
ändert und  Delirien  hervorgerufen  würden.  Diese  Ätiologie  beruht 
auf  der  Lehre  der  sikelisch  -  empedokleischen  Schule,  dass  die  cpqö- 
vrjoig  im  Blute  ihren  Sitz  habe,  die  des  Verfassers  von  7T€qI  nad-Qv 
dagegen  auf  der  Ansicht,  dass  die  cfQÖvrjOLg  im  Zwerchfell  lokali- 
siert sei.  Diokles,  bei  dem  das  Herz  und  das  von  diesem  aus- 
gehende \pvxLv.öv  7tvevf.ta  an  die  Stelle  des  Blutes  als  Träger  der 
cfQÖvrjaLg  getreten  ist,  nimmt  eine  vermittelnde  Stellung  ein:  er  be- 
hält das  Zwerchfell  als  Sitz  der  Krankheit  bei,  erklärt  aber  die  mit 
der  Krankheit  verbundenen  Delirien  daraus,  dass  durch  die  Entzün- 
dung des  Zwerchfells  das  Herz  in  Mitleidenschaft  gezogen  werde, 
Fuchs  Anecd.  med.  1,  540:  ö  Jioylrig  (pXeyf.ioviiv  rov  öiacpQÜy- 
/LiaTÖg  cptjOiv  elvai  tt^v  cpQsviriv,  aTtd  rÖTtov  v.al  ot)x  artd  eveg- 
yeiag  %ö  itad-og  xa/lcDv,  ovvdiarid^s^svrjg  xai  Trjg  v.aqöLag'  eoixe 
yäq  v.al  o^Szog  rrjv  cpqövrjaiv  -rteql  ratjrr]v  (SC.  rrjv  v.üQdiav)  arto- 
IeLtielV  diä  TOVTO  ydq  yial  rag  -rtagaxoTtag  §7teod^ai  rovioig. 
Sein  Schüler  Praxagoras  sieht  in  dem  Herzen  den  eigentlichen  Herd 
der  Krankheit.  Fuchs  a.  a.  0.:  ÜQa^ayöqag  ök  (pleyßovijv  r^g  y.aq- 
öLag  elvai  cpr]Gi  tt^v  (pQevLXLV,  i^g  Y.al  rd  y.ara  rpvotv  i'qyov  cpQO- 
vrjGLv  oierai  elvau.  ^)  Im  Gegensatz  zu  diesen  Ärzten  gingen  Erasi- 
stratos  und  die  meisten  späteren  Mediziner  auf  die  Lehre  der  hippo- 
kratischen  Schule  zurück,  die  von  dem  hippokratischen  Verfasser 
von  neql  ieq.  vovo.  c.  15  (VI  388)  vertreten  ist,  dass  die  Phrenitis 


1)  Die  Pneumatiker  hatten  diese  Lehre  beibehalten:  Wcllmann  die  pncum. 
Schule  140. 
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im  Gehirn  ihren  Sitz  habe  und  durch  Galle  hervorgerufen  werde. 
Dazu  stimmt  vortrefflich  die  von  Soran,  der  Quelle  der  von  Fuchs 
edierten  Anecdota,  dem  Hippokrates  zugeschriebene  Erklärung: 
ö  öh  'iTtrcov.Qdrrig  xöv  (.dv  vovv  (prjGLV  iv  iy^ierfdXq)  reraxS^aL 
'/Md-drc€Q  Ti  isQÖv  ayali-ia  iv  d'/.Q0Tt6XeL  roü  a(bf.iaxog'  xQfjOd^aL 
ök  tQOcpfi  r(p  tieqI  rrjv  xoQiosiörj  /.ii^vr/ya  aif-iarL'  özav  6^  zovto 
V7td  Ttjg  x^^S  ^P^^Qfi>  v^oilldtTEL  Y.al  xd  TQecföfievov  T^g  iölag 
övvdfAEwg'  0^  yuQ  fj  ivTav.xog  y.al  y.axd  cpvoiv  v.ivrjOLg  cfQÖvi]aig 
^v,  xovxov  fj  äxay.xog  xal  vraqd  rpijGLV  rcaQa(fQÖvr]aig  äv  eirj. 
Da  diese  Erklärung  der  Phrenitis  sich  in  keiner  der  vielen  Schriften 
unseres  Corpus  wiederfindet,  so  könnte  es  scheinen,  als  verdanke 
sie  ihre  Entstehung  jener  Notiz  der  Schrift  negl  leQVfg  vovaov. 
Demgegenüber  steht  aber  die  charakteristische  Ausdrucks  weise  in 
dem  Placitum  des  Hippokrates,  vor  allem  die  Vergleichung  des  Gehirns 
mit  einer  Akropole,  welche  den  ganzen  Körper  beherrscht,  die,  mag  sie 
aus  philosophischen  Kreisen  entlehnt  sein  '),  in  der  medicinischen  Litte- 
ratur  sicher  alt  ist,  älter  jedenfalls  als  Aristoteles,  der  (de  part.  an.  III  7. 
670a  24)  gleichfalls  in  bewusster  Anlehnung  an  jenes  Bild,  wenn 
auch  mit  absichtlicher  Umdeutung,  das  Herz  als  d/.gÖ7rohg  xov  o(b- 
liiaxog  bezeichnet,  2)  Wir  dürfen  also  getrost  dem  'inTtov.Qdxrjg  der 
Pariser  Excerpte  trauen  und  werden  dadurch  zu  der  Annahme  ge- 
zwungen, dass  das  Citat  aus  einer  uns  verloren  gegangenen  Schrift 
des  alten  hippokratischen  Corpus  herrührt.  Dieses  Umweges  be- 
durfte es,  um  für  die  von  Vind.  c.  44  vorgetragene  Ätiologie  der 
Phrenitis  die  Quelle  zu  gewinnen:  freneticam  passionem  inguit 
fieri  tumore  in  corpore  suffecto  et  suffocato  sanguine  seu  calore 
consuetudinario ,  ex  quo  cerebrum  seiisum  et  intellectum  praebet. 
Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  Worte  in  corpore  suffecto  verderbt 
sind.  Erfordert  ist  ein  Hauptwort,  das  genauer  den  Sitz  der  Ent- 
zündung innerhalb  des  Körpers  bezeichnet.    Da  nach  der  Ansicht 


1)  Ich  denke  dabei  an  Demoerit.  vgl.  Zeller  12^  601.  Soran  bei  Rose 
Anecd.  II  219.  Diese  Vergleichung  kehrt  in  den  Überresten  der  medizinischen 
Litteratur  nicht  grade  selten  wieder.  Vgl.Ps.Gal.XIV313:  aßr,}  (sc.  »J  xe^aJirj)  yäp 

xad-AnsQ  ne  &xo6nolis  ion  rov  ocoiiaros  xni  rtSv  Tif/iojTdrtov  xai  dvayxatordrcav 

ävd-pconois  aiad^aetov  oixrjvt^Qtov.  Vgl.  V.  Rose  Cass.  Fei.  p.  1  adn.  Grit. 

2i  In  einem  ähnlichen  Bilde  spricht  Ariston,  der  Schüler  des  Petron  von 

dem  Zwerchfell:  iTtei  xa&dnep  rtdie  rov  aw/taros  <r<)>  vnö^ofva  vjtd^x^^i  <3c 

<pijaiv  \4QiaTO)v  6  änd  UeTpojvos  'Vgl.  Cacl.  Aur.  m.  ehr.  I  4.  [Hipp.] 

c.  4  (VIII  588)  bezeichnet  das  Gehirn  als  titjTQönohe   roxi  y^v/^ov  xai  xol- 

XföSove. 

2* 
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der  Quelle  durch  diese  Entzündung  die  Cirkulation  des  Blutes 
resp.  der  eingepflanzten  Wärme  (calor  consuetudinarius)  unter- 
brochen wird,  so  ist  die  Wahl  des  Wortes  nicht  schwer:  wir  sind 
beschränkt  auf  das  edelste  Organ  des  menschlichen  Körpers,  resp.  ein 
vom  Herzen  ausgehendes  Gefäss  oder  ein  in  der  Nähe  desselben 
gelegenes  Organ.  Ich  lese:  in  corde  effecto.  Das  stimmt  aber  zu 
der  Ätiologie  des  Dioldes  und  Praxagoras:  Sitz  der  Entzündung 
ist  nicht  das  Gehirn,  sondern  das  Herz,  wobei  allerdings  nicht  er- 
wähnt ist,  dass  sie  sich  wie  bei  Dioldes  vom  Zwerchfell  aus  dem  Herzen 
mitteilt;  daher  hört  die  Cirkulation  des  Blutes  und  des  i/xrpvTov 
7tv€Vf.ia  auf, -das  m'evfia  ipoxr/Jv  vermag  nicht  zum  Gehirn  empor- 
zusteigen, um  dort  die  seelischen  Funktionen  zu  vermitteln,  Ist  das 
wirklich  diokleische  Lehre,  so  liegt  darin  ein  Zugeständnis  an  eines 
der  wichtigsten  Dogmen  der  alkmäonisch-hippokratischen  Lehre: 
wie  die  hippokratische  Schule  dachte  sich  Diokles  aiod-rjoig  und 
öidvoia  an  das  Gehirn  gebunden,  beide  Seelenfunktionen  aber  ver- 
mittelt durch  das  ipoxcadv  Ttvev/na,  welches  ursprünglich  im  Herzen 
lokalisiert  ist  und  von  hier  aus  zum  Gehirn  gelangt'),  so  dass  auch 
nach  seiner  Anschauung  wie  nach  der  der  Pythagoreer  2)  die  Seele 
vom  Herzen  bis  zum  Gehirn  reicht. 

Wie  bei  der  Phrenitis,  so  sah  die  koische  Schule  bei  allen  Geistes- 
krankheiten das  Gehirn  als  Sitz  der  Krankheit  an,  die  sikelische  da- 
gegen, d.  h.  in  diesem  Zusammenhang  Diokles  und  Praxagoras,  das 
Herz.  Bei  der  Melancholie  bildet  nach  der  einstimmigen  Ansicht  der 
älteren  Ärzte  der  schwarzgallige  Saft  die  Krankheitsursache :  der  Unter- 
schied beider  Schulen  besteht  darin,  dass  sie  nach  Hippokrates  das 
Gehirn  erfüllte,  nach  Diokles  dagegen  sich  in  der  Gegend  des  Herzens 
ansammelte.  Fuchs  a.  a.  0.  18,  549:  ÜQa'^ayÖQag  v.al  Jioy.Xijg  [.lelaL- 
vtjg  xokrjg  neql  rirjv  v.aqöiav  ovordGrjg  v.al  xijv  ipvxiy.rjv  övvafXLV 
TQBTiovorig  (paol  yLvead-aL  %ö  itad-og'  ' l-rCTtov.qäxrig  ÖQfiioi.iev}]g^) 
ravrrjg  irrl  t^jv  y.BcpaXrjV  tlciI   cpd-ELQOVorjg  rdv  iv  t^J  iy/.scfdXcp 


1)  Fuchs  Anecd.  2,  541 :  ^loxlrje  Sk  rov  nsgi  Tj)r  nagSlav  nal  röv  iyxiyalor 
xpvxinov  TtvavftaToS  xardxpv^iv  ■fjyelrai.  eTvai  (sc.  röv  ),7]&apyoy)  xai  rov  ravrr) 
avvolxov  aluaros  nrj^iv. 

2)  Vgl.  Diog.  L.  Vn.  30 :  elvm  8h  rr)v  &Qxriv  rrje  ■rpv^rje  anö  xap8/as  uEy,Qis 
iyx£(p(iloV  xai  rd  fikv  iv  rff  xap8/q  fiEQos  avrifs  vn&Q^siv  &vft6r,  (pQtvae  Si  xai 
vovv  rä  iv  Tip  iyxeyd?ep'  arayövas  8'  flvai  dnd  rovxmv  rds  aiad^aeis. 

3)  ÖQff^v  Steht  in  der  Handschrift.  Kalbfleisch  vermutet:  öQuji  TairriS 
inl  rriv  xefal'^v  xaraf&£CQoior]e,  obgleich  in  PPi  xai  überliefert  ist.  Vgl.  Gal. 
VU  203. 
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L€Qdv  vovv  rprjOL  rd  Ttd^og  cc^roreleZad^ai.  Die  Manie,  als  deren 
Sitz  die  koiscbe  Schule ')  sowie  die  späteren  Ärzte  das  Gehirn  an- 
sahen, und  welche  sie  von  der  Melancholie  dadurch  unterschieden, 
dass  sie  als  Krankheitsursache  die  gelbe  Galle  annahmen  3),  führt 
Diokles  auf  Kochung  des  in  dem  Herzen  befindlichen  Blutes  zurück. 
I\ichs  a.a.O.  17,548:  ö  dh  z/tox/^g  Uolv  tov  iv  rfj  v.aQÖii^  al- 
fxarög  cprjOLv  slvai  (sc.  tj)v  fiaviav)  xco(jlg  ifiCfQdBeug  yivofievrjV 
öid  TOVTO  ycLQ  firjök  nvQExovg  ineoO^ai.  öri  dk  inl  tioei  te- 
aig  ed.)  ylveraL  rov  aif-iazog,  örjXoL  ■f}  aw^d^eia'  rovg  ydg  f^avicb- 
öeig  red-sQi^idvd-aL  rpafXBv.  Darin  war  ihm  Aristoteles^)  gefolgt, 
während  Praxagoras  das  Leiden  von  einer  Geschwulst  im  Herzen 
herleitete:  riqalayÖQag  T-qv  (.lavLav  yLveoO-aL  cfrjat  yMz'  oi'drjaLV 
Tfjg  y.aQÖtag,  oineq  xctl  rd  cpQOveZv  elvat  deöö^ay.s'  f.ii^  iniylve- 
G&aL  öh  üVTfj  TtvQsrovg  did  xb  f.ir]ökv  [inl]  rd  ixrog  oiör]- 
{.lara  noLsTv  nvQÜGeig.  Die  Wurzel  dieser  von  der  koischen  Auf- 
fassung abweichenden  Theorie  liegt  in  der  Lehre  des  Empedokles, 
der  eine  doppelte  Art  der  Seelenstörung  unterschieden  hat^),  deren 
eine  körperlichen  Ursprungs  sei,  und  deren  andere  purgammto 
animi  entstehe,  d.  h.  einen  ideell  geistigen  Ursprung  habe,  also  eine 
Art  religiöser  Ekstase  sei  {ivd-ovoiaoxLxöv,  ivd-eaati^öv),  und  der 
ohne  Zweifel  die  auf  körperlichem  Ursprung  beruhende  ^tavla  {dl- 
XoZa  cpQovEiv  V.  332  St.)  als  eine  Folge  der  ungleichartigen  Mischung 
der  Elemente  im  Blute  (iniquitate)  angesehen  hat.   Die  von  Euch» 

1)  Fuchs  a.  a.  0:  ''Innoxodrrjs  Sk  xard  rr]v  iy-j^ölcDOtv  xai  niooiaiv  tov  it^ 
TCO  tyxefäXt^  vofqov  nvev/jaros  avvloraad'ai  rfjv  fiarlav  tprjolv .  eh  at  Si  ravvrjv 
Tontxrjv  äiä  rd  TtvQeroie  ftij  inifpi^eiv.    Vgl.  [Hipp.]  TtfQi  Isq.  voia.  c.  14  (VI  388 1. 

2)  Aret.  Caus.  m.  ehr.  I  6  (81):  laiovoi  8h  vfjv  alnrjv  tov  voaijuaros  y.£fah) 
nal  ino%6vSf}ta,  äXlore  fih'  dfta  df/rpco  d^^di/eva,  ällore  Sk  dV.i^Xoiai  ^wriftoj- 
(jovvra.  Aet.  VI  8  (nach  Archigenes  und  Poseidonios) :  insania  fit  citra  febrem, 
iHulto  sanguine  non  putrefado  ad  cerebrum  confluente,  qui  aliquando  pwus  est  et 
multitudine  solum  affligit,  velut  in  ebriis,  aliquando  vero  flava  bile  ammixta. 

3)  Gal.  XVUIA  95.  XVHB  624.   Vgl.  Hipp.  Epid.  U6,  14  (V  136). 

4)  Cael.  Aur.  ehr.  m.  I  5,  173 :  alii  frigidis  usi  sunt  rebus  (sc.  in  mania), 
pasaionis  causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristoteles  et  Diocles,  nescii 
(juoniam  fervor  innatv^  sine  dubio  tumoris  est  Signum  et  non,  ut  existimanf, 
passionis  causa. 

5)  Cael.  Aur.  a.a.O.  145:  Empedoclem  sequentes  alium  (sc.  furorem)  dicuntex 
animi  purgamento  fieri,  alium  alienatione  mentis  ex  co}~poris  causa  sive  iniquitate. 
Dieselbe  Unterscheidung  kennt  Plato  (Cael.  Aur.  144 1  und  im  Tim.  86  E  führt 
er  als  Ursache  der  ersten  Axt  der  Manie  Abspermng  der  schleimigen  imd 
galiichten  Säfte  im  Körper  an,  deren  Dunst  sich  der  Bewegung  der  Seele 
beimische. 
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edierten  Anecdota  lehren  uns,  dass  Praxagoras  auch  die  zweite  Art 
der  Seelenstörung,  die  religiöse  Begeisterung,  als  ein  Leiden  des 
Herzens  und  der  Aorta  aufgefasst  hat.  19,549:  ÜQa^ayÖQag  roü 
iviyeaarL/.ov  (so  P)  jtdO-ovg  (xövog  rdp  aQ^aLutv  i/Livi^a^r],  ffday.wv 
yteql  t'^v  xaqöLav  aix'ijv  etvai  y.al  rijv  Ttaxeiav  dQTrjqLav.  yLvea&ai 
dk  xai  Tcäv  7tof.i(poXvyiov  iTtavdoraoiv  TtoaL'  öid  tovtojv  ydg,  cprj- 
alv,  inavccy.oivovrai  (iTtavaYMivovraL  cod.)  äXkore  dkXr]'  öxh  f.ihv 
rdg  xsiQag,  ört  ök  Tifjv  xecfaXijV  qLmovvrai. 

Die  Lethargie  endlich  schildert  Diokles  als  eine  Erkrankung 
des  Herzens,  welche  das  Gehirn  in  Mitleidenschaft  ziehe.  Fuchs  a.  a.  0. 
2,  541:  JiovXfig  8h  tov  tzeqI  t))v  -nagölav  v.al  rdv  iyyJrpalov  \pv- 
%Ly.ov  7tvev(.i(xrog  v.(xrd{pv^iv  fiyelxaL  ilvai  (sc.  töv  XrjO-aQyov)  y.al 
TOV  ja^Tj]  (sc.  TT]  y.aQdicjc)  avvoiy.ov  ai/narog  Ttfj^iv.  Im  Gegensatz 
zu  ihm  stehen  die  koische  Schule  Erasistratos  2),  Asklepiades  3)  und 
die  späteren  Arzte  4),  welche  die  Ansicht  vertraten,  dass  das  Gehirn, 
resp.  die  Gehirnhäute  Sitz  der  Krankheit  sei.  Nach  dem  früher  Ge- 
sagten kann  es  nicht  befremden,  dass  das  Gehirn  in  der  Ätiologie 
des  Karystiers  gleichfalls  eine  Rolle  spielt.  Denn  da  das  Charakte- 
ristische dieses  Krankheitszustandes  nach  dem  einstimmigen  Urteil 
der  alten  Arzte  die  Somnolenz  ist,  der  Schlaf  aber  andererseits  in 
einer  Unterbrechung  der  Empfindungsthätigkeit  besteht,  so  war  er 
konsequenterweise  zu  der  Annahme  gezwungen,  dass  bei  dem 
Leiden  das  Organ  in  Mitleidenschaft  gezogen  wird,  welches  ihm  als 
das  Medium  des  Empfindungsvermögens  galt,  d.  h.  das  Gehirn.  Es 
kann  danach  nicht  mehr  zweifelhaft  sein,  dass  er  den  Schlaf  gleich- 
falls aus  der  Abkühlung  des  zum  Gehirn  aufsteigenden  ^eg/növ  resp. 
nvEv^ia  erklärt  hat.  Nun  vergleiche  man,  was  der  Autor  des  Vindicianus 
(c.  28)  über  diesen  Vorgang  berichtet:  soninos  inquit  fieri  animae 
atque  corporis  indulgentia,  id  est  sedato  fervore,  qui  insomnietatem 
facit,  qui  calefacit  et  desiccat  meningas  cerebri.  temperatis  et  hu- 
mectis  meningis  dulcis  somnus  corpus  forti/icat  atque  reformat. 


1)  Fuchs  a.  a.  0:  d  8k  'Innox^anje  ft]oiv  ind  rov  ^vxpoC  xai  vyQov  yivea&ai 
'/vfiov  rdv  Xijd-aQyoV  sart  Sk  o^roe  rd  tpUyua,  Sr)  ßaqo'bfievov  rdv  iyxi- 
falov  fiTixeri  Siraod-aC  rfjv  yjvxixrjv  Svvauiv  eis  ixaarov  fteQoe  rov  aw/iaros 
inmiunFi-v  xal  otjto)  ras  xara(poQäs  ylvead'ai. 

2)  Fuchs  a.  a.  0. 

3)  Cael.  Aur.  a.  m.  II  9,  37  ff. 

4)  Aet.  VI  3  (nach  Archigenes  und  Poseidonis) :  Mhargi  prinäpio  dm  sunt, 
quibmdam  enim  septum  transverum  et  viscera  pnmano  affeda  cerebrutn  ad 
consensum  dumnt,  in  quihusdam  vero  cerebrum  afcctionem  mispkatur. 
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Diese  Herleitung  des  Schlafes  aus  einer  Verminderung  der  im  Blute 
befindlichen  Wärme,  welche  eine  Abkühlung  der  Gehirnhäute  zur 
Folge  hat,  stimmt  vortrefflich  zu  der  Erkläning,  die  wir  für 
Diokles  erschlossen  haben.  Eine  wertvolle  Bestätigung  dafür,  dass 
sie  thatsächlich  dem  Diokles  angehört,  erhalten  wir  durch  die  That- 
sache,  dass  sie  wieder  direkt  an  Empedokles  anknüpft.  In  den 
placita  des  Aet.  V  25,  4  (438,  2)  heisst  es:  'Efineöoy.X^g  .  .  .  vnvov  de 
yivsoaL  diaxcoQLG/:idv  rov  TtvQcböovg.  V  24,  2  (435,  17):  %t7t£ÖoyiXrjg 
TÖv  (.dv  VTtvov  yiüTÜipv^iv  rov  iv  tw  ai/tiarL  ^eQ/ttov  ov^iuetqov 
ylveod^ai,  rrjv  dk  TtavTeXfj  d-ävarov.  Tert.  de  an.  c.  43 :  Empedoeles 
et  Parmenides  refrigerationem  (sc.  somnum  esse  affirmanf).  Der 
einzige  Unterschied,  der  zwischen  dieser  Erklärung  und  der  des 
Karystiers  besteht,  liegt  darin,  dass  der  letztere  als  das  Organ,  in 
dem  die  Abkühlung  erfolgt,  die  Gehirnhäute  betrachtete.  Empedokles 
schliesst  sich  wieder  in  dieser  Lehre  an  Parmenides  an,  von  dem  dieselbe 
Erklärung  überliefert  ist'),  und  an  Empedokles  ausser  Diokles  der 
Verfasser  von  ^egl  cpvaöiv'^),  während  die  Annahme  des  Alkmaion 
von  einer  Zurückstauung  des  Blutes  eig  rag  ai/tiÖQQOvg  q^Xißag  sich 
in  der  koischen  Schule  Geltung  verschafft  hat.-')  Aristoteles,  der 
darin  gleichfalls  auf  dem  Boden  der  empedokleischen  Lehre  steht,  dass 
er  den  Schlaf  auf  Abkühlung  der  eingepflanzten  Wärme  zurückführt, 
hat  die  von  der  sikelisch-athenischen  Schule  übernommene  Lehre 
vom  Herzen  als  dem  ursprünglichen  Empfindungszentrum  bis  zur 
äussersten  Konsequenz  durchgeführt,  wenn  er  unter  dieser  Abkühlung 
eine  solche  des  Herzens  versteht.^) 

Die  Gelbsucht  behandelt  Vindicianus  an  zwei  verschiedenen 
Stellen.  Das  eine  Mal  versteht  er  darunter  eine  Entzündung  der 
Leber,  durch  die  der  Abfluss  der  Galle  aus  der  Leber  zur  Gallen- 
blase verhindert  wird,   das  andere  Mal   eine  Verstopfung  des 


1)  Teit.  de  auim.  a.  a.  0. 

2)  [Hipp.]  neQi  (pvawv  C.  14  (VI  110):  örav  yäp  iniXd'r]        aco//aTt  ö  vrtvos, 
TÖTs  rd  alua  t/JV^erai'  fvaei         nitpvxev  ö  iJnvoe  ^v^etV  ■ypv^d'ivTt  Se  r<j5  alf/art 
vto&^örepac  ylvovrat  al  Sti^odoi,'  Srjlov  Si'  giltst  ydp  rd  atbfiaxa  xai  ßaoiverac  .  . 
xal  tA  dfifiara  avyxlelerai  xai  rj  fgörrjoie  alXotovrai,  Sö^at  Si  TiveS  SreQai  iv 
Siarolßovaiv,  ä  Si)  ivvTXvia  xaliorrai. 

3)  [Hipp.]  Epid.  VI  4,  12  (V310):  iftfavicoe  i/QtjyoQcbs  d-eQuöre^os  rd 
ilo),  rd  iaco  Si  yjvx^öregos,  xad-evSo/v  x&vavrla.  VI  5,  15  (V320):  rd  alfta  iv 
iSnvcp  eiao)  fiällov  cprvyei.  Vgl.  Wachtler  de  Alcm.  Orot.  71  f. 

4)  Tert  de  anim.  c.  43:  Äiistoteles  marcoren  ciracmcordialis  caloris.  Aet. 
pl.  V  25,  1  (436,20).  de  somn.  et  vig.  c.  3,  456b  17.  26 f.  457  b  Off.  Anon.  Lond. 
ed.  Biels  XXIH  42  (42  D).  Siebeck,  Gesch.  der  Psych.  U  82  f. 
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Ganges  {ductus  choledochus),  der  die  Galle  in  den  Darm  über- 
führt.  Wenn  nun  nach  dem  Bericht  der  Anecdota  Parisina  (Fuchs 
30,554)  die  erste  Erklärung  der  des  Diokles,  die  zweite  der  des 
Erasistratos  entspricht,  so  müssen  wir  uns  wohl  oder  übel  zur 
Annahme    einer    doppelten  Quelle   entschliessen.  Schlechterdings 
unmöglich  ist  es  nicht,  dass  schon  Diokles  beide  Erklärungen  ge- 
geben hat,  zumal  er  thatsächlich  bisweilen  verschiedene  Deutungen 
ein  und  desselben  Krankheitszustandes  vorgetragen  hat  mit  Be- 
nützung der  reichen  medizinischen  Litteratur,  die  ihm  bereits  zu 
Gebote  stand:  die  Besprechung  der  Brustfellentzündung  hat  es  ge- 
lehrt, seine  Ätiologie  des  Ttädog  iLielayxohy.öv  bei  Galen  (VIII  185) 
beweist  es.    Dass  er  für  die  Gelbsucht  eine  doppelte  Entstehungs- 
ursache angeführt  hat,  dafür  scheint  der  Wortlaut  der  Anecdota 
medica  zu  sprechen  (30,  554  verglichen  mit  8,  544.  siehe  S.  10 f.): 
^lyiTEQOv    aixia'    EqaoLoTQaxog   sf-icpga^LV  'fjyeiTO  yLveod^ai,  \a7td\ 
xov  rsLvovTog  drco  r^g  xolrjööxov  ■Kvarecog  ercl  rd  ivreQa  nöqov 
(.led-'   rjv   dva%ELO&ai  rijv  %oXriv    dtd    rrjg   xoiXrjg    eig  ölov  td 
GQfKX'  Jioy.Xrjg  ök  xal  öid  cpXey/iiovrjV  xwv  dnd  tov  rj^tarog  sLg 
xijv  %oXrj86xov  yivöriv  tslvövtiov  nÖQtov,  öl  c5v  drcocpgaTread-ai  rd 
yoXüöeg  ecprj  xxl.  Jedenfalls  deckt  sich  die  von  Diokles  vorgetragene 
Ätiologie  mit  der  einen  Fassung  des  Vindicianus  c.  27 :  idericum  inquit 
fieri  turgescente  iecore,  id  est  tumente  vesicula,  quam  fei  appellamus, 
seu  saxitate  seu  stomachi  deUlitatione ,  quippe  superatione  nutri- 
mentum  impedüur  et  non  potest  ad  digestorias  vias  seu  rationales 
pervenire  .  ...  et  propterea  prohibetur  fei  ad  vasculum  permeare, 
quod  graece  xolrjööyov  vocamus,  et  ita  coagulato  <eo)  siveperfundi 
Corpora  aut  viridescere  atque  deformes  et  pallentes  cutes  facere.  Diese 
Übereinstimmung  des  Diokles  mit  der  Quelle  des  Vindicianus  fällt 
schwer  ins  Gewicht,  wenn  man  bedenkt,  wie  verschieden  die  Er- 
Idärungen  sind,  welche  andere  Ärzte  von  dieser  Krankheit  gegeben 
haben:  die  knidische  Schule,  mit  der  Diokles  in  der  Unterschei- 
dung des  i'xxsQog  6  o^vg  und  der  fieberlosen  Gelbsucht  überein- 
stimmt (Fuchs  a.  a.  0.  negi  vovoiov  III  c.  11  vol.  VII  130.  negl  vova. 
II  c.  38.39  vol.  VII  54,    tvsqI  xtov  ivxdg  TtaO-cöv  c.  35  f.  vol.  VII 
252),  leitete  sie  entweder  von  der  Galle  her,  die  sich  unter  der 
Haut  und  im  Kopfe  festsetzt,  oder  vom  Schleim  (neQi  xcöv  eyxdg 
Ttad-dv  c.  38  vol.  VII  260  \  die  koische  Schule  von  einem  Uber- 
mass  von  Galle  im  Blut  (Epid.  II  c.  10  vol.  V  82  =  Fuchs  Anecd. 
a.  a.  0.),  Praxagoras  endlich  von  einer  Abkühlung  der  emgepflanzten 
Wärme  und  der  im  Körper  befindlichen  Säfte  (Anecd.  a.  a.  0.).  Die 
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pneumatische  Schule  hat  die  Ätiologie  des  Diokles,  die  sich  der 
modernen  Erklärung  der  Gelbsucht  am  meisten  nähert,  wieder  zu 
Ehren  gebracht  (Aret.  m.  ch.  I  15,  113). 

Die  Entstehung  der  Wassersucht  führt  der  Autor  des  Vindi- 
cianus  auf  eine  Abkühlung  des  Blutes  in  den  Adern  zurück,  infolge 
deren  die  genossene  Nahrung  nicht  in  Blut,  sondern  in  Wasser  um- 
gewandelt werde.  Die  Worte  der  griechischen  Vorlage  mögen  etwa 
gelautet  haben:  vÖQMTtag  ylvea^al  fprjOL  yMxaipvyoixivov  rov  uC- 
f.iarog'  yaQ  i/.icpvT(p  ^SQjiK^  rrjv  rQorprjv  dXXoLOvo&ai,  ngög 
i^aifidnooiv  vofxLtsL.  f.iaQaivo^evov  ök  aHov  rd  al(.ia  i^vSarovrat 
xal  ^lezaöiötüGL  rrjv  y.ardipv^iv  raig  (pUipl  uexcc^i)  rov  tieql- 
tovaiov  TLül  Töiv  ivrsQMV  ynaQ^ovoaig  xal  rd  ölov  aiöfia  i^c^örjy.e 
{hydropem  %7iquit  fieri  sanguinis  corruptione  per  frigidum  torporem. 
fervore  eni^n  naturali  nutrimentum  in  sanguinem  cogi  aestimat: 
quo  extincto  per  morhi  tarditatem  supradicta  materia  inaquatur, 
destinata  in  sanguinis  substantiam,  ac  deinde  in  loca  venarum, 
quae  peritonad  memhranae  et  intestinis  interieda  sunt,  diffuso 
liquore  et  obtrudente  hydropem  nasci  sive  perfici  ad  tumorem  totius 
corporis).  Das  Organ,  in  dem  die  Abkühlung  der  eingepflanzten 
Wärme  erfolgt,  wird  in  dem  Bericht  des  Vindicianus  nicht  aus- 
drücklich genannt:  da  aber  nach  der  übereinstimmenden  Ansicht  des 
Altertumes  das  Geschäft  der  Blutzubereitung  der  Leber  zugewiesen 
wurde,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Quelle  gleichfalls  als  Sitz 
des  Leidens  die  Leber  betrachtete.  Genau  dieselbe  Theorie  hat 
Diokles  vertreten:  auch  nach  seiner  Meinung  entsteht  der  vögioip 
'^Ttarlag  i),  wenn  sich  die  genossene  Nahrung  nicht  in  Blut,  sondern 
in  Wasser  umwandelt,  er  vertrat  gleichfalls  die  Ansicht,  dass  die 
Ursache  dieses  Zustandes  in  einer  Abkühlung  des  in  den  Adern  be- 
findlichen ifxrpvTov  iyeQi-iöv  zu  suchen  sei.  Fuchs  a.  a.  0.  34,  556: 
ö  dh  jLoy.Xijg  dftd  GTtXiqvög  q>r]GL  ylvead^ai  rovg  vÖQCJrrag  TtXrjV 
tcHv  i^TtariCövTwv  {dTtavriKövTwv  oder  drcavxitövTWV  Cod.)*  o^roi 
öe  etoiv  oi  Tteql  v.vqlov  anXdy/^vov  yivöf.i€V0L'  tö  yäq  iv  rovrcp 


1)  Diokles  unterschied  in  Übereinstimmung  mit  der  koisehen  Schule 
zwischen  dem  tSSpnttp  vnd  aÜQxa  und  dem  dax/rrjs  (Cacl.  Aur.  m.  ehr.  III  8,  98: 
eins  igitur  Hippocrates  et  Diocles  duplicem  dixerunt:  aliam  enim  vnd  aä^xa 
vocaveiimt,  aliam  asciten.  [Gal.]  XIV  746.  [Hipp.]  ne^l  Sialr.  172 K)  und  kannte 
wie  die  knidische  Schule  {negl  röiv  ivrde  nad-mv  C.  24.  25.  ns^l  nad-uiv  C.  22) 
zwei  Arten  des  daxizjjs,  den  onlriviTris  und  j?7rar/ae.  Vgl.  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  99 : 
vocatur  autem  his  hydropismtis  (sc.  ascites),  ut  Diocles  ait,  epatias  aut  splenites 
a  patientibn^  partibits  nomen  ducens,  hoc  est  iecore  vel  liene. 
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(sc.  rqi  TjTtari)  d-€Qf.idv  vrtö  ipvxqQv  yv(.iQv  YMxaxpvyöiAevov  fiexa- 

dlöcoat   ymI  raig  äXlaig  cphiplv  vjtagxnvoaig  {vnäQyov  P 

vrcdQxovGf,  F)  y.al  ovrio  xard  noXXotjg  xqÖTtovg  fxrj  dvva/n^vrjg  y.ga- 
reiaOai  rf^g  TQocpfjg  ?)  i^vöärioaLg  Gvf.ißaLvei.  Dieser  Ätiologie  des 
Anonymus  Parisinus  entspricht  die  von  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  8, 141  auf- 
bewahrte Therapie  des  Diokles.  Wir  erfahren,  dass  sein  Verfahren 
darauf  gerichtet  war,  den  Kranken  zu  erwärmen  und  das  Übermass 
von  Feuchtigkeit  im  Körper  durch  Schwitzen,  Erbrechen,  durch  den 
Urin  und  Stuhlgang  zu  beseitigen.  Da  er  bekanntlich  in  seiner 
Therapie  den  Grundsatz  contraria  contrariis  vertrat,  ij  so  gelangen 
wir  auch  auf  diesem  Wege  zu  dem  Schluss,  dass  er  als  Ursache 
der  Krankheit  Abkühlung  der  eingepflanzten  Wärme  und  Zunahme 
der  Feuchtigkeit  im  Körper  annahm.  2)  Diese  diokleische  Ätiologie 
deckt  sich  mit  derjenigen  der  knidischen  Schule,  welche  die  Krankheit 
von  dem  kalten  Saft,  vom  Schleim  herleitete  {Ttsgl  Ttad-Giv  c.  22 
VI  234.  nsQl  Tcöv  evTÖg  nad-Qv  a.  a.  0.),  während  der  Verfasser  von 
neQL  cpvoQv  (c.  12  VI  108)  ganz  abweichend  von  dieser  Theorie  den 
Hydrops  auf  das  Pneuma  zurückführt,  das  die  Poren  des  Fleisches 
auflöst  und  dadurch  der  Feuchtigkeit  Zutritt  zu  ihm  gewährt,  wo- 
durch das  Fleisch  zum  Schmelzen  gebracht  wird.  Praxagoras  war 
seinem  Lehrer  in  der  Ätiologie  gefolgt,  3)  Erasistratos  dagegen  war 
auf  Grund  von  Sektionen  zu  der  Annahme  gelangt,  dass  die  Krankheit 
auf  einer  Verhärtung  der  Leber  oder  Milz  beruhe,  welche  eine  der- 
artige Verengerung  der  Lebervenen  zur  Folge  habe,  dass  sie  nur 
die  dünnen  und  wässerigen  Bestandteile  der  Nahrung  aufzunehmen 
imstande  seien.*) 

Den  Sitz  der  Epilepsie  verlegt  der  Autor  des  Vindicianus  (c.  33) 
in  die  vom  Herzen  ausgehende  Arterie.   Die  Ursache  des  Leidens 


1)  Gal.  VIII  187.  XVnB  530.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  5,  173. 

2)  Die  pneumatische  Schule  hatte  sich  ihm  in  der  Ätiologie  angeschlossen. 
Vgl.  Gal.  I  522.  Aret.  Gaus.  m.  ehr.  II  1. 

8)  Fuchs  a.  a.  0. :  JT^a^ayö^as  Sä  tisqI  rdg  xoÜ.as  ftjai  cpUßas  ylvsad-ai 
Tr]v  xardipv^ip,  ra-öras  Sk  Siauttßsiv  rd  SXov  rg  vöaco,  xal  odreos  ärovovv  rd 
Ififpvrov  d-eQuöv  ^^vSarovv  rd.  iv  raZs  iplexfilv. 

4)  iGal.l  XIV  746:  airla  Si  Tiavrds  vSi^ov,  die  fikv  "E^aalargaTÖs  fr]atv, 
^Xsyfiovii  ■^Ttaros  i}  anXrivde  x^ovia&aaa  xai  oHiQQwd-elaa.  iftnoSl^ovaa  y&Q  v^e 
TQOfrje  rrjv  iv  roZS  anl&y/,voiS  roirois  xareQyaalav  re  xal  dvdSoaiv  eis  ntäv 
xö  aöifia  ih'SapeZ  avzfjv .  xara^^vy^dstaa  Sh  naQuytelrai.  ftsxal^  ivriQcov  xal  ne^i- 
Tovalov.  Fuchs  a.  a.  0.:  'EQaalarQaros  axlQQmaiv  rov  ^naroe  aMav  inorl^srai, 
iSQcbmov  xal  rcöv  iv  roircp  fhßwv  xard  rd  (so  P:  xai  röY)  avrßv  xollcofia 
orsvcürarov,  d>e        S^vaadac  rd  7ca%i>   xal  yeäiSss  na^aSi%sad-a^  r^e  r^ofrji, 
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bilden  nach  seiner  Ansiclit  entweder  das  Blut,  <)  welches  infolge  von 
Verstopfung  der  Venen  per  inane  (d.  h.  ngdg  rd  y.€voij(.uvov  dv.o- 
Xovd-l(f)  in  die  Arterie  eindringt,  oder  flüssige,  thonichte,  dicke  und 
warme  Säfte  d.  h.  Schleim  und  Galle.  In  beiden  Fällen  werden  die 
Wege  des  Pneuma  verstopft,  und  dieses  dadurch  in  seiner  freien  Be- 
w^egung  gehindert.  Gehoben  werde  die  Verstopfung  im  letzteren 
Falle  durch  die  von  den  oberen  Körperteilen  herabsteigende  Wärme, 
welche  das  Hindernis  beseitige  und  dem  Pneuma  freie  Bahn  schaffe. 
Die  erste  dieser  beiden  Erklärungen  kann  unmöglich  von  Diokles 
herrühren,  weil  sie  die  auf  praxagorei scher  Unterscheidung  von 
Venen  und  Arterien  beruhende  Lehre  des  Erasistratos  von  der  naq^i- 
TtTioaig  zur  Voraussetzung  hat.  2)  Da  diese  Lehre,  wie  es  scheint,  in 
seiner  Schule  sowohl  wie  bei  den  späteren  Ärzten  wenig  Anklang 
gefunden  hat, 3)  so  sind  wir  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  uns 
in  der  ersten  Erklärung  wieder  ein  Rest  erasistratei scher  Doktrin 
vorliegt.  Freilich  bietet  sich  dabei  eine  Schwierigkeit,  die  ich  nicht 
unerwähnt  lassen  will.  Das  Wesen  dieser  Krankheit  besteht  nach 
dem  Bericht  der  Alten  in  einer  Störung  der  Thätigkeit  der  Sinne  und 
der  willkürlichen  Bewegung.  Demnach  sollte  man  annehmen,  dass  Era- 
sistratos als  Sitz  der  Epilepsie  nur  das  Organ  ansehen  konnte,  welches 
ihm  als  Ausgangspunkt  der  sensiblen  und  motorischen  Nerven  galt 


düä  x6  Xetitöv  xal  iSaTcoSee.  Sticq  nagtlvaaro  Std  rrje  y.oiXlas  (peQÖftsvov  xai 
riöv  ivTEQcüv  xrX.  Vgl.  Gal.  XVI  447.  Geis.  III  21. 108.  Cael.  Am-,  m.  ehr.  III  8, 
111.124. 

1'  Vind.  c.  33:  morbum  sacrum  inquit  fieri .  .  .  cum  per  inane  (sangjiis) 
in  obtrunione  venae,  quae  ex  corde  sumit  initium,  seu  pulmonis,  cum  cogatur 
transgredi  per  eum  a  corde,  reciprocet  ad  arteriam,  quae  spiritmn  spargit  pei- 
omnem  corporis  regionem,  et  ob  hoc  non  sincns  spiritum  recto  ac  solito  cursu 
nioveri  usque  ad  corporis  finem  sequitur,  ut  turbatus  meutern  commoveat  et  casum 
corporis  faciat  atque  adductiones  et  raptus  diversos.  aut  si  forte  omnia  quae 
in  nobis  liquida  seu  argillosa  et  crassiora  et  ferventia  sunt,  haec  fuerint  obtrusa 
sccundum  eos  meattis,  quibus  et  respiratio  credita  sequatur.  certante  enim,  inquit, 
interiore  spintu  seu  fervore  cum  festinatmie  exeundi  et  obviante  frigore  (cum^ 
fesünatione  intrandi  turban  mentem  et  spiratione  retentatos  artus  fieri  seu  casum 
seu  malefactionem  vel  eclipsim  animae,  usque  dum  calor  ex  altioribus  locis  mu- 
tatus  seu  adductus  obduratns  vel  clansas  vias  subtilitate  caloHs  interrumpendo 
pervias  (faciat),  qua  sanguis  vel  spintus  consuetudinarium  sibi  iter  consequatur. 
Die  vorgetragene  Therapie  dieses  Leidens  scheint  Eigentum  des  Vindicianus 
zu  sein. 

2)  Biels,  das  physikalische  System  des  Straten  Sitzgsb.  d.  Berl.  Ak.  d. 
W.  1893,  5.  Fuchs  in  Fleck.  Jh.  Suppl.  1892,  685. 

3)  Anon.  Lond.  ed.  Biels  col.  27  ff. 
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(1.  h.  das  Gehirn.  1)  Doch  dem  sei  wie  ihm  wolle,  die  koische  Schule 
huldigte  jedenfalls  dieser  Ansicht  und  betrachtete  den  vom  Gehirn 
herabfliessenden  Schleim  als  ausschliessliche  Ursache  des  Leidens 
(7t€Ql  i€Q.  vova.  c.  2.  5).  Der  Verfasser  dieser  Schrift  (c.  äff.),  welche 
in  ähnlicher,  aber  weit  schärferer  Weise  als  die  Schrift  neql  diohrjg 
d^etov  die  Dogmen  einer  anderen  Ärzteschule  bekämpft,  aber  nicht 
die  der  knidischen,  sondern,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  die  der 
sikelischen  Schule,  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  dieser 
Krankheit:  danach  sind  die  durch  den  Schleim  hervorgerufenen 
Folgeerscheinungen  Abkühlung  des  warmen  Blutes  in  den  zum 
Herzen  und  zur  Lunge  führenden  Adern,  Störung  der  Blutzirkulation 
und  Verstopfung  des  Pneuma.2)  Diese  Ätiologie  berührt  sich  nahe 
mit  der  des  Vindicianus,  aber  —  und  das  ist  der  fundamentale 
Unterschied  —  dort  ist  das  Gehirn  der  Ausgangspunkt  des  Leidens, 
hier  ist  an  seine  Stelle  die  vom  Herzen  ausgehende  Arterie  getreten. 
Daraus  folgt,  dass  die  Quelle  des  Vindicianus  ein  Anhänger  der 
sikeUschen  Schule  gewesen  ist.  Wie  verschieden  man  damals  über 
die  Entstehung  der  Epilepsie  urteilte,  ergiebt  sich  aus  der  Schrift  ftegi 
cpva'Cöv  (c.  14),  deren  Verfasser  darin  mit  der  Quelle  des  Vindicianus 
übereinstimmt,  dass  er  sie  nicht  von  dem  Gehirn,  sondern  von  einer 
Blutstockung  im  Körper  herleitet,  diese  Blutstockung  aber  abweichend 
von  jenem  Autor  auf  die  Mischung  des  Blutes  mit  einem  Übermass 
von  Pneuma  zurücldührt,  Plato,  der  im  Tim.  85 A  der  heiligen 
Krankheit  eine  kurze  Besprechung  widmet,  sieht  in  ihr  wie  der 
Verfasser  von  negl  ieQijg  vovaov  ein  Leiden  des  Gehirns,  ist  aber  über 
die  Krankheitsursache  verschiedener  Meinung.  Während  jener  (c.  2.  5) 
mit  allem  Nachdruck  die  Behauptung  verficht,  dass  sie  nur  bei  Leuten 
mit  schleimiger,  nicht  bei  solchen  mit  gaUiger  Konstitution  vorkomme, 
d.  h.  dass  der  kalte  Schleim  die  alleinige  Ursache  sei,  lässt  Plato 
resp.  seine  Quelle  —  und  darin  befindet  er  sich  mit  unserem  Autor 
in  erfreulicher  Übereinstimmung  —  sie  aus  einer  Mischung  von 
Schleim  mit  schwarzer  Galle  entstehen:  (.lerd  xoXfjg  öe  fisXaivrjg 
xsQao&tv  (sc.  TÖ  X£VY.dv  CfXeyf.ia)  irtl  rag  TttQiööovg  te  rag  ev  rf} 
yiecfaXrj  ^ELoräzag  oiJoag  i7tLoy.Edavvvf.i€vov  y.al  ^wragccTTOV  airdg, 
ycad-^  VTtvov  (.ihv  iöv  nqaÖTeQOv,  eyQi]yoQ6oL  i7tLvtd-€f.i€vov  dvoa- 
TtaXXaxtöreQOv'  vöotjf^a  öt  tsQäg  öv  cf  voecug  ivöiy-cbrcxTa  iegdv 
XEyerai.    Demnach  gewinnt  es  den  Anschein,  als  ob  die  von  der 

1)  Fuchs  Anecd.  med.  4, 542.  20,  550. 

2)  Vgl.  Fuchs  a.  a.  0,  3,  542.  [Gal.]  XIV  739. 
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Quelle  Piatons  vertretene  Theorie,  dass  nicht  nur  der  Schleim, 
ßondem  auch  die  Galle  Krankheitsursache  sei,  dem  Verfasser 
von  7i£Qi  isQfig  vovoov  Anlass  zu  jener  nachdrücklichen  Behaup- 
tung gegeben  habe,  i)  Nach  Diokles  bildete  die  Ursache  des  Leidens 
der  Schleim,  welcher  in  den  Blutgefässen  Verstopfungen  des  Pneuraa 
erzeugt.  Praxagoras  hatte  sich  dieser  Ansicht  angeschlossen  (^^lchs 
3,  541).  Dies  Zeugnis  des  Anonymus  Parisinus  wird  bestätigt 
durch  den  Bericht  des  Caelius  Aurelianus  über  die  Therapie  des 
Diokles.  M.  ehr.  I  4,  131 :  in  iis  vero  qui  ex  corporis  habitudine 
in  istam  venerint  passionem,  humoris  crassi  detractionem  prohat 
adhihendam,  quem  appellavit  phlegma.  Wenn  es  nun  bei  Cael. 
Aur.  weiter  heisst:  dat  etiam  absinthium ,  centaurion  et  lac 
asininuMj  so  gelang-t  man  mit  Berücksichtigung  einer  Notiz  des 
Alexander  von  Tralles  (I  549  P):  y.al  ei  ixkv  %old}driq  (sc.  xv(.idg  6 
tL'/.T6(xsv6g  iöTiv),  aTtavxa  öel  TiqdrreLV,  &oxe  ^irj  Gvy%MQETv  ain(^ 
roß  XoLTtov  tUtsiv  xoXi^v  öid  rrjg  rov  dipivd-lov  Ttöoewg  zu  der 
Schlussfolgerung,  dass  Diokles  auch  die  Galle  als  Krankheitsursache 
kannte,  d.  h.  dass  er  in  seiner  Ätiologie  mit  der  von  unserem  Autor 
vorgetragenen  Ansicht  übereinstimmte.  Es  ist  nicht  unmöglich, 
dass  der  Anonymus  Parisinus  diese  Annahme  des  Diokles  gleichfalls 
in  dem  leider  lückenhaft  vorliegenden  Bericht  über  die  Ätiologie  des 
Karystiers  zum  Ausdruck  gebracht  hat:  Jlga^ayogag  Ttsgl  rrjv  rta- 
X£iav  dQTr]Qiav  q^rjol  yLvEoO-ai  (sc.  rjyv  iTtLÄrjiplav}  (pXsyfiaTiy.cöv 
Xv^icüv  ovOTdvT0)v  iv  avrfj'  ovg  örj  Tto/ticfolvyovfievovg  dTtOTiXeleiv  t?}v 
öioöov  rov  dnd  y.üQÖlag  ipvxiy-^ov  nvev/iiaTog  y.al  o-ÖTOi  rovxo  y.qa- 
dalvetv  y.al  anäv  rd  acöf^a'  ndXiv  ök  yaxaQQayeLOwv  {yMxaoxad^ei- 
oöiv  cod.)  TöJv  TtoiucfoXvywv  naveaü^ai  xd  nd&og.  Jioylrjg  6k  y.al 
üvxög  ^{.icpga^iv  tveqI  xdv  avxdv  xörcov  oiexai'  oufißalvei  'äoI  xd 
ccXXa  y.axd  xd  aixd,  <a)  ÜQa^ayÖQag  [de]  Cfrjal  yLvEOd-aL'  xd  jukv 
eUog  xrjg  aixlag  TtoQaXeXoinev  (sc.  ÜQü^ayÖQag),  i7tava(f£Qea^ai 
de  cprjOLv  (sc.  zlLoyXfjg)  iv  xfj  yMxaXe^et  xov  ndO-ovg  +  djxoQcbxegov 
ifv  yiüXvfiaxa  xqi  nvevjLiaxi.  Die  Schlussworte  sind  verdorben.  Ich 
vermute  unter  Annahme  des  Ausfalls  einer  Zeile  etwa:  <xa2  eig 
XoXty.iüxeQovg  x^l^ovg'  xovxovg)  ydq  dnoQÜxeQa  etvat,  v.coXv^axa  x(^ 
nve'Vf.iaxL. 

Am  frappantesten  ist  die  Übereinstimmung  unseres  Anonymus  mit 
Diokles  in  der  Ätiologie  der  Darmverschlingung.    Nach  dem  über- 

1)  Auffallend  ist,  dass  Plato  im  Gegensatz  zu  dem  Verfasser  von  TifQi  h^ijs 
voiaov  die  Bezeichnung  der  Epilepsie  als  rdarifia  IfQÖv  mit  solchem  Nachdruck 
in  Schutz  nimmt   Erweist  sich  der  Nachweis,  dass  der  Verfasser  jener  Schläft 
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einstimmenden  Zeugnis  des  Celsus  (IV  20,  146)  und  Cael.  Aurclianuü 
(a.  m.  III  7,  144)  hatDioklcs  zuerst  zwei  Arten  dieser  Krankheit  unter- 
schieden, den  etXeög  und  xogöaipög,  und  den  Unterschied  zwischen 
beiden  in  der  Weise  festgestellt,  dass  er  den  eUeög  als  Leiden  des 

seine  bitteren  Anklagen  gegen  die  sikelische  Schule  gerichtet  habt,  als  stich- 
haltig,  so  diufte  die  Vennutung  nicht  für  zu  sehr  gewagt  gelten ,  dass  die  be- 
kannten Worte  im  1.  Kapitel:  ei  yäp  aeXtjvTjv  re  xa&ai^etv  xai  ^Xtov  &<pavli,eiv 
xai  yeiftüvä.  re  xai  evSlrjv  noteZv  xal  äfißgove  xai  avyj/oiie  xai  d-dXnaaav  eüinloov 

(corr.  Wil.  Herak.  II  262  pöfOQov  vulg.)  xai  yfjv  eijtpoQov  (corr.  Wil.)  xal  i&lla 
TO.  TOiovTÖTQona  n&vxa  vnoSByovtai  inlaraad'ai,  ehe  xai  ix  reXezcüi'  eire  xai 
i|  äXlrje  rivde  yvwfirie  i)  /neXerrjS  (paaiv  ravra  olöv  r'  elvai  yeveo&at  ol  ravr' 
imri^Sciovres,  dvoaeßfiv  M/xoiye  Soxiovai  xrX.  gleichfalls  gerichtet  sind  gegen 
Anhänger  der  empedokleischen  Schule,  die  sich  ja  wie  Pausanias  rülimen  konnten, 
von  ihrem  Meister  erhalten  zu  haben  Mittel  gegen  Krankheit  und  Alter,  die 
Macht  Winde  zu  stillen  und  zu  erregen,  Trockenheit  und  Regen  herbeizuführen 
und  Tote  zum  Leben  zu  erwecken.  (Vgl.  Jambl.  V.  P.  der  dasselbe  von  Pytha- 
goras  und  Empedokles  berichtet.  Welcker  Kl.  Sch.  III  62).  Wir  wissen  leider 
zu  wenig  von  der  äi-ztlichen  Thätigkeit  dieser  Männer,  um  die  Vermutung  durch 
weitere  Gründe  sichern  zu  können.  Doch  ist  es  nach  dem  Charakter  des  Stiftere, 
der  als  Lehrer  des  Heils  so  grosses  Gewicht  auf  äussere  Ceremonien,  Weihungen 
und  Reinigungen  legte,  um  die  Seele  vor  Befleckung  zu  bewahren,  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  er  in  bewusster  Anknüpfung  an  die  alten  abergläubischen  Ge- 
bräuche, die  inipSal  und  xad-n^/Aol,  gegen  die  der  Autor  über  Epilepsie  so  scharf 
zu  Felde  zieht,  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Pythagoreer,  unter  deren  Einfluss  er 
sicher  gestanden  hat,  die  Menge  für  seine  Kuren  zu  gewinnen  suchte.  Die  Schrift 
TtF^i  IfQ.  voija.  ist  die  einzige  im  hippokratischen  Corpus,  die  uns  einen  Einblick 
gewährt  in  das  Treiben  dieser  /uäyoi  re  xai  xa&äQrai  xai  dyvgrai  xai  dXa^öree 
(VI  354).  Ihr  Heilverfahren  bei  der  Epilepsie  bestand  in  Sühnopfem  {xad-aQfioi), 
Besprechungen  [inaoidai),  Enthaltung  von  Bädern  und  von  Speisen.  Interessant 
ist,  dass  Plato,  ein  Anhänger  der  sikelischen  Schule,  an  die  Wirksamkeit  jener 
inwSai  geglaubt  hat  (Theaet.  149 CD.  Enthyd.  290  A.  de  rep.  IV  426 B),  die  ja 
sicher  uralt  sind,  aber  erst  in  der  Odyssee  r  457  vorkommen  und  den  Pjtha- 
goreem  von  alten  Zeugen  zugeschrieben  werden  (Jambl.  V.  P.  164.  244.  Welcker 
kl.  Schriften  III  64  ff.),  beachtenswert  ist  ferner,  dass  Diokles  gleichfalls  ein  An- 
hänger jener  Schule  die  incpSal  zur  Stillung  des  Blutes  bei  Wunden  empfohlen 
hat.  Schol.  Od.  a.a.O.:  JioxXije  inaoiS^v  naQiSwxe  riiv  naQtiyoQlaV  üoxaiuov 
yäQ  elvai  rat'nriv,  örav  rd  nvevfia  rov  reQco/usvov  n^oasxhs  n  xal  &aneQ  7CQoar}Qrri- 
uivov  Tcü  naQriyoQovvri.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  sikelische  Schule  diese 
populären  Mittel  der  Volksmedizin  aus  pythagoreischer  Lehre  herübergenommen 
hat.  Die  Annahme  Rohdes  (Psyche  II  76  A),  dass  die  von  den  //«/ot  gegebenen 
Enthaltungsvorschriften  sich  daraus  erklären,  dass  die  erwähnten  Tiere  und 
Pflanzen  den  chthonischen  Göttern  heilig  seien,  ist  nicht  richtig.  Weshalb  nur 
den  unterirdischen  Göttern  ?  Der  Grundgedanke  dieser  Vorschriften  ist  offenbar 
der,  das  d-eiov ,  das  des  Menschen  Leib  befleckt  hat,  durch  Enthaltung  vom 
Genuss  der  Tiere  und  Pflanzen,  welche  dem  »eiov  heilig  sind,  zu  versöhnen 
(vgl.  Diog.  L.Vin34  von  den  Pythagoreem:  rwv  l%d-ia>v  un  änread-at  öaoi 
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Grimradarms,  den  %0QÖaip6g  als  Erkrankung  des  Dünndarms  auf- 
fasste. »)  Dieselbe  Unterscheidung  kennt  der  Anonymus  des  Vindi- 
cianus  (c.  30f.);  sie  fällt  um  so  schwerer  ins  Gewicht,  als  andere 
Ärzte  wie  Hippokrates,  Euryphon'^j  und  Praxagoras  beide  Krank- 
heiten identifizierten,  3)  und  die  späteren  Ärzte  den  Namen  elUdg 
auf  die  Erkrankung  des  Dünndarms  übertrugen. »)    Aber  nicht  nur 

UqoC).  Die  TQlylt}  ist  der  Hekate  heilig  (Ath.  VH  325  a,  ihr  Genuas  macht  un- 
fruchtbar), der  fieldvovQoe  den  Unterirdischen  (Jambl.  V.  P.  109.  Beide  kehren 
in  den  Enthaltungsvoi-schriften  der  Pythagoreer  wieder.  Diog.  L.  VIII  33),  der 
Aal  galt  gleichfalls  für  heilig  (Acl.  VIU  4.  Porph.  de  abst.  UI  5),  sein  Fleisch  ist 
wie  das  des  xeaxQeie  {nr^i  Sialrrjs  II  48)  wie  Knoblauch  und  Zwiebel  {nfQi  Siaix. 
II  54.  Plin.  XX  42.  57)  nvevjuaTcoStje,  und  eine  Vorschrift  der  P5i;hagorecr  lautete 
nach  Jambl.  V.P.  106:  reöv  f/kv  ßQo)udT(ov  xa&öXov  rd  rotavTa  änoSoxi^ud^eiv,  8aa 
nvei'ftarwSr}  xai  raga^ris  airia,  rd  S'  Ivavrla  iSonluat,i  re  xai  %Qr,ad-ai  ixilevcv. 
Vgl.  Diog.  L.  VIII  24:  räiv  Si  xt  duov  dniyBod'ai  Sid  rd  nvevfiarcäSfie  Svrae 
udLarn  fterexeiv  rov  yjvxixov.  Knoblauch  und  Zwiebel  waren  in  Ägypten  der 
Aphrodite  und  dem  Zevs  xdaioe  heilig  (Sext,  Emp.  p}Tr.  hyp.  III  224).  Die 
Ziege  ist  der  /tsydlr]  uijrrjg  heilig  [nfQl  IfQ.  vova.  VI  300)  und  dem  Dionysos,  der 
Hirsch  der  Artemis,  der  Hund  der  Hekate  (vgl.  Sext.  Emp.  a.  a.  0.  Porph.  de 
abst.  II  17),  der  Hahn  der  Leto  (Ael.  IV  29),  die  Turteltauben  den  Parzen, 
Erinnyen,  der  Aphrodite  und  Demeter  (Ael.  X  33),  die  Minze  den  Unterirdischen 
(Sti-ab.  VIII  344.  Soxt.  Emp.  a.  a.  0.).  Das  Verbot  des  Bades  galt  gleichfalls 
als  p}i;hagorcisch  (Ael.  V.  H.  IV  17).  Die  Göttcrliste  in  nf^i  Uq.  vova.  (VI  360f) 
spricht  nicht  gegen  dies  Resultat:  sie  kann  ebensogut  dorisch  sein,  die  'Evobia 
d.  h.  Demeter  (Robert  gr.  M.  762)  weist  nach  Sicilien.  So  schwer  es  ist,  einen 
völlig  klaren  Einblick  in  die  mannigfachen  Beziehungen  empedokleischer  und 
pythagoreischer  Lehren  zu  gewinnen ,  so  zuversichtlich  wage  ich  es  auf  ein 
weiteres  Moment  zu  verweisen.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Pythagoreer  der  Musik 
besondere  Heilkraft  zuschrieben  (Jambl.  V.  P.  164.  Plut  de  Is.  et  Os.  384  b). 
Hiermit  halte  man  zusammen,  was  von  Empedokles  bei  demselben  Autor  (113) 
überliefert  ist.  Nach  dem  Bericht  des  Cacl.  Aur.  (m.  ehr.  V  1)  hat  der  Bruder 
des  sikelischen Arztes  Philistion  Ischias  durch  Flötenmusik  geheilt:  aXxx  cantilenas 
adhibmdas  probavernnt,  ut  etiam  Philistionis  frater  idem  memorat  libro  XXII  de 
adiutoriis,  scribens  quendam  fistulatorem  loca  dolentia  decantasse,  quae  cum  saltinn 
sumereni  palpitando  disciisso  dolore  mitescerent  (vgl.  Gell.  IV  13).  Caelius-  Soran 
fügt  hinzu :  alii  denique  hoc  adiutoni  genus  Pythagoram  memorant  invenisse.  Noch 
Asklepiades  glaubte  an  die  Wirkung  der  Musik  iCael.  Aur.  a.  a.  0.  Isid.  IV  13,  3). 

1)  Vgl.  Archigenes  bei  Aet.  IX  28.  M.  Wellmann  die  pneum.  Schule  39. 

2)  Die  knidische  Schule  unterschied  gleichfalls  mehrere  Arten  der  Darm- 
verschlingung, aber  mit  grundverschiedenen  Namen,  Entstehungsursachen  und 

Symptomen  (edeöe,  edeös  txregaiSrjs  und  aifiarlTr]«,  Vgl.  [Hipp.J  TZigi  rüv  ivros 
nad-üv  c.  44  f.  VII  274  f.). 

3)  Cael.  Aur.  a.  m.  III  17 :  nam  veteres  Graeci  intestina  xogSds  vocaverunt, 
sed  hoc  qiioque  nomen  alii  eommune  vocabulum  tormento  posuerunt,  ut  Hippo- 
crates,  Praxagoras,  Euryphon  Cnidim. 

4)  Alex,  von  Tralles  ed.  Puschmann  I  227. 


in  der  Benennung,  sondern  auch  in  den  Unterscheidungsmerkmalen 
beider  Krankheitsformen  befindet  sich  der  Anonymus  in  auffälliger 
Ubereinstimmung  mit  Diokles. 
Cael.  Aur.  a.  m.  III  17:  Vind.  c.  30: 

alii  differre  (sc.  tormen-  Chordajoson  autem  et  ileon  fieritimore 
tum  a  chordapsd)  dixerunt,  (=  rpXey^ovr^)  generato  dixit  in  ore  coli 
ut  Diocles  lihro  de  passioni-  argillosorum  liquidorum  humorum  ob- 
hus  afque  causis  et  cura-  trusione.  sed  chordapson  (iri)  inferiore 
tionihus  scripsit.  etenim  osculo  fieri  dixit,  quod  est  oppositum 
tormentum  (eiXeög)  non  vel  spectans  intestinum,  cui  nomen  est 
sine  rudationihus  fieri  dixit,  archon,  siquidem  neque  stercora  inip- 
atque  emisso  per  podicem  sum  neque  ventus  irruat  neque  clysteris 
vento  sine  stercorum  ege-  iniectio  accipiatur,  omnibus  considenti- 
stione,  ventrem  quoque  non  bus  et  obstantibus  iniectionali  aulisco. 
necessario  durum  fieri  etcly-  ileon  vero  in  superiore  osculo  fieri,  quo 
steris  iniectionem  accipere,  liquorem  tenue  denique  expectat  intesti- 
doloris  etiam  initium  e  supe-  num,  et  inflationem  seu  ventos  et  ster- 
rioribus  magis  accedere.  in  cora  aliquando  irruentia  accipiat  et 
chordapso  reicere  aegrotan-  clysterem  quoque,  siquidem  inferius 
tes,  simediocrisfueritpassio,  osculum  non  sit  obtrusum.  sed  libro 
humorem,  si  vehemens,  ster-  de  igni  et  aere  a(it}  ileon  fieri  con- 
cora :  et  neque  iniectionem  cepto  seu  retento  S2oiritus  iaculo  et  prohi- 
clysteris  admittere,  ventrem  hente  nutrimenti  naturalem  meatum. 
durum  atque  extentum  iu-  hoc  saepius  continget  insipientibus  et 
giter ,  in  orbem  tumoris  qui  causas  non  intellegant  aut  per 
sublevatum,  inferiores  in-  verecundiam  seu  potentem  personam, 
testinorum  xmrtes  doloribus  sicut  in  clepsydris,  cum  acceptus  spiritus 
affici,  stomachum  quoque  prohibet  transitum  liquidorum  humo- 
immobilem  ac  fixum  vel  in-  rum,  seu  sursum  exusto  atque  conglu- 
flexum  permanere.  tinato  nutrimento  aliquod  empyema 

intestini,  quo  eius  fieri  recessus  non 
sinatur,  vel  duratis  intestinis  nimia  vi 
Spiritus,  ita  ut  prohibeatur  irruere 
nutrimentum. 

Nach  dem  Bericht  beider  Autoren  sind  die  Unterscheidungs- 
merkmale folgende:  beim  Chordapsus  geht  der  Kot  nicht  nach  unten 
ab,  die  Krankheit  hat  ihren  Sitz  in  den  unteren  Partien  der  Ge- 
därme, und  der  Kranke  vermag  kein  Klystier  aufzunehmen,  während 
sich  beim  Ileus  Abgang  von  Blähungen  und  Kot  einstellt,  der 
Schmerz  seinen  Sitz  in  den  oberen  Teilen  der  Gedärme  hat  und  der 
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Kranke  das  Klystier  bei  sich  behält.  Der  Anonymus  hat  sich  nicht 
wie  Caelius  Aurelianus  mit  der  Angabe  der  Symptome  beider  Leiden 
begnüg-t,  sondern  führt  auch  die  Entstehungsursachen  der  Krankheiten 
an.  Schon  der  Verfasser  von  negl  cpvoGiv-)  hatte  die  Krankheit 
vom  Pneuma  hergeleitet,  das  sich  im  Darm  festsetzt,  der  knidische 
Verfasser  von  Ttegl  naO-ibv^)  dagegen  von  einer  durch  den  Schleim 
hervorgerufenen  Verhärtung  der  im  Darm  verbrannten  Kotmassen. 
Dieselben  Entstehungsursachen  kennt  die  Quelle  des  Anonymus  und 
leitet  aus  ihnen  die  Entzündung  des  Darmes  her.  Um  den  diokle- 
ischen  Urspning  der  von  Vindicianus  vorgetragenen  Ätiologie  zu 
sichern,  dürfte  der  Hinweis  genügen,  dass  sie  durchaus  der  Theorie 
dieses  Arztes  gemäss  ist.  Für  Zweifelsüchtige  sei  auf  ein  indirektes 
Zeugnis  hingewiesen,  das  uns  in  den  wertvollen  Excerpten  bei  Fuchs 
anecd.  14,  547  erhalten  ist:  öfiokog  y.al  xöv  eL'uöv  av/iirp(bvcog  elnov  ol 
dgxawL  yLveoO-af  ifxcfQa^iv  ydg  elvai  rdv  ivvegtov  rjroL  vrtd  oy.Xrj- 
Qcöv  ay.vßdXiov  ^  rplEyi-iariVMV  v.al  TtETtrjyörwv  vygGiv  fj  vnd  l'kLy- 
ytov  ovGTQacpELoQv  fj  öiä  cplEy/novi^v  So  wenig  beweisend 
dieser  Bericht  auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mag,  da  der  Ver- 
fasser keinen  bestimmten  Autor,  sondern  allgemein  die  agyaioi  nennt, 
so  sicher  ist  es,  dass  er  unter  ihnen  den  Diokles  und  Praxagoras 
verstanden  wissen  will.  Es  ergiebt  sich  das  aus  der  Thatsache,  dass 
er  von  diesen  beiden  Ärzten  noch  die  ihnen  eigentümlichen  Punkte 
ihrer  Lehre  anfügt:  6  öh  ^loy.Xfjg  iölojg  y.al  y.axä  duöaTi]f.ia  ylvea&ai, 
ÜQa^ayögag  öe  y.axd  7t)JiQtoOLV  roC  rvrpXoü  ivregov  y.al  y.ard  ondOLV 
Tcöv  ivriqtov,  irp'  (bv  ö  Etlsög.  Ist  es  bei  diesem  Sachverhalt  nur 
ein  Spiel  des  Zufalls,  dass  die  in  diesem  Bericht  als  eigentümlich 
diokleisch  bezeichnete  Ansicht  von  der  Entstehung  des  Ileus  durch 
Abscessbildungen  im  Darme  von  dem  Anonymus  gleichfalls  ver- 


1)  Vgl.  [Hipp.]  nsQi  voiaoiv  III  c.  14  (VII  134f.),  wo  zum  Teil  dieselben 
Symptome  Aviederkehren. 

2)  [Hipp.]  nr^i  tpvaüv  c.  9  (VI  104).  Es  ist  sicher  kein  zufälliges  Zu- 
samentreffen,  dass  der  Arzt  Kallimachos  (bei  Cael.  Aur.  a.  m.  III  17)  die  diokle- 
ische  Ätiologie  auf  sikelische  Arzte  zurückführt:  Callimaclnis  anteni  ait  quos- 
dam  Pythagoricos  apud  Siciliam  medicantes  graeco  nomine  ^gayfiöv  vocare, 
stquidem  obbmsis  naturalibus  ventris  officiis  fieti  videahir. 

3)  [Hipp.]  7t£Qi  Tcad-eör  c.  21  (VI  230). 

4)  Gal.  XVniA68:  xal  ukv  xal  8rt  StA  fXefitoi'^v  i/tipQa^ts  tItoi  xön- 
Qov  axXrjpäg  i)  yUax^cov  iyQ&v  xal  naxiatv  ylvExai  XiXfxrai  noXXolq-  iftoi  8i  Soxel 
xal  f^fy/zoin^v  ij  axl^^ov  fj  Andarrjua  Svvaad-ai  r^v  aTei'oy/oQiav  ipyd^ead-ai 
roiairrjv,  äare  ftrjShv  xdrco  Ste^eo-/ead-at  Svvaa&ai.  rd  vtp  ■iyqiöv  na^iinv  ij 
ylla-iqow  oi  ndvv  ri  Soxel  nid-avdv  elvat. 

"Wellmann,  Fragmente  I.  o 


i 
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treten  wird?  Besondere  Beachtung  verdient  in  dem  Bericht  des 
Vindicianus  das  bekannte  cmpedokleische  (v.  295  f.  St.)  Gleichnis  von 
der  Klepsydra,  welches  die  Thatsache  der  Versperrung  der  Kot- 
massen durch  die  in  den  Därmen  abgefangene,  verschlossene  Luft  zu 
erläutern  bestimmt  ist.  So  beliebt  dieses  Gleichnis  in  der  Zeit  des 
4.  Jhds.  gewesen  sein  mag  (vgl.  Theoph.  de  sudore  25),  in  unserem 
Zusammenhange  erhält  es  dadurch  erhöhte  Bedeutung,  dass  es  uns 
ein  urkundliches  Zeugnis  für  die  Vertrautheit  der  Quelle  mit  empe- 
dokleischer  Lehre  an  die  Hand  giebt. 

Eine  eigenartige  Erklärung  giebt  der  Autor  des  Vindicianus  von 
dem  Verdauungsprozess.  Er  betrachtet  ihn  als  einen  Fäulnisprozess,  den 
die  Speisen  im  Magen  durchzumachen  haben :  trihus  ergo,  ut  su/pra 
diximus,  officns  ac  discretionihus  constitutis  .  .  .  aut  non  digeri  cibos 
in  alborem,  quos  putredinem  seu  fermentosam  sumere  qualitatem, 
{quam)  Cvi-itooiv^)  appellmit,  ante  ipsum  ceteri  probaverunt,  sed  in 
exaltationem  transire  seu  mutari  etc..  Diese  Theorie  ist  älter 
als  Erasistratos  nach  Gal.  neQl  cpvo.  dvv.  II  8  (182K):  xca  jttjjiy 
o/iiixQÖTazög  iari  zrjv  yvcbfirjv  (sc.  o  EQaoiovQazog)  ymI  zaTteivög 
eGyidxioq  iv  ccrtccoaig  zaig  dvTtXoylaLg,  sv  f.ikv  roig  Ttegl  niipeiog 
köyoig  Tolg  orj-rceGd-ai  rd  oirla  vof.iiL.ovaL  (piXorifiMg  dvnXeyoiV. 
Ein  Schüler  des  Praxagoras,  Pleistonikos,  hatte  sie  vertreten.  Gels, 
praef.  4 :  ex  quibus  quia  maxime  pertinere  ad  rem  concoctio  videtur, 
huic  potissimum  insistunt:  et  duce  alii  Erasistrato  teri  cibum  in 
ventre  contendunt,  alii  Plistonico,  Praxagorae  discipulo,  putrescere. 
Nun  haben  wir  aber  ein  unzweideutiges  und  unumstössliches  Zeugnis 
dafür,  dass  diese  Theorie  schon  von  Diokles  verfochten  worden  ist.  Ps. 
Sor.  quaest.  med.  61  (Rose  Anecd.  II  255):  Hippocrates  ab  innato 
in  nobis  calore  fieri  digestionem  dixit,  Erasistratus  vero  teri  et 
solvi,  Diocles  autem  putrescere.  Es  liegt  kein  Grund  vor,  bei  Ps.  Gal. 
ÖQOL  ioTQ.  99  (XIX  373)  das  überlieferte  'Ef.i7teöoY.'kfig  zu  ändern,  wie 
V.  Rose  vorgeschlagen  hat.  Denn  der  Akragantiner  hatte,  wie  wir 
aus  Plut.  quaest.  nat.  II  912C  (frg.  221  St.)  wissen,  dieselbe  Lehre 
gehabt,^)  und  Abhängigkeit  von  ihm  wird  uns  bei  einem  Schüler 
der  sikelischen  Schule  nicht  mehr  Wunder  nehmen. 

Diokles  hatte  im  Gegensatz  zu  Diogenes  von  Apollonia  die 
Ansicht  verfochten,  dass  der  menschliche  Same  ein  Produkt  der 
Nahrung  sei  (Vind.  c.  2.  5.  7).^J  Dieselbe  Theorie  wird  von  der  Quelle 

1)  Das  Wort  ^vf/woi£  findet  sich  auch  bei  Plat.  Tim.  66  B.  vgl.  74 C. 

2)  Vgl.  Arist.  de  gen.  anim.  IV  8,  777  a  8. 

3)  Vgl.  das  Nachfolgende. 
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des  zweiten  Teiles  der  Anecd.  Brüx,  vertreten  (c.  25) :  item  masculorum 
semen  suatn  habere  naturam,  ut  ossa  vel  nervös  aut  carnem  et  his 
similia,  et  non  ex  alienigenis  fieri.  Die  bei  Vindicianiis  folgende 
Notiz,  dass  auch  die  Frauen  zur  Zeugung  Samen  beitragen :  ostendit 
enim  ad  gene}-andum  mense  nono  etiam  feminam  convenire  giebt 
die  damals  herrscliende  Ansicht  der  massgebenden  medizinischen  - 
Kreise  wieder').   Das  Bruchstück  des  Diokles  bei  Aerius  (plac.  V 
9,  If.  421, 6  D)  beweist,  dass  er  sie  geteilt  hat:  ^loy.Xfjg  6  iarQÖg 
(sc.  yvvaixa  TtoX'Ady.ig  Gwovoidtovaav  ot  avXXa/iißdveiv  rprjal)  rj 
nagd  tö  firjö'  ökwg  ivlag  07teQf.ia  TtQotEöd-ai  rj  Ttaqd  rd  eXaxTOv 
rov  deovTog  rj  öid  tö  toiovtov,  iv  <^  rd  ^(p07toir]riy.dv  odx  ioTLV  .  .  . 
Der  Karysrier  ist  hierin  ohne  Zweifel  von  Empedokles^)  abhängig. 
Die  Bedeutung  des  Empedokles  auf  dem  Gebiet  der  Embryologie 
und  Gynäkologie  hat  Fredrich  (a.  a.  0.  126)  richrig  erkannt.  Wenn 
er  auch  selbst  wieder  vielfach  von  Alkmaion  beeinflusst  ist,  so  scheint 
er  doch  der  Hauptgewährsmann  für  die  nachfolgende  Generation 
gewesen  zu  sein.    Dass  Diokles  ihm  auf  diesem  Gebiet  manche 
seiner  Lehren  verdankt,  steht  durch  seine  Fragmente  fest.  Wie  Empe- 
dokles hatte  er  die  Unfruchtbarkeit  der  Maulesel  aus  der  Kleinheit, 
Enge  und  verkehrten  Lage  der  Gebärmutter  erklärt.   Aet.  plac.  V 
14, 3f.  (425, 9  D):  Jioy.l^g  6h  (xüqtvqel  a^ro)    (sc.  ^E(.i7ie6oy.XEL) 
Xeywv    iv  raig  dvaroi.iaLg,  TtoXXdy.ig  itoQdy.a/iUV  roiavrr^v  (.nqtQav 
xQv  fjf.iLdviov  yjV    Die  Behauptung,  dass  die  völlige  Ausbildung 
des  Embryo  40  Tage  in  Anspruch  nähme,  hat  er  dem  Empedokles 
entnommen.   Orib.  III  78:  ovf.i(fO)v€L  ök  roig  xQovoig  rijg  nüvxeXovg 
t6)v  ifxßQviov  öiay.Qiaeiog  y.al  6  rfvaiy.dg  'EjunedoyXrig  (sc.  tö  ^lo- 
yiXet).    Mit  ihm  srimmt  er  auch  in  der  Annahme  überein,  dass  die 
Knaben  sich  schneller  im  Uterus  entwickeln  als  die  Mädchen  (Orib. 
III  78.  Gal.XVII  A  1006.  Gal.  IV63I):  vermutlich  teilte  er  auch 
die  Begründung  des  Empedokles,  dass  sich  die  Knaben  im  rechten, 
d.h.  dem  wärmeren  Teile  des  Uterus  bilden  (Gal.  XVII A  1002. 
Aet.  plac.  V  7,  4 1 9  D).  Nach  dem  Vorgange  des  Akragantiners  ver- 
trat er  die  Ansicht,  dass  die  Menstruation  bei  allen  Frauen  in  dieselbe 
Zeit  falle,  d.  h.  in  die  des  abnehmenden  Mondes  (Sor.  rtegl  yw.  1 
4,20  p.  185R).3)    Die  Geburt  von  Zwillingen  oder  Drillingen  wird 

1)  Fredrich  a.  a.  0.  126  A.  2. 

2)  Zeller  P  797 f.  Pythagoras,  Alkmaion,  Parraenides,  Empedokles  und 
Demokrit  nahmen  weiblichen  Samen  an,  desgleichen  die  knidische  Schule  (Hinn 
yw.  c.  24,  Vm62f.). 

3)  Vgl.  Arist.  de  gen.  an.  II  4, 738  a  16. 

3* 
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von  der  Quelle  des  Vindicianus  (c.2G)aus  derZerteiluiig  desSarnens  her- 
geleitet: yevog  öidij/Liiov  geminos  dicimus  eo  quod  in  orificium  vulvae 
duo  aditus  ahire  noscuntur  exvicissim.  atque  si  divisum  in  duas  vel 
tres  partes  semen  in  vasculorum  capita  ceciderit,  gemini  vel  trigemini 
nascuntur.  Das  ist  seit  Empedokles  >)  die  herrschende  Ansicht  der 
älteren  Zeit:  die  Verfasser  von  negl  yov^g  c.  31  (VII  54<t)  und  von  Ttegl 
diciLriqg  (c.  30)2)  sowie  Aristoteles  y)  haben  sich  ihm  angeschlossen.  Es 
ist  wahrscheinlich,  dass  für  Diokles  dasselbe  gilt.  Der  Anonymus  be- 
gründet die  Annahme  weiblichen  Samens  mit  der  Thatsache,  dass  die 
Weiber  ein  wollüstiger  Kitzel  überkommt:  quod  etiam  ad procidentiam 
quandam  seminis  afficianturfeminae.prohatur  ex  eo  quod  ante  coitum 
agantur  stimulis.  Diese  Begründung  ist  alt:  sie  wurde  schon  von 
Pythagoras  und  Demokrit  vertreten  (Aet.  plac.  V  5,  1.  418,  5  D): 
Uvd-ayÖQag  'E7tiy.ovQOgJrjiiiöy.QiTog  xal  tö  d-fi'kv  nqouoiyai  Gitiq^ia. . . . 
(5id  xovTO  vmI  öge^iv  iy^EL  ngög  rag  xQ-qoeLg.  Da  der  Verfasser 
von  TtEQl  yovfigj,.  4  sie  gleichfalls  kennt,  so  glaube  ich  auf  Grund 
der  vielfachen  Übereinstimmungen  dieses  Autors  mit  Empedokles 
sie  auch  für  die  sikelische  Schule  in  Anspruch  nehmen  zu  dürfen. 
Ai-istoteles  hat  sie  bekämpft  (de  gen.  I  20,  727  b  33) :  ö  d'  oi'ovzal 
TLveg  OTtiq^a  avi^ißdXXeo&ai  ev  rrj  Gvvovotcjc  tö  -d-fjXv  ölcc  tö  yivsG- 
■d-uL  TtaQan'krjoLav  re  ;(apdv  evLoxs  avraig  rrj  tGjv  aggevcov  y.al  ä(xa 
vygdv  dn6y.QLOiv,  oiy.  eoziv  ^  vyqaaLa  avzrj  a7t£Q/iiaTty.rj,  dlXä  rov 
rörcov  i'diog  Ezdaraig.  Diese  Polemik  kann  sehr  wohl  gegen  Empe- 
dokles und  seine  Nachtreter  gerichtet  sein,  zu  denen  vermutlich  auch 
Diokles  gehörte. 

Zur  Konzeption  genügt  es  nicht,  dass  der  männliche  Same  in 
die  üterushöhle  eindringt,  sondern  es  muss  die  Gebärmutter  die 
männlichen  Samenteilchen  anziehen  und  in  seine  Poren  einströmen 
lassen:  seminis  autem  iactum  ait  nisi  non  solum  iaculando  fieri: 
non  enim  sufficit  hoc  in  tantum  penetrare,  ut  fundum  matricis 
teneat,  sed  ipsum  quoque  iactum  seminis  sive  excussum  rapere  ad 


1)  Aet.  plac.  V  10, 1  (421,25):  ^EftnsSo>i).rjs  SiSvfta  xal  r^lSv/ua  ylvFod-ai. 
xarct  TiXeovaa^udv  xal  Tte^iayiafidv  rov  aneQiiaros.  Cens.  de  die  nat.  VI  10:  id 
ipsum  ferme  Empedocles  videtur  sensisse:  nam  causas  quidem  cur  divideretur 
(sc.  semen)  non  posuit,  partiri  tandummodo  ait,  et  si  utrumque  sedes  aeque 
calidas  occupavent,  utrumque  marem  nasci,  si  frigidas  aeque,  utramque  femi- 
nam  etc. 

2)  Fredrich  a.  a.  0.  128. 

3)  Arist.  frg.  285, 14  R. 

4)  Fredrich  a.  a.  0.  128  f.  127  A.  4. 
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se  adducmdo  atque  suae  inanitati  concedere,  ut  iaculum  piscatorium, 
quod  graece  d/^KplßlrjOTQov  vocamus,  et  ut  medicinalis  Cucurbita 
apposita  carnes  ad  se  adducit  adiuvante  fervore  et  ut  Xvyvog,  id  est 
lucerna  et  flamma,  oleum  ducit  ad  se.  Diese  Theorie  knüpft  ganz 
unverkennbar  an  empedokleische  Lehre  0  an:  zu  ihr  bekennt  sich 
der  Verfasser  von  neql  dgx-  c.  22  (27  K):  rüv      ioto  cfvasL  rov 

dvO-Q(!)7tov  oxfjfia  rotovrov  xvOTLg  te  xa2  y.ecpali^  y.al  voriqr]  yv- 
vai^lV  yial  (pavEQöig  xavxa  (.lähora  ih.EL  v.o.1  7tXi]Q&d  eotlv  irtdy.- 
Tov  vyQÖTr]Tog  uLeL  Hier  kehrt  auch  das  Beispiel  des  Schröpfkopfes 
wieder  (27,12).  Empedokles  war  dem  Verfasser  bekannt  (24,10) 
und  von  ihm  benützt  worden.  2)  Diogenes  hatte  bekanntlich  die 
Anziehungskraft  des  Magneten  aus  der  illug  Tijg  iy./.iddog  zu  erklären 
versucht. 3)  Von  ihm  ist  der  Verfasser  von  TtEQl  cpvooiv  abhängig 
(c.  10.  VI  106L),  wenn  er  von  der  Anziehung  des  Feuchten  durch  den 
Kopf  zu  berichten  weiss.  Der  Umstand,  dass  Aristoteles  (de  gen. 
II  4,  737  b  28)  gegen  die  Theorie  von  der  Anziehungskraft  der  Gebär- 
mutter und  die  Berufung  auf  die  Analogie  der  Schröpfköpfe  polemi- 
siert {cpEQEtuL  ydq  äy.aoxov  Eig  rov  oiv.ELOv  tötcov  ovdkv  drtoßia- 
'Zof.iivov  rov  TtvEVfiaTog  ovö'  äXXrjg  airlag  zoiavTr^g  dvay'/MLovarjg, 
äOTtSQ  riVEg  rpaoiv,  iXv.Eiv  rd  atöoia  cpdov.ovTEg  wotceq  rdc  GLV.vag) 
lässt  vermuten,  dass  diese  Polemik  gegen  den  Physiker  gerichtet  ist, 
an  dessen  Theorieen  sich  der  Verfasser  von  tieqI  dgy.  trjXQ.  an- 
geschlossen hat,  d.  h.  gegen  Empedokles.  Diokles  gehört  sicher  zu 
den  Vertretern  dieser  Theorie.  Gal.  IV  731:  üoü-'  öcav  drcoQcöai, 
7t(üg  Eig  öXov  TÖ  owfia  nagd  Tijg  xagölag  v.o(.iiaOriOETaL  id  nvEV(.ia 
TCE7tXriQM(.iEvoiv  alf-iarog  rcöv  dQTrjQiOiv ,  ov  iuXetcöv  krtiXvoaö^at 
ri^v  dnoqLüv  avTcHv ,  ^ujy  nii-inEod^ab  rpdvrag,  dXX'  iXy.EO^ai,  f.n]T^ 
iy.  yagdlag  ^övrjg,  dXXd  navtaxöd-Ev,  d}g'HQO(plX(p  rsyal  tiqö  toijtov 
nga^ay6Q(jc  y.al  0vXoTif.iq)  y.al  JLoy.XEL  .  .  .  dQEO/.Ei.  Vgl.  tieqI  aag- 
xcDv  c.  6.  Vind.  c.  32.  Die  Quelle  des  Vindicianus  kennt  ausser  der 
Anziehungskraft  der  Gebärmutter  die  der  Blase  (9.  32).  Bekanntlich 
hatte  Plato  im  Tim.  80  A  gegen  diese  Lehre  energisch  Front  ge- 
macht^) und  die  Anziehung  und  Abstossung  bei  der  Atmung  und 
bei  den  Schröpfköpfen  aus  einem  in  der  Natur  begründeten  Abscheu 
vor  der  Leere  (Horror  vacui)  hergeleitet.  Wenn  Erasistratos  dieselbe 


1)  Zeller  P  798  A. 

2)  Fredrieh  a.  a.  0.  27. 

3)  Alex,  quaest,  73,  11  ed.  Bnins. 

4)  Dem  Strato  war  seine  Lohre  bekannt:  Simpl.  p,  663,  3. 
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Erklärung  seiner  Theorie  von  den  Synanastoniosen  zu  Grunde  legt,  i) 
so  scheint  er  (resp.  sein  Lehrer  Chrysipp)  hierzu  durch  die  Lehre 
Piatos  veranlasst  zu  sein,  dessen  Timaios  ihm  hekanntlich  Gelegenheit 
zur  Polemik  gegeben  hat.  2) 

Die  Geburt  erfolgt  nach  der  Quelle  des  Anonymus  in  7  bis 
10  Monaten  (c.  12 f.):  das  war  die  verbreitete  Ansicht  seit  Empe- 
dokles.3)  Dabei  wurde  die  Frage  vielfach  ventiliert,  ob  das  Acht- 
monatskind lebensfähig  sei.  Euryphon  von  Knidos  behauptete  die 
Lebensfähigkeit,  desgleichen  Diokles  und  Aristoteles,  die  meisten 
übrigen  Ärzte  leugneten  sie,  während  die  Lebensfähigkeit  des  Sieben- 
monatskindes von  fast  allen  Ärzten  im  Gegensatz  zu  Euryphon  an- 
genommen wurde.  Gens,  de  die  nat.  V  7,  5 :  nam  septimo  mense 
garere  mulierem  posse  plurimi  adfirmant,  ut  Theano  Pythagorica 
Aristoteles  Feripateticus  Diocles  Euenor  8traton  Empedodes  Epi- 
genes  multique  praeterea,  qmrum  omnium  consensus  Euryphontem 
Cnidium  non  deterret  id  ipsum  intrepide  pernegantem.  contra  eum 
ferme  omnes  Epicharmum  secuti  octavo  mense  nasei  negaverunt 
Diocles  tarnen  Carystius  et  Aristoteles  Stagirites^)  aliter  senserunt. 
nono  autem  et  decimo  mense  cum  Chaldaei  plurimi  et  idem  supra 
nominatus  Aristoteles  edi  posse  partum  putaverint,  neque  Epi- 
genes  Byzantius  nono  fieri  posse  contendit,  nec  Hippocrates  Cous 
decimo.^)  Bei  Vindicianus  heisst  es:  octavo  tarnen  mense  non  f adle 
nutribiles  sunt,  non  est  umhilicatus  (amilicatus  B)  foetus  pro  ratione 
2)onderis.  Wenn  der  Embrj^o  ausgebildet  ist,  so  heisst  es  weiter,  so 
zerreisst  er  die  Häute  durch  seine  heftigen  Bewegungen,  die  eine 
Folge  des  Nahrungsmangels  sind.  Solange  der  Foetus  klem  ist, 
genügt  die  Nahnmg  des  Uterus ;  ist  er  ausgereift,  so  bedarf  er  einer 
grösseren  Nahrungszufuhr,  als  ihm  der  Uterus  zu  leisten  vermag, 
und  zerreisst  die  Häute.  Diese  Erklärung  des  Partus  stammt  aus  der 

1)  Diels  Sitzgsb.  der  Bcrl.  Akad.  1893,  5.  Hern.  XXXV  377  A.  1. 

2)  Gal.  Tte^l  ipva.  S.  II  8,  182  (H):  iv  Si  ToZS  TteQi  rrje  dvaTtvurjs  rols  TteQico- 
S'eZad'at  rdv  äe^a  cpdanovaiv  (SC.  yilorlficoS  ävriXeyet  E^aalaz^aros),  Vgl.  PI. 
Tim.  79Af. 

3)  Zeller     798.  Fredrich  a.  a.  0.  128. 

4)  Varro  hatte  sich  ihnen  angeschlosen  (Gell.  N.  Att.  HI  16):  nam  mense 
nonnumquam  octavo  editum  esse  partum  in  libro  quarto  decimo  rerum  divinarum 
scriptum  reliquit  (sc.  Van-o). 

5)  Aet.  plac.  V  18,  3  (428,  8):  JJöXvßos  JioyJ.fje  ol  ^EuneiQMoi  xal  rdv  dySoov 
ftfjva  (paat  yöviuov,  arovcbxfQov  Se  7io>s  rqi  noXXdxiS  Std  rrjv  &rovlav  nollovs 
cpd-flQfad-ai.  Aristoteles  bei  Orib.  III  63.  Die  Verfasser  von  nsql  inraftrivov  c.  4 
(VII  442),  nsQl  dxxaft^vov  (VII  452),  tk^qI  aaQxöiv  c.  19  (VII  612)  und  m^i  TQofijs 
c.  42  (IX  114)  leugnen  die  Lebensfähigkeit  des  Achtmonatskindes. 
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pseudohippokratischen  Schrift  rttgl  cpvaiog  ^aidiov  c.  30  (VII  530  L), 
die  von  dem  Autor  des  Vindicianus  unter  dem  Namen  des  Hippo- 
krates  citiert  wird:  levior  causa  est  autem  partus  secundum  Hippo- 
cratem  foetus  {uteri  B)  perfedio^  ex  qua  fiet  nutrimenti  inopia  et 
eruptio  memhranarum.  Dieselbe  Schrift  ist  in  dem  vorausgehenden 
Abschnitt  benützt  (c.  10 ff.),  wo  die  Quelle  ihre  Ansicht  von  der 
Entstehung  der  Muttermilch,  der  Scham-  und  Barthaare  entwickelt 
(vgl.  TtEQl  (f.  n.  c.  -21  VII  512.  c.  20  VII  506  f.).    An  und  für  sich 
steht  der  Annahme  nichts  im  Wege,  dass  ein  Arzt  wie  Vindicianus 
den  Hippokrates  selbst  eingesehen  hat.  Doch  der  Bericht,  den  der- 
selbe Vindicianus  nach  Hippokrates  über  die  Entstehung  der  Stein- 
krankheit giebt,  belehrt  uns  eines  anderen.  Hipp.  itEql  dsQ.  vö.  rörr. 
c.  9  (47  K)  führt  die  Bildung  des  Blasensteins  auf  übermässige  Er- 
hitzung der  Blase  zurück,  die  eine  Entzündung  des  Blasenhalses 
und  Verstopfung  desselben  zur  Folge  hat.    Der  Verfasser  kennt 
auch  die  durch  schlechte  Beschaffenheit  der  Milch  beim  Kinde  herbei- 
geführte Steinbildung,  ■)  über  die  der  Autor  von  tveql  vovolov  IV 
c.  55  (VII 602)  genaueres  berichtet.  Infolge  von  Aufnahme  unreiner,  d.h. 
erdiger  und  schleimhaltiger  Milch  bildet  sich  in  der  Blase  der 
Kinder  ein  Niederschlag,  der  fest  und  hart  wird  und  auf  dem  Boden 
der  Blase  zurückbleibt,  während  die  flüssigen  Bestandteile  durch  den 
Urin  ausgeschieden  werden.     Der  Verfasser  vergleicht  die  Um- 
wandlung der  Urinsedimente  in  einen  Blasenstein  mit  dem  Hart- 
werden des  auf  dem  Wege  des  Schmelzprozesses  gewonnenen  Eisens. 
Hiermit  vergleiche  man,  was  Vindicianus  als  hippokratisch  über- 
liefert: lapidem  dicit  Hippocrates  in  vesica  generari  superatione 
fervoris,  cum  attracta  seu  descendentia  urinae  terrena  in  vesica 
resident^  ex  fervoris  densitate  nimio  perfusa  liquore  seu  calore: 
sicut,  inquit,  videmus  fieri  etiam  in  fictilibus  vasculis,  quae  humecta 
admixtoliquore  molliore  fornacibus  ingeruntur,  tunc  desiccata  fervore 
in  lapideam  soliditatem  veniunt.   Es  springt  in  die  Augen,  dass  die 
vorgetragene  Theorie  im  wesentlichen  die  des  Hippokrates  2)  ist,  aber 
die  Vergleichung  ist  eine  andere,  wenngleich  ebenso  zutreffend  wie 
die  des  Verfassers  von  rteql  vovolov.  Da  nun  die  übrigen  Partieen  der 
Excerpte,  die  sich  mit  hippokratischer  Lehre  decken,  gleichfalls  in- 
haltlich vielfach  modificiert  und  bereichert  erscheinen,  so  ist  der 


1)  Vgl.  nsQi  tpva.  ävd-.  c.  12  (VI  64). 

2)  Vgl.  Rufuä  442  (R.).  Der  aus  Archigenes-Philagrios  stammende  Be- 
richt nept  Xi&icovTcov  vefQiöv  deckt  sich  mit  Aretaios  caus.  m.  ehr.  U  3. 
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Schluss  vollauf  berechtigt,  dass  Hippokrates  niclit  direkt  von  Vindi- 
cianus  benützt  ist,  sondern  dass  ihm  seine  Ansichten  von  einem  Arzte 
übermittelt  sind,  der  seine  Theorieen  auf  denen  des  grossen  Meisters 
aufbaute.  Die  Beantwortung  der  Frage  nach  dem  Vermittler  hat 
naturgemäss  auszugehen  von  dem  Bericht  des  Vindicianus.  Wenn 
es  nun  bei  diesem  an  einer  anderen  Stelle  heisst:  Diocles  Iiis  asser- 
tionibus  (ac.  Biogenis  de  natura  seminis)  respondens  ait  in  lihro 
trigesimo  octavo  Hippoerates,  quem  graece  tieqI  dvaa^i-^ivojv^)  ap- 
pellamus,  suo  testimonio  affirmavit  de  seminis  natura  (et)  eo,  quo  de 
nutrimento,  quod  graece  rQocfrjv  appellamus:  sicuti  et  omnes  hu- 
mores  . . .  suum  alimentum  vel  nutrimentum  percipiunt  ex  cibo 
et  potu,  sie  itaque  et  seminales  viae,  quas  OTteginarLy.ovg  nÖQovg 
appellamus,  ex  nutrimento  replentur  etc.,  so  glaube  ich,  dürfen  wir 
folgerichtig  annehmen,  dass  Diokles  der  gesuchte  Vermittler  ist.  Den 
Hippokrates  von  Diokles  citiert  und  benützt  zu  finden  ist  durchaus 
nicht  auffallend:  schon  Sprengel-Rosenbaum  Geschichte  der  Arznei- 
kunde 466  A  hat  darauf  hingewiesen,  dass  er  die  Ansichten  des 
grossen  Roers  besprochen  und  gelegentlich  in  scharfer  Polemik  be- 
kämpft hat.  Nur  darf  man  nicht  mit  Kühn  (opusc.  acad.  II  llOf.) 
den  Schluss  daraus  ziehen,  dass  er  den  Hippokrates  commentiert 
hat.  Zudem  erhält  die  Vermutung  der  Benützung  der  pseudo- 
hippokratischen  Schrift  tc€qI  cpvoiog  naidiov  seitens  des  Diokles  eine 
gewisse  Bestätigung  durch  eine  Stelle  des  Galen  XVII A  1006 
(vgl.  446):  yMi  /iievroi  xal  (bf.iolöy7]Tai  oxeddv  ärtaOL  lolg  largoig 
Ol)  (.lövov  diaitldTTEO^aL  ■d^äxTOv,  dXkä  -Kai  yuveiaS-at  rd  ceQgev  tov 
^TjÄeog.  eLQTjraL  de  Ttegl  rovriov  Gacpcög  yidv  TtSQL  rpvoecog 
TtatöLov  wG7t€Q  ye  y.al  nagä  z/LoyXei  yMzä  rä  nsQi  yvvaty.ekov  avy- 
yQd(.ii.i(xTa  (Hipp.  -rtsQl  cpvo.  it.  c.  2t.  VII  510).  Ebenso  setze  ich  die 
andere  Stelle  des  Vindicianus,  wo  deselbe  Schrift  citiert  wird,  gleichfalls 
auf  Rechnung  des  Karystiers.  c.  14 :  sed  figuram  hominis  infam  accipit 
primo  quadragesimo  aliquando  (=  Diokles  bei  Orib.  III  78),  aliquando 
et  trigesimo  die,  sicut  ait  Hippocrates  in  lihro  quadragesimo  nono  de 
infantis  natura  {negl  cp^o.  n.  c.  18  VII  498).  Kurz,  ich  bin  geneigt, 
die  embryologisch-gynäkologischen  Partien  des  Vindicianus  als  Ex- 


il Das  Citat  kann  sich  nur  auf  die  Schrift  neQt  inraiti^vov  beziehen,  die 
am  Ende  unvollständig  ist  (VII  452).  Sie  bildete  bekanntlich  mit  •  der  Schrift 
ne^l  öxxa^Tqvov  ui"sprünglich  ein  Ganzes.  In  dem  von  Erotian  benützten  Corpus 
fehlt  sie.  Da  Clemens  Alex,  ström.  6,  16  p.  290  Sylb.  die  beiden  Schriften 
gleichfalls  unter  dem  Titel  neQl  öxrafttjveov  citiert,  so  ist  klar,  dass  das  der  ur- 
sprüngliche Titel  gewesen  ist. 
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cerpte  aus  der  berühmten  Schrift  des  Diokles  -rtegl  yvrat^eicov  zu  be- 
trachten. Doch  bin  ich  weit  davon  entfernt,  sie  in  Bausch  und  Bogen 
dem  Karystier  zuzuweisen:  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  sie  durch  eine 
Reihe  von  Händen  gegangen  sind,  und  dabei  wird  es  begreiflich,  dass 
sich  unechtes  Gut  eingeschmuggelt  hat.  So  rührt  beispielsweise  die  (c.9) 
vorgetragene  Ansicht,  dass  die  Nieren  die  Feuchtigkeit  in  Dunstform 
absondern,  nicht  von  ihm  her,  sondern  von  Asklepiades  (vgl  Gal. 
7t€Ql  rpvo.  dvv.  I  13, 122  H),  resp.  von  dem  uns  unbekannten  Arzt 
des  4.  Jhds.,  gegen  den  Erasistratos  polemisierte  nach  Gal.  neql  cpva. 
dvv.  II  8  (182 H):  ovv.  ü)v.v)]0£  (sc.  6  'EquoLoTQarog)  ovök  xoig 
drfioeiößg  sig  Ttjv  xvotlv  levui  tä  oSga  vo[.iLtovOLv  dvreLTtstv  ovök 
rolg  eig  röv  7tv€V(.iova  cpegeod-aL  rdv  tcotöv. 

Im  folgenden  (c.  14  f.)  wird  von  der  Quelle  des  Vindicianus  die 
Ansicht  entwickelt,  dass  das  Leben  des  Menschen  sowie  die  Vorgänge 
der  Natur  und  die  Bildung  des  Embryo  im  Uterus  durch  die  Siebenzahl 
geregelt  werden.  Diese  Theorie  beraht  auf  der  Doctrin  der  Pytha- 
goreer, ')  welche  die  entscheidende  Zeit  (y.aiqög)  mit  der  Siebenzahl 
identificiert  hatten.  Wir  wissen,  dass  nicht  nur  der  Verfasser  der  pseu- 
dohippokratischen  Schrift  tieqI  ißdof-iddcov  ,'^)  sondern  auch  der  zu 
Perikles  Zeit  in  Athen  lebende  Krotoniate  Hippon  ^)  ähnliche  Gedanken 
ausgesprochen  haben.  Dass  Diokles  sie  aufgegriffen  hat,  steht  durch 
das  unanfechtbare  Zeugnis  des  Macrobius  im  Coramentar  zum  som7iium 
Säpionis  1  6,  Gbff.  test-J)  Straton  Peripateticus  et  Dioclcs  Carystius 
per  septenos  dies  concepti  corporis  fahricam  hac  ohservatione  dis- 
pensant,  ut  hehdomade  secunda  credant  guttas  sanguinis  in  super- 
ficie  folliculi  de  quo  diximus  apparere  . .  .  2iost  Septem  vero  menses 
dentes  incipiunt  mandihulis  emergere  . . .  post  amios  Septem  dentes 
qui  primi  emerserant  aliis  aptioribus  ad  cibum  solidum  nascmtihus 
cedunt . . .  post  annos  autem  bis  Septem  ipsa  aetatis  necessitate  pubes- 
dt  tum  enim  moveri  incipit  vis  generationis  in  masculis  et  pur- 
gatio  feminarum  . . .  post  ter  septenos  annos  genas  flore  vestit  iu- 
venta,  idemque  annus  finem  in  longum  crescmdi  facit.  Hiermit 


1)  Zellerp  390.  Arist.  Metaph.  I  5,  986  b  26.  Alex.  Aphr.  probl.  U  47 
Ideler  phys.  et  med.  gr.  min.  II  65). 

2)  llberg,  die  med.  Schrift  „über  die  Siebenzahl''  und  die  Schule  von 
Knidos,  Gratulationsschrift  für  H.  Lipsius  Leipzig  1894,  22  f.  vgl.  Hipp.  IX  436  L. 
Cens.  de  die  nat.  XIV  2. 

3)  Censor.  de  die  nat.  VII  2. 

^  41  Die  Quelle  des  Macrobius  ist,  wie  Schmekel  'die  Philosophie  der  mittleren 
Stoa  409  ei-wiesen  hat,  der  Timaios-Kommentar  des  Poseidonios. 
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vergleiche  man  den  Bericht  des  Vind.  c.  14:  septizonmm  vero  Septem 
spatiis  cöntineri,  septimo  mense  dentes  nasci,  aliquibus  nono, 
septimo  anno  infanti  dentes  cadere,  bis  septmis  j)ubescere  et  nucle- 
antibus  mamilhs  semen  generari,  ter  septenis  et  uno  anno  barbam 
maturare,  septizoniis  aegros  periditare.  Allerdings  steht  mit  den 
Angaben  des  Macrobius  der  Bericht  des  Pneuraatikers  Athenaios  bei 
Orib.  (III  78)  im  Widerspruch,  aus  dem  man  schliessen  könnte,  dass 
es  vielmehr  die  Neunzahl  gewesen  ist,  der  Diokles  jene  hohe  Be- 
deutung zugeschrieben  hat:  neql  dh  xdg  rgeig  ivveddag,  üg  rprjoiv 
ö  dLOV.lfig,  iv  Vf.isvi  y.vB,(bÖ£L  ylvezüL  cpaveoQg  äi.iv6qög  ö  Tvrtog 
Tfjg  QÜxeiog  y.al  6  Trjg  Tiecfak^g.  nsQl  ök  Tag  tiaaaqag  ivveddag 
ÖQärai  TtQtözov  öiaxsxQtiiisvov  ökov  tö  aöfxa  fj  xd  TElevralov, 
(.Häg  7CQooT€^£lor]g  rergdÖDg,  Tteql  rrjv  leoaaQay.ovxdda.  An  und 
für  sich  liegt  kein  Grund  vor,  an  der  Zuverlässigkeit  des  Athenaios 
zu  zweifeln;  da  aber  das  Dioklescitat  des  Macrobius  ganz  sicher  auf 
den  Physiker  Straten  zurückgeht,  den  bekannten  Leiter  des  Peripatos 
nach  dem  Tode  Theophrasts,  der  auch  sonst  den  Diokles  für  medi- 
zinische Dinge  benützt  zu  haben  scheint  wie  sein  Vorgänger  The- 
ophrast,  so  stehe  ich  nicht  an,  der  Überlieferung  des  Macrobius  den 
Vorzug  zu  geben  und  den  Bericht  des  Athenaios  für  ungenau  zu 
erklären.  Dass  Diokles  wirklich  der  Siebenzahl  diese  hohe  Be- 
deutung zugeschrieben  hat,  wird  zum  Überfluss  bestätigt  durch  seine 
uns  leider  nur  unvollkommen  bekannte  Lehre  von  den  kritischen 
Tagen  der  Fieber.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  ganze  Lehre  zum 
Teil  auf  der  Erfahrung  aufgebaut  ist,  zum  Teil  aber  durch  philo- 
sophische Speculationen  beeinflusst  worden  ist.  Das  Urteil  des  As- 
klepiades  bei  Geis.  (III  4,  81 D)  über  den  Wert  und  die  Bedeutung 
der  kritischen  Tage  trifft  durchaus  das  Richtige:  adeo  apparet,  qua- 
cumque  ratione  ad  numerum  respexerimus,  nihil  7'ationis,  sub  illo 
quidem  auctore  (sc.  Hippocrate)  reperiri.  verum  in  his  quidem 
antiquos  tunc  celebres  admodum  joythagorici  numeri  fefellerunt: 
cum  hic  quoque  medicus  non  nume^'are  dies  debeat,  sed  ipsas  ac- 
cessiones  intueri  et  ex  his  coniectare,  quando  dandus  cibus  sit. 
Wenn  nun  in  der  Schrift  Ttegl  eßöo/nddtov  c.  26  (VIII  650  L)  der 
7.  14.  21.  28.  35.  42.  49.  56.  63.  Tag  als  kritische  bezeichnet  werden, 
so  ist  die  Annahme  berechtigt,  dass  diese  Theorie  der  pythagoreischen 
Lehre  von  der  Siebenzahl  ihre  Entstehung  verdankt.  Dieselbe  Lehre 
hat  Diokles  vertreten:  auch  ihm  sind  der  7.  14.  21.  28.  Tag  kritische 
Tage  (vgl.  Gal.  IX  775.  781.  816.  897.  vgl.  853).  Auf  diese  Über- 
einstimmung lege  ich  deshalb  grosses  Gewicht,  weil  die  Meinungs- 
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vei-schiedenheit  über  die  kritischen  Tage  in  den  Scliriften  des  hippo- 
kratischen  Korpus  keine  geringe  ist:  der  28.  Tag  fehlt  als  kritischer  Tag 
in  allen  Berichten.  Nach  dem  Verfasser  der  Epidemien  (I  26,  201  K) 
sind  die  kritischen  Tage  der  an  den  geraden  Tagen  sich  ent- 
scheidenden Fieber  der  4.  6.  8.  10.  14.  20.  24.  30.  40.  60.  80.  120.,  der 
an  den  ungeraden  Tagen  zur  Entscheidung  kommenden  Fieber  der 
3.  5.  7.  9.  11.  17.  21.  27.  31.  Der  Verfasser  des  Prognostikon  (c.  20, 
100 K)  hat  folgende  Tage:  4.  7.  11.  14.  17.  20.  34.  40.  60.,  der  Ver- 
fasser der  Aphorismen  (II  23.  24):  4.  8.  11.  14.  17,  der  Verfasser  der 
Schrift  TTEQi  y.Qlouüv  endlich  (c.  7):  4.  7.  11.  14.  17.  20.  i) 

Woher  hat  Diokles  diese  Lehre?  Die  nächstliegende  und  deshalb 
wahrscheinlichste  Antwort  auf  diese  Frage  ist  die,  dass  er  die  pseudo- 
hippokratische  Schrift  Ttsgl  ^ßöofidöiov,  die  sicher  dem  5.  Jhd.^)  ange- 
hört, die  einzige  Schrift  des  Corpus,  aus  der  er  Belege  für  diese  Theo- 
rieen  entnehmen  konnte,  benützt  hat.  Eine  schwache  Spur  dieses  Ver- 
hältnisses ist,  wie  es  scheint,  noch  bei  Gal.  XVII B  530  erhalten:  rf] 
fxhv  ycLQ  ^EQUfj  cpvoEL  v.al  i^XiyJije  ycal  i^ei  y.al  ägcjc  drj'/.ovÖTt  y.al 
xaraaTccaei  y.al  X(bQ(ji  rä  S-eQ/nÖTega  rwv  voGr]^idTwv  ioriv  oi/xlct, 
Taig  ipvxQOTSQaig  rä  ipvxQÖrsQa  . . .  rd  6'  ivavtiov  vnd  ^Loy.Xiovg 
eiQi]TaL  y.dv  rcp  negl  eßdoudöwv  vrtoXaßövziov ,  ü)g  stQrjTat,  tcüv 
yQüipdvrojv  dvÖQÜv  avrä  nago^vveoO^ai  fikv  vrcd  rdv  6f.ioUov  rä 
vooi)i.iaTa,  Xveo^ai  dk  vrcd  rüv  ivavTkov,  iTteiärj  Ttgög  avTOv  rov 
iTtTtoyqdTOvg  xä  ivavrltt  tcHv  ivavrUov  id/^tara'  vo^ilKovaiv  o^v 
iv  x^i/iiwvi  avordvra  yMVGov  evi'azÖTtgov  eIvül  rov  y.arä  rd  O^eqog. 
Wenn  sich  nun  bei  Vindicianus  an  die  auf  Empedokles-Diokles^) 
und  Hippokrates  zurückgehende  Notiz,  dass  die  völlige  Ausbildung 
des  Embryo  nach  30  resp.  40  Tagen  erfolge  (c.  14),  der  aus  dem 
letzten  Kapitel  der  Schrift  tzeqI  aagycov  (c.  19.  VIII  608  f.  L)  be- 
kannte, in  Wirklichkeit  der  Schrift  tteqI  ißöofidöiov  angehörige  4) 
Nachweis  anschliesst,  dass  ein  Kind,  welches  im  7.  resp.  9.  Monat 
geboren  wird,  lebensfähig  sei,  weil  es  im  richtigen,  durch  die  Sieben- 


1)  Vgl.  Varro  bei  Gellius  N.  Att.  III  10. 

2)  Ilberg  a.  a.  0.  33. 

3)  Erapcdokles  nahm  als  unterste  Grenze  für  die  völlige  Ausbildung  des 
Embryo  36—40  Tage  an  (Act  plac.  V  21,  1.  Orib.  III  78).  Vgl.  M.  Wellmann 
die  pneumatische  Schule  152.  Diokles  ist  ihm  darin  gefolgt  sowie  in  der  Angabe, 
dass  sich  der  männliche  Foetus  schneller  entwickelt  als  der  weibliche:  Gal.  XVn  A 
1006=  Orib.  a.  a,  0.   Über  Hippokrates  vgl.  nt^l  <p.  naiS.  c.  18. 

4)  Gomperz  gr.  Denker  236.  Hipp.  ed.  Littre  VIII  627. 
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zabl  bedingten  Verhältnis  geboren  ist,  so  stehe  icli  nicht  an,  auch 
ihn  dem  Dioldes  zuzuweisen: 

negl  aagxiöv  c.  19  (VIII  612):  Vind.  c.  15: 

Tö  TcaLÖiov  iTtrd^ir^vog  yövog  hos  autem  numeros  (sc.  30  und 
yevö^uvov,  köyip  yeyivrjxca  yial  40),  ut  pnrtus  edatur,  septies 
Ifi  y.al  löyov  ä^^i  xolovtov  multiplicare  oportet,  ita  ut  qui- 
dQi^^tdv  argenia  ig  räg  ißdof.id-  cunque  die  trigesimo  in  utero 
dag-  dxTd^ir]vov  ök  yevö[.uvov,  ov-  materno  figuram  hominis  accipit, 
dkv  ßioi  TKbTtoxe '  ivvea  öh  (.irjvdv  septimo  mense  nascatur,  hos  dies 
■Kai  dfxa  tii.ieQeiov  yövog  ylyvsrai  septies  multiplicabis^  et  efficiun- 
y.al  If]  ymI  ü^el  xbv  dgid^iiöv  tur  dies  CCX,  qui  fiunt  menses 
dxQsyJa  ig  rag  ißöo/iidöag'  reo-  Septem,  qui  autem  quadragesimo 
oaqeg  devAdeg  ißön/^idötov  •/jiisQaL  die  figuram  hominis  acceperit, 
eial  öirjY.öGLai  öydorjVMvra^  ig  dk  nono  mense  intrante  decimo  die 
r/jv  öexdöa  rcov  £ßdof.tdöiov  eßöo-  nascitur.  septies  multiplicahis 
[.nqTLOVTa  i^fisQai.  exei  öe  vmI  dies,  effidunter  CCLXXX  qui 
TÖ  i7tTd(.ir)vov  y€vö/ii€vov  rgeiq  fiunt  menses  novem.  Itaque  die 
d€y.döag  ißdo(.iddiov,  ig  de  xrjv  öe-  decimo  ut  diximus,  (nono  aut), 
v.6oa  €y.doTr]v  eßöo(.nqy.ovxa  jj-  septimo  aut  decimo  mense  qui 
(.liqaL,  xgeig  öe^ddeg  dk  eßöo/iid-  nascuntur  vitales  erunt. 
diov  ai  o-öfxjtaoai  dexa  y.ai  öcrjxö- 
aiai. 

Wer  die  eingehende  Darstellung,  welche  die  Quelle  des  Vindi- 
cianus  (c.  17  f.)  den  einzelnen  Sinnen  gewidmet  hat,  flüchtig  durch- 
liest, dem  wird  die  ungemein  nahe  Berührung  der  vorgetragenen 
Lehre  mit  derjenigen  der  Stoa  auffallen,  i)  Die  eigentümlich  stoische 
Färbung  der  Darstellung  beruht  auf  der  Erklärung  der  einzelnen 
Sinneswahrnehmungen  aus  dem  Pneuma,  das  von  innen  her,  vom 
Herzen  ausgeht  und  sich  von  da  durch  den  ganzen  Körper  verbreitet 
und  in  seinen  Funktionen  gleichsam  die  Strahlen  der  dort  lokali- 
sierten Seele  bildet:  sie  enim  supradicto  exemplo  ignei  splendoris 
seu  radii  ex  partibus  loci  in  eorde  constituti,  in  quo  anima  consistit, 
usque  ad  omnes  fines  corporis  nostri  {istis  B  Neu)  superveniet  (sc. 
aer:  supervenerit  BNeu)  et  consensus  in  Ulis  partibus  fiet,  in 
quibus  etiam  irruentia  perficiuntur.  Die  Vergleichung  der  Seele 
mit  der  Sonne,  deren  Strahlen  sich  durch  den  Körper  vom  Herzen 
aus  verbreiten,  kehrt  bei  dem  Verfasser  von  negl  ymqö.  c.  11  wieder: 
xQirpexai  ök  (sc.  ?)  yvd)^a]  d.  h.  die  absolute  Intelligenz,  welche  im 


1)  Stein  die  Psychologie  der  Stoa  I  125f. 
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linken  Herzventrikel  ihren  Sitz  hat)  oiJrs  anioLaiv  ovre  TtoxolOL 
roiaiv  drtd  r^g  vrjövog ,  dkXä  Y.ai>aQf]  ymI  cfO)TOSLÖ£L  Tiegiovalrj 
yeyovvir]  iy.  TfjQ  öiay.Qlaeog  xov  atfxaTog.  eirtogeZ  dk  t?}v  rgocf^jv 
iy.  rfjg  ' äyyLOra  öe^afiivrjg  rov  aL(.iatog,  diaßällovoa  rag  dxrivag 
Tial  vEf-ioi-iivri  worteg  ix.  vrjöijog  y.al  ivrigtov  ti^v  TQOcpi]v,  v.a.1  tovto 
xara  rpijotv.  Die  Stoa  hatte  sich  bekanntlich  zur  Veranschaulichung 
dieses  Vorganges  gleichfalls  eines  Bildes  bedient,  indem  sie  die  vom 
fjyef.iovLy.öv  ausgehenden  sieben  Ttvev/jara  mit  Polypenarmen  ver- 
glich. ")  Die  leitenden  Kanäle  sind  die  tvöqol  (viae,  cplißeg), 
welche  das  Pneuma  vom  Herzen  den  einzelnen  Sinnesorganen  zu- 
führen. Die  Sinnesorgane  dienen  nur  zum  Hervorbringen  der  Em- 
pfindung, während  das  Bewusstwerden  auf  Grund  der  physiologischen 
Verbindung  derselben  mit  der  im  Herzen  lokalisierten  ipvxTq  zu  stände 
kommt.  Schon  Alkmaion  hatte  zwischen  den  blossen  Werkzeugen 
der  Wahrnehmung  und  dem  Wahrnehmenden  unterschieden  mit  dem 
Unterschiede,  dass  er  das  Gehirn  als  die  Zentralstelle  betrachtete.  2) 
Bei  Demokrit^)  und  Plato**)  finden  wir  dieselbe  Unterscheidung. 
Aristoteles  berührt  sich  ziemlich  nahe  mit  den  Anschauungen  der 
Quelle  des  Vindicianus.  ^)  Die  Verschiedenheit  der  Sinneswahr- 
nehmungen macht  unser  Autor  von  der  anatomischen  Beschaffenheit 
der  vermittelnden  Kanäle  und  der  durch  sie  bedingten  qualitativen 
Verschiedenheit  des  Pneuma  abhängig.  Hierauf  beruht  es,  dass  wir 
nur  mit  den  Augen  sehen  und  nicht  mit  dem  ganzen  Körper,  trotzdem 
das  Pneuma  im  ganzen  Körper  verbreitet  ist;  denn  die  Poren,  durch 
welche  das  den  Sehakt  vermittelnde  Pneuma  dringt,  sind  sehr  fein, 
und  das  Sehpneuma  ist  infolgedessen  licht  und  glanzartig.  Das 
Pneuma  dagegen,  das  die  übrigen  Sinneswahrnehmungen  vermittelt, 
ist  von  gröberer  Natur,  da  die  Kanäle,  welche  es  dem  Sinnesorgan 
zuführen,  weiter  sind.  Demgemäss  ist  die  Schärfe  und  Zuverlässig- 
keit derselben  nicht  dieselbe  wie  die  des  Gesichtssinnes.  Zudem 
wird  das  Pneuma,  je  weiter  es  sich  vom  Herzen  entfernt,  naturge- 
mäss  in  seiner  ursprünglichen  Qualität  verändert,  d.  h.  mit  andern 
Worten  die  absolute  Glaubwürdigkeit  der  sinnlichen  Wahrnehmung 
ist  beschränkt.  Das  ist  bekanntlich  das  Dogma  des  Empedokles  und 
Diogenes,  die  hierin  dem  Heraklit  und  Parmenides  gefolgt  waren. 

1)  Stein  a.  a.  0.  124  A.  231. 

2)  Zeller  P  489  A.  Siebeck  Gesch.  d.  Psych.  1 103. 

3)  Zeller  P  9I4f.  Siebeck  a.  a.  0.  109. 

4)  Siebeck  a.  a.  0.  209  ff. 

5)  Zeller  II  2,  518  A. 
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Diogenes  hatte  gleiclifulls  clie  Schürfe  der  Sinneswahrnehmungen 
von  der  Feinheit  des  Pneunia  und  der  anatomischen  Beschaffenheit 
der  Organe')  abhängig  gemacht.  Von  den  älteren  Ärzten  ist  es 
Diokles,  von  dem  eine  verlässliche  Überlieferung  (Soran)  bezeugt, 
dass  er  so  wenig  wie  Empedokles  der  sinnlichen  Erkenntnis  objektive 
Wahrheit  zuerkannt  hat.  Tert.  de  anima  c.  17:  conüngit  nos  illorum 
etiam  quinque  sensuum  quaestio,  quos  inprimis  litteris  discimus, 
quoniam  et  hinc  aliquid  haeretieis  procuratur:  visus  est  et  auditus 
et  odoratus  et  gustus  et  tactus.  Horum  fidem  Äcademici  durius  dam- 
nant:  secundum  quosdam  et  Heraclitus  et  Diocles  et  Empedocles 
Leider  fehlt  für  diese  Ansicht  des  Diokles  die  Begründung,  so  dass 
wir  hinsichtlich  derselben  auf  Combination  angewiesen  sind.  Aber 
die  diokleische  Pneumalehre  macht  es  in  hohem  Grade  wahrschein- 
lich, dass  er  die  Annahme  unseres  Autors  über  die  Entstehung  der 
Sinneswahrnehmungen  teilte  und  dass  ihn  dieselben  Gründe  veran- 
lassten, die  Zuverlässigkeit  der  sinnlichen  Wahrnehmung  zu  leugnen. 
Die  von  Fuchs  edierten  Anecdota  haben  unser  Wissen  in  erfreulicher 
Weise  um  die  Thatsache  bereichert,  dass  nicht  erst  Praxagoras  und 
seine  Schule,  sondern  schon  Diokles  die  Seele  als  7tv£v(.ia  aufgefasst 
und  dass  er  dem  Seelenpneuma  {ipvyj-ndv  Ttvev^a  oder  ipvxty.i^  äv- 
vaf.itg)^)  innerhalb  des  Körpers  das  Herz  als  Sitz  angewiesen  hat. 
Daraus  erklärt  sich  seine  Bezeichnung  des  Herzens  als  ^/£,«d)v  rov 
a(b/LtaTog aus  der  sich  das  stoische  i^ysf.iovty.öv  entwickelt  hat: 
demselben  Gedankenkreise  gehört  die  von  dem  Verfasser  Tte^l  ymqö. 
c.  11  gebrauchte  Bezeichnung  der  Nahrung  der  im  Hnken  Herz- 
ventrikel lokalisierten  yvcbt-irj  als  rQorpi]  T^ye/novi^t]  an.  Das  Pneuma ver- 
breitet sich  vom  Herzen  aus  durch  den  ganzen  Körper  *)  und  natürlich 
auch  zum  Gehirn.  ^)  Als  seine  Verbreitungskanäle  gelten  die  Adern 
{(pUßeg,  TtöQOL  Gal.  VIII  187),  in  denen  es  in  steter  Bewegung  ist 
{itvevi-ia  TtttQanvetxai).^)  In  den  Körper  gelangt  es  nicht  bloss 
durch  die  Atmung,  welche  eine  zweckmässige  Abkühlung  der  inneren 

1)  Theoph.  de  sens.  c.  41  (Biels  511). 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  2,  541.  5,  543.  18,  549. 

3)  Fuchs  5,  543. 

4)  Gal.  IV  831.  Fuchs  5,543:  ylvea&at  8k  air^v  (sc.  rfjv  xe^aXaiav)  int- 
xtvSvvov,  idv  rdv  rjyet/öva  rov  adifiaros  avrSia&fj,  rrjv  xa^Siav,  &f  rd  yw/^dv 
Ttvevfia  rov  awfmroe  (ÜQjurjrai  xar  avröv. 

5)  Fuchs  2,  541 :  Jioy.ltls  U  rov  UfQl  r^v  xapS/av  xai  rdv  iyxifaiov  rpvxutov 
nveifiaros  xardyjv^i.v  ^y^lrai  dvac  (SC  rdv  ^d-aeyov)  xai  rov  raira  (SC  rfj 
xapSlq)  avi'olxov  aluaroe  nrj^iv. 

6)  Fuchs  4,  542. 
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Wärme  bewirkt/)  sondern  auch  durch  die  auf  der  Haut  befind- 
lichen Poren  2)  und  durch  die  zugeführte  Nahrung.  3)  Vergleichen 
wir  mit  dieser  Theorie  des  Diokles  über  die  Art  der  Zuführung  des 
Pneuma  die  Äusserungen  der  Quelle  des  Vindicianus  (c.  17),  so 
zeigt  sich,  dass  sie  mit  denen  des  Karystiers  genau  übereinstimmen : 
igitur  cor  aliquando  cum  ex  pulmone  impletur,  si  quid  per  super- 
ficiem  cutis  venerit,  recusat  atque  recludit,  aliquando  cum  pulmo 
deficiens  cordi  non  dederit,  siquidem  eo  tempore  cum  ad  accipiendum 
officium  visitatur  superiorihus  haustihus,  tunc  rursus  cor  ex  toto 
corpore  sumit  aerem  sihi  consuetum  atque  ita  respirationis  perficit 
officium,  differenti  tempore  inducens  frigus  sempet'  corpori  ne- 
cessarium. 

In  der  Darstellung  der  einzelnen  Sinnesempfindungen  macht 
sich  bei  unserm  Autor  teils  eine  Benützung  des  Diogenes  von 
Apollonia,  teils  ein  Widerspruch  gegen  ihn  bemerkbar.  Besonders 
auffällig  ist  die  vielfache  nahe  Berührung  mit  dem  Autor  der  pseudo- 
hippokratischen  Schrift  tveqI  aaQv.Giv.  Es  ist  mir  nicht  zweifel- 
haft, dass  diese  Übereinstimmungen  gleichfalls  auf  Rechnung 
des  Diogenes  zu  setzen  sind,  da  der  Verfasser  von  negi  oaq- 
YMv  sicher  von  Diogenes  beeinflusst  ist.  ^)  Doch  kommt  auch  Empe- 
dokles  in  Betracht,  auf  den  die  mehrfache  Übereinstimmung  mit 
Plato  am  wahrscheinlichsten  zurückgeführt  wird.  Kurz,  unser  Autor 
ist  Eklektiker  wie  die  Physiker  und  Ärzte  um  die  Wende  des  5.  und 
4.  Jhds.  Für  Diokles  spricht  die  Benützung  des  Diogenes  und 
Empedokles. 

Das  Problem  des  Sehens  erklärt  unser  Autor  in  folgender 
Weise:  ^)  aus  dem  Herzen  strömt  das  glänzende  Seh  pneuma  durch 
die  nöQoi  zum  Hirn  und  von  da  durch  den  Sehnerv  zum  Glas- 
körper. Dann  gelangt  es  zur  letzten  Haut  im  Innern  des  Augapfels, 
der  Krystallhaut  {y.QvaxalloEtdrjg)  d.  h.  der  vorderen  Kapsel  der 
Linsenfeuchtigkeit,  die  seit  Herophilos  den  Namen  dQaxvoeLdri<;  führte 
und  als  Fortsetzung  der  Netzhaut  {dficpißXrjazQoeiörjg)  betrachtet 

1)  Gal.  IV  471. 

2)  Gal.  XI  473.  XVUB  421.  Orib.  lU  170. 

3)  Orib.  III  171. 

4)  Fredrich  a.  a.  0.  137  A.  1. 

5)  In  der  Handschrift  steht  von  jüngerer  Hand  am  Rande:  ex  sententia 
Eippocratis.  Das  ist  weiter  nichts  als  eine  Vermutung,  die  sich  aus  der  wieder- 
holten Übereinstimmung  mit  Ttepi  aapy.(öv  erklärt. 

6)  Ich  verdanke  die  richtige  Erklärung  der  freundlichen  Mitteilung  von 
Prof.  Dr.  J.  Hirschberg. 
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wurde.  Indem  sich  nun  das  Stromgebiet  des  fliessenden  Selipneuma 
verengert,  dringt  es  zur  Vorderfläche  der  Linse  und  gleitet  durch 
die  Poren  derselben  (per  eins  raritates)  längs  der  Kugelvorderfläche 
von  ihrem  Scheitel  nach  dem  Engpass  der  Pupille  herab  und  be- 
rührt sich  mit  den  sichtbaren  Dingen,  worauf  der  Sehakt  erfolgt,  i) 
Diese  Theorie  enthält  nichts,  was  im  direkten  Widerspruch  mit  den 
Anschauungen  des  4,  Jhds.  von  der  anatomischen  Beschaffenheit  des 
Auges  stünde.  Schon  Alkmaion  hatte  wie  unser  Autor  den  Krystall- 
köii)er  als  das  Hauptorgan  des  Sehvermögens  erkannt.^)  Dem  kro- 
toniatischen  Arzte  verdankt  er  die  Kenntnis  der  Sehnerven,  die  der 
Verfasser  von  fCSQi  röncov  rüv  v.ax'  dvd-QtoTtov  c.  2  (VI  278)  mit 
ihm  teilt.  Während  aber  nach  der  Theorie  des  Alkmaion  der  Seh- 
nerv die  reinste  Flüssigkeit  aus  dem  Gehirn  in  die  Augen  überführt,  3) 
tritt  bei  unserem  Autor  an  die  Stelle  der  Flüssigkeit  das  Pneuma. 
Diese  Annahme  bildet  die  Voraussetzung  der  Theorie  des  Herophilos, 
der  gleichfalls  alle  Sinnesnerven  für  hohl  erklärt  hatte  und  sie  sich  als 
Leiter  des  Pneuma  dachte."*)  Bezeichnend  ist,  dass  unserem  Autor 
die  erst  von  Herophilos  herrührenden  Namen  der  Netzhaut  {df.icpL- 
ßlrjOTQoeLÖrjg),^)  so  wie  die  Bezeichnung  der  Aderhaut  (Qayoeiö'^g) 
unbekannt  sind.  Dagegen  kennt  er  wie  die  Verfasser  von  negl 
Törttov  a.  a.  0.  und'  Ttegl  oaqy.wv  c.  17  (VIII  604)  den  Glaskörper 
und  mehrere  Häute.  Die  Namen  {y.qvGralkoeLÖrig,  rfay.osiöijg,  öta- 
xoeidi^g)  fehlen  allerdings  bei  jenen  Autoren,  aber  nichts  verbietet, 
der  Zeit  des  4.  Jhds. ,  in  dem  die  Anatomie  die  ersten  Blüten  trieb, 
die  Prägung  jener  Termini  zu  vindizieren. 

Was  der  Autor  über  die  Entstehung  der  Geschmacksempfindung 
sagt,  berührt  sich  am  nächsten  mit  Diogenes  von  Apollonia.  Den 
schlagendsten  Vergleichungspunkt  bietet  seine  Annahme,  dass  sie 


1)  Schwierigkeiten  macht  der  Ausdruck:  „ex  suffecto"-,  wenn  er  intakt 
ist.  Hii-schberg  möchte  einen  Ausdruck  erwarten  wie  „zur  Konzenti-ation,  zur 
Kondensierung." 

2)  Theophrast  de  sens.  26  (508,  28). 

3)  Diels  über  die  Excerpte  von  Menons  latrika  Herrn.  XXVIII  421 A.  2. 

4)  Gal.  III  813.  Gal.  VII  88:  SoxeZ  86  fioi  rd  an  iynsf&Xov  xarafeQÖfiei'ov 
int  röv  dfd-aXftdv  vevQov,  ö  St)  xai  noQOV  dvouätflvaiv  oi  ntql  rdv  'Hgö^dov, 
Sri  rovTO  fiövov  favFQÖv  iari  rd  rQrjfia,  nveiiiaroe  in&Qfftv  öSös  aiad-rjTtxov. 
Dass  die  Sehnerven  hohl  sind  ist  Phantasie  der  Griechen:  sie  sahen,  wie  Hirsch- 
berg bemerkt,  in  dem  Sehnerv  der  Ochsen  die  in  der  Mitte  des  Querschnittes 
verlaufende  Arterie.   Vgl.  Chalcidius  in  Plat.  Tim.  p.  279  ed.  Wrobol. 

5)  Rufus  ed.  Ruelle  p.  154.  171  f. 


—    49  — 


auf  der  Weichheit  und  Lockerheit  der  Zunge  beruheJ)  Auch  die 
Begründung,  dass  die  Weichheit'^)  der  Zunge  die  schnelle  Ver- 
breitung der  aia&rjriy.irj  övva/.iig  und  die  schnelle  Entgegennahme 
der  genossenen  Stoffe  vermittele,  die  Lockerheit  dagegen  die  Auf- 
fassung des  entstandenen  Eindruckes  seitens  der  Seele  befördere, 
entspricht  am  meisten  derjenigen  des  Apolloniaten.  Von  dem  Gaumen 
als  Geschmacksorgan  ist  bei  unserem  Autor  noch  keine  Rede;  da- 
gegen wird  auf  die  Lage  der  Zunge  in  der  Mundhöhle  besonderes 
Gewicht  gelegt,  weil  durch  sie  die  Einwirkung  fremder  Einflüsse 
auf  die  Geschmacksempfindung  verhindert  wird. 

Die  Entstehung  der  Töne  hatten  Alkmaion-^)  und  Empedokles 
aus  der  Gestalt  des  Ohres  erklärt,  während  Diogenes  von  Apollonia  ^) 
und  Anaxagoras das  Ohr  nur  als  Durchgangsstation  betrachteten 
und  als  das  resonierende  Organ  das  Gehirn,  Gegen  diese  Behauptung 
polemisiert  der  Verfasser  von  7t€Qi  ouqymv  c.  15  (VIII  604  L):  Y.aL 
eial  TLveg  ot  ilelav  cpvOLv  ^v/ygccrpovreg  (sc.  Diogenes),  öti  ö  iyy.E(pal6g 
ioTLV  6  rjyjwv'  tovto  dk  oix  av  yivrjrai.  ccvrög  te  ydg  6  iyy.erpaXog 
vyqög  iari,  v.al  ixviviy%  tteqI  u^töv  iariv  vygrj  ymI  rcaxelrjj  v.al  rcegl 
rrjv  jif^viyya  dotia'  ovdhv  odv  t(ov  vyQwv  t^xsl,  a'k'La  ^rjQcc'  rd  <5^ 
i^yjovra  dy.otjv  ttouT.  Die  Erklärung,  die  der  Verfasser  von  ftsQi 
aagyMv  vom  Hören  giebt,  berührt  sich  am  nächsten  mit  der  des 
Empedokles. Beide  lassen  den  Schall  dadurch  entstehen,  dass  die 
in  den  Gehörgang  eingetretene  Luft  an  das  Harte  anschlägt.  Diese 
Theorie  ist  eine  Weiterbildung  der  des  Alkmaion:  sie  unterscheidet 
sich  abgesehen  von  der  genaueren  Bestimmung  des  resonierenden 
Organs  von  ihr  nur  dadurch,  dass  die  Mitwirkung  des  Gehirns 
ausser  acht  gelassen  ist.  Die  Verfasser  von  rtsQl  vovaiov  II  c.  4 
(VII  lOf)  und  7T€Qi  rojv  evxdg  rtad-Qv  c.  2  (VI  278)  geben  die  Lehre 
des  Alkmaion  ziemlich  unverfälscht  wieder.    Die  Quelle  des  Vindi- 


1)  Aet.  plac.  IV  18,  2  (407,15):  Jwyevrje  ä^atörrjTi  ttJs  yXcirrrje  xal 
Tg  ftalaxÖTTjri  xai  Sid  rd  avvdnretv  rote  djid  rov  acöfiaroe  eis  avr^v  (pUßai 
Staxelad'ai.  rovs  xv.uoi>e  Üxo,uivove  inl  r^v  atad^aiv  xai  rd  ^yefiovtxdv  xa&dTis^ 
dnd  oTtoyytäs.   Theophr.  de  sens.  40  (510,  22). 

2)  Auch  Plato  Tim.  64  C  betont  bei  der  Erklärung  der  Geschmacksem- 
pfindung die  durch  die  Blutäderchen  gebildete  Lockerheit  und  Weichheit  der 
ZungQ  und  lässt  durch  die  fUß^a  die  Empfindung  sich  zum  Herzen  erstrecken. 

3)  Wachtier  de  Alcm.  Crot.  40  f. 

4)  Aet  plac.  IV  16, 1  (406,  16). 

5)  Aet.  plac.  IV  16,  3  (406,  25).   Theophr.  de  sens.  40  (510,  18). 

6)  Theophr.  de  sens.  28  (507, 18). 

7)  Aet.  plac.  IV  16,  1  (406,16).  Theophr.  de  sens.  9  (501,  11). 

"Well mann,  Fragmente  I.  . 
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cianus  erweist  sich  gleichfalls  als  Verfechter  der  Theorie  des  Kro- 
toniaten  durch  die  Behauptung,  dass  der  Ton  im  Ohr  erzeugt  und 
von  da  durch  die  Hirnhaut,  welche  das  Gehirn  von  allen  Seiten 
umgiebt,  zum  Gehirn  geleitet  werde.  Wie  der  Verfasser  von  neqi 
oaQ-Kcov  bestritt  er  die  Behauptung  des  Diogenes,  dass  das  Gehirn 
es  sei,  welches  resoniere:  item  eerehrum  sine  odore  esse  constituit 
atque  sine  sono,  siquidem  in  ipso  sit  apprehensio  odorandi  atque 
tangendi  seu  audiendi.  Denn  wenn  es  resoniere,  so  werde  der 
bereits  vorhandene  Ton  in  seiner  Qualität  von  dem  Gehirn 
modificiert:  factum  autem  sine  sono,  ut  silentio  capitis  voces 
acciperet  ac  proharet  de  quo  etiam  testam  natura  iugem  omni  ex 
parte  circumdatam  confecit,  ut  sumpta  sensuali  virtute  faeile  iu- 
dicium  fiat  ad  irruentem  vocem.  Diese  Polemik  gegen  Diogenes 
scheint  auf  Diokles  zu  führen.  Von  ihm  wissen  wir,  dass  er  des 
Diogenes  Schrift  Ttsgl  cpvosojg  vor  sich  gehabt  und  die  Annahme 
dieses  Physikers  von  der  Natur  des  menschlichen  Samens  in  scharfer 
Polemik  zurückgewiesen  hat.  Diese  Vermutung  bestätigt  sich  uns, 
wenn  wir  die  auffallende  Übereinstimmung  bedenken,  in  der  sich 
Plato  (Tim.  67  A)  mit  unserm  Autor  befindet.  Er  betrachtet 
gleichfalls  das  Ohr  nur  als  Durchgangsorgan  und  nimmt  ebenfalls 
an,  dass  die  in  Schwingungen  versetzte  Luft  vom  Ohr  zum  Gehirn 
und  von  da  durch  Vermittelung  der  cpleßsg  (==  itöqoi)  zur  Seele 
fortgepflanzt  werde. 

Die  Entstehung  der  Stimme  wird  in  ähnlicher  Weise  erklärt 
wie  von  dem  Verfasser  von  Tteql  aaQxöiv  c.  1 8.  Beiden  Autoren  ist 
die  Annahme  gemeinsam,  dass  das  Geräusch  durch  das  Pneuma 
veranlasst  wird,  welches  der  Mensch  in  den  ganzen  Körper  und  in 
die  Lunge  einzieht.  Von  hier  wird  es  zum  Kopfe  weitergegeben,  in 
dem  wegen  des  Hohlraumes  der  Schall  erzeugt  wird,  wie  der  Ver- 
fasser von  crteQi  aaQ-nOiv  ergänzend  hinzufügt,  wenn  es  nach  aussen 
gestossen  wird:  öialeyerai  ös  öid  xö  7ivEVf.ia  skyicov  eato  ig  näv  zd 
G(5(Xtt,  rd  TtletOTOv  8k  ig  rä  xotXa  avrdg  io}VT(^'  ai)xd  8h  d^ijqate 
(x)d-€Ö(X€vov  öid  TO  xevdv  xpöcpov  TtOLBf  fj  v.B(paXri  yäq  irtrixel.  Vin- 
dicianus  c.  22 :  hic  de  'vocis  natura  dicit.  vox  nascitur  ex  totius 
corporis  spiritu  vel  pulmonum,  qui  sunt  in  modum  follis  ferrarii 

1)  Pkt.  a.  a.  0:  roltov  Si  aiad^nxdv  iv  ■fifilv  ftegoe  iniaxonovai  id  ne^l  vfjv 
dxo^v,  Si  as  aMae  rd  tieqI  avrd  ^vfißalvei  nad-rifiara,  Xexriov.  dXcoS  fthv  oiv  fcovr/V 
d-föfisv  T^v  8i'  ärmv  in'  Mqos  iyxsf&Xov  re  xai  alftaros  fihQ<-  VnV«  nlriy^v 
SiaSi,Softevt]v,  t^v  Si  in  airrjs  xlvrjoiv,  dnd  rifs  y.e(p<dr\s  fihv  dQXO/^ivr)v,  rdsvrdiaav 
Si  ne^i  rijv  rov  ■fjnaroe  iS^av,  dxo^v. 
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in  dando  et  accipiendo  spiriium  venientem  et  pereuntem  in  caput 
et  resonantem,  et  sie  vocis  densitas  ah  universis  auditur.  Diese 
Überemstimmung  fällt  um  so  mehr  ins  Gewicht,  je  verschiedener  sie 
ist  von  der  des  Anaxagoras ,  0  welcher  die  Entstehung  des  Tones 
auf  den  Zusammenstoss  des  vom  Redenden  ausgehenden  Pneuma 
mit  der  umgebenden  Luft  zurückführte.  Dass  man  des  Nachts 
schärfer  hört  als  bei  Tage,  erklärt  unser  Autor  aus  der  grösseren 
Dichtigkeit  der  Luft,  2)  während  Anaxagoras  diese  Thatsache  mit 
der  fehlenden  Wärme  in  Zusammenhang  bringt.  3) 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  der  Frage,  welche  Schriften  des 
hippokratischen  Corpus  Diokles  gekannt  hat.  Wir  dürfen  a  priori 
erwarten,  dass  dieser  bedeutende  Arzt,  der  Stimmführer  der  Arzte- 
schule  in  Athen  nach  der  Mitte  des  4.  Jhds.  zu,  den  die  Athener  mit 
Stolz  den  jüngeren  Hippokrates  nannten,  bei  seiner  überaus  frucht- 
baren schriftstellerischen  Thätigkeit  Rücksicht  genommen  hat  auf 
die  Errungenschaften  seiner  Vorgänger,  vor  allem  auf  die  Lehren 
des  Arztes,  der  zu  seiner  Zeit  in  Athen  als  das  Prototyp  des  wahren, 
grossen  Arztes  gegolten.  Das  Excerpt  des  Vindicianus  über  die  dio- 
kleische  Samenlehre  tritt  wegen  seiner  grossen  Wichtigkeit  hier  füglich 
an  die  Spitze :  es  findet  sich  in  dem  ersten  aus  Alexander  Philalethes 
geschöpften  paradoxographischen  Teil  (2  ff.).  Diokles  hatte  die 
Hypothese  des  Diogenes  von  Apollonia,^)  dass  der  Same  Schaum 
des  Blutes  sei,  eine  Hypothese,  die  nach  Aet  plac.  (V  3,  2.  417,  «D) 
schon  die  Pythagoreer  vertreten,  und  welche  später  die  Billigung 
der  bedeutendsten  Arzte,  eines  Erasistratos,  Herophilos,  des  Alexander 
selbst  so  wie  der  Stoiker  gefunden  hatte,  mit  ausführlicher  und 
teilweise  treffender  Kritik  verworfen  und  die  Theorie  verfochten,  dass 
der  Same  nichts  anderes  sei  als  die  Säfte  des  Körpers,  d.h.  ein  Product 


1)  Aet.  plac.  IV  19,  5  (409,  17). 

2)  Vgl.  Epikur  bei  Plut  quaest  conv.  Vm  3,  2,  4. 

3)  Plut.  quaest  conv.  VHI  3,3,7.  Arist.  Probl.  XI33.  Zeller  P  1015  A.  3. 

4)  Vgl.  Vind.  c.  3.  und  V.  Rose  Anecdota  H  12  f.  Arist  bist.  anim.  HI  2. 
de  gen.  n  32.  Nach  Diogenes  wird  der  dickere  Teil  des  Blutes  zur  Nahrung 
des  Fleisches  venvandt,  während  der  dünne,  warme,  schaumartige  in  die  Samen- 
gänge gelangt. 

5)  Vind.  1 :  Alexander . . .  spumam  sanguinis  eins  (sc.  seminis)  essentiam 
dixit,  D-iogettis  placitis  comentiens.  item  Erasistratus  et  Herophilus  essentiam 
setninis  dicunt  sanguinem.  hoc  idem  Stoid  philosophi  de  materiali  semine 
senserunt  et  demonstrationes  alii  alias  deferentes  quasi  in  ununi  comprehensas 
enarrant. 
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der  Nahrung:  i)  sed  Ms  omnihus  Diocles,  sedator  Hiiipocratis,  quem 
Äthenienses  mniorem  H'qjpocj-atem  vocaverunt,  assertionibus  (sc.  des 
Diog-enes,  nicht  des  unmittelbar  voraufgehenden  Herophilos,  was 
zeitlich  unmöglich  ist)  respondens  contra  primam  dixit:  quoniam 
una  atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam  viarum  meatus 
uspiam  flegma  fiet,  uspiam  fei,  id  est  cholera  ruhea,  uspiam  melan- 
cholia,  uspiam  sanguis,  fit  etiam  semen  ex  nutrimine,  id  est  ex  cibo 
et  potu,  ex  quihus  et  ipsi  quatuor  humores  nutriuntur  et  non 
specialiter  sanguinis  mutatur  initium.  alioquin  debuit  etiam  in 
pueris  seminis  substantia  servari,  cum  materia  sanguinis  non 
desit.  2)  Begründet  hatte  er  seinen  Widerspruch  mit  dem  Hinweis  auf 
die  grundverschiedene  Beschaffenheit  von  Schaum  und  Samen,  der 
erstere  sei  leicht,  porös,  fasernlos  und  leicht  löslich,  der  Same  sei 
schwer,  zäh,  klebrig  und  weder  löslich  noch  porös.  Femer  hatte  er 
sich  auf  die  Thatsache  berufen,  dass  das  Geschlecht  der  Blutlosen 
Samen  erzeuge,  so  wie  auf  das  Ergebnis  seiner  anatomischen  Unter- 
suchungen, die  ihn  Nahrungsüberreste  in  den  Samengängen  (TtöQoi 
a7t€Qi.iaTiy.oi)  hatten  finden  lassen.  3)  Endlich  hatte  er  seine  Theorie 
durch  Berufung  auf  das  Zeugnis  des  Hippokrates  zu  stützen  ver- 
sucht (c.  5):  Diocles  his  assertionibus  (nicht  denen  des  unmittelbar 
vorhergenannten  Aristoteles,  was  zeitlich  unmöglich,  sondern  denen 
des  Diogenes)  respondens  ait:  in  lihro  trigesimo  octavo  Hippocrates, 
quem  graece  -rteql  6xTa(.i^va)v  appellamus,  suo  testimonio  affirmavit 
de  seminis  natura  et  eo  quo  de  nutrimento,  quod  graece  rqocpriv 
appellamus:  sicuti  et  omnes  humores,  ut  musculi,  nervi,  venae  et 
arteriae  vel  reliquorum  membrormn  seu  cordis  et  cerebri^  ubi 
principaliter  anima  consistit^  suum  alimentum  vel  nutrimentum 
percipiu/nt  ex  cibo  et  potu,  sie  itaque  et  seminales  viae,  quas 
graece  GTteQfxari-aoig  Ttögovg  appellamus,  ex  nutrimento  replen- 
tur  et  sie  calefacti,  incitati  a  venere,  derivatio  seminis  fit. 
quae  et  ipsae  viae  seminales  a  cerebral)  initium  alimenti  perci- 
piunt  ad  conficiendum  animal.  ad  haec  consentiens  Diocles  ait. 
V.  Rose  hatte  auf  Grund  des  Textes  der  Strassburger  Ausgabe 

1)  Diese  Ansicht  kehrt  -wieder  beim  Anon.  Lond.  XXV  42 :  xal  yäQ  rovro 
(sc.  rd  aniQfio)  xaraaxevd^erai  n^ds  rrje  iSiörtjrog  rijs  £v  roTS  aneQfiarixols 
nÖQOiS  ueraßaXXoiarjs  r^v  tpsQOUBvrjv  cbe  avroiie  rQo<pi^v. 

2)  Die  weiteren  Gegengininde ,  die  Alexander  gegen  Herophilos  ins  Feld 
führt,  stammen  nicht  von  Diokles,  sondern  von  Alexander. 

3)  Anatomische  Studien  des  Diokles  sind  auch  sonst  bezeugt:  Act.  plac 
V  14.  425,  9f.D.  Gal.  II  282. 

4)  Dasselbe  lehrte  Diokles.  Vgl.  Ps.  Gal.  8goi.  XIX  449. 
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Neiienars  das  Citat  des  Hippokrates  auf  die  Schrift  ttcqI  yovijg  be- 
zogen. 1)  Das  ist  unrichtig.  Der  Verfasser  dieser  Schrift  steht  im 
Gegenteil  ganz  klärlich  unter  dem  Einfluss  der  von  Diokles  be- 
kämpften Lehre  des  Diogenes  von  Apollonia,  wenn  er  unter  Samen 
den  durch  Wärme  erzeugten  Schaum  der  in  allen  Teilen  des  Körpers 
befindlichen  Feuchtigkeit  versteht  (c.  1.  3).  Das  Citat  stammt  viel- 
mehr, wie  die  handschriftliche  Überlieferung  besagt,  aus  der  Schrift 
7t€Ql  TQOcpijg  c.  7  (IX  100):  övva/nig  ök  TQorprjg  dcpinveiTat  nal  ig 
öOTiov  v.al  Ttavta  td  fisQea  avrov  aal  elg  vevqov  '/.al  ig  cpXißa  y.al 
ig  dQzrjQlrjv  -/.al  ig  (.ivv  xai  ig  vfxiva  yial  adQy.a  y.al  TtLjxelijV  y.al 
alfxa  x.al  (pXiyiia.  v.al  (xveXdv  yal  iyy.i(pakov  y.al  vioTLaiov  yal  rd 
ivTOO^iöia  yal  7tdvr<x  rd  /negea  airäiv  yal  örj  yal  ig  &€QuaGlr]v 
y.al  Ttvevf^a  yal  vygaalrjv.  Dem  Wortlaute  nach  deckt  sich  dieser 
Satz  nicht  genau  mit  dem  Excerpt  des  Diokles:  aber  das  wirklich 
Bedeutsame  und  Entscheidende  stimmt,  der  Inhalt  der  Lehre.  Hier 
wie  dort  wird  die  Ansicht  vertreten,  dass  Muskel,  Nerven,  Venen, 
Arterien,  das  Herz  und  das  Gehirn  ihre  Nahrung  von  Speise  und  Trank 
beziehen.  Demnach  haben  wir  anzunehmen,  dass  Diokles  die  not- 
wendige Schlussfolgerung,  die  sich  aus  diesem  Satze  für  die  Natur 
des  menschlichen  Samens  ergab,  gezogen  und  durch  diesen  Zusatz 
das  Excerpt  aus  Hippokrates  erweitert  hat.  Die  Schrift  tvsqI  rgocpf^g 
ist  also  älter  als  Diokles:  das  ist  ja  nichts  wesentlich  Neues.  Aber 
wichtig  ist,  dass  der  Karystier  sie  als  hippokratisch  kennt.  Der 
Empiriker  Glaukias  2)  aus  dem  Anfang  des  2.  Jhds.  v.  Chr.  las  sie 
gleichfalls  in  seinem  Corpus,  desgleichen  Erotian;»)  unverständ- 
lich ist,  wie  der  Scholiast  dieser  Schrift sie  für  ein  Werk  des 
Herophilos  ausgeben  konnte.  Ausserdem  citiert  Diokles  die  Schrift 
Tteql  dyrafi^viov  als  hippokratisch.  Das  ist  gleichfalls  von  der 
grössten  Wichtigkeit.  Es  ist  bekannt,  dass  die  beiden  Schriften  negl 
iTtza^ipov  und  Ttegl  öy.ra^rjvov,  von  denen  die  erste  leider  unvoll- 
ständig erhalten  ist,  ursprünglich  ein  Ganzes  gebildet  haben.  Der 
Titel  des  Gesamtwerkes  lautete  nach  dem  Zeugnis  des  Vindicianus 
n:£Ql  dyra^r^viov:  genau  denselben  Titel  kennt  Clemens  Alexandrinus.  6) 

1)  Arist.  Pseudep.  379  f. 

2)  Gal.  XV  409.  Vgl.  Litti-c  I  383. 

3)  Ilbcrg,  das  Hippokrates-Glossar  des  Erot  Sitzgsb.  der  Königl.  Sachs. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  Bd.  XIV.  140. 

4)  Hipp.  ed.  Littre  IX  98  adn.  crit. 

5)  Littre  a.  a.  0.  I  363. 

6)  Clem.  Alex,  ström.  6,  16  (p.  290  Sylb.):  <paai  Si  xai  rd  IfißQvov  ina^ri- 
lead-ai.  tiqös  dy.oißaiav  urjvi  rcö  Iktco,  Tovreanv  ixardv  ^fiigais  y.al  öySo^xovra 
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In  dem  Cori)us  des  Erotiaii  fehlen  beide  Schriften,  >)  in  späterer  Zeit 
galten  sie  bald  als  Originalwerk  des  Hippokrates,  ^)  bald  als  Mach- 
werk des  Polybos.  Allerdings  steht  in  den  uns  erhaltenen  Stücken 
nichts,  was  Diokles  hätte  veranlassen  können,  die  Schriften  als 
Zeugen  für  seine  Ansicht  von  der  Natur  des  menschlichen  Samens 
anzurufen.  Mithin  muss  das  in  dem  uns  verloren  gegangenen  Teil 
der  ersten  Schrift  gestanden  haben. 

Die  Thatsache  des  diokleischen  Ursprunges  verleiht  den  beiden 
Hippokratescitaten  eine  ganz  besondere  Bedeutung,  und  diese  wird 
noch  erhöht  durch  ein  drittes  Hippokratescitat  bei  Vindicianus,  das 
ich  gleichfalls  dem  Karystier  zuweisen  möchte.  (c.  14):  sed  figuram 
hominis  infans  accipit  primo  quadragesimo  aliquando,  aliquando 
et  trigesimo  die,  sicut  ait  Hippocrates  in  libro  quadragesimo  nono 
de  infanüs  natura.  Wenn  wir  auch  anzunehmen  haben,  wie  ich 
S.  8  ausgeführt  habe,  dass  die  Buchzahl  zu  den  aus  Diokles  entlehnten 
Hippokratescitaten  erst  von  der  Quelle  des  Vindicianus  (Soran)  hinzu- 
gefügt ist,  so  wird  durch  diese  Annahme  doch  nichts  an  der  That- 
sache geändert,  dass  dem  Karystier,  der  ausser  den  sicher  unechten 
Schriften  negl  öy.Taf.irivo)v ,  Tteql  TQOcprjg  und  Ttegl  cpvaog  Ttaiölov 
auch  das  zweite  Buch  der  Aphorismen  als  hippokratisch  gekannt 
hat  und  vermutlich,  wie  unten  nachgewiesen  wird,  noch  eine  Reihe 
weiterer  Schriften,  bereits  eine  Sammlung  hippokratischer  Schriften 
vorgelegen  hat.  ^)  Da  er  zeitüch  dem  Hippokrates  nicht  allzufern  stand, 
so  wird  die  Vermutung  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  sein,  dass  er  der 
Schöpfer  dieses  Corpus  gewesen  ist,  und  seine  Bezeichnung  als  äV.og 
'iTtnoiiQdrrjg  seitens  der  Athener  würde  darin  eine  genügende  Erklärung 
finden.  In  Athen  also ,  wo  seit  dem  Ende  des  5.  Jhds.  der  Buch- 
handel in  hoher  Blüte  stand, 6)  wo  nicht  nur  die  Erzeugnisse  der 
Poesie,  sondern  auch  die  der  technischen  Litteratur  auf  den  Bücher- 
markt gelangten,  wo  ein  Euthydem  für  seine  wertvolle  Bibliothek 

n^ds  rais  Svo  xai  ■fifilaei,  cos  iaxoQal  üölvßoe  fihv  6  lar^de  iv  re^  ns^i  dxrafi^- 
vo>v,  ^u4QiaToriXr]S  Si  ö  (pilöaoipoe  iv  rw  neQi  fvaeeas. 

1)  Ilberg,  das  Hippokrates-Glossar  des  Erot.  143. 

2)  Nach  Galen,  der  die  Schrift  als  hippokratische  interpretiert  hat  (ed. 
Chart.  V  347). 

3)  Clem.  Alex.  a.  a.  0.  Aetius  plac.  phil.  V  18,  5  (429,  ID). 

4)  Vgl.  Gal.  XVIIA  1006:  er^tjrai  TteQc  roirwv  aafäs  xdv  rq  ne^l 
rpioBwe  TtaiSLov,  &aneQ  ys  xal  napA  ^loxlel,  xarä  rä  nsQi  rwv  yvvaixelmv 
avyyQ&fiuara. 

5)  Vgl.  die  folgenden  Ausführungen. 

6)  Birt,  das  antike  Buchwesen  434.    Wilamowitz,  Herakles     120  ff. 
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auch  medicinische  Schriften  in  grosser  Zahl  erwerben  konnte:  TtolXd 
ydQ  y.al  iaiQQv  ean  ovyyQä(j.(.iara  ist  von  einem  Arzte  der  Grund- 
stock gelegt  worden  zu  einer  allerdings  kritiklosen  Sammlung  der 
damals  unter  dem  Narnen  des  grossen  Koers  umlaufenden  Schriften. 
Gebührt  dem  Diokles  wirklich  dies  Verdienst,  das  ihm  schon  von 
V.  Rose  2)  zugesprochen  worden  ist,  so  wird  es  mit  einem  Schlage 
verständlich,  wie  er  dazu  kam,  die  inhaltlich  und  stilistisch  grund- 
verschiedenen Schriften  rteql  TQOcprjg,  tieqI  cfvaiog  rtaidLov ,  tveqI 
6y.Tafi't]V(ov  und  die  arpogiOf^ioL  als  hippokratisch  zu  bezeichnen,  wie 
ferner  Menon  glauben  konnte,  dass  das  mit  seinem  eigenen  Dogma 
stimmende  sophistische  Machwerk  Tteql  cpvacov  ein  Originalwerk  des 
grossen  Hippokrates  sei. 

Von  den  übrigen  Schriften  des  Corpus  war  dem  Diokles  das 
zweite  Buch  der  Aphorismen  bekannt,  als  dessen  Verfasser  er  wieder 
ausdrücklich  den  Hippokrates  nennt.  Die  interessante  Stelle,  die  in  dem 
Aphorismencommentar  des  Stephanos  von  Athen  erhalten  ist,  3)  lautet: 
XiysL  (sc.  0  'iTtno'AQdrrjg)  ^)  öti  öaa  voorn-iara  rolg  LdLoig  ovfi(piova 
avarotxoig  rjrrova  fy^ei  röv  y.lvdvvov.  v.al  aTtogel  ö  ^iOxA^g  'n:Qdg 
rdv  'l7t7tov.Qdxriv  Xeywv'  'zl  cpfjg ,  (5  'ijtTtöy.QaTeg ;  6  yMvaog,  (privt, 
iTtsxai  tioig  öid  tjJv  Ttoiörrjra  trjg  vXrjg  yai  öLxpog  dcpÖQr]TOV  xal 
dyQvrtvLa  y.al  rd  roiuvra ,  öaa  iv  d-igei  ioxLv ,  iTtietyJareQog  öcd 
rrjv  röjv  avarolxcov  ägav  ioriv,  öre  Tcdvra  rd  y.ay.d  iTtirslverai,  ^ 
iv  r(p  x^Lf.i(5vL,  i)viya  rd  arpodqöv  rrjg  y.iVT^aecog  y.oldUraL  y.al  cpXo- 
y(bGEiog  y.al  d(.iavQÖr€QOv  ylverat  y.al  rd  dgi/xv  d(.iß?.vv€rat  y.al  rd  öXov 
vöarjfia  fjTtLcöreQov  y.a&iararuL;  Gekürzt  kehrt  die  Polemik  des 
Diokles  gegen  Hippokrates  in  dem  Commentar  des  Galen  zu  dieser 
Stelle  wieder  (vermutlich  aus  Rufus) :  ^)  rd  ö'  ivavrlov  VTcd  ^Loy.Xiovg 
ei'qrjraL  y.dv  r(^  rteql  eßdof-iddiov,  VTZolaßövroiV ,  <bg  EiQrjraL,  xQv 
yQaxpdvrtov  dvdqCöv  a'örd  Ttaqolvveo&aL  /nkv  VTtö  r65v  öj.ioLo)v  rd 
voGrjfxara,  Ueod^aL  ök  vrcd  rcöv  ivavrlwv,  iTtELdij  y.al  rtgdg  avrov  rov 
'In7toy.Qdrovg  eiQrjraL'rd  ivavrla  röjv  ivavrLwv  ldfxara\  vojxlKovaiv 
o^v  iv  XEL^QvL  GvGrdvra  y.avGov  EviaröreQov  Elvat  rov  y.ard  rd 
d-iqog,  ovyeri  ivvoovvreg  (hg  irtl  lusyiGrj]  ÖLa&iGEL  ylvErat  y.avGog  iv 
XEifioivL.  Diokles  hatte  also  die  Behauptung  des  Hippokrates,  dass 
diejenigen  Krankheiten,  welche  der  Natur,  der  Konstitution,  dem 

1)  Xenoph.  Mem.  IV  2,  10. 

2)  Arist  Ps.  379. 

3)  Schol.  in  Hipp,  et  Gal.  ed.  Dietz  II  326.  vgl.  Littre  Hipp.  I  321. 

4)  Hipp.  Aph.  n  34  (IV  480 L).    Vgl.  Tte^i  nctd-äv  c.  6  (VI  214 L) 

5)  Gal.  XVHB  530. 
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Alter  des  Kranken  und  der  Jahreszeit  hinsichtlich  der  Qualitäten- 
mischung entsprechen,  weniger  gefährlich  seien  als  diejenigen,  bei 
denen  das  nicht  zutrifft,  mit  Berufung  auf  das  Brennfieber  verworfen 
und  auf  den  Widerspruch  hingewiesen,  der  zwischen  diesem  Aus- 
spruch diagnostischer  Art  und  dem  therapeutischen  Grundsatz  der 
hippokratischen  Schrift  TteQl  cpvoQv^)  contraria  contrariis,  dem  er 
gleichfalls  huldigte  wie  der  Verfasser  von  tvsqI  Lcq.  voijo.  c.  18,'-^) 
bestand.  In  den  von  I\ichs  edierten  anecdota  medica'^)  begegnen 
wir  einem  zum  Teil  nur  in  einer  der  beiden  von  ihm  benutzten 
Handschriften  erhaltenen  Bruchstück  des  Diokles,  welches  fast  wört- 
liche Übereinstimmung  mit  dem  8.  und  15.  Aphorismus  des  fünften 
Buches  aufweist:  TtiaroCvTai  ök  df.irföT£QOL  (sc.  Praxagoras  und  Di- 
okles) fcXevQäg  xö  rcäd-og  T(p  ejtL-rtovov  elvat  rd  vöor](.ia  y.al  toj  rä 
alyriiiara  ÖL-^xeiv  f.iixQi-  '/.Xeiddg  v,al  TQirov,  ei  fi-fj  dvarcrvaO^elr]  iv 
raig  WQlaLg '^jiieQaig,  dnöGtriixa  tibqI  rag  Tclevqäg  yivea-d-aL'  v.al 
dvana^aQ&cüGiv  (^ev}  reoGaQdxovra  i^fxeQatg,  dcp  jjg  av  Qtj^ig 
yevr]TaL,  Ttavovzai'  et  (.iiq,  elg  cp&iatv  (.led-iOTavtai.*)  Die 
Behauptung,  dass  die  Brustfellentzündung  zum  Empyem  führe,  wenn 
bei  ihr  die  Expectoration  nicht  innerhalb  von  14  Tagen  auftritt, 
kehrt  bei  dem  Verfasser  von  Aph.  V,  8  ^)  wieder,  desgleichen  die 
andere  (Aph.  V  1 5),  c)  dass  aus  der  Krankkeit  Schwindsucht  entstehe, 
falls  sich  bei  denjenigen,  welche  ein  Empyem  bekommen,  in  40  Tagen 
keine  Expectoration  einstellt. 

Nicht  mit  völlig  gleicher  Sicherheit  darf  die  Vermutung  auf- 
treten, dass  die  damals,  wie  es  scheint,  allgemein  geteilte  Ansicht 
über  die  Erkennung  der  Fruchtbarkeit  der  Weiber  durch  Suppositorien, 
die  der  Verfasser  von  n-.sQl  drpöQwv  (VIII  414f.L)  und  Aristoteles  (de 
gen.  anim.  II  123)  gleichfalls  vertreten  haben,  von  Diokles^)  aus  Aph. 


1)  [Hipp.]  neQi  (pva&v  c.  1  (VI  92).  Vgl.  Aph.  II  22  (IV  476):  ind  nXT]aftovrji 
dxöaa  äv  vooTj/uara  yivtjrai,  xivcoais  Irjrai,  xai  öxöaa  aitö  xevdtaios,  TtXrjauovij  xaS 
Twv  äXlfov  ri  inevarriroaiS, 

2)  VI  396  L. 

3)  Fuchs  a.  a.  0.  8,  544. 

4)  Der  letzte  Satz  von  xal  iäv  .  .  .  //ed-iaravTai  steht  nur  in  P.  2324. 

5)  Hipp.  ecl.  Littre  IV  534:  öxöaot  nXevQirtxoi  yfvdttevoi.  ovx  &vaxad-alQOV- 
tai  iv  xeaaaQsaxalSsxa  ■^fiiQTjai,  rovriotatv  is  iftnvrjiia  xad-lararai. 

6)  Aph.  (IV  536  L):  öxöaoi  ix  TtXevQlrtSoS  Ifinvoc  ylvovrai^  ijp  ävaxad-ap- 
&cöaiv  iv  reaaagäxovra  -^fiiQuaiv,  &f'       &v  jJ  (5^|tS  yevrjrai,  naiiovraf  i}v 
/J7j,  h  fd-iaiv  /(s&loTavrai. 

7)  Diokles  bei  Sor.  1  9,35  (200  R):  fidXiara  Si  nqoaiysi  arjftEtüaei.  ScA 
Tcöv  TtQoad-ercov  olov  ^TiTlvrie,  7ir]y&vov,  axogöSov,  xoqi&vSqov  et  fdv  yäg  notörTjs 


s 
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V  59  >)  entlehnt  ist,  so  wie  die  Annahme,  dass  die  Behauptung  des 
Diokles,  ^)  die  Gelbsucht,  welche  im  Gefolge  eines  Fiebers  auftrete, 
sei  niemals  gefährlich,  sondern  sogar  nützlich,  eine  bewusste  Ver- 
allgemeinening  der  von  dem  Verfasser  von  Aph.  IV  64.  62  3)  auf- 
gestellten Theorie  ist,  dass  die  Gelbsucht,  welche  nach  dem  7.  Tage 
zum  Fieber  hinzutrete,  ein  gutes  Zeichen  für  die  Genesung  des 
Kranken  sei. 

Das  7tQoyvwGxLv.6v  hat  Diokles  sicher  benützt.  Die  Thatsache, 
dass  er  eine  Schrift  gleichen  Titels  ^)  verfasst  hat,  macht  die  Annahme 
a  priori  wahrscheinlich.  Die  beweisende  Stelle  steht  bei  Gal.  V  141  f., 
der  bezeugt,  dass  er  in  der  Angabe  der  aus  dem  Urin  zu  ge- 
winnenden Zeichen  mit  Hippokrates  im  Wesentlichen  übereingestimmt 
habe.  Nach  einem  Excerpt  aus  Hipp,  -rtqoyv.  c.  12,  (89,  16—91,  9K) 
fährt  Galen  fort:  ravra  ygäiparrog  'iTtTioy.QctTOvg  y.al  ^er  avrdv 
jLoy.kiovg  te  y.al  ÜQa^ayÖQOv  tt a ga  rt  X-^  a La  rovroig,  evXoyov -^v, 
ELx'  dlr]d-€vovaiv  eixe  ipevöovrai,  rdv  ^EQaaiorQaxov  EiQrjy.ivaL  xtL 
Eine  Bestätigung  giebt  die  von  Hes.  s.  v.  laTtägav  aufbewahrte  Glosse: 
TO.  Tcaqä  raig  TrXavQalg  xov  ayrjvovg'  z/Loy.h^g  8k  rrjv  iy.(y£)yevcoin€vr]v 
yoiXLav  wenn  die  Voraussetzung  zutrifft,  dass  sich  diese  Glosse  auf 
Progn,  c.  11  (88,  17 K)  bezieht:  öel  6e  iv  navtl  voarjf.iaTL  lanaQ-qv 
TE  Elvai  r-qv  y.otXlr]v  y.al  Evoyy.ov.^)  Es  wäre  verkehrt,  aus  dieser  Glosse 
auf  commentatorische  Thätigkeit  des  Diokles  zu  schliessen.  Er  hat 
vielmehr  richtige  Beobachtimgen  der  in  seinem  Corpus  vereinigten 
hippokratischen  Schriften  wörtlich  in  seine  Schriften  herübergenommen 
mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  er  sie  ins  Attische  umsetzte  und 
für  damals  ungebräuchliche  Worte  die  landläufigen  einsetzte.  <') 

Die  von  Hippokrates  im  1.  Buch  seiner  Epidemien  vorgetragene 

TiQoared'ivro)!'  avxtöv  tti'iQi  rov  acüuaros  dratpiooiTo,  Svvaa&ai  (frjai  (SC.  Diokles) 
avllaiißdveiv  airdg,  el  $i  ftrj,  rovvavTiov. 

1)  Aph., IV  554  L.:  yw^  /u?^  laftßdvj]  iv  yao^qi,  ßoilri  6'i  eiSivai,  ei  Itji^erat, 
7tsQixaXv\pas  luaxloiai  dvuia  k&xm'  xijv  uiv  noQeiuead-at  Soxsj]  68 d'td  rov  atö- 
uaros  is  rde  Qlvae  xai  is  rd  aröua,  yivMOxe  8x1  avxfi  ov  St'  ioivr^jv  äyovöe  iaxiv. 

2)  Geis.  III  24,  115  D:  quem  (sc.  morhum  regium)  Hippocrates  (Aph.  IV 
64)  ait,  si  post  septimum  diem  febncitante  aegro  supervenit  tutum  esse  . 
Diocles  ex  toto,  si  post  fehrem  oritur,  etiam  prodesse:  si  post  hunc  febris,  accidere. 

3)  Aph.  IV  524  L.:  6x6aoiaiv  iv  rolai  TtvQeroloi  ^ßSöfir]  ij  xfj  ivdr/j  i) 
Tj  ivSexdrrj  fj  xtj  xsaaaQtaxaidexdxrj  Ixreqoi  ijiiylvovxat,  dyaO-öv,  ijv  /u?)  xd  Sekidv 
xnto^hvBqiov  axXriQÖv  r,. 

4)  Cael.  Aur.  m.  ehr.  IV  8. 

5)  Ich  nehme  an,  dass  bei  Hcs.  die  Glossen  landoai  und  lanagi^v  zu- 
sammengeflossen sind.  , 

6)  Vgl.  Littre  I  368  ff.  334. 
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Fiebertheorie  (c.  24,  200  K)  bekämpfte  er.  Nach  Galen  (XVII A  223) 
Hess  er  in  Übereinstimmung  mit  dem  Verfasser  von  neql  rpijoiog 
dvd-QdiTCov  c.  15  und  Piatos  Timaios  86  A  als  Unterarten  der  inter- 
mittierenden Fieber  nur  die  Quotidian-,  Tertian-  und  Quartanfieber 
gelten  und  führte  sie  auf  Verderbnis  der  Säfte  im  menschlichen 
Körper  zurück,  während  er  die  von  Hippokrates  angenommenen 
längeren  Perioden  {nvQerol  Tte^nxcüoL,  eßdo/naioi  und  ivaTaZoi) 
verwarf:  iviot  (.ihv  ydq  xQv  tarqQv  oi^Eitoxi  rpaaiv  ecjQayJvac  r^g 
TerdQTrjg  fjfxsQag  e^wreqto  rtqotovGav  oi>de(xLav  neqLodov,  Svlol  di 
(paOLv,  &07teQ  y.al  'l7t7fOY.Qdtr]g  .  .  .  nqdg  d'  o^v  %öv  'lTC7tov.QdT7}v 
tdxa  ycal  XoyLxrjv  dv  rig  d-rtödet^tv  eirtOL  -aad^dTtsq  6  Jioxl^g'  ' enl 
TLGL  ydg  iqetg  rotg  orjueLoig  {rolot,  Gr]i.i€loiat  ed.)  rj  xv/notg  (xv- 
fxOLOL  ed.)  Ttjv  TtefXTtTaiav  rj  eßöofxaiav  rj  evaraiav  yiveo^at  itEqi- 
oöov,  ovx  e^stg' 

Die  nur  in  der  pseudohippokratischen  Schrift  Tteqi  x^f^(3v  c.  4 
(V480, 9L)  erhaltene  Glosse  eqqnpig^)  hat  den  Hiijpokratescommen- 
tatoren  viel  Kopfzerbrechen  gemacht.  Galen  berichtet  in  seinem 
Commentar  Tteql  /ty^öv  (XVI  196f)  darüber  genaueres.  "Wenn  nun 
Asklepiades  mit  Berufung  auf  Diokles  darunter  ein  Symptom 
psychischer  Erkrankung  versteht,  so  kommt  man  zu  dem  von  Littre  -) 
ohne  Grund  bestrittenen  Schlüsse,  dass  Diokles  das  ihm  aus  dieser 
Schrift  in  Erinnerung  gebliebene  Wort  in  irgend  einer  seiner  Schriften 
erklärt,  resp.  dass  er  bei  der  Herübernahme  jenes  Passus  des  4.  Ca- 
pitels  ^sqi  xv/noiv  das  schwerverständliche  Wort  in  der  von  Askle- 
piades angegebenen  Weise  umschrieben  hat:  y.ai  f.iYjv  ovdb  'AoyJa^- 
TtLÖörjg  o^öt  ^toy.lfjg  6  Kaq^axLog  v.ctXQg  xijv  cftovi^v  raiJTrjv  v.axi- 
laßov'  (p7j-9-r]{aav)  ydq  f.i'^  elvai  %ovto  ovi.i7tTiof.ia  rrjg  övvdfxetog 
xal  aojfxavixöv,  dlXd  rrjg  öiavotag  y.al  ipvxcyöv. 

Seine  Abhängigkeit  von  der  Schrift  fteql  ÖLakrjg  d^ecjv  wird 
ausser  Frage  gestellt  durch  ein  vonAthenaios  (I  32  c)  aus  seinen  vyuLvd 
Ttqög  nkeiavaqxov  aufbewahrtes  Bruchstück  über  den  diätetischen 
Wert  des  Weines:  3) 

Athenaios:  Tteql  ÖLahrjg  6^.  c.  50  (134K): 

Tcöv  oi'vtov  ö  (.dv  levuög,  ö  (ihv  ylvyiiig  rjGööv  eoxLV/.aqr]ßaqLy.dg 
6  ök  yiqqög,  6  öi  fielag.  ymI  tov  olvcbdeog  yal  ■^aaov  (pqevQv  dTtxö- 

1)  Oeuvres  d'Hipp.  I  368  f. 

2)  Vgl.  Erot.  s.  V.  Mgsirpis  66,  9K. 

3)  Vgl.  Fredrich  a.a.O.  185  A  3.  Ohne  Zweifel  stammt  der  ganze  Abschnitt 
bei  Ath.  aus  Diokles-Praxagoras.  Mnesitheos(Ath.  I  32d  Gell.  n.  a.  XIII  31)  ist 
von  ihnen  abhängig. 
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ö  liikv  X€vy.dg  Xsrtröratog  rfj  ^levog  y.al  diaywQrirLy.cbreQog  8iq  n  rov 
(fvOEi,  ovQriTLy.6g,  {6  dk  erigov  y.axä  ^vxeqov  .  .  .  dcräq  ^  y.ai 
yiQQÖg)  ^EQ^dg  TtETtxLy.ög  te  cfvacbörjg  rov  ivriqov  rov  ävco,  ov  firjv 
Mvr^v  y^EcpalrjV  TtOLELÖLdTtv-  rtoU^LÖg  yE  r(^  ivrsQcp  r(^  v-dro)  y.arä 
QOV  dvtüCfEQrjgyccQÖolvog.  ö  Uyov  rrjg  cpvarjg-  y.alroi  od  Ttdvv  tcoqL- 
öh  fxilag,  ö  /nr]  ykvy.dUov,  (xrj  iarlv  fj  drtö  roiJ  ylvyJog  oivov 
rQO(pL}i(brarog,  arvTtriyög'  fpvoa,  all'  iyxQOvlKsL  tceqI  vtco%6v- 
6  ök  ylvydtoyv  yal  rQv  Iev-  öqiov  . . .  nrvdlov  öh  ixällov  dvaywyög 
y.cövyalrGjvyiQQcövrQOCfifxcü-  rov  iriqov  6  ylvy.vg  .  .  .  ö  öh  Isvy.dg  .  .  . 
reqog  (rgocfi^icbrarog  cod.).  ig  dk  y.variv  (lällov  itÖQifxog  i(hv  rov 
IsaivEL  ydq  y.arä  rrjv  TtdQO-  erigov  xal  ötovQrjrLy.dg  .  .  .  yiQQ(p  d 
öov  y.al  itayyvoiv  rä  vyqd  aZ  oi'vcp  y.al  (xilavi  avarrjQt^  iv  ravrrjaL 
(.lällov  y.Ecpaliiv -^rrovrcaQ E-  rfjOL  vovoolgiv  ig  rdds  dv  yQiqOaLO' 
voylEi.  övrtog  ydq  fj  rov  eI  y.aqrjßaqir}  fxhv  f.i'q  ivEit]  liirjdk  cpqe- 
ylvyJog  oivov  cpvoa  (rpvoig  vcöv  äifjig  iiir]dk  rö  itrvalov  y.wlvoiro 
cod.)  iyxqovlCsL  rtEql  rd  rfjg  dvööov  /nrjdk  rd  o^qov  toyoiro, 
VTtoyövdqia  yal  nrvilov  diaycoq^/uaTa  ök  Tclaöaqcbrsqa  y.ai 
iarlv  dvaycjyög,  d)g  ^loy.lrig  ^va/narwdsarEqa  elt]  ,  iv  öt]  rotat 
xal  Ilqa^ayöqag  iaroqovoi.  roLOvroLGi  TCqBTtoi  dv  judliara  fisra- 

ßdllEiv  iy.  rov  Isvy.ov  yal  öoa  rovroiULv 
if.irpEqia.   ftqoaavviEvai  öh  yqrj,  öri  rd 
fikv  ävü)  Ttdvra  y.al  rd  y.ard  y.voriv 
i^aaov  ßldipEL,  fjv  vöaqsareqog  /]  y.xl. 
Nicht  minder  wahrscheinlich  ist  die  iVnnahme,  dass  Diokles  auch 
die  zweite  in  unserer  Überlieferung  als  unecht  bezeichnete  Schrift  rtEql 
ÖLairrig  ö^ewv,  die  in  der  Sammlung  des  Erotian  >)  so  wie  in  dem  von 
Soran  benützten  Corpus  2),  ja  schon  zur  Zeit  des  Erasistratos  ■')  mit  der 
Schrift  Ttsql  nrLadvr]g  ein  Ganzes  bildete,  vor  Augen  gehabt  habe: 
wenigstens  ist  sein  Heilverfahren  bei  der  angina  im  Wesentlichen 
dasselbe  wie  das  des  Verfassers  dieser  Schrift.     Die  von  beiden  ange- 
wandten Mittel  sind  Aderlass  an  beiden  Armen,  Gurgelmittel,  Bähungen 
des  Halses  mit  Wachspflastern  und  Schwämmen.  Diese  Annahme  wird 
zur  Gewissheit  erhoben  durch  eine  Stelle  des  Cael.  Aur.  a.  m.  II  10, 56, 
in  der  bezeugt  wird,  dass  Diokles  den  Schlagflus  wie  Hippokrates  •>) 


1)  Ilberg,  das  Hippokrates-Glossar  des  Erot.  138. 

2)  Cael.  Aur.  a.  m.  I  19  ff. 

3)  Vgl.  Littre  a.  a.  0. 1  328. 

4)  Cael.  Aur.  a.  m.  III  4.  Hipp,  ne^i  S.  d|.  v.  c.  9,  151 K.  Ähnliches  hat 
Herakleidcs  von  Tarent  bei  Caelius  Aur. 

5)  Tiegi'S.  d|.  f.  c.  6,  148 f. 
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mit  dem  Worte  dcfwvla  bezeichnet  und  dass  er  die  charakteristischen 
Merkmale  in  Ubereinstimmung  mit  ihm  angegeben  habe:  nomen 
igitur  ah  accidenü  sumpsit  (sc.  ^arälrjxpLg),  sed  Hippocrates  lihro 
suo  sententiarum  {Tteql  6.  61  v.  c.  6, 148  f.)  et  Diocles  lihro  prognostico 
hanc  imssionem  dcptovlav  appellavit  Dann  folgt  weiter  unten  bei  Cael. 
Aur.  auf  ein  Excerpt  aus  jener  hippokratischen  Schrift,  in  der  die  Symp- 
tome der  dcpoyvia  angegeben  werden:  Diocles  ait  defectivas  fehres 
tutas  atque  innoxias  esse  frequentius  quam  svmt  continuae,  quan- 
quam  et  in  Ms  periclitentur,  qui  in  accessionibus  apprehensi  con- 
tieescunt  vel  raptu  quodam  alterno  per  memhra  tentantur  cum 
supra  dictis  signis  (sc.  ah  Hippocrate):  quod  saepe,  inquit,  est  acci- 
dens  pueris.  Endlich  wird  man  an  die  von  dem  Verfasser  dieser 
Schrift  beim  Starrkrampf  angewandte  Therapie  erinnnert,  wenn  man 
liest,  dass  Diokles  in  seiner  Schrift  Tteql  d-egaTtELdv  Genuss  von 
Wein,  Bähungen,  Bestreichen  mit  Wachssalbe  und  Umwickelungen 
der  Füsse  mit  Leinwand  empfohlen  habe,  i) 

Das  3.  Buch  nsql  voyacjv  unserer  Sammlung,  das  von  Erotian 
und  später  Ttsgl  voijawv  ß  rö  (.iiv.qöxcqov  betitelt  wird,  kannte  schon 
Praxagoras.  Seine  Behandlung  der  Darmverschlingung  (Anwendung 
von  Stuhlzäpfchen,  Kly stieren,  Brechmitteln,  Aderiass,  Einführung 
von  Luft  in  den  After  und  Genuss  von  Wein)  deckt  sich  völlig  mit 
der  des  Verfassers  Ttegl  vovoiov  III  c.  14  (VII  134).  Caelius  Au- 
relianus,  d.  h.  Soran  hat  bereits  auf  diese  Übereinstimmung  hinge- 
wiesen. A.  m.  III  17,  163:  utitur  (sc.  Praxagoras)  ^:>rae^erea  ad 
podicem  collyrio  (i.  e.  ßaXdvc^)  et  clysterem  inicit  . . .  ae  vomitu 
utitu/T,  donec  stercora  faciat  evomi.  aliquos  etiam  post  vomitum 
phlehotomat  et  vento  per  podicem  replet,  ut  Hippocrates  (sc.  in  der 
von  ihm  im  Vorhergehenden  (153  f.)  ausgeschriebenen  Schrift  Tteql  vov- 
oojv  III  14,  VII 134).  item  lihris  de  causis  atque passionihus  et  curatio- 
nihus  vinum  dulce  dari  iuhet  et  rursum  Hippocratis  ordinem  sequitur^ 
congerens  omnia  peccata  etc.  Wie  Praxagoras  steht  auch  Diokles 
in  einem  Teile  seiner  Therapie  dieses  Leidens  im  Einklänge  mit 
dem  Verfasser  von  rtEQl  vovowv  Iii:  Blutentziehungen,  warme  Sitz- 
bäder, Frottierungen,  Klystiere  zur  Beseitigung  der  Stuhlverstopfung, 
abermalige  Verwendung  warmer  Sitzbäder  und  Genuss  von  süssem 
Wein  spielen  in  seiner  Therapie  wie  bei  jenem  eine  wichtige  Rolle : 
Cael.  Aur.  a.  m.  III  17,  159:  tieqI  vovg.  III  c.  14: 

quarto  autem  lihro  de  cura-  tovrov  ibde  d^EQuitevetv  -/.ad-äQai, 
tionihus  iuvmes,  inquit  (sc.  z'fjv  dvco  yi0LXi)]v  wg  rdxtOTa  y.al  al/ua 

1)  Cael.  Aur.  a.  m.  IE  8  =  Tte^l  S.  öl  r.  c.  38,  166  K. 
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Diocles),  atque  hahitudine  ro-  dcpaigeiv  dnd  r^g  -/.erpalfig  y.ai  rGiv 
hustos,  et  magis  quibus  dolor  dyy.covwv,  tva  rcavarjraLi^  ävio -/.oiUr] 
ad  lat&ra  fertur^  lyhlebotoman-  ^eQ^iaivo^uvrj  .  .  .  .  rd  ök  /.drio 
dos  probo  ex  manu  dextera  ■d-sQ/.iaivecv  iv  ov.dcpiß  vöarog  ^sq^iov 
interiorem  venam  et  suhmitten-  y.ad-iUov  röv  dvS-QtoTrov  y.al  dlsL- 
dos  in  aqucm  calidam,  fotis  cpiov  uLeL,  y.al  yflidofiara  vyqd  Ttgoo- 
ventri  inicere  admixto  sale  xid-evaL  .  .  .  y.Xvi^eiv  inl  Tovroiatv 
clysterem  et  rursum  in  aquam  fjv  ök  (.irj  (sc.  v^ay.ovr]),  cpvaav  la- 
calidam  deponere  et  fovere  .  .  .  ßtbv  yahf.evxLy.i]v ,  iauvat  cpvaav  ig 
diurnis,  inquit,  praeterea  die-  tj}v  y.OLUrjv  .  .  .  eha  TtdUv  i^el6)v 
hus  sitientibuspotandumvinmn  rijv  rpvoav  y.lvoai  evO-vg  .  .  .  eha 
dulce  .  .  .  ßvaag  rrjv  BQiqv  Grtöyyi^,  yad-rjOd^o) 

iv  vöart  d-EQfxt^  y.arexojv  tö  v.Xva(.ia, 
y.al  rjv  deE^rjxaL  xö  yXvafia  y.al  Ttdliv 
f-uS-fj,  vyirjg  ylvexai.  iv  ök  xaj  nqöa- 
^Ev  XQÖv({}  (.ieXl  xe  (bg  xdXXiaxov 
Iei^exco  y.al  olvov  avxlxrjv  tclvexw 

EVUüQOV. 

Dass  dem  Diokles  die  sogenannte  Sclilaueh-Kur  d.  h.  die  Ein- 
führung von  Luft  in  den  After  mittelst  einer  Röhre  (avUayog)  gleich- 
falls bekannt  war,  folgt  aus  dem  Bericht  des  Vindicianus  c.  31. 
Bedenkt  man  nun,  dass  diese  therapeutischen  Vorschriften  im 
Einklänge  stehen  mit  der  von  dem  Verfasser  Ttegl  vovawv  III  ange- 
führten Entstehungsursachen  (Erhitzung  des  Oberleibes  und  Abkühlung 
des  Unterleibes:  der  Aderlass  zur  Beseitigung  der  Erhitzung  des 
Oberleibes,  die  warmen  Sitzbäder  zur  Venninderung  der  Kälte  des 
Unterleibes),  in  der  von  Diokles  aufgestellten  Ätiologie  (Verstopfung 
des  Darmes  durch  Pneuma,  Entzündung,  Verhärtung  der  Kotmassen, 
Abszesse)  dagegen  nur  zum  Teil  ihre  Erklärung  finden,  so  kommt 
man  zu  dem  Schlüsse,  dass  Diokles  sie  aus  jener  Schrift  ent- 
lehnt hat  1)  und  dass  somit  unsere  Schrift  tteqI  vovatov  III  aus  der 
Zeit  vor  Diokles  stammt. 

Dass  er  die  Schrift  tveqI  dLaLxrjg  gekannt  und  gegen  sie  pole- 
misiert hat,  ist  von  Fredrich  2)  erwiesen  worden.   Auf  Bekanntschaft 


1)  Diokles  untei-schied  die  akute  Gelbsucht  (tJ  <J|vs  Ixre^oe),  die  mit 
Fieber  verbunden  ist,  von  der  fieberlosen  (Fuchs  anecd.  554, 8).  Die  Beschreibung 
des  IxreQoe  6  ö^vs  steht  bei  dem  Verf.  von  ne^i  voia.  III  11  (VII  130).  Die  Unter- 
scheidung ist  knidisch.  Vgl.  TieQi  vova.  U  38.  39  (VU  54)  und  Tisoi  rcäv  ivrde  nad: 
C,  85  f.  (Vn  252). 

2)  a.  a.  0.  171  f.  196  f. 


—    02  — 


mit  der  Schrift  TteQi  degiov,  vödcrtov,  TÖTtcjv  scheint  die  Vorschrift  zu 
deuten,  welche  er  für  diejenigen  gegeben  hat,  die  weite  Wege  zu 
Lande  zu  machen  haben,  keinen  Teil  des  Körpers  unbedeckt  zu  lassen 
(Orib.  V  229),  damit  der  Körper  in  Schweiss  gerate  und  nicht  trocken 
werde.  Die  richtige  Beobachtung,  welche  dieser  Vorschrift  zu  Grunde 
liegt,  lesen  wir  in  der  Schrift  ne^l  diqojv  c.  8  (44  K) : ')  xal  aijraiv 
Twv  dvd-QdiTtiov  äysL  (sc.  6  rjXtog)  xd  XsTtTÖrarov  rrjg  ixfidöog  -/mI 
■Kovcpörarov.  T€Xf.i7]QL0v  de  fiiyLGvov  örav  ydq  ävd-Q(07tog  iv  ■^U({} 
ßaöLtrj  T]  v.a^Ltri  if^idriov  ixwv ,  öxöaa  (xhv  tov  xQOJTÖg  6  ijXiog  i(pogq, 
ovx  iÖQCpT]  äv  6  ydq  rjltog  dvaQTtä^EL  xd  TtQOcpatvöixevov  xov  löqQxog- 
öy.6aa  dk  vrtö  xov  Ifxaxiov  iOY.B7taaxaL  ij  vre  äXXov  xov,  Iöqol.  i'^dys- 
xai  (.ihv  ydq  vrtö  xov  fiXiov  yi.al  ßid^exai,  acp^exat  dh  vitö  xy]g  oyjTtrjg 
töffTfi  fi^j  dcpaviCeod-üL  vrtö  xov  fjXLov. 

In  gleicher  Weise  zeigt  er  sich  mit  dem  Inhalt  der  gynäko- 
logischen und  chirurgischen  Schriften  des  hippokratischen  Corpus 
vertraut.  Seine  Behauptung,  dass  die  erstgebärenden  und  jüngeren 
Frauen  schwer  gebären,  die  Mehrgebärenden  dagegen  leicht  ^j,  kehrt 
wieder  in  der  Schrift  rteql  yvvaiy.elu)v  I  72  (VIII  152)  und  in  der 
von  demselben  Verfasser  herrührenden  Schrift  Ttegi  cpvOLog  Ttatölov 
c.  7  c.  20.  Die  weiteren  Ursachen,  die  er  für  Dystokie  anführt,  3) 
schiefe  Lage  des  Muttermundes  oder  Verschluss  desselben,  mangel- 
haft entwickelte  oder  tote  Frucht,  feuchte  und  warme  Constitution 
der  Gebärenden,  sind  aus  den  gynäkologischen  Schriften  gleichfalls 
bekannt.  ^)  Wenn  er  bei  Vorfall  der  Gebärmutter  mittels  eines  Blase- 
balges Luft  in  den  Uterus  einzublasen  rät,  um  ihn  in  die  richtige  Lage 
zu  bringen,  5)  so  ist  das  Übertragung  des  von  Hippokrates  für 
Hysterie  empfohlenen  Verfahrens.  ^)  Das  Einführen  von  Granatäpfeln 
in  den  Uterus  bei  VorfalP)  der  Gebärmutter  kennt  der  Verfasser 
von  Ttegl  yvvaiyieltov.^)  Ebenso  deckt  sich  sein  Verfahren  bei 
Hysterie:  Anwendung  von  Niesmitteln  und  Schliessen  der  Nasen- 

1)  Vgl.  Ps.  Arist.  probl.  II  9.  Poschenrieder  a.  a.  0.  41.  Diese  Theorie 
beruht  auf  der  Lehre  des  Xenophanes-Diogenes  von  Apollonia. 

2)  Sor.  n  17,  53  (348R). 

3)  Sor.  a.  a.  0. 

4)  Ttepi  yvv.  I  C.  10.  17  (VUI  40.  44),  Tie^l  äfÖQwv  C.  1  (Vm  408),  n^oQg. 
U  24  (IX  54)  —  Tteft  yvv.  I  33  (VE  78  vgl.  C.  70)  —  Tiegl  yw.  ^o.  c.  1  (VII 
312),  TiEQl  yvv.  I  16  (VIII  54). 

5)  Sor.  U  31,  85  (373R). 

6)  Sor.  U  4,  29  (325R)  nsoi  yvv.U  126.  131  (VUI  270.  278). 

7)  Sor.  a.  a.  0. 

8)  TzsQl  yvv.  II  149  (VIII  324). 
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flügel  während  des  Niesaktes  mit  der  von  Hippokrates  bei  Pla- 
centaretention  angewandten  Therapie.  2)  Was  wir  von  seiner  The- 
rapie des  hysterischen  Erstickungsanfalles  erfahren  Druck  auf  das 
Hypochondrium  und  Übergiessungen  mit  warmem  Wasser,  3)  kehrt 
im  Corpus  an  verschiedenen  Stellen  wieder Der  Pflanzenname 
sy.TO/iiov  für  den  schwarzen  Nieswurz,  der  sich  nur  in  den  gynäko- 
logischen Schriften  findet  (TtsQl  y.  IIS  VIII  188.  itsgl  y.  cp.  c.  109 
VII  426),  ist  von  ihm  in  die  pharmakologische  Litteratur  eingeführt.  '") 
Für  seine  chirurgische  Schiift  Ttegl  iTtidiof-iojv  endlich  ist  durch 
zwei  einwandsfreie  Zeugen:  Apollonios  von  Kition  und  Galen  wört- 
licher Anschluss  an  die  hippokratische  Schrift  Ttegl  ägd^qojv  ver- 
bürgt. Danach  .scheint  seine  Schrift  eine  attische  Paraphrase  des 
klassischen  Werkes  seines  grossen  Vorgängers  gewesen  zu  sein.  Nach 
dem  Zeugnis  des  Galen  ^)  hatte  er  das  bei  Wirbelluxation  angewandte 
Operationsverfahren  durch  Extension  der  Wirbelsäule  mit  Hilfe  einer 
Leiter  in  derselben  Weise  beschrieben  wie  Hippokrates.  Der  er- 
haltene kurze  Absatz,  den  Galen  zur  Erklärung  des  hippokratischen 
TVQOig  und  deiio^a  oi'xov  verwendet,  lautet: 

Gal.  Hipp.  n€Ql  öcQd-.  c.  43  (IV 186  L) : 

ÖTLÖk'/.ali^TVQaigTrvQyov  ar]fxalv€iy      öxav  ök  tavxa  y.aTaa-/.€vd- 
fxdQTvg  d^LÖTCLörog  y.al  6  jLO'/.Xfjg  arjg  o^riog ,   dvelv.ELv  rrjv  xXl- 
6  KaQvariog,  (ög)  Tavrrjv  rfjv  vvv  i-taYM  rtQÖg  tvqolv  rivä  vipr]ki^v 
etQrjixevriv  ?J'§tv  TiaQacpQaCcov  iv  rc^  i^  Ttgdg  dexto^ia  oly.ov. 
Tteql  iTtLÖeafxwv  ßißUip  Y.arä  rövöe      Vgl.  Erot.  s.  v.  rugatg. 
rdv  TQÖTtov  iygaipev  ' dveXxeiv  ök 
Tjjv  yXLiiaxa   Jtgdg  Ttvgyov  viprjXdv 
rj  oiyJag  derövl   Die  Verbesserungen 
rühren  von  H.  Schoene  her  de  Äri- 
stoxeni  lihro  tertio  decimo  Bonner 
Diss.  1893  Th.  14. 

Das  Verfahren,  das  er  in  derselben  Schrift  bei  Luxation  des 
Fingergelenkes  anwendet  (Apoll,  v.  K.  13  Schöne),  ist  aus  derselben 
Schrift  entlehnt  und  lautet: 


1)  Sor.  n  4,  29  (325 R).  Aph.  V  35. 

2)  Sor.  I  22,  71  (242  R),  ns^i  yvv.  c,'46  (VIII  104).   Vgl.  Aph  V  49 

3)  Sor.  a.  a.  0. 

4)  Tte^i  yvv.  U  203  (VD!  390).  H  127  (VKI  272).  U  129  (VIU  276 f). 

5)  M.  Wellmann,  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  24 

6)  Gal.  XVIUA  519. 
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Apoll.  V.  Kitioii:  Hipp. 
o-ii  fiifjv  dUä  Y.al  JLoy.lfiq  rdv  Jay.xvXiov  ök  iv.rtior]  dg^Qov  tl 
TQÖTtovTOVTOv  ^u^ivrjrai-'öa/.-  tüv  rf^g  yugög,  rjv  re  %ö  uqQxov, 
TiiXov  ^ikv  ägO-QOv  äv  re  Ttoödg  p  re  tö  devrsQOv,  rjv  xe  %b  xqLxov, 
dv  TE  xeiQÖg  ixTCiarj,  xexQaxoig  wvxög  xal  taog  xgÖTtog  xijg  ifxßo- 
tATtlnxEL,  rj  ivTÖg  rj  ixxdg  rj  Xfjg  .  .  .  iy.7tL7txn  ök  VMxä  xiocagag 
eig  xd  Ttldyia.  önoig  ö'  dv  xqönovg,  rj  ävo)  rj  v.dxo}  rj  ig  xö 
ixTtear],  ^(^öiov  yvüvai  Ttqög  Ttldyiov  iv.axiQwd^ev  .  .  xqÖTtog  ds 
xd  ö^iüvv^iov  xal  xö  vyikg  xijg  ifxßolfjg  Öde'  negieli^aL  xöv 
^eioQovvxa.  ifxßdlleLv  öh  %axa-  ddy.xvlov  äxqov  fj  irtidiofiaxi  xlvl  fj 
xeLvovxu  eiüd-i)  drtö  xelqüv  ä)l(^  xQÖrttg  xoLOvxt^  xlvL,  öy.ojg  .  .  . 
TtEQLeXL^ag  xe  ÖTtcog  firj  i^oho-  fxi^  dnohad-dvi]  ....  ifxßdllovai 
d^dvrj'  doxsLOv  v.ccl  xdg  aav-  di  ETtiemüg  v.al  ai  oavQai  al  ey.  xöv 
qag,  äg  oi  naZdeg  7tliy,ovOi,  cpoivlxtov  Ttleyöfievai,  Tqv  y.axaxslvrjg 
TtEQi^ivxa  7t€Qläy.Qov  xöv  ddy.-  ivd-ev  v.al  evd-ev  xöv  ödy.xvXov,  ?.a- 
xvlov  yiaxaxeiveiv ,  sy.  ök  xov  ßö/iievog  xfj  (xkv  exiqrj  xijg  oa-öqtjg, 
BTtl  ^dxeqa  xaig  yeQaiv.'         xrj  6^  ixeqrj  xov  v.aqrtov  xijg  yeiqög. 

Fassen  wir  das  Resultat  der  vorhergehenden  Untersuchung  zu- 
sammen, so  ergiebt  sich  daraus,  dass  Diokles  folgende  Schriften  des 
Corpus  gekannt  hat:  Ttqoyvioaxiyiöv,  Tieql  yvi-iiäv,  i7tiör]fii(5v  ä,  dcpo- 
qio/iiol  {ß  ö  i),  Tteql  (pvaiog  naidlov,  Tteql  dtaixrjg,  rteql  dqd^qov, 
rteql  ÖLaLxrjg  ö^etov  I  und  II,  jteqi  vovacjv  III,  Jteql  eßdofxdöujv, 
Tteql  öxxafiijvcjv,  Tteql  xqocpijg  und  vermutüch  auch  die  Schriften  yuvai- 
Tieia,  Tteql  yvvaixetrjg  cpiaLog  und  rteql  deqwv,  vddxcov,  xÖTtwv.  Be- 
herzigt man,  dass  sich  von  den  "Werken  des  karystischen  Arztes  nur 
dürftige  Trümmer  erhalten  haben,  bedenkt  mau  ferner,  dass  sich 
trotzdem  die  Benützung  einer  nicht  geringen  Zahl  der  in  dem  hippo- 
kratischen  Corpus  vereinigten  Schriften  verschiedener  Schulen  und 
verschiedener  Autoren  durch  ihn  hat  erweisen  lassen,  so  wird  jeder- 
mann die  Zuversicht  begreifen,  mit  der  ich  die  Behauptung  vertrete, 
dass  er  als  Schöpfer  des  ersten  hippokratischen  Schriftencorpus  so 
viel  und  so  wenig  wusste  vom  echten,  'grossen  Hippokrates  wie  wir. 


Diokles  von  Karystos  und  PMlistion  von  Lokroi. 


Diokles,  des  Arcbidamos  Sohn,  stammte  aus  dem  damals  durch 
Schiffahrt  und  Handelsbetrieb  hervorragenden  Karystos  auf  Euboia. 
Sein  Vater  war  Arzt,  2)  und  dem  Beruf  des  Vaters  ist  auch  der 
Sohn  treu  geblieben.  In  seiner  ^AqxLöafxog  betitelten  Schrift  hat  er 
seinem  Vater  ein  Denkmal  seiner  Pietät  gesetzt.  Er  galt  den  späteren 
Ärzten  als  das  Haupt  der  dogmatischen  Schule  nach  Hippokrates.  ^) 
Die  Hauptstätte  seiner  Wirksamkeit  ist  Athen  gewesen :  die  Athener 
nannten  ihn  mit  Stolz  älloq  'IrtTtoxQccTrjg.  Für  uns  ist  er  der  erste 
Arzt,  der  attisch  geschrieben.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  er 
die  ärztlichen  Schulen  von  Kos  und  Knidos  besucht  hat:  aus  seinem 
diätetischen  Hauptwerk,  in  dem  sich  die  ersten  Spuren  einer  Pflanzen- 
geographie finden,  ergiebt  sich,  dass  ihm  die  östlichen  Küstenländer 
des  Agäischen  Meeres  bekannt  waren.   Er  rühmt  den  Kürbis  von 


1)  Diocles  arcidä  filius  caristius  heisst  es  in  dem  umfilnglichen  Verzeichnis 
griechischer  und  römischer  Arzte,  das  in  dem  bekannten  Laur.  73,  1  (s.  XI)  des 
Celsus  hinter  dem  achten  Buch  fol.  142  ^f.  erhalten  ist  mit  der  Überschrift:  nomina 
auctorum  medidnae  Aegyptiorum  vel  Graecorum  vel  Lattnorum.  Das  Verzeichnis 
gehört  mit  den  von  0.  Kroehnert  in  seiner  Dissertation  canonesne  poetarum  scrip- 
torum  artificum  per  antiqiiitatem  fuerunt?  (Königsb.  1897)  behandelten  zusammen. 
Vgl.  Hei-m.  XXXV  369.  Einen  jüngeren  Arzt  Diokles  aus  Chalcedon  kennt 
Gal.  XIU  87.  Ein  Karystier  Diokles  begegnet  in  einem  Söldnerverzeichnis  aus 
dem  Ende  des  4.  Jhds.  C.  I.  A.  963,  14.  In  Athen  und  auf  Sicilien  war  der 
Name  geläufig. 

2)  Gal.  XI  472  ff. 

3)  Gal.  XIV  683 :  n^oiarrjoav  Sk  rrje  fikv  loyixrje  al^eaecoe  'iTtnoxodrrjS 
K^os  ...  fierä  Si  zovrov  ztioxXrjs  6  Ka^varios,  JT^a^ayd^as  Kcpos,  'ffpöydoe  Ka).xi]- 
Sövtos  xrl.  Geis,  praef.  2 :  post  quem  (sc.  Hippoeratem)  Diocles  Carystius,  deinde 
Fraxagoras  et  Ckrysippus,  tum  Herophilus  et  Erasish-atus  sie  artem  hanc  exer- 
cuerunt,  xit  etiatn  in  diversas  curandi  vias  processerint.  Plin.  XXVI.  10:  Hippo- 
cratis  certe,  qui  primus  medendi  praecepta  clarissime  condidit,  referta  herbarum 
mentione  invenimus  Volumina  nec  minus  Diocli  Carysti,  qici  secundus  aetate 
famaque  extitit. 

4)  Vind.  c.  2:  Diocles,  sectator  Hippocratis,  qumi  Athenienses  iuniorem 
Hippoo-atem  vocavemnt. 

"Wellmann,  Fragmente  I.  c 
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Magnesia,  die  Gurke  aus  Antiochia,  den  Lattich  aus  Smyrna  und 
Galatien,  die  Raute  aus  der  Stadt  Myron  in  KilikienJ)  In  Gaza 
will  er  einen  männlichen  Abort  von  30  Tagen  gesehen  haben  mit 
völliger  Ausbildung  der  einzelnen  Gliedmassen:  das  Herz  habe  die 
Grösse  eines  Pfefferkornes  gehabt. '•^j  Er  kannte  die  sikelischen, 
syrischen  und  ägyptischen  Namen  des  Majoran.  3)  Er  war  nicht  nur 
ein  grosser  Arzt,  sondern  auch  ein  sprachgewaltiger  Mann,^)  seine 
ärztliche  Thätigkeit  war  weit  umfassend:  das  Gesamtgebiet  der 
Medizin,  Physiologie  und  Anatomie,  Diätetik  und  Pharmacie,  Patho- 
logie, Therapie  und  Prognostik  hat  er  schriftstellerisch  behandelt. 
Das  Band,  das  ihn  mit  Hippokrates  verknüpft,  ist  die  Anerkennung 
des  Fundamentalsatzes  in  der  Lehre  des  grossen  Koers,  dass  es  un- 
möglich sei,  die  Natur  des  Körpers  zu  erkennen  ohne  Erkenntnis 
des  Weltganzen.  In  seinen  Bruchstücken  tritt  uns  deutlich  das 
Streben  entgegen,  den  Jahreszeiten,  dem  Klima  und  der  Lebens- 
gewohnheit des  Kranken  stetige  Beachtung  zu  schenken;  er  huldigte 
wie  Plato  im  Charmides  dem  Grundsatze,  dass  ein  örtliches  Leiden 
nicht  ohne  Berücksichtigung  des  allgemeinen  Zustandes  geheilt  werden 
könne,  ^)  er  teilte  endlich  die  Überzeugung  von  der  Wichtigkeit  der 
astronomischen  Vorgänge  für  die  Heilkunde,  ^)  welcher  der  geistvolle 
Verfasser  von  Ttegl  degcov,  vödrtov,  rÖTtuiv  c.  2  Ausdruck  verliehen 
hat.  Ein  glänzendes  Zeugnis  stellt  ihm  Galen '')  aus,  der  von  ihm  sagt, 
dass  er  nicht  auf  Ruhm  und  Gewinn  gesehen,  sondern  dass  ihn  die 
Menschenliebe  zu  seinem  Beruf  getrieben  habe.  Seine  Zeit  bestimmt  sich 


1)  Ath.  n  59  a. 

2)  Vind.  c.  14. 

3)  Plin.  XXI  61. 

4)  Gal.  XIX  530:  rd  §k  q)vatoyvwf(ovi>idv  f/e^os  rijs  &arQoloylas  iarl 
fiiyiarov  /jöqioV  6  o'Sv  ri  u6qiov  inacveaae  TtolXcü  ftäU.ov  äv  rd  6lov  iyxcofttd^ot 
{eyxcoffiä^ei  ed.).  ^loxlijs  8k  6  KaQiarios  {%al  iax^ös)  xal  qrixwQ  ov  ftövov  ravrö 
(avrös  ed.)  ff]ai.  (sc.  rq?  Innox^drei),  cbs  xal  aii  ytve&axete,  xal  rovs  ä^y^alovs 
laroQsZ  and  (pmxiofiov  xal  rov  Sqofirifiaxo?  xfje  aeli]vriq  xds  Trpoyvcoaeis  xwv 
vöacüv  Tioiovjuevovs.   Bei  der  Verbesserung  hat  Prof.  G.  Knaack  geholfen. 

5)  Gal.  X  260 :  ineiSri  yäQ  xdxslvwv  (sc.  xwv  aplaxuiv  fdoaöfcov)  f/efivrjxai 
0saaaXös,  ov  ystQov  avxovs  inixaUaaa&at  fid^xv^as,  cos  6<pd'alfidv  oix  iy%o>qsl 
xalms  idaaad-ai  nqö  xfjs  dXrje  xe^alijs  ovSi  xaixriv  ävev  xov  navxde  awnaxoe. 
ovxcdS  ^ÄQiaxoxelrjs  xal  üXdxcov  iylvwaxov  vnsQ  voarjfidxaiv  idaeros,  ovxco  Se  xal 
'l7tnoxpdxr)S  xal  JtoxXrjs  xal  ÜQakayÖQas  xal  Jllsiaxövixoe  xal  ndvxes  ol  nakaioL 
Plat.  Charm.  156 Bf. 

6)  Gal.  XIX  530. 

7)  Gal.  V  751. 


—    67  — 


dadurch,  dass  er  gegen  Diogenes  von  Apollonia  0  polemisiert  und  von 
seinem  Schüler  Praxagoras  und  von  Aristoteles  2)  benützt  worden  ist. 
Er  mag  also  zwischen  400  und  350  geblüht  haben.  3)  Der  erste,  der 
ihn  in  der  Litteratur  erwähnt,  ist  für  uns  Theophrast. 

Das  interessante  Bruchstück,  das  Galen  s)  aus  dem  Archidamos 
des  Diokles  erhallen  hat,  gewinnt  für  uns  dadurch  besonderen  Wert, 
dass  es  uns  erwünschten  Aufschluss  giebt  über  die  medizinische 
Richtung  des  Vaters  und  damit  zugleich  einen  Fingerzeig  für  die  des 
Sohnes.  Archidamos  hatte  vermutlich  in  einer  diätetischen  Schrift 
die  Frage  behandelt,  die  später  von  dem  Verfasser  der  Probleme^) 
berührt  worden  ist,  ob  trockene  Einreibungen  {^rjQozQißlai)  oder 
solche  mit  Öl  vorzuziehen  seien,  und  sich  für  die  ersteren  entschieden. 
Diese  Theorie,  welche  Galen  einer  eingehenden  Widerlegung  ge- 
würdigt, und  die  selbst  den  Widerspruch  seines  Sohnes')  hervor- 
gerufen hatte,  war  von  ihm  ausführlich  begründet  worden.  Er  meinte, 
Einreibungen  mit  Öl  könnten  niemals  gleichmässig  erfolgen,  das  Öl 
werde  durch  die  Reibung  erwärmt,  ziehe  die  Feuchtigkeit  aus  der 
Haut  heraus  und  mache  sie  trocken,  femer  würden  die  Poren  {ttöqol) 
durch  das  Öl  verstopft  {ificpgarrEod-at,  dTtoGTayea&aL)^),  und  da- 
durch die  Perspiration  des  Pneuma  verhindert,  endlich  wirke  das 
Öl  reizend  auf  Augen,  Luftröhre  und  Unterleib  ein.  Es  bedarf 
meines  Erachtens  nur  geringen  Nachdenkens,  um  in  diesen  wenigen 
Sätzen  empedokleische  Lehre  zu  erkennen :  die  Porenlehre,  die  Lehre 
von  der  Atmung  durch  die  Poren  der  Haut  sind  ihm  eigentümlich. 

Unter  den  Ärzten,  deren  Dogmen  wir  aus  Menons  latrika 
kennen  lernen,  ist  es  der  Sikeliot  Philistion,  der  dieselben  Theo- 
rieen  vertritt,  Dieser  Arzt,  den  Plutarch  >o)  fxäXa  naluiöv 
ävÖQü   xal   Xafinqöv   dnö    xfjg    rixviqg    viiOiv    yEvöfxevov  nennt, 

1)  Vgl.  S.  61. 

2)  Vgl.  Arist.  frg.  378  Rose.  285, 4 R.  Censor.  de  die  nat.  c.  7  (vgl.  frg. 
283  R). 

3)  M.  Wellmann,  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  23. 

4)  Theophr.  neQi  Xid-wv  c.  5,  344  W. 

5)  Gal.  XI  472  ff. 

6)  Arist.  Probl.  37,  3.  5  (965  b  36ff). 

7)  Orib.  111172:  r^lßead-ai  8k  ßi/,ri6v  iart  rdv  rglipecas  Stöfxevov  /irixe 
xs%^tafiivov  noXi)  m^re  ^qdv  navreldje,  dXld  inaXeirpä/xerov  xai  r^ixpdfievov 
öfialcöe  xtX.  vgl.  ni  170. 

8)  Der  letztere  Ausdruck  ist  empedokleisch.  V.  300  (St):  elaöx'  dno- 
oreydaj]  nvxtvdv  pöov.  V.  324:  vSaros  uiv  ßivO-os  dneareyov. 

9)  Vgl.  Anonym.  Lond.  ed.  Diels  XX  42  ff. 

10)  Plut.  quaest.  conv.  VII  1. 
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stammte  aus  dem  zu  Beginn  des  7.  Jhds.  g-egründeten,  von  Zaleukos 
mit  weisen  Gesetzen  ausgestatteten  Lokroi.  i)  Wenn  Kalliraachos 
ihn  in  seinen  7tLvay.eg-)  einen  Sikelioten  nennt,  so  ist  das  ohne 
Zweifel  so  zu  verstehen,  dass  er  Anhänger  der  von  Empedokles  be- 
gründeten sikelischen  Ärzteschule  gewesen  ist,  deren  Verdienste  um 
die  Entwickelung  der  Medizin  Galen  3)  denen  der  koischen  und 
knidischen  Schule  an  die  Seite  stellt.  Dies  Zeugnis  des  Galen  be- 
rechtigt zu  der  Annahme,  dass  der  Einfluss  dieser  bisher  wenig  be- 
achteten Schule  weit  grösser  gewesen  ist,  als  wir  bei  der  beklagens- 
werten Dürftigkeit  der  Überlieferung  zu  erkennen  vermögen:  ihre 
Hauptvertreter  waren  ausser  Empedokles  sein  Schüler  Pausanias, 
Gorgias,4)  Philistion,  der  Bruder  des  Philistion,  6)  Akron,^)  des 
Pythagoreers  Xenon  Sohn,  und  der  nur  aus  Kufus  bekannte  Euryodes 
0  2iy.EXög.^)  Der  Ort  der  Wirksamkeit  des  PhiHstion  war  Syrakus: 
das  ergiebt  sich  aus  einer  Stelle  des  zweiten  auf  Piatos  Namen  ge- 
fälschten Briefes  (314Dj:  OlUotLmv  öb,  ei  fzhv  a^rdg  XQÜ,  (^<po- 
ÖQa  %Q(ö  .  .  .  VTtsoxeto  Ö€  /hol  OlXlgtLwv,  ei  av  dcpirjg  a'öxöv,  rj^eiv 
TtQod-ijfioyg  ^Ad-iqvaQe.  Schon  H.  Müller  9)  hat  die  Vermutung  aus- 
gesprochen, dass  mit  dem  am  Hof  des  jüngeren  Dionysios  wirkenden 
Philistion  der  sikelische  Arzt  gemeint  sei.  Man  mag  über  die  in  den 
platonischen  Briefen  niedergelegte  Überlieferung  denken,  wie  man 
will,  die  Notiz,  dass  Philistion  in  Syrakus  gelebt  habe,  steht  so  sehr 
im  Einklang  mit  der  sonstigen  Überlieferung  über  diesen  Arzt,  dass 
ich  nicht  anstehe,  sie  für  durchaus  zuverlässig  zu  erklären.  Aber  wie 
der  Schreiber  desselben  Briefes,  der  in  der  Zeit  zwischen  368 — 361 
geschrieben  gedacht  ist,  sich  geirrt  hat  in  der  Zeit  des  Aufenthaltes 
des  Speusippos  in  Syrakus,  so  scheint  die  Angabe,  dass  Phihstion  am 
Hofe  des  jüngeren  Dionysios  gelebt  hat,  auf  einer  Verwechselung 


1)  Plut.  a.  a.  0.  neunt  ihn  6  Aoxqös,  ebenso  Ath.  III  115  d.  Gal.  X  6  und 
Eufus  ed.  Ruelle  162  rechnen  ihn  zu  den  ix.  rijs  ^Ixallas  taxQol. 

2)  Laert.  Diog.  VTH  86.  89. 

3)  Gal.  X  6.  vgl.  Wachtier,  de  Alcmaeone  Crotoniata  90  A  2. 

4)  Er  war  nach  dem  Zeugnis  des  Satyros  (Diog.  L.  VIII  58)  auch  Arzt. 
Vgl.  Biels,  Emp.  und  Gorg.  344. 

5)  Gal.  a.  a.  0. 

6)  Cael.  Aur.  m.  ehr.  HI  1.  V  1. 

7)  Suid.  s.  v.  "AxQoiv.  Auf  ein  Schülerverhältnis  des  Akron  zu  Empedokles 
deutet  Plin.  XXIX  5. 

8)  Rufus  ed.  Ruelle  20. 

9)  Übersetzung  Piatos  VIII  405. 
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der  beiden  Dionysii^)  zu  beruhen.  Über  seine  Lebenszeit  giebt  es 
zwar  keine  bestimmte  Angabe,  aber  einen  verhältnismässig  sicheren  An- 
haltspunkt giebt  die  Thatsache,  dass  er  als  Lehrer  der  beiden  Knidier 
Eudoxos  (c.  390—337)  und  Chrysippos  in  der  Heilkunde  genannt  wird,2) 
und  damit  stimmt  es  gut,  wenn  Galen  3),  der  ihn  neben  Euryphon, 
Phaon,  Ariston  als  Verfasser  der  pseudohippokratischen  Schrift  negl 
öialrr]g  vyuivrjg  nennt,  diese  Männer  zum  Teil  als  älter,  zum  Teil 
als  gleichaltrig  mit  Hippokrates  bezeichnet.  Doch  sei  dem,  wie  ihm 
wolle,  jedenfalls  ist  an  der  Thatsache  festzuhalten,  dass  er  in  Syrakus 
gewirkt  hat,  dass  Plato  ihn  gleichzeitig  mit  seinem  bedeutenden 
Landsmanne,  dem  als  Staatsmann  wie  als  Pythagoreer  gleichbe- 
deutenden Timaios,  während  seiner  ersten  sikelischen  Reise  (388) 
kennen  gelernt  und  dort  von  ihm  das  Versprechen  eines  Besuches 
in  Athen  erhalten  hat.  Dies  Versprechen  scheint  Philistion  eingelöst 
zu  haben :  dafür  spricht  der  Umstand,  dass  ausser  Plato  der  in  Athen 
lebende  Karystier  Diokles  unter  dem  Banne  seiner  Lehre  gestanden 
hat  Ja,  wenn  nicht  alles  trügt,  so  ist  der  in  dem  bekannten  Bruch- 
stück des  Komikers  Epikrates  ^)  erwähnte  larQÖg  rig  ^ly.eldg  uTtö 
yäg,  der  an  den  botanischen  Untersuchungen  der  Akademie  teilnahm, 
kein  anderer  als  eben  unser  Philistion.  Somit  erhält  die  Vermutung 
Fredrichs,  ^)  dass  Philistion  von  Plato  in  dem  medizinischen  Teile  des 
Timaios  benützt  sei,  eine  urkundliche  Grundlage.  Doch  geht  der 
Einfluss  des  Philistion  auf  ihn  viel  weiter  als  Fredrich  ahnen  konnte: 
die  notorische  Abhängigkeit  des  Diokles  von  seinen  Lehren  zwingt 
zu  der  Annahme,  dass  Gut  des  Philistion  überall  da  vorliegt,  wo  Plato 
und  Diokles  stimmen. 

Bevor  ich  auf  dies  Verhältnis  eingehe,  gilt  es,  das  zusammen- 
zustellen, was  wir  von  den  Dogmen  der  sikelischen  Schule  wissen. 
Philistion  ist  von  den  in  Menons'/ar^ttxd  erwähnten  Ärzten  der  einzige, 
der  an  der  Elementenlehre  des  Empedokles  festhält  in  der  Weise, 
dass  er  die  vier  materiellen  Grundqualitäten  derselben  nach  dem  Vor- 
gange seines  Lehrers  auf  die  beiden  Gegensätze  des  Warmen  und 


1)  Dass  einer  der  beiden  besonderes  Interesse  für  Medizin  hatte,  steht 
bei  Ael.  V.  H.  XI 11. 

2)  Diog.  L.  Vm  86.  89.  vgl.  Rh.  Mus.  LUI  626.  Hermes  XXXV  372  f.  Chry- 
sippos war  der  ältere,  Empedokles  der  jüngere. 

3)  Gal.  XV  455.  vgl,  das  plutarchische  f  iJ  ui).a  nalaiöv. 

4)  Ath.  n  59  f. 

5)  Fredrich  a.  a.  0.  47. 
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Kalten  zurückführt. ')  Der  Akragantiner  Akron,  der  Zeitgenosse  des 
Empedokles,  scheint  gleichfalls  diese  Lehre  seinem  System  zu  Grunde 
gelegt  zu  haben.  Nach  einer  zuverlässigen  Überlieferung  hat  er  sich 
bei  der  grossen  Pest  in  Athen  dadurch  Ruhm  erworben,  dass  er  in 
der  Nähe  der  Kranken  Feuer  anzünden  Hess,  um  die  vorher  kalte  und 
feuchte  Luft  warm  und  trocken  zu  machen."^) 

Ein  weiteres  gemeinsames  Band,  das  die  Theorieen  dieser  Ärzte 
umschlingt,  ist  die  Lehre  von  dem  Pneuma,  das  die  ganze  Welt 
durchdringt,  also  auch  den  menschlichen  Organismus,  und  von  dessen 
Beschaffenheit  und  ungehinderter  Perspiration  Gesundheit  und  Krank- 
heit des  Menschen  abhängig  ist.  3)  Für  Akron  kommt  eine  Notiz  der 
pinakographischen  Überlieferung  des  Suidas  uns  sehr  zu  statten  s.  v. 
!/4y.Qiov  .  .  .  £GTL  ök  yial  o^rog  rCov  Tiva  Ttveij^ara  GrjfieLWOafxevwv. 
Wie  sich  aus  der  Kombination  dieser  Worte  mit  der  oben  angeführten 
Stelle  des  Oribasius  ergiebt,  hatte  er  in  ähnlicher  Weise  wie  der  Ver- 
fasser von  Ttegl  diqwv^  vödrcovy  xörtojv  und  der  Verfasser  von  Tteql 
diatTrjg  die  Naturbeobachtung  in  den  Bereich  seines  Systems  ge- 
zogen: er  hatte  ttvci  Ttveij/xara,  d.  h.  verschiedene  Arten  von  Luft- 
strömungen unterschieden,  auf  ihre  Qualitätenmischung  geachtet  und 
Schlüsse  aus  ihnen  gezogen  auf  den  Gesundheits-  und  Krankheits- 
zustand der  Menschen.  4) 

Mit  der  Pneumalehre  hängt  die  Atmungstheorie  dieser  Ärzte 
aufs  engste  zusammen.   Philistion  war  auch  hierin  dem  Empedokles 

1)  Anon.  Lond.  XX  25:  ^iXiarlojv  ö'  otsrai  ix  ^  iSeßv  ovvsardvai  y/uäq, 
rovT^  sariv  ix  (S  aroixelcov'  tzvqös,  depos,  vSatos,  yv^-  etvai  Se  xai  ixdarov 
Svvdjueis,  rov  /ukv  nvpde  rd  ü'epfiöv,  rov  Sk  depoq  rd  xpv%Q6v,  rov  Si  vSaroe  zd  vypöv, 
rrje  Si  yrjq  rd  irjpöv.  Vgl.  35,  39.  Über  Empedokles  vgl.  Diels,  Empedokles  und 
Gorgias  Sitgzsb.  der  Beii.  Akad.  1884,  354  A.  2.  Dass  Diokles  diese  Reduction 
der  Elemente  gleichfalls  gebilligt  hat,  folgt  aus  dem  Schriftentitel  nepl  nvpde 
xal  depos. 

2)  Orib.  V  300 :  xal  nvpdv  Se  ris  dvaxalwv  noD.fjv  Sivairo  &v  ffkraßdXXetv 
inl  rd  d'epudv  xai  itjpdv  röv  depa,  recos  ■öypdv  övra  xal  -^pv^pöv,  xa&dnep  noLrjaai 
(paaiv  "Axpoava  röv  'AxQayavrlvov.  Bei  Aet.  V  C.  94,  91 V  heisst  CS  zum  Schluss 
des  gleichlautenden  Berichtes  (aus  Rufus):  xad'dnep  noifjaai  faaiv ''Innoxpdrriv 
iv,  'A&^vaiS  xai  "Axpcova  röv  IdxpayavrZvov.    Vgl.  Plut.  de  Is.  et  Os.  SO.  Paul. 

Aeg.  II  35,  406.  Plin.  XXXVI  202  (Empedokles  und  Hippokrates)  vgl.  Welcker 
kleine  Schrift.  IH  43. 

3)  Für  Empedokles  vgl.  Zeller  1=^  799  f.  Diels,  über  die  Gedichte  des  Empe- 
dokles Sitzgsb.  der  Berl.  Akad.  1898,  10.  Für  Philistion  vgl.  Anon.  Lond. 
XX45ff. 

4)  Ich  stehe  nicht  an,  diese  Lehre  von  den  nvtii-iaxa  in  seine  Schrift 
nepl  rQOfrjs  iyiBLv&v  (Suid.)  zu  verweisen  und  sie  in  denselben  Zusammenhang 
einzureihen,  in  dem  sie  in  der  Schiift  nepi  Sialrris  steht.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  160. 
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gefolgt  (XX  45) :  ov  ydg  /iiövov  v.axä  xö  arö^a  v.ai  rovg  ^v/.TfjQug 
7)  dvaTtvo^  ylvsrai,  dXXä  y.al  xad-'  6lov  %ö  adi^ta.  Was  diese  Lehre 
als  empedokleisch  charakterisiert,  ist  die  Annahme,  dass  nicht  bloss 
Mund  und  Nase  (wie  Diogenes  von  Apollonia),  sondern  auch  die  auf 
dem  ganzen  Körper  befindlichen  nögoi  das  Aus-  und  Einströmen 
der  Luft  vermitteln,  i)  Diese  Abhängigkeit  von  Empedokles  zwingt 
uns  zu  der  Annahme,  dass  er  sich  wie  dieser  die  Atmung  als  eine 
Folge  der  Blutbewegung  vorgestellt  hat.  In  dieser  Lehre  lässt  sich 
ein  wichtiger  Unterschied  zwischen  der  kölschen  Schule  und  der  si- 
kelischen  konstatieren.  Die  koische  Schule,  welche  in  dem  Pneuma 
gleichfalls  ein  wichtiges  Erklämngsprinzip  für  organische  Störungen 
erkannt  hatte,  nahm  als  Vermittlungsorgan  der  Atmung  Mund  und 
Nase  und  nicht  den  ganzen  Körper  an.  Vgl.  ytegl  i£Q.  vova.  c.  7  (VI 
372):  örav  yäg  Idßrj  ävd-QionoQ  v.ard  tö  GTÖ^ia  xai  rovg  (.ivyafiQagxd 
TCVEVfxa,  TCQQ-iov  (.dv  ig  xdv  kyv.ecpalov  iq^Exai,  ^Tteuxa  ig  xrjv 
y.0LXl7]v  xö  TtkeTarov  (.legog,  xd  ö'  ircl  xdv  7tX£v/.iova,  xb  ivcl  xdg 
(pXißag.  Vermutlich  stand  der  Verfasser  hierin  unter  dem  Einfluss 
der  Lehre  des  Diogenes  von  Apollonia.  2) 

Die  eingeatmete  Luft  dient  nach  der  Ansicht  des  Philistion  und 
Diokles  zur  Abkühlung  der  eingepflanzten  Wärme:  xl  tzoxs  o^v  xrjh- 
xovxöv  ioxL  xd  Ttagd  xfjg  dvartvoijg  ■fj/.iiv  XQr]axöv;  dgd  ye  xf^g  ipvxfjg 
avxrjg  iaxi  yiveoig,  d)g  ^Aoy.Xr^rtidör^g  cprjalv]  rj  yeveaig  fxkv  ov%l, 
Qwoig  öi  xig,  (hg  xov  NiydQxov  ÜQa^ayÖQag ;  rj  xfjg  i/ncpvxov  ^€q- 
(xaölag  dvdxpv^Lg  xig,  wg  (DlXloxIwv  xs  xal  AioxXrjg  iXeyov;  rj  xal 
^QEipig  xal  if.iipv^ig,  d)g'l7t7ioxQdrr]g;  ^)  Das  ist  auch  koische  Lehre;'') 
dieselbe  Auffassung  vertrat  Diogenes  von  Apollonia  ^)  und  im  engen 
Anschluss  an  ihn  der  Stoiker  Chrysipp.  ^)  Wie  Diogenes  betrachtete  der 


1)  ZellcrP  799f. 

2)  Vgl.  den  von  Diogenes  beeinflussten  Verfasser  von  nepi  (pvawv  c.  10. 
Aet.  plac.  V  15,4  i426,  5):  ^loyevrje  yevväad'ai  iikv  xd  ßoecpr]  äifiv/^a,  iv  9'eQuaala 
Si'  d&ev  xd  iutpvxov  d'e^fiöv  pöd'icos  TiQo^vd'ivxos  xov  ß^etpovs  xd  yjvxpdv  eis 
xdv  nveb.uova  icpilxsad'ai.  Der  herakliteisierende  Verfasser  von  ne^l  xQOffje 
teilte  die  Lehre  der  sikelischen  Schule  c.  30  (IX  108). 

3)  Gal.  IV  471.  Vind.  c.  32.  17.  vgl.  Papyr.  Lond.  XXIII  38. 

4)  Der  Verfasser  von  ne^l  Uq.  voiaov  bezeugt  es.  Vgl.  c.  4  (VI  368) . 
y.axcL  xavxae  Sä  xds  fXißas  xal  iaayöiie&a  xd  novXi)  xov  nveiftaxos'  aixat  ydp 
■flfxiiov  elaiv  dvaitvoai  xov  atouaxoe  xdv  i^iQa  is  ofäs  §}.xovoai,  xai  äg  xd  acöua 
xd  loiTidv  ö'^EXEVOvai  xazd  xd  (plißia  xai  dvaxfjvyiovai  xai  naXiv  dcpiäaiv  Vgl. 
ncQi  aa^xüv  c.  6  (VIII  592). 

5)  Aet.  plac.  V  15,  4  (426, 6  D).   Dümmler,  Akad.  139  f. 

6)  Plut.  Stoic.  rep.  41.  de  primo  frig.  2.  Gal.  V  283. 
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Karystier  die  innerorg-anisclie  Wärme  als  angeboren  (daher  ü^cpvxov 
S-€Q(.i6v)  0  und  dachte  sich  dieselbe  an  das  Blut  der  Adern  geknüpft  und 
somit  als  Sitz  derselben  das  Herz,  die  Quelle  alles  Blutes.  2)  Dass  dies 
gleichfalls  die  Annahme  des  Philistion  war,  folgt  aus  der  Überein- 
stimmung des  Diokles  mit  Plato  im  Timaios.^)  Es  ist  mir  nicht 
zweifelhaft,  dass  Diogenes  wie  Philistion  in  dieser  Theorie  an  Empe- 
dokles  angeknüpft  haben.  Schon  Dümmler hat  darauf  aufmerksam 
gemacht:  der  durchschlagende  Grund,  der  dem  Empedokles  die  Pri- 
orität der  Lehre  von  der  Beseelung  resp.  Belebung  des  Embryo  durch 
Abkühlung  sichert,  ist  der,  dass  sie  im  Widerspruch  steht  mit  der 
sonstigen  Lehre  des  Diogenes.  ^)  Nach  Empedokles  ist  der  Embryo 
im  Mutterleib  ein  ti^ov  anvow  d.  h.  ein  lebloses  Wesen;  die  Belebung 
erfolgt  erst  nach  der  Geburt  durch  die  Atmung,  indem  die  atmo- 
sphärische Luft  TÖ  BY.rdQ  dsQQöeg  (Ttvevi-ia  kommt  wiederholt  in  seinen 
Bruchstücken  vor)  an  Stelle  des  Fruchtwassers,  von  dem  der  Embryo 
bisher  umgeben  war,  in  die  Poren  der  Haut  eindringt :6)  'EfiTteöoy.'Afjg 
elvai  [xhv  Ccpov  xb  efxßQvov,  dXl'  ccTtvovv  vftäq%eiv  iv  xfj  yaoxQL. 
TtQibxrjv  ök  dvaTtvorjv  xov  tcpov  yiveod-aL  y.axä  xriv  dnoy.vy]Giv  xfjg 
f.dv  iv  XOLQ  ßQEcpeOLV  vyqaoiag  d7toxcl)Qr]GLV  Xa^ßavovarjg,  rtqög  dl 
TO  TtaQayievcod^hv  iTteioödov  xov  iv.xög  dsQÜöovg  ytvoj.i€vr]g  etg  xä 
TtagavoLx^evxa  xdv  dyyeitov.  Die  äussere  Luft  ist  ihm  also  die 
Vermittlerin  des  organischen  Lebens  (daher "JJ^?;  cpeqioßLog  v.  34  St.), 
das  ifxcpvxov  ^eqfxöv  ist  weiter  nichts  als  warme  Luft,  daher  redet 


1)  Vgl.  Gcol.  a.  a.  0.  Die  pneumatische  Schule  war  ihnen  darin  gefolgt 
(M.  Wellmann  137),  während  die  Schule  des  Praxagoras  das  d-eQftöv  als  inUrrixov 
bezeichnete  (Gal.  VII 614).  Daraus  erklärt  sich  die  abweichende  Auffassung 
des  Praxagoras  von  dem  Zweck  der  Atmung  (Gal.  IV  471). 

2)  Vgl.  für  Diokles  Fuchs,  anecd.  2,  541 :  JioyJ.^s  Ss  rov  ne^l  r^v  xa^Siav 
y.ai  rdv  iyxeipalov  yiv/,ixov  nveifiaros  xardrfivtiv  -fiyelxai,  slvat  (sc.  xdv  XT^&a^yov) 
xal  xov  xaixr]  (sC.  xa^Siq)  avvolxov  al^uaros  nij^tv.  Gal.  VIII  186:  roi)S  Ss 
fvad)SeiS  (sc.  liysi  6  ^lOKlrjs)  xalovjuivove  vnolafj ßäveiv  Sei  nXeZov  i%eiv  xö 
&eQjudv  xov  nQoar]Xovxoe  iv  xaZS  ylexpi  xaZe  ix  xrjs  yaaxQÖe  xrjv  XQOtprjv  Seyoftivaie 
xal  xd  alfia  Ttenayvv&ai  xoixwv. 

3)  Plato  Tim.  79D:  näv  ^^ov  iavxov  xavxds  neQi  xd  alua  xal  xäe  fleßas 
d-EQ(i6xaxa  %yei,  olov  iv  iavxcö  nrjyTjv  riva  ivovaav  nvQÖs.  Vgl.  70  A.  Gal.  V  702- 
Der  von  Galen  herangezogene  Satz  der  Aphor.  I  14  (IV  466)  zum  Beweise,  dass 
Plato  in  seiner  Lehre  vom  Mu<pvxov  d-sQ/növ  von  Hippokratcs  abhängig  sei,  beruht 
auf  empedoklcischcr  Lehre:  Aet.  Plac.  V  24,  2. 

4)  Akadem.  220. 

5)  Dümmler,  Akad.  140  A.  1. 

6)  Aet.  plac.  V  15,  3  (425  a  23  f.). 
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er  von  der  rtqdg  x6  t/.röq  ogf-irj  der  eingepflanzten  Wärme. ')  Ander- 
seits betrachtete  er  das  Herz  als  das  Hauptorgan  des  Lebens  im 
Körper  des  Menschen;  daher  bildet  es  sich  zuerst  im  Embryo:  Empe- 
docles,  quem  in  hoc  Äristottles  secutus  est,  ante  omnia  cor  iudicavit 
Increscere,  quod  hominis  vitam  maxime  contineat.^-)  Halten  wir 
damit  die  bekannten  Verse  seiner  Physik  zusammen  (v.  327  f.  St.) : 
atf.iarog  iv  rreXdyeaot  re^Qa/nuevt]  (sc.  y.aQÖir])  dvxLd^OQÖvTog, 
TT]  rs  vör]f.ia  j-iccXiara  y.vy.XioxsTat  dv&Qcb7toiaiv' 
alfia  yäq  dvS^QibTtoig  TteQLYMQÖiöv  iori  vorjfia^ 
SO  halte  ich  die  Schlussfolgerung  nicht  für  allzu  gewagt,  dass  er 
bereits  das  Herz  als  Quelle  des  den  Körper  durchströmenden  Blutes 
gehalten  habe,  an  das  auch  nach  seiner  Meinung  die  eingepflanzte 
Wärme  geknüpft  ist.  3)  Da  nun  nach  seiner  Lehre  ein  organisches 
Leben  nicht  möglich  ist,  bevor  ein  bestimmter  Grad  der  Mischung 
und  Entmischung  erreicht  ist,  so  kann  er  die  Behauptung,  dass  das 
organische  Leben  erst  durch  die  Luft  vermittelt  werde,  nur  mit  der 
Annahme  begründet  haben,  dass  durch  sie  die  für  die  Existenz  er- 
forderliche gleichmässige  Mischung  des  Blutes  herbeigeführt,  d.  h.  dass 
durch  das  Eindringen  der  atmosphärischen  Luft  der  übermässige  Grad 
des  i(.icpvrov  ^sQf-iöv  im  Embryo  auf  das  richtige  Mass  herabge- 
stimmt wird. 

Ein  wichtiges  Charakteristicum  der  sikelischen  Schule  ist  endlich 
die  besondere  Bevorzugung  der  Diätetik^):  darin  zeigt  sich  der 
Einfluss  der  Pythagoreischen  Heilmethode.  Wie  sein  älterer  Zeit- 
genosse Akron  verfasste  Philistion  ein  Werk  tvsqI  TQocprjg  vyuivaiv 
resp.  7t€Ql  ÖLairtjg'^).  Galen  nennt  ihn,  wenn  auch  irrtümlich,  neben 


1)  Aet  plac.  IV  22, 1  (412  a  3  f.).  Die  Luft  galt  ihm  auch  als  warm,  allerdings 
nicht  in  dem  Grade  wie  das  Feuer,  wie  er  das  Wasser  für  weniger  warm  hielt 
als  die  Luft:  vgl.  Zeller  P  2,  763. 

2)  Censor.  de  die  nat.  VI  1.  Arist.  de  part.  anim.  III  4,  666  a  20:  iv  ydp 

ToZs  ifiß^voie  evd-Eois  jj  xagSta  faiverat  xtvovuivr;  rtöv  uoqImv  xad-aneosi  ^cöov. 

3)  Aet.  plac.  V  24,  2  (435, 17  D).  IV  22, 1  (412, 4D). 

4)  Diels,  Parmenides  16.  Krische,  die  theologischen  Lehren  der  ffr.  Denker 
72A.  1. 

5)  Der  Titel  ist  nicht  überliefert.  Ein  längeres  Bruchstück  aus  dieser 
Schrift  über  die  verschiedenen  Brotarten  hat  Ath.  UI115df.  erhalten.  Vgl. 
Fredrich  a.a.O.  177 A3.  173.  Philistion  vertritt  in  dieser  Schrift  denselben 
empirischen  Standpunkt  wie  Diokles  in  seinen  'Yyietvd  (Fredrich  173) :  letzterer 
steht  auch  hier  unter  seinem  Einfluss.  Empirisch  scheint  auch  Akrons  Schrift 
mei  TQotpris  iyuivüiv  ßtßUov  a  (Suid.  s.  V.)  gewesen  zu  sein:  daraus  würde  sich 
mit  erklären,  dass  die  Schule  der  Empiriker  ihren  Ursprung  auf  ihn  zurück- 


—    74  — 


Ariston,  Euryphon,  Philetas  als  Verfasser  der  im  Ii ippokrati sehen 
Corpus  erhaltenen  Schrift  rceql  öialrrjg  ')  und  neben  Euryphon,  den 
Pythag-oreern  Phaon  und  Ariston  als  Verfasser  von  rteqi  Öialrrjg 
vyisLvfjg.  Der  Zusammenhang  Piatos  mit  dieser  Schule  verrät  sich 
darin,  dass  er  gleichfalls  auf  eine  naturgemässe  Regelung  der  Lebens- 
weise das  allergrösste  Gewicht  legte.  Tim.  89 C:  zQÖTtog  odv  ö  aizdg 
y.al  rfjg  Tteql  vooi)f.iaTa  ^voräoswg'  fjv  örav  rig  Ttaqä  rrjv  ei- 
(.laQf-iivriV  rov  xqövov  rpd-eLqtj  cpaQ/iia^islaig,  ä/Aa  kv.  oi/xxqGjv  ^eydka 
■aal  itollä  el  öUyov  vooi^^iara  cfiXei  ylyvea&af  ölö  naiöaywyetv 
det  öiaCraLg  Ttdvxa  rä  xoLavxa,  ym^-'  ööov  av  jj  rc^  oyoKri,  a'tX 
oi)  cpc(Qf.iaxE^ovTa  yt.av.dv  dvaxolov  Iged-ioxiov.  2)  Rep.  I  332 C:  riyvrj 
iarQLy.ij  yialecTaL  .  .  .  aüfiaoi  cpdqixav.d  ts  v.al  oixLa  y.al  noxä  (sc. 
dno^L^ovaa). 

Wie  Philistion  baute  Diokles  sein  System  auf  den  Grund- 
qualitäten der  vier  empedokleischen  Elemente  auf,  als  deren  Haupt- 
kräfte er  wie  Empedokles  das  Warme  und  Kalte  betrachtete  3),  und 
auf  dem  Pneuma.  Die  Qualitäten  nehmen  im  menschlichen 
Körper  zu  und  ab  und  wirken  auf  die  Bildung  der  Körpersäfte  ein, 
welche  in  den  Adern  aus  der  dem  Körper  zugeführten  Nahrung 
entstehen.  Diokles  kannte  die  vier  Grundsäfte  der  sogenannten 
hippokratischen  Humoralpathologie :  I^lut,  Schleim,  gelbe  und  schwarze 
Galle:  Aristoteles  (511b  10)  war  ihm  gefolgt.  Die  beweisende 
Stelle  steht  bei  Vind.  c.  2 :  sed  his  omnibus  Diodes,  sectator  Hippo- 
cratis  .  .  .  assertionihus  respondens  contra  primam  dixit:  quoniam 
una  atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam  viarum  meatus 
uspiam  flegma  fiet,  uspiam  fei,  id  est  cholera  ruhea,  uspiam 
melancholia,  usjnam  sanguis,  fit  etiam  seinen  ex  nutriminej  id 
est  ex  cibo  et  potu,  ex  quibus  et  ipsi  quatuor  humores  nutriumtur. 
Darin  berührt  er  sich  mit  dem  Verfasser  von  tvcqI  cpvoiog  dv^QcÖTtov 
c.  4,  nur  fasste  er  sie  nicht  wie  dieser  als  Grundelemente  des  mensch- 
lichen  Körpers  auf.   Ist  es  glaublich,  dass  er  seine  Säftetheorie  auf 

führte  (Bonnet,  de  Gal.  subfig.  emp.  35,  9 f.  Gal.  XIV  638.  Plin.  XXIX  5).  Vgl. 
Plin.  XX  31.  86.  122.  Atli.  XU  516  C. 

1)  Gal.  VI  473.  XV  455.  XVIHA  8. 

2)  Lichtenstädt,  Piatons  Lehren  auf  dem  Gebiete  der  Heilkunde  151.  Poschen- 
rieder  a.  a.  0.  57. 

3)  Gal.  II  110.  117.  178.  V  684f.  XV  346.  XVIIB  608.  Aet.  plac.  V  9, 1  (421, 
8D).   Er  verfasste  eine  Schrift  ne^i  nv^ds  xal  depos:  vgl.  Vind.  c.  30. 

4)  Vgl.  Fuchs,  anecd.  gr.  a.  a.  0.  und  die  vorhergehende  Untersuchung. 
Die  pneumatische  Schule  hat  sich  eng  an  ihn  angeschlossen:  M.  Wellmann,  die 
pneum.  Schule  137. 
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der  in  jener  dürftigen  Epideixis  i)  vorgetragenen  Lehre  aufbaute? 
Mich  dünkt,  diese  schematische  Lehre,  die  im  Altertum  allezeit  für 
speziell  hippokratisch  gegolten,  ist  als  das  Dogma  jener  Schule 
in  Anspruch  zu  nehmen,  welche  die  Vierzahl  der  Elemente  ihrem 
System  zu  Grunde  legte,  d.  h.  der  sikelischen.  Dass  sie  den  italischen 
Ärzten  jener  Zeit  bekannt  war,  beweist  doch  das  Beispiel  des  Philolaos 
von  Kroton2).  Ob  Philistion  bereits  den  Parallelismus  der  Körper- 
säfte mit  den  vier  Elementen  des  Empedokles  gekannt  hat,  wissen 
wir  nicht,  ist  auch  nicht  sonderlich  wahrscheinlich,  obgleich  an  einer 
Stelle  des  Galen  die  Übereinstimmung  des  Hippokrates,  d.  h.  des 
A^erfassers  von  tzsqI  cpvoLog  dvi>Q(brtov,  des  Diokles  und  des  Philistion 
in  der  Elementen-  und  Säftelehre  bezeugt  wird.  3)  Ich  glaube  viel- 
mehr, dass  die  Säftelehre  Piatos  (Tim.  82  E)  im  wesentlichen  der 
seinigen  entspricht. 


1)  Pap.  Lond.  18,  30 ff.  Fredrich  a.  a.  0.  48. 

2)  Gal.  I  487  bezeichnet  sie  als  die  erste  Schrift,  welche  diese  Lehre  vertrat. 
Doch  beweist  das  natüi'lich  nichts. 

3)  Gral,  ne^i  tpva.  Sw.  II  c.  8  ed.  Helmreich  (III  181) :  dXX'  'E^aa^ar^aros  ö 
aofde  vTiepiScbv  xai  y.araf^ovrjaae ,  (Lv  oid"'  '^iTtTtoxQarrjS  oüre  zfioxXrje  aÖ2e 
ÜQa^ayÖQaS  ovre  (PiXiarltov  d).?.'  ovSk  rüiv  dolartav  (pü.oadcpcov  ovSeie  xartcpQÖ- 
vrjaev  ovre  W.ärcov  o-Cr  '^Qia-roreXrjs  ovre  Qeörpgaaroq,  Sias  ivepyelas  vne^ßalvsi 
xa&dnei}  ri  afiixQÖv  xai  rd  rv/dv  rrjs  reyvjje  nagalntcbv  fiegos  ov8^  dvrtiTvelv  d^idi- 
aas,  cir'  öqO'cüs  eixe  xal  ftfj  avunavree  oiroi  &e^u(^  xal  yjv%^(^  xai  ^ri^tp  xai  vyp(p, 
ro(S  ftkv  (OS  Spcöat,  roXs  3'  eos  Ttda^ovai,  rd  xaxd  rd  aäitia  rcöv  tcöotv  ändvziov 
Sioixelad'ai  faai  xai  cos  rd  d'eQudv  iv  avroZs  eis  re  ras  ällas  ivegyelas  xai 
fidXiai'  eis  rTjV  rcov  yvitcov  yeveaiv  rd  TiXelarov  Svvarat.    Vgl.  X  Iii. 

4)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  46.  Dexippos  von  Kos ,  der  Schüler  des  Hippo- 
krates,  betrachtete  wie  die  Knidier  Schleim  und  Galle  als  Überschüsse  der 
Nahrung  und  Hess  aus  der  Mischung  dieser  beiden  Säfte  mit  dem  Blute  und 
der  Veränderung  des  Blutes  in  seiner  Farbe  folgende  vier  Unterarten  ent- 
stehen: (fXiyua  Xevxöv,  fXiyua  aluaxcöSes,  rd  yoXtöBri  {==  ^avS"?^  '/.oXt])  und  usXaiva 
%oXr].   Die  Stelle  des  Papyrus  (XII  29 f.)  ist  folgendermassen  zu  ergänzen: 

[Jtöv  Se,  (f{riaiv),  7)  %oX^  r](öi  alua- 
30  ri  [iniueiyd"^,  yl{verai)  rd]  X.eyöiteva 

yoXcoS\rj'  rav  Si]  tpXiyuaros  Initteiyd'ivros 

rcüi  alfiaxi  {ai\(xa[rüi8e\s  ^Xiytta 

[yi{vexai),  Xevxalv&evros  8i  avrov  Xevxöv 

yiXiyfta  ylverat,  fteXav&ivroS  Si  xai 
35  /neraßXrjd-evros  uiXaiva  yoXr<.    Vgl.  Ruf.  ed.  R.  165,  2. 

Einen  Unterschied  zwischen  yoXi^  und  yoXcoSea  macht  auch  der  Verfasser 
von  TzeQi  voioMv  TS!  c.  36  (VII  552) ,  rd  yoXu>8ea  ist  der  gewöhnliche  Aus- 
druck in  den  Epidemieen  I  (2.  12.  17.  19.  20),  daneben  yoX(h8ea  lavd-d  (I  e  207, 1  s 
208),  'j^oXcö&ea  uilaiva  (I  f  207.  I  ;i  213).  Das  ahtaräSes,  das  bald  durch  den 
Speichel,  bald  durch  den  Urin,  bald  durch  Erbrechen  abgeht,  kennt  der  Ver- 
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Für  die  Entstehung  von  Krankheiten  giebt  es  nach  Diokles 
verschiedene  Ursachen.  Aet.  plac.  V  30, 2  (443ab  5D):  z/iovlfig 
TtlsLarctg  tQv  vöotov  öt^  ävLO(.ia)dav  xQv  iv  r(f  odifxatL  aroLxelwv 
xal  ToU  yMTaari^^iarog.  Wie  Philistion  (Pap.  Lond.  XTX34f.)  und 
Plate  im  Timaios  (8 iE)  macht  er  die  Krankheiten  in  erster  Linie 
von  den  Anomalieen  der  Grundstoffe  des  menschlichen  Körpers,  d.  h. 
nach  seiner  Theorie  von  den  materiellen  Grundqualitäten  der  vier 
Elemente,  dem  Warmen,  Kalten,  Trocknen,  Feuchten  abhängig: 
widernatürlicher  Mangel  oder  Überfluss  der  oroLxeTa  ruft  Krankheit 
hervor,  i)  Nach  Philistion  ist  an  zweiter  Stelle  für  Gesundheit  und 
Krankheit  der  Körperzustand  massgebend:  er  versteht  darunter  das 
Verhalten  des  Pneuma  im  menschlichen  Körper.  2)  Dieselbe  wichtige 
Rolle  spielt  das  Pneuma  bekanntlich  in  der  Ätiologie  des  Diokles 
und  in  gewisser  Beschränkung  auch  bei  Plato  (Tim.  84  D  f.).  Die 
koische  Schule  3)  hat  diese  Lehre  gleichfalls,  allerdings  mit  ver- 
schiedenen Modificationen  übernommen  und  ist  darin,  wie  es  scheint, 
von  der  Lehre  des  Diogenes  beeinflusst  worden.  Also  schon  zwei  Gene- 
rationen vor  Aristoteles  war  in  Athen  die  Pneumalehre  ein  Haupt- 
dogma der  ärztlichen  Kreise.  Wie  Aristoteles,  der  selbst  ein  Anhänger 
dieser  Lehre  gewesen  dem  Karystier  sicher  manche  Einzelheit 
derselben  verdankt-^),  so  steht  Diokles  wieder  mit  ihr  auf  den 
Schultern  der  sikelischen  Schule.  An  Diokles  hat  sich  die  Schule 
des  Praxagoras  angeschlossen,  und  von  Praxagoras  sind  wieder  die 
Koryphäen  der  Alexandrinerzeit,  Herophilos  und  Erasistratos ,  be- 
einflusst worden. 


fasser  von  ne^i  voia.  H  62  (VH  96)  44  (62)  73  (110).  Bei  der  Zerreissung  der 
Lungenlappen  wird  unterschieden  zwischen  dem  lenrdv  aiuaräSes  nxvofta  und 
dem  alakov  7ta%i)  Xevxöv  (VII  82  f.  L). 

1)  Gal.  VIII  186:  roiis  Si  (pvacööeis  y.aXovfiivove  vnolaußivsiv  Sei  {sc.  frjaiv 
6  ^loxXrjs)  nlelov  e%slv  rd  d-eQftdv  rov  Tipoaijxovroe  iv  raZs  yXexpl  xrl.  (Philistion: 
insiSäv  nXeovAan  rd  d-eQ,u6v).  Cael.  Aur.  m.  chi'.  I  5 :  alii  frigidis  usi  sunt  rebus 
(sc.  in  maniä),  passionis  causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristoteles  et 
Diocles.  Aet.  plac.  V  9, 1  (421,  8 D).  Ähnlich  [Hipp.]  ne^i  fi>a.  äv&Q.  c.  4  (VI  40). 

2)  Anonym.  Lond.  XX  33  und  41  f. 

3)  [Hipp.]  TtsQi  leprjs  voiiaov  C.  7  ff. 

4)  Siebeck,  Gesch.  der  Psychologie  12,  137  ff. 

5)  Aristoteles  hat  den  Karystier  sicher  gekannt  Die  beweisende  Stelle 
steht  bei  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  5 :  alii  frigidis  usi  sunt  rebus  (sc.  in  mania),  passtonis 
causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristoteles  et  Diocles.  Die  diokleische 
Ätiologie  ist  in  den  von  Fuchs  edierten  anecd.  gr.  17,  548  erhalten:  6  Sk  ^u^cXrje 
Zeacv  rov  iv  xaoS^a  atuaröe  rpriaiv  elvac  (sc.  riiv  uavlav)  ywqh  if><pQA^scos  ycvo- 
^ivr,v.   Diokleisch  ist  ferner  seine  Lehre,  dass  alle  Adern  vom  Herzen  aus- 
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Der  fundamentale  Unterschied  der  Lehre  der  koischen  und 
sikelischen  Schule  vom  Sitz  der  Seele  macht  es  begreiflich,  dass 
nach  kölscher  Lehre  das  Pneuma  zunächst  in  das  Gehirn  gelangt 
und  dann  in  den  übrigen  Körper  i),  während  die  sikelische  Schule 
das  Pneuma  vom  Herzen  aus  durch  die  Adern  in  das  Gehirn  auf- 
steigen Hess.  Diokles  hat  diese  Lehre  vertreten.  Fuchs  anecd.  5,  543 : 
z/io'Alrjg  Trjv  y.€cpaXaiav  ffrjal  ylvsa&ai  Tteql  rag  y.olXag  y.al  ßv&iovg 
cpXeßag  r^g  y.ecpa?.rjg  iixcpQcc^ecjg  yevo(.ievrig'  yivea^aL  ök  avrrjv 
ijtLyiLvdvvov,  idv  rdv  i^yefxöva  rov  0(bi.iaTog  Gvvdia^fj,  TfjV  -/.aqöLav, 
d(p'  -fjg  rd  ipvxtxdv  Tivevfxa  tov  a(b(.iaxog  &Q(j.r)'tai  -/.ax  a^röv.  Vgl. 
2, 541.  Da  der  Verfasser  von  Ttegl  isQ.  vovo.,  der  älter  ist  als  Diokles, 
bereits  gegen  diese  Auffassung  polemisiert  2),  so  kann  diese  Polemik 
nur  gegen  die  Schule  gerichtet  sein,  deren  Dogmen  Diokles  über- 
nommen hat,  d.  h.  gegen  die  sikelische.  Es  darf  demnach  als  sike- 
lisches  Dogma  gelten,  dass  das  Pneuma,  das  von  aussen  durch  Luft- 
röhre, Speiseröhre  und  die  Poren  der  Haut  in  den  Körper  eindringt, 
im  Organismus  in  seiner  feinsten  Ausgestaltung  seinen  Sitz  im  Herzen 
hat  als  ipvxL'AÖv  itvevua  und  von  hier  vermittelst  der  Adern  dem 
ganzen  Körper  zugeführt  wird.  3)  Weiter  haben  Diokles  wie  Philistion 
der  Ansicht  gehuldigt,  dass  durch  die  bei  der  Atmung  eindringende 
Luft  die  austretende  Luft  ersetzt  und  ergänzt  wird:  denn  nicht  nur 
vom  Herzen  sondern  von  überall  her  wird  Luft  in  die  Blutgefässe 

gehen,  dass  das  Herz  der  Sitz  der  eingepflanzten  Wärme  und  des  Pneuma  ist, 
dass  die  Atmung  zur  Abkühlung  des  litfvxov  d-iQ/töv  dient,  diokleisch  ist  die 
Unterscheidung  von  Arterie  und  Hohlvene.  Das  Heiy  gilt  beiden  als  Ausgangs- 
punkt der  Bewegung,  als  Sitz  der  empfindenden  Seele.  Vgl.  Zeller  518. 
Über  die  Lebensfähigkeit  des  Achtmonatskindes  urteilte  Aristoteles  genau  so 
-vne  Diokles.   "Vgl.  Cens.  de  die  nat  718.  Orib.  III  63. 

1)  [Hipp.]  neQi  teQ.  voia.  c.  16  (VI  390):  öxörav  -/clq  anäar]  rd  nvevua  cHvd-Qcu- 
noe  ie  icovröv,  is  rdv  iyxifalov  n^cärov  äcpixveZrai.  xal  oSreos  is  rd  Xomöv 
acöfia  axlSvarat  6  ä'^Q  xaralincbv  iv  zip  iyxefdlq}  ieovTov  T>}v  dxurjv  xai  3ri 
&v  Stj  (pQÖvtflöv  re  xai  yvcburiv  ^x^v.  Gal.  IV  502 :  ä)X  oiS'  ix  vijq  eianvOTjs, 
öftolfos  ot  neQt  rdv  'EqaalaxQarov  rote  neQi  rdv  'iTinoxQdrrjv  rgitpead-al  ipaai 
rd  y;v'/,txdv  nvsvfia'  rote  ftkv  yäg  (SC  neQt  rdv  'Eq.)  ix  rijs  xa^Slae  Sid  röiv 
dQxriQi&v  inl  rds  uijviyyae,  rote  Sk  evd^s  Scd  r&v  ^tvcäv  eis  rde  xard  rdv  iy- 
xifalov  xodlae  ^Q^^ad-ai  rd  nvevfia  doxez.  Die  Pneumalehre  des  Erasistratos 
ist  bekanntlich  von  der  Schule  des  Praxagoras  beeinflusst. 

2)  [Hipp.]  nspi  leQ.  voia.  c.  16  (VI  390):  ei  ydQ  ig  rd  acö/ua  HQÖirov  dfixveXro 
(sc.  d  dfjQ)  xai  vareQov  is  rdv  iyxi^aXov,  iv  rfai  aaqli  xal  iv  r^ot  ^Xeyil  noQa- 
Islomöis  rriv  StdyvMOiv  ie  rdv  iyxetpaXov  &v  loi  &sqfids  idbv  xai  ovx  dxqattpvTjs, 
dW  ininefiiy/iivoe  r^  IxftdSt.  rß  dnö  re  röiv  aaqx&v  xai  rov  al/uaroe,  tSare 
Mi]xiri  elvai  dxgtß^e. 

3)  Vgl.  Plat.  Tim.  84 f.  79 E. 
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eingezogen,  i)  Ihre  Annahme,  dass  die  Atmung  zur  Abkühlung  der 
eingepflanzten  Wärme  {^/.uf  urog  ^E()(.iaola)  diene,  widerspricht  dem 
nicht.  Sie  besagt  nur,  was  auch  Aristoteles  (de  resp.  6.  473a  3) 
annahm,  dass  die  eingepflanzte  Wärme  nicht  von  aussen,  sondern 
von  innen  unterhalten  wird.  Eingepflanzte  Wärme  und  Pneuma 
gelten  ihnen  als  verschiedene  Kräfte:  während  die  eine  dem  Körper 
von  Natur  innewohnt,  dringt  die  andere  erst  von  aussen  in  den  Körper 
ein.  Die  feinste  Ausgestaltung  des  Pneuma,  das  Ttvev/xa  ifjvxLy.öv, 
hat  ebenso  wie  die  Wärrae  seinen  Sitz  im  Herzen.  Vermutlich  waren 
sie  der  Ansicht,  dass  es  von  den  reinen  Ausdünstungen  (dva^vixidaeig) 
des  Blutes  unterhalten  wird.  Diese  Lehre  von  der  Verdampfung  der 
Säfte  zu  Pneuma  muss  sikelisches  Dogma  gewesen  sein  2),  der  Ver- 
fasser von  TteQt  v.aqdirig^)  undDiokles'*)  haben  sie  gekannt.  Aristoteles'') 
und  die  Stoiker  ß)  haben  sich  diesem  Dogma  angeschlossen. 

Das  im  Herzen  lokalisierte  Pneuma  galt  dem  Karystier  als 
Träger  der  Seele  (daher  ipvxtxdv  7tvev(.ia)'^  es  ist  die  övvafitg  (daher 
övvaixig  ifjvxiy-')])''),  welche  den  Körper  trägt^),  während  der  Körper 


1)  Gal.  IV  731  :  cSad''  Srav  anoQöiai,  ntöe  sie  8}.ov  rd  awfia  na^ä  rrje  xa^Siae 
xouiad-rjOerat  rd  nvsvfia  nf.nXrj^oiftivcov  atftaros  rcöv  aQrriQiwv,  ov  yalendv  ini- 
Ivaaa&ai  triv  anoQlav  avxwv,  ft-fj  ne/unead-ai  <p&vrae,  atX  eXuead-ai,  ^7?r  iy. 
xa^Slas  fi6vr]S,  alXä  navta^öd-sv,  cbs  'R^oyäcp  re  xal  n^ö  rovrov  ÜQalayÖQa  y.ai 
^vlorlftcg  xai  zlioxXsl  .  .  .  dpeoxsi. 

2)  Plat.  Tim.  86  E:  otiov  yäQ  äv  ol  rcöv  ö^iwv  xal  rc5v  alvxwv  (plsy/idrwv 
xai  öaot  TiLXQol  xal  %old>8sis  %vftol  xazä  rd  awfia  nXavrj&svrse  e^co  ftiv  fifj 
X&ßcoaiv  ävanvor/v,  ivrde  8i  eiXXö/uevot  rrjv  &f'  avrüv  ar/iiSa  rg  rijs  y^vx^s 
(poQÖ.  ^fiullavree  oLvaxsQaad-äiai,  navroSanä  voarifiara  -ipv/rje  iftnoiovai,  uäXXov 
xai  ■?jrrov  xai  iX.drroi  xai  nX.eiof. 

3)  LHipp.]  ns^i  xae^-  C.  11:  r^eyerai  Si  (sc.  rj  yvd>ftTj)  ovre  airlotaiv  ovre 
noroZat  roZaiv  dnö  rrjs  v^Svos,  dXXd  xad-aQ^  xai  fwroeiSeZ  nsQiovalri  ysyovvln 
ix  rrje  Siax^iaioe  rov  atfiaroe.  Gal.  IV  502  :  xalrot  xai  ix  rrJe  rov  atfiaroe  dva- 
d'vftidaecoe  aird  (sc.  rd  nvsvua)  r^ifsa^at,  xa&dneQ  xai  noX.Xols  rcöv  iXloyluc^v 
larqcöv  re  xai  cpiXoaöcpojv  Mdo^ev.    Vgl.  506. 

4)  Vind.  c.  37:  suspicaüir  enim,  siquid  in  saiiguine  fuerit  aa-itis  factum, 
hoc  per  spirationem  tenuem,  quam  graece  dva&vfilaatv  vocamus,  ad  iecoiis  fern 
vesicam,  quam  fei  appellamus. 

5)  Sieb  eck,  die  Entwicklung  der  Lehre  vom  Geist,  Zeitsch.  f.  Volkerps. 

XII  369. 

6)  Stein,  Psych,  der  Stoa  1 106. 

7)  Fuchs,  anecd.  18,  549. 

8)  Gal.  XVniB  124:  iXeyi^  Si  ««^  ^  ^^oxXfje  Sn  rd  acbuara  r&v  ^q'wv  avv- 
iorrixsv  ix  rov  cpiQovroe  xal  rov  cpego^uirov.  cpi^ov  o^v  iorcv  v  Süva,u.e  cpegö,usvov 
Si  rd  oßf^a.  Dietz  schol.  in  Hipp.  I  141:  oi  yde  ne^i  JcoxXia-  v  xlvrjoce  Scrrv 
ior.v,  ix  cpioovroe  xai  ^e^of^ivov.  xai  cpi^ov  uev  ixdX^vv  rr.v  Svvaf^iv  n,v  x.vrir.xr^v, 


t 
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das  getragene  ist.  Vom  Herzen,  tl.  h.  von  dem  ans  dem  Herzen  in 
die  rtayeia  dQrrjQLa  bis  zu  ihren  feinsten  Verästelungen  strömenden 
Pneuraa  ipvxty.öv,  geht  die  Bewegung  der  Glieder  aus  Das  vom 
Herzen  aus  durch  die  Adern  zu  den  Sinnesorganen  strömende  Pneuma 
vermittelt  die  Sinneswahrnehmungen  2).  Als  Verbreitungskanäle  des 
Pneuma  galten  ihm  die  Adern,  d.  h.  Venen  und  Arterien  ohne  Unter- 
schied, In  den  Adern  circuliert  es  mit  dem  Blute:  daher  kann  es 
nicht  stillstehen,  sondern  ist  in  steter  Bewegung  wie  das  Blut  selbst.  ^) 
Ist  das  Pneuma  in  seiner  Bewegung  ungehindert,  so  bleibt  der 
Mensch  gesund:  örav  yÜQ,  cfr]alv  (sc.  6  OUiorkov),  eiiTtvofj  ölov 
%ö  aüif.ia  -/.al  öls^It]  dy.cüXvTwg  tö  -nvevfxa,  vyLeia  ylveraL  (An.  Lond. 
XX  43).  Wenn  dagegen  die  Atmung  im  ganzen  Körper  gehemmt 
ist,  so  tritt  der  Tod  ein,  weil,  wie  es  bei  Aristoteles heisst^  infolge 
der  fehlenden  Abkühlung  das  Warme  in  sich  zusammenschmilzt. 
Das  ist  ohne  Zweifel  der  Sinn  der  letzten  Worte  der  vom  Anonymus 
Londinensis  aufbewahrten  Lehre  des  Philistion  XX  49 :  '/.ad-'  ölov 
(j.kv  ycLQ  TÖ  oQfxa  Tijg  dvajcvorjg  ircexo^evrig,  vöaog  \si\g  d^\dvaxov 

äysL   Das  war  consequenterweise  auch  die  Annahme  des 

Diokles.  Sind  die  Durchgänge  des  Pneuma  verstopft  und  ist  eine 
freie  Bewegung  desselben  unmöglich,  so  entstehen  Krankheiten,  die 


(fegöftevov  Si  tö  aiöfta.  ind  -/d.Q  rrje  Svv&UEcoe  (piperai  tö  otHf/a,  inei  roi  ye 
öaov  nQÖe  iavrd  rd  aüiua  ßaQi  iart  xai  ßqxd-ov.  Anon.  Lond.  XXXI  54  (59  D): 
8i  i]v  airlav  Tca^oiaris  uiv  r^e  yv^ijs  xovyiöv  iariv  rd  ^(i>ov,  ört  xai  nvevua  7j 
V^CT»  '^'^  Sk  Ttvevfta  xovcpov  ti^v  tpiaiv  nvsv/jartxij  Si  xai  jJ  roiavTt]  Si 

■vnaqyovaa  naQovaa  fthv  xovcpov  7zaQi-/ei  rd  ^^ov,  dnovaa  ßagiregov'  oireoe  yäp 
vTid  rfjs  yivyi^s  ßaord^srai  rd  3).ov  aüiua.  In  dem  zweiten  physiologischen  Teil 
des  Londoner  Anonymus  sind  auch  sonst  nocli  Spuren  diokleischer  Doctrin  nach- 
weisbar. 

1)  Fuchs,  anecd.  20,  550 :  ü^a^a/ö^ae  8k  xai  Jioxlrjs  (sc.  r^v  naQdlvalv  faai 
yivea&ai)  ■6n6  nw^ios  xai  yjvy^ov  tpXiyftaroe  negi  ras  Anoyiiaeis  räe  dno  xa^Slae 
xai  rfjs  uaytlaq  d^rrjpi'as  yivofievov,  Si*  covTCep  i]  xard  ngoal^eaiv  xlvrjois  incnifi- 

nsrai  rcö  aüuari  vgl.  S.  11  f.  Nerven  hat  er  so  wenig  gekannt,  wie  Aristoteles. 
Zeller  II  2,  518.  Meyer  a.  a.  0.  440. 

2)  Vgl.  S.  20.  46. 

3)  Dass  er  das  Pneuma  noch  nicht,  wie  sein  Schüler  Praxagoras,  streng  auf 
die  Arterie  beschränkt  hat,  wird  das  Folgende  lehren.  Schon  Fredrich  a.  a.  0.  77  f. 
hat  vermutet,  dass  er  die  linke  Herzkammer  als  Hauptsitz  von  Pneuma  und  Ver- 
stand angesehen  habe. 

4)  Fuchs  a.  a.  0.  4,  542.  [Hipp.]  ne^i  if^.  voia.  c.  4  (VI  368):  otJ  ydo  oUv  re 
ro  nvevfia  arijvai,  dUd  xf'Qet  &vw  xai  xdrw  rjv  yd^  ar^  nov  xai  dn.oXriy>&^, 
dxQarks  yiverat  ixsZvo  ro  liSQos  önov  &v  ar^. 

5)  Arist  479  a  8  f. 


je  nach  dem  Organ,  in  welchem  die  Verstopfung  ihren  Sitz  hat, 
verschiedene  Namen  führen.  Diese  Verstopfung  wird  durch  die 
beiden  Säfte  Schleim  und  Galle  hervorgerufen,  von  denen  der  Schleim 
eine  widernatürliche  Abkühlung ') ,  die  Galle  eine  übermässige  Er- 
hitzung hervorruft.  Infolge  der  übermässigen  Erhitzung  kommt  das 
Blut  in  den  Adern  zum  Sieden  und  wird  dick  2),  übermässige  Ab- 
kühlung lässt  es  dagegen  fest  werden. Die  Verstopfung  des  Pneuma 
hat  Fieber  im  Gefolge,  während  infolge  übermässiger  Erhitzung  des 
Blutes  durch  Galle  Entzündung  entsteht.  4)  Die  Entzündung  wieder 
kann,  da  sie  auch  durch  Verstopfung  hervorgerufen  wird,  gleichfalls 
mit  Fieber  verbunden  sein.  Das  Fieber  ist  also  immer  ein  sekun- 
däres, symptomatisches  Leiden  {eTtLyewrjfia  Aet.  plac.  V  29,  2.  441, 
17).  Lethargie  beruht  nach  diokleischer  Lehre  auf  Abkühlung  des 
xpvXLY.dv  -rtvBVfia  im  Herzen  und  Gehirn  ß),  Verstopfung  des  Pneuma 
in  den  Kopfadern  ruft  -^ecpalala  hervor''),  in  der  Aorta  dagegen 
Epilepsie  und  Apoplexie  s),  in  den  feinsten  Verästelungen  der  Aorta 
Paralyse,  9)  Die  aftaofxoi^^)  entstehen  infolge  von  Verstopfung  des 
Piieuma  in  den  am  Rückgrat  befindlichen  Blutgefässen,  Pleuritis  i^) 
durch  Verstopfung  der  an  den  Eippenknorpeln  sich  hinziehenden 
(pleßeg.  In  den  Gedärmen  hat  Verstopfung  des  Pneuma  Darmver- 
schlingung zur  Folge,  in  der  Leber  Leberentzündung.  1 2) 


1)  Fuchs  a.  a.  0.  2,  541.  Die  Lethargie  verdankt  dem  Schleim  seine  Ent- 
stehung: das  war  allgemeines  Dogma,  auch  koisch  (tzs^i  le^.  vova.  c.  15).  Der 
Schleim  wirkt  mit  seiner  Kälte  auf  das  y^v/inov  nvsvfia  betäubend. 

2)  Gal.  VIII  186:  ravra  nQoemwv  d  zlio-Arje  ife^fjs  avrols  TtQoasd^Ke  rrjv 
al'clav  (SSe  neos  y^dipaS'  '  rois  Se  tpvacöSecs  xaXovtievovS  vTtoXati ß&veiv  Sei  nleZov 
M%stv  rd  d'e^ftdv  rov  n^oatjy.ovros  iv  rals  f).e^pi  Tale  ix  rrjs  yaar^ös  r-qv  rqocpriv 
8e%oiuevaiS,  xai  rd  alua  7iena%vvd-at  ro-bxwv'  Fuchs  a.  a.  0.  17,  548  (Reffte  rov 
iv  xagSla  at/naros)  [Hipp.],  ne^i  leQ.  vova.  C.  15  (VI  390):  Siad-eQfiatvsrai  (sc.  6 
iyxe(paloe)  Si  xai  inrjv  rd  alfia  ineX&T]  ■novlii  inl  rdv  iyxifalov  xai  ini^iar. 
Vgl.  ^eais  bei  Plat.  Tim.  66  B. 

3)  n^iis  rov  atiiaros  Fuchs  a.a.  0.  2,  541.  nsQl  le^.  voija.  c.  7  (VI  374):  x^areZ 
yäQ  rov  aiftaroe  (sc.  xd  <pXiyfta)  rq   yjvxpä}  xai  nTjyvvaiv.  Vgl.  Plat.  Phil.  32  A. 

4)  Fuchs  a.  a.  0.  17,  548.  29,  553.  Plat.  Tim.  85. 

5)  Fuchs  30,  554. 

6)  Fuchs  2,  541. 

7)  Fuchs  5,  543.  [Hipp.]  nepi  (pvaäiv.  c.  8  (VI  102). 

8)  Fuchs  3,  541.  4,  543. 

9)  Fuchs  20,  550. 

10)  Vgl.  S.  llf. 

11)  Fuchs  8,  544. 

12)  Fuchs  14,  547.  29,  553. 
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Die  dritte  Stelle  nehmen  bei  Philistion  die  äusseren  Ursachen 
ein,  deren  er  drei  angiebt:  Verwundungen  oder  Geschwüre,  Witterungs- 
verhältnisse, Diätfehler  (Pap.  Lond.  XX  37  f.).  Dass  Diokles  die 
Witterungsverhältnisse  gleichfalls  als  wichtig  für  die  Gesundheit  be- 
trachtete, folgt  aus  der  oben  angeführten  Stelle  des  Aet  plac.  V  30,  2. 
Für  Plato  gilt  das  gleiche.  Verwundungen  und  Geschwüre  hatten 
nach  seiner  Meinung  Fieber  im  Gefolge.  Aet.  plac.  V  29, 2  (441, 
HD):  JtoyiXfig  de  cpriOLV'  'öipig  dö-^kojv  rd  rpaivö^eva'  iaxL  de,  olg 
rfaivofievoLg  öqäxctL  6  TtvQerdg  irtiyevöuevog,  rQavi^aray.al  cfleyi^oval 
Tcal  ßovßcoveg.'  Den  hohen  Wert  rationeller  Diät  hat  Diokles  aner- 
kannt wie  kaum  ein  anderer  Arzt: 2)  in  seinen' Yyteivd  Ttqdg  TlXeL- 
GTUQxov  hat  er  seine  diätetischen  Grundsätze  niedergelegt.  Zum 
Überfluss  wird  es  in  einem  von  Oribasius  (III  180)  aufbewahrten 
Bruchstück  mitNachdruck  hervorgehoben:  (pvXdxTeod-ai  ök  del  delxd 
T€  drid^  xal  rd  Loxvqd  v.al  övaTtertTa  rcäv  ßq(Ofi.droiv  y.al  rd  rcoXkd 
Älav'  Ttaqd  ydg  rd  Ttkfj^og  ovx  ijrrov  ^  rtaqd  rdg  fiox^Qlag  ivlore 
rcüv  iad-iofieviüv  ivox^rjO^elrj  f^äXXov  äv  ng. 

Die  Berührung  der  diokleischen  Lehre  mit  Philistion  war  schon 
den  Alten  aufgefallen.  Uns  steht  dafür  das  bereits  besprochene 
Zeugnis  des  Galen  in  seiner  Schrift  Tteqi  y^^eLccg  dvccTivo'^g  c.  1 
(IV  471)  zu  Gebote:  ^  rfig  ifxcpvrov  d-eQfxaaLag  dvdifjv^lg  rtg  (sc?) 
dvanvoi]),  (bg  (DiXiGrlwv  re  Y.aUioy.lrjg;  Plato  im  Tim.  70  0  lehrte 
dasselbe:  rf]  ök  örj  ftrjö^aet  rrjg  xagdlag  iv  rfj  rQv  detviov  Ttqoaöo- 
ylcf  xal  rfj  rov  &vf.iov  kyeqoeL,  rcQoyiyvdyay.ovreg ,  öri  öid  Ttvqdg 
fj  roLavrrj  Ttäaa  ifteXlev  oiörjGig  yLyvEO^ac  rQv  ^/.lov/nevcov^  Itzl- 

y.ovqiav  aiur^  ^rjxccvcl)f.uvoi^  rrjv  rov  n:Xev/iiovog  iöiav  iverpvrevaav  

iva  rö  re  7iv€v/.ia  Kai  rd  rcQfxa  dexo/nevt],  ifuj/ovaa  dvaTtvofjv  y.al 
^aorcbvrjv  iv  r(^  y.avfiari  HUQeyoL.  Vgl.  78  E.  3)  Beide  Ärzte  stimmen 


1)  Plat.  Leg.  VU  797  E.  Vgl.  Poschenrieder  a.  a.  0.  82. 

2)  Vgl.  Plat.  Rcp.  m  405 CD:  ro  Sä  laxQ^xrjs,  f[v  S'  iycb,  SeXad-ai,  8  ri  fiii 
TQavfidTcüv  ivexa  rf  rtvtov  inereiojv  voarjudro>v  iTttneaövxotv ,  &XXä  8i  d^ylav 
re  xal  Siatrav,  otav  Sti^Xd-o,uev,  ^evfidrcov  re  xal  nvevfidrofv  äanep  Iluvas  iuni- 
nXaftivove  <piaas  rs  xal  xardQQove  voai^ftaaiv  dvöuara  rl&ea&ai  dvayxd^etv  Toi>e 
xoftrfjoie  AaxXrintdSae,  oix  aiaypdv  Soxel; 

3)  Vgl.  [Hipp.]  nsQi  xuqS.  c.  5  (1X84):  dXXd  yä^  ijSrj  xal  rov  nveifiovoe  ivSüerat 
(SC.  ifi  xapä/t])  uerd  n^oarjrir}e  xai  xoXd^ei  rrjv  dxQaalrjv  rov  d-eQiiov  neQtßaXXouevt]' 
6  yd^  Ttveüfieov  fiaei  ^vyQÖe- drd^  xai  y>vx6ftevos  rff  etanvos.  Gtal.  V  713  (721 M): 
faiverai  ydp  kv  Tß  ns^i  -j^Qelas  dvanvorje  Xöyq,  awaxoXovd-&v  d  IlJ.drojv  rw  'Inno- 
xpdrei  /3ovXo,uivq>  rrjv  (xiv  eianvofiv  if,y;i^ed>e  ivexa  yivea&ai  rijs  äficpiro^  dsQua- 
olae,  rr}v  Si  ^xTzvorjv  dnoyvasa,g  xai  Stanvorjs  rröv  Xiyvvo,8(7,r  nsQirrtoudriov. 
Aa-istoteles  hatte  bekanntlich  dieselbe  Erkläiiing  gegeben:  de  gen.  III  6.  de  rep. 

Wel  1  mann,  Fragmente  I.  g 
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aiicli  in  der  auf  empedokleischer  Lehre')  beruhenden  Annahme 
überein,  dass  die  Luft  nicht  nur  durch  Nase  und  Mund,  sondern 
auch  durch  die  Haut  im  Körper  aus-  und  eingehe.  2j  Wieder  be- 
findet sich  Plato  in  Übereinstimmung  mit  dieser  Lehre  (Tim.  79  D): 
dvoTv  raiv  öie^odoiv  ovoaiv,  rrjg  /.dv  /.axa  rd  oQ/na  i^oj,  rfjg 
y-ard  rd  or6[.ia  xa2  rdg  ^ivag,  örav  f.dv  ircl  Oäreqa  ÖQfirjarj, 

Den  Atmungsprozess  stellte  sich  Diokles  in  offenbarer  Abhängig- 
keit von  Empedokles^)  als  einen  durch  die  Blutbewegung  vermittelten 
Kreislauf  vor.  Wenn  Lunge  und  Herz  durch  Mund  und  Nase  die 
Luft  nach  aussen  abgeben,  d.h.  wenn  die  Luft  und  Blut  ent- 
haltenden Adern  von  der  Oberfläche  der  Haut  nach  oben  strömen, 
dringt  Luft  durch  die  Poren  der  Haut  in  den  Körper  ein,  wenn 
dagegen  Luft  von  aussen  durch  Mund  und  Nase  dem  Körper  zuge- 
führt wird,  findet  umgekehrt  der  Abfluss  der  Luft  durch  die  Poren 
der  Haut  statt*).  Vind.  c.  17:  igitur  cor  aliquando  cum  ex  pulmone 
impletur,  si  quid  per  superficiem  cutis  venerit,  recusat  atque  recludit, 
aliquando  cum  pulmo  deficiens  cordi  non  dederit,  siquidem  eo  tem- 
pore cum  ad  accipiendum  officium  visitatur  superioribus  haustihus, 
tunc  rursus  cor  ex  toto  corpore  sumit  aereni  sihi  consuetum  atque 
ita  respirationis  perficit  officium,  differenti  tempore  inducens  frigus 
Semper  corpori  necessarium.  hunc  (sc.  aerem)  adduc.it  (sc.  anima) 
non  solum  per  nares,  verum  etiamper  totum  corpus  officio  commu- 
tato.  quando  enim  per  nares  inferius  adducitur,  per  fauces  ad 
pulmonem  fertur^  exinde  pars  cordi,  pars  thoraci  transmittitur.  tunc 

10,  475  b  16.  Lichtenstädt,  Piatons  Lehren  auf  dem  Gebiete  der  Naturforschung 
und  der  Heilkunde  Leipzig  1826,  97  f. 

1)  Zeller  U3  730A  3. 

2)  Für  Philistion  vgl.  Anon.  Lond.  XX  45.  Füi-  Diokles  Orib.  III  170 :  noui 
Si  jj  fiiv  ZQTxptS  TO  SeQfiariov  ia^vQÖTsQOv  .  .  .  .  ^  Sä  Ofifj^iS  roiis  nÖQovS  xa&aQWTe- 
Qove  xai  evnvoeo  TiQovs.    Gal.  XI  507.  XVUB  421. 

3)  Zeller  I  2',  799. 

4)  Der  Bericht  des  Anonymus  Lond.  XXIII 12  ff.  in  dem  theoretischen 
Teil  über  die  Verwendung  des  Pneuma  im  menschlichen  Köiper  beruht  auf  dio- 
kleischer  Lehre.  Dass  das  Pneuma  nicht  nm-  durch  die  Poren  der  Haut,  Luft- 
röhre, Lunge,  Herz,  sondern  auch  in  geringer  Menge  durch  die  Speiseröhre  in 
den  Magen  gelangt,  entspiicht  seiner  Auffassung.  Orib.  HI  171:  ol  Si  dnd  r&v 
aiilü)v  fiirQioi  fikv  övrss  xai  ßgaSelS  (SC  nsQinaroi)  öfiaXi^oval  re  xal  ftiyviovat  rä 
OLxla  xai  rd  nord  xal  rd  avyxarala^ißavö/xeva  r&v  nvevftdrwv  avroie.  Plato  Tim. 
80  D  lehrt  dasselbe.  Anon.  Lond.  XXHI 16.  Daas  der  Anonymus  (XXIU  38)  die 
diokleische  Ansicht  von  dem  ZAvecke  der  Atmung  teilt,  ist  bereits  oben  bemerkt 
worden. 
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impletis  locis  indudus  aer  per  vias  totius  corporis  insensuales  totus 
egeritur.  quando  autem  ex  pulmone  atque  corde  et  venire  redditur, 
rurmm  per  fauces  reciproeus  fertur  ad  narium  atque  oris  vias: 
tunc  via  servata  rursum  per  totam  corporis  superficiem  inducitur 
per  dusmodi,  qui  per  supradictas  vias  exierit.  Dieselbe  Dar- 
stellung des  Atmungsprozesses,  die  als  diokleisch  feststellt  auf 
dem  sichern  Grunde  des  Berichtes  des  Vindicianus,  kehrt  mit 
merkwürdiger  Begründung  bei  Platoi)  im  Timaios  79 A  wieder: 
TtdXiv  td  rfjg  dva-rtvorjg  idw/^ev  rtdd-og,  alg  xQ^f^^ov  ai- 
rlatg  toiovtov  yiyovevj  oIövtceq  rd  vvv  iariv.  c5(J'  oßv  iTteLÖij 
yievdv  oüdiv  ioriv,  sig  8  raiv  (peqo(.ilvo)v  övvair'  &v  elaeXd-elv  rt, 
rd  ök  nvevf.ia  cpigerai  naq'  iJ^utSv  i^w,  rö  fxerd  rovro  fjörj  rcavrl 
öijlov,  d)g  o&A.  elg  y.evöv,  dlld  rd  Tthjoiov  ix  f^g  idqag  wd-eZ'  rd 
8^  (bd-ov(XEVov  i^elavvsL  rd  Ttkrjalov  del,  y.al  xard  raijrrjv  rijv 
dvdyxr]v  Jtäv  TteQielavvöfievov  elg  Tjjr  idqav,  öO-ev  i^^Xd^s  rd  rcveiJ^a, 
elaidv  iv.ELOE  xai  dvaTtXrjQOVv  avri^v  ^vvircEraL  r(y  TtvEV^ari,  v.al 
rovro  äfxa  nav  olov  rqo^ov  TtEQLayo^xivov  ylyvErai  did  rd  xevdv 
ßtjdkv  slvac.  diö  dij  rd  rcöv  orrjd-Cöv  y.al  rd  rov  TtlEVfiovog  i^to 
fiE^thv  rd  Tcvevfxa  ndXiv  vnd  rov  tieqI  rd  aCüfxa  diqog,  elGü)  ölu 
(xavQv  rQv  GaQxQv  8vo(xevov  Y.ctl  TtEQLeXavvofxivov,  ylyveroL  nX^geg' 
a^d-ig  8h  d7torqEn6f.iEvog  6  drjQ  xal  8id  rov  acbfiarog  e^oj  Iojv  eloo) 
rfjv  dvarcvorjv  TtEQiw&Ei  xard  rirjv  rov  Orö^arog  y.al  rfjv  rwv 
fxvy.rriQCüv  8Lo8ov.  Das  Charakteristische  in  seiner  Darstellung  ist  wie 
bei  Diokles  die  Erkenntnis  von  dem  Zusammenhang  der  Atmung 
mit  dem  Blutlauf  und  die  Herleitung  des  Ein-  und  Ausatmens  von 
der  wechselseitigen  Thätigkeit  der  beiden  Luftkanäle,  der  Lunge  und 
der  Poren  der  Haut. 2)  In  dem  Erklärungsversuch,  den  Plato  von 
diesem  Vorgange  gegeben,  schimmert  ganz  deutlich  empedokleische 
Farbe  durch :  die  beiden  Hauptpunkte,  die  er  ihm  zu  Grunde  gelegt, 
die  Leugnung  des  leeren  Baumes^)  und  die  damit  eigentlich  im 
Widersprach  stehende  Lehre  von  den  Poren,  sind  dem  empedokleischen 
System  eigen;  sodann  erinnert  die  Annahme  von  dem  Streben  des 
Gleichen  zum  Gleichen  (79  E)  deutlich  genug  an  das  bekannte  empe- 


1)  Vgl.  Gal.  V710.  Arist.  de  resp.  c.  5.  Plut.  quaest.  Plat.  VII  1004E. 
Erasistratos  hatte  bereits  die  platonische  Erklärang  bekämpft.  Gal.  ne^i  tfva.  Sw, 
n  8  (182 H.i:  iv  Sh  rote  nsQl  rrje  Avanvorje  rols  neoiojd'Elad-ai  rdv  dspa  fdaxov- 
aiv  (sc.  ^EQaaloTQaroe  q>i).orlfiO)S  ävriXiyet.) 

2)  Lichtenstädt  a.  a.  0.  97.  III.  Zeller      730.  vgl.  Gal.  V  708  (714  M). 

3)  Aet.  plac.  118,2  (816,  ID):  ^E/uneSoxlijs'  ''ovSe  n  rov  navrds  nevadv 
nil.si  ovSi  nsQioaöv. 
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dokleische  Naturprincip:  rcQÖg  öf.iotov  Uia&ai  v.  267  Hierin  steht 
Plato  unter  dem  Einfluss  der  Akragantiners.  Wenn  er  aber  die  Tliat- 
sache  des  Aus-  und  Einströmens  der  Luft  in  Zusammenhang  bringt 
mit  seiner  Annahme  von  dem  kreisförmigen  Umschwung  des  Ganzen, 
so  ist  er  darin  seine  eigenen  Wege  gewandelt.  Das  Experiment,  mit 
dein  Empedokles  seine  Theorie  von  der  Hautatmung  begründet  hat, 
ist  mit  dieser  platonischen  Lehre  unvereinbar. 

Diokles  lehrte,  dass  die  eingepflanzte  Wärme,  Pneuma  und  Blut 
ihren  Ausgangspunkt  im  Herzen  haben  und  sich  von  da  durch 
Arterien  und  Venen  im  Körper  verbreiten.  2)  Da  nach  seiner  Auf- 
fassung der  Atmungsprozess  zur  Abkühlung  der  eingepflanzten 
Wärme  dient,  so  kannte  er  die  Adergänge,  durch  welche  die  Lunge  mit 
dem  Herzen  in  Verbindung  steht.  Das  gleiche  gilt  für  Philistion  (Gal. 
IV  47 1 )  und  für  Plato  Tim.  70  C  D.  3)  Philistion  Hess  die  Abkühlung 
auch  durch  die  Feuchtigkeit  erfolgen,  welche  die  Lunge  durch  die 
Luftröhre  in  sich  aufnimmt.  4)  Ob  Diokles  diese  bekannte  Theorie 
acceptiert  hat,  wissen  wir  nicht ;  wahrscheinlich  ist  es  nicht.  Plato 
kannte  sie  (Tim.  a.  a.  0.  84  D),  sie  war  also  sicher  der  sikeHscheu 
Schule  eigen  der  auf  den  Lehren  dieser  Schule  fussende  Ver- 
fasser von  7t€Ql  xaQÖirjg  teilt  sie  gleichfalls.  Das  Bedenken  Fredrichs^) 
gegen  die  Abhängigkeit  Piatos  von  Philistion  auch  in  diesem  Punkte 
halte  ich  nicht  für  berechtigt.  Beide,  der  Karystier  wie  der  Lokrer, 
betrachteten  also  die  Lunge  als  das  Organ,  welches  dem  Herzen 


1)  Zeller  P  766.  Aet.  plac.  IV  22, 1  (411,  26D). 

2)  Fuchs  anecd.  2,541.  5,543.  17,548.  Tert.  de  anima  c.  15.  Dox.  204 A. 
und  391.  Arterien  und  Venen  enthalten  Luft  und  Blut,  aber  in  jenen  ist  mehr 
Luft,  in  diesen  mehr  Blut.  Vind:  nam  arteiia  (na%eia  ä^rtj^la)  multum  habet 
spiritum  et  modicum  sanguinem,  vena  autem  multum  sanguinem  et  modicum 
spiritum. 

3)  Aristoteles  hat  bekanntlich  diese  Theorie  gleichfalls  übernommen  (h.  a. 
I  c.  17,  496  a  27).  Meyer,  Arist.  Tierkunde  438.  Zeller  JT  519, 

4)  Plut.  quaest.  conv.  VII 1. 

5)  Der  koischen  Schule  scheint  diese  Theorie  fremd  gewesen  zu  sein.  Die 
knidische  Schule  teilte  sie:  ob  ihr  die  Priorität  gebührt,  lässt  sich  nicht  feststellen. 
Jedenfalls  bentht  die  von  Galen  füi-  diese  Schule  sicher  bezeugte  Behandlungsweise 
der  Lungenschwindsucht  auf  dieser  Theorie  (Gal.  I  128  V  714.  vgl.  Jis^i  voüacov  II 
47  f).  Mit  ihr  hängt  die  von  dem  knidischen  Verfasser  von  Ttspi  tüv  ivTÖs 
na&mv  c.  23  aufgestellte  Ätiologie  der  Wassei-sucht  zusammen  (vgl.  Littre  VH 
604 f.).  Aristoteles  hatte  sie  verworfen:  h.  a.  I  16  (495b  16):  j?  ftkv  oiv  d^rrj^ia 
Tovrov  i%si  rdv  XQÖnov  xai  Sexerai  tidvov  rd  nvevfia  xal  äfifjaiv,  äXXo  S  ov- 
Skv  ovrs  ^rjQdv  aö&'  ■öy^öv,  i}  növov  naQs^si,  ia>e  üv  ^xßtjin  rb  xareX&öv. 

6)  Fredrich  a.  a.  0.  A.  2. 
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beigegeben  ist,  um  das  Überhandnehmen  der  eingepflanzten  Wärme 
zu  verhindern.')  Das  ist  aber  wieder  genau  die  Auffassung,  die 
Plato  im  Timaios  vertreten  hat  70  C:  ök  örj  Ttrjdi^aet  Trjg  yMQÖiag 
iv  rfj  T(ov  ösivcüv  ^Qoaöonl(^  xat  rf]  rov  d^vfiov  iyigaei,  TtQoyiyvcbo- 
■/.ovteg,  ÖTL  diä  Ttvqög  toiavTrj  näoa  ^(.ieIIev  oiör]aig  yiyvEGd-aL 
T(öv  ■9v^ov(.üvo)v,  irtiv.ovqLav  avrf]  i.irjyav(bi.iEVOL  rrjv  rov  -rclEVixovog 
iösav  ivECfiJTEvaav,  ttqcötov  f.dv  ^lala/.rjv  'Aal  ävcufiov,  eItü  ariqayyag 
ivrdg  iy^ovaav  olov  o-rcöyyov  y.atar£TQri(.iEvag ,  Iva  rö  te  TtvEVfxa 
'/ML  rd  7i(ö(xa  ÖExoi-iivrj,  ipvxovoa,  dvartvoirjv  'Aal  ^(^arcbvrjv  iv  T(p 
■/Mij/iiaTL  Ttaqixoi.  ölö  (Jj)  rrjg  ccQTrjQtag  dxEtovg  enl  rdv  TtlEVfxova 
iTEfiov  'Aal  TtEQl  T'ijv  naQÖlav  aiitifV  nEqiEOrrjOav  olov  äXfia  nala- 
■AÖv,  iv'  ö  S^vf-idg  i)vlAa  iv  airfj  d'Af.idtoi,  TtrjdQoa  Eig  VTtEi'AOV  y.al 
dvaipvxof.i£vr],  rtovovoa  ^rrov  ^äXkov  Xöycjj  ixEiä  Ovfxov  övvaLto 
VTCrjQETElV.    Vgl.  84  D. 

Den  physiologischen  Vorgang  der  Ernährung  erklärte  Diokles 
aus  der  Bewegung  des  Blutes.  Die  Verdauung  {rciipig)  der  auf- 
genommenen Nahrung  erfolgt  im  Magen  mit  Hilfe  der  einge- 
pflanzten Wärme.  2)  Dabei  machen  die  mit  Flüssigkeit  durch- 
setzten Bestandteile  der  Nahrung  unter  Einwirkung  der  mit  ihr 
aufgenommenen  Luft  3)  einen  Gärungs-  oder  Fäulnisprozess  durch. ^) 
In  dieser  Erklärung  des  Verdauungsprozesses  hält  er  sich  direkt 
an  Empedokles  5) ,  dessen  Lehre  auch  von  dem  Verfasser  von  tieqI 

1)  Vgl.  Vind.  c.  43:  sed  pulmonem  esse  velut  cellaniDu  Spiritus  ad  arteriös 
mittendi  seu  replendi  omnem  corporis  regionem,  ex  quo  spiritu  omnes  nostri 
artus  commoventur.  Die  Vergleichung  der  Funktion  der  Lunge  mit  einem  Blase- 
balge (Vind.  c.  22)  kehrt  bei  Arist  de  resp.  7,474a  12  wieder.  Vgl.  Vind. 
Gyn.  c.  10  (438  R). 

2)  Vind.  c.  42 :  digesüonem  inquit  fervore  fieri.  c.  32 :  tria  inquit  officia 
ae  discretiones  in  corpore  nuirimentum  sustinere,  quorum  primum^in  venire 
mixtum  constituit  calefacto  atque  decocto.  Das  war  auch  die  Ansicht  des  Empe- 
dokles  (Aet  plac.  V27,  1.  440,  6D)  und'.Platos. 

3)  Vgl.  Diokles  bei  Orib.  UI 171. 

4)  Vind.  c.  32:  iribiis  ergo,  ut  supra  diaimtis,  ofßciis  ac  discretionibus 
constitutis  . . .  aut  non  digeri  cibos  in  alborem,  quos  putredinem  seu  fermentosam 
sitmere  qualitatem,  quam  ^vfuoaiv  appellavit,  ante  ipsum  ceteri  probavemnt  etc. 
Ps.  Sor.  quaest.  med.  61  (Rose  Anecd.  II  255):  quomodo  Bippoerates  et  Era- 
sistratus  et  Diocles  et  Genoetas  (?)  et  Asclepiades  philosophi  digestionem  cibi  et 
potus  fieri  dixerunt?  Hippoerates  ab  innato  in  nobis  calore  fieri  digestionem  diocit, 
Erasistratus  vero  teri  et  solvi,  Diocles  autem  putrescere,  Genoetas  a  natura  elimari, 
Asclepiades  autem  per  exerätationem  corporis  fieri  diocit  Vgl.  Ps.  Gal.  öooi  iaro 
99  (XIX  373).  Vgl.  S.  34. 

5)  Plut.  quaest.  nat.  IIp.  912C:  ij  U  nixpis  Moixev  clvac  aijxpie,  d>e  "Efins- 
SoxX'^e  tioQxvQeX  XeycüV  'olvos  inb  fXoiü  niXerai  aankv  iv  IvXcp  ■SSmQ.'  Arist. 
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dQx-  trjrQi-iifig  ^ncl  von  Pleistonikos  >)  übernommen  worden  war, 
während  Aristoteles  und  Erasistratos  dagegen  polemisierten.''^)  Be- 
fördert wird  die  Verdauung  durch  eine  innige  Vermengung  der 
festen,  flüssigen  und  luftförmigen  Bestandteile  der  Nahrung:  im 
anderen  Falle  vermag  die  Wärme  die  aufgenommene  Nahrung  nicht 
zu  bewältigen,  und  es  treten  Verdauungsstörungen  und  krankhafte 
Zustände  ein/') 

Die  verdaute  Nahrung  gelangt  aus  dem  Magen  nach  Absonderung 
der  7t€QLTT(I)f.iaTa,  die  in  den  Darm  übergehen  {d7toy.QLvao&aL  elg 
rrjv  Tidrw  xotUav  ,  in  die  Adern  (cpUßsg  ai  r^g  yaorqdg  zrjv 
rQog)^v  dEy6(.iEvaL)  %  und  wird  von  ihnen  dem  ganzen  Körper  zuge- 


de  gen.  anim.  IV  8,  777  a  7 :  ro  yäp  y&la  v.ene/ufievov  aTfta  iariv,  dX)."  ov  Sucpd-aQ- 
ftevov.  ^EfiTcedoxXrje  S'  i)  oix  dQ&ws  vnsX&ußavev  ovx  ei  jueri^veyxe  noii^aas  ebe 
rd  y&la  firjvoe  iv  dySo&xov  Sexarrj  nvov  %nlsTO  levxöv  .  aan^örrjs  yd(i  xal  nexpie 
ivavrlov,  ro  8k  TfCov  aan^örrjs  rie  iarlv,  ro  Se  y&la.  rtöv  nensftftivwv.  Vgl.  Emp. 
frg.  ed.  Stein  v.  221.  280.  In  den  pseudogal.  d^oi  (XIX372f.)  ist  wohl  richtig 
überliefert:  'E/unsSoxlfjs  Sk  ai^ipei  (sc.  rrjv  ni-xpiv  ylyvsad'ai). 

1)  fHipp.]  neQi  &Q%.  irjXQ.  c.  11  (12  K).  Geis,  praef.  4:  duce  alii  Erasistrato 
teri  cibum  in  venire  contendunt,  alii  Plistonico,  Praxagorae  disdpulo,  putrescere. 

2)  Arist.  a.a.O.  Erasistratos  bei  Gal.  nepl  <pva.  Sw.  118  (182 H).  Zu 
dem  Worte  t,vt(o>ais,  das  bei  Plato  Tim.  66  B  (vgl.  74  C)  wiederkehrt,  vgl.  Foesius 
oecon.  Hipp.  259:  fermentari  autem  cibi  dicuntur,  qui  ad  concoctionem  praepa- 
rantur  et  subiguntur,  dum  calore  agitantur  et  permixta  multa  materia  flatuosa 
attolluntur  ac  intumesmnt.  Bedenkt  man,  dass  bei  Plato  Tim.  66 B  die  Vor- 
gänge des  Siedens  und  Gärens  auf  das  Saure  zurückgeführt  werden:  rd  Sä 
rrjs  yecüSove,  ö/iov  xivov/nivi^e  re  xal  aiQOfiivrjS ,  ^eaiv  re  xal  ^vucoatv  iTiixlrjv 
lex&fjvaf  rd  Sh  roirmv  atriov  rwv  nadTjfi&rwv  d^i  TiQoa^rj&rjvat,  SO  dürfte 
bei  der  notorischen  Abhängigkeit  des  Diokles  von  dei-selben  Schule  wie  Plato 
die  Vermutung  nicht  für  zu  sehr  gewagt  gelten,  dass  Diokles  bereits  die  Be- 
deutung des  sauren  Magensaftes  in  dem  Verdauungsprozess  gekannt  hat. 

3)  Diokles  bei  Orib.  III  171:  ol  uhv  oiv  ngö  rfjs  nQoatpoqäs  räv  airlcov 
Ttleiovs  ytvöfievoL  (sc.  ne^lnaroi),  xevovvres  rd  aw/na,  SexrixcoreQove  rrjs  rgo^rjs 
xal  nirrebv  rä  ßQcod'ivra  Tiotovat  övvarwxiqovs'  ol  Bk  anö  rßv  airlwv  ftirQioi 
fikv  dvres  xal  ßQaSels  öfialltflval  re  xal  jutyviovat,  rd  airla  xal  rd  nord  xal  rd 
avyxaralafißavöfieva  rßv  nvevft&rwv  avroZs  xal  rd  nQÖ^eiQa  rwv  TteqirroifiArcov 
ixxqlvovxr.s  lan&rrovaiv,  eioyxöre^ov  noiovvree  röv  öyxov  rov  TtlrjQiouaros  dnö 
re  rcüv  vno%ovBQl(ov  xaraßiß&t,ovres  rds  ne^l  r^v  xecpal^v  aia&Tfaeis  ßelrlovs 
noiovai  xal  roie  Snvovs  arapaxroripovs'  roiie  Si  7toXXoi)S  xal  ra/fW  rmv  fterd 
rd  airia  tcqös  ovSkv  äv  ris  inaiviaeieV  aeiovreS  ydo  ia^vQÖis  rd  awfta  Stax^lvoval 
re  xal  )^cooi^ovaiv  &nd  dllTjlwv  rd  atrla  xal  rd  nor&,  äare  xli&Sa^iv  re  ylvead-ai, 
xal  Svaneiplav  xal  rt}v  xoillav  imraQ&rread-at  nolläxie.  Vgl.  Gal.  XVIIB  421, 
wo  auch  die  Schweisssekretionen  als  Folge  der  schlechten  Verdauung  aufgefasst 
werden.   Diokles  bei  Fuchs  a.  a.  0.  34,  556. 

4)  Gal.  VIII  187.  Vind.  c.  32:  tria  inqiiit  officia  atque  discreüones  in 


—    87  — 


führt  {vTtäysiv  elg  rd  oQfxa  rä  airla).  Die  überschüssige  Flüssig- 
keit wird  in  ihnen  wie  die  Molken  von  der  Milch  abgesondert^) 
und  gelangt  zunächst  in  die  Nieren  2)  und  von  da  in  die  Blase,  von 
welcher  Flüssigkeit  aus  dem  ganzen  Körper  angezogen  wird.  Von 
den  Organen  wird  der  Überschuss  an  Flüssigkeit  tanquam  aliena 
{(bg  Ttaqä  (piOLv)  durch  den  Schweiss  nach  aussen  abgegeben.  3) 
Diokles  unterschied  zwischen  der  unmerklichen  Hautausdünstung, 
bei  der  Pneuma  und  Feuchtigkeit  in  Dunstform  den  Körper  ver- 
lassen ^j,  und  dem  tropfbaren  Schweiss  und  behauptete,  dass  der 
letztere  in  gewöhnlichem,  ruhigem  Zustande  des  Körpers  Ttaqä  cpvGLv 
sei,  im  Dampfbad  dagegen,  bei  körperlicher  Anstrengung  oder  in 
warmer  Luft  zard  (pvoLv.^)    Diese  Behauptung,  die  den  Widerspruch 


corpore  nutrimentum  sustinere,  quorum  pnmum  in  venire  mixtum  constituit  cale- 
facto  atqiie  decodo,  secundum  in  venis,  tertium  in  particulis,  quae  pro  membrotnim 
dispositione  supradicta  accipiunt.  sed  ex  primo  officio  atque  discretione  si  quid 
inutile  fiierit,  in  stercora  per  intestina  devenire.  ex  secundo  autem,  quod  venis 
perficitiir,  superfluum  in  urinam  transire  atque  in  vesicam  decurrere  .  .  .  item 
ex  tertio  officio,  quod  in  partibus  posuimus,  quae  in  se  supradicta  suscipiunt 
nutrimenta,  si  qua  superflua  fuerint,  tanquam  aliena  per  sudorem  egerunt.  Die 
Erklärung ,  die  Galen  von  dem  Verdauungsprozess  gegeben,  beruht  im  wesent- 
lichen auf  diokleischer  Lehre  (Gal.  XV  232  VI  303  III  266  f.  vgl.  Steph.  schol. 
in  Hipp.  Dietz  I  148.  Vind.  477  (ed.  Rose)).  Allerdings  nimmt  bei  ihm  die 
zweite  Stelle  die  Leber  und  die  dritte  Stelle  die  Organe,  resp.  das  Blut  ein. 

1)  Vgl.  Vind.  a.  a.  0.  Die  Vergleicliung  ist  erapedokleisch.  Vgl.  Emped. 
bei  Plut.  quaest.  nat.  20  p.  917  B:  Ivwi  Si  ^aaiv  äanep  ydlaxroe  öp^dv  rov 
atuaroe  raQaxd'ivToe  ixxooveod'at  rd  Sdxpvov,  ebe  ^EfineSoxXrje. 

2)  Gal.  XIV  744:  laroQtl  Si  ^wxXife  xai  rd  iv  d'toQaxi  iftnvriuara ,  Mariv 
dre  avQQrjyvvfteva  eis  ri)v  ini  re^povs  xai  xiariv  (pi^ovaav  d^rrj^iav,  rairpi  dno- 
x^/i'cad'at  avv  roZs  ovpois. 

3)  Theophr.  ne^i  iS^cltrmv  (403,  35  W):  dX^uvpde  ftiv  oiv  ylverai  (sc.  ö  iSgtbe) 
Stört  rd  dllörQtov  ixxQivsrai ,  nQÖe  (pvaiv  rrje  oapxds  i^aiTjloifievov  rov  yXvxv- 
rdrov  xai  xovfordrov '  rd  yuQ  roiovrov  iv  ftkv  rg  vnoardaet  Tjy  xard  r'fjv  xiSartv 
o^Qov,  iv  Si  aapxi  lS(iebe  xahlraf  TtXrjv  Sri  avftßalvei  rd  uiv  avroudrtoe  xai 
olov  avrrjs  rife  <pi6aecos  ipya^oftivrje  ifiaraad-at,  rdv  iS^öHra  S'  ixxpivead-ai  Sid 
r^v  xivriaiv  fj  tiövov  i]  anXcös  rfjv  rov  d-eguov  xai  nvtvuaroe  Sivaftiv. 

4)  Gal.  XI  4'  72 :  roirov  Si  yiyvoi/ivov,  noX.Xd  rtöv  eid'iaitivcDv  Siä  rife  aapxds 
uerd  rov  nvsiöuaroe  qsXv  xai  t^io  Sianlnreiv  dnoariyeod-ai.  (sc.  (priaiv  'AQyßaftos). 
Aus  Diokles  Schrift  Archidamos.  Theophr.  a.  a.  0.  betont  gleichfalls,  dass  neben 
der  Schweissaussondenmg  eine  beständige  Pneumaausdünstung  in  den  Poren  der 
Haut  stattfindet. 

5)  Gal.  XVIIB  421:  SiSeixrai  S'  v(p'  fj/umv  iv  rote  neQi  ^vatxcöv  Swdjueuiv 
oi  uövov  ÖQeyofiivri  xai  xare^ya^oftevT}  xai  npoa^vovaa  rtöv  fiopltov  {roZs  f/.  ed.) 
^  fJüOte  ixdarcp  rrjv  otxelav  rQoyijv,  äXXd  xai  Siafopovaa  rd  neQirrtbuara  ra^rrje 
xai  Sacp  TitQ  &v  ?}  ^mftaXecirepov  rd  tftfvrov  dSQftöv,  roaoircg  ftäXXov  ixfpeiyei. 
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Galens  hervorgerufen  hat,  begründete  er  damit,  dass  der  tropfbare 
Schweiss  eine  Folge  mangelhafter  Verdauung  sei.  Wenn  das  iixfpvtov 
d^EQ^iöv  die  aufgenommene  Nahrung  nicht  zu  Verarbeiten  vermag, 
so  entstehen  naturgemäss  Cruditäten,  welche  auf  das  Blut  zersetzend 
einwirken  und  Aussonderungen  im  Gefolge  haben,  die  er  mit  Recht 
als  Ttaqä  cpvGLv  bezeichnen  konnte. ')  Wie  viel  einseitiger  und  ober- 
flächlicher ist  die  Erklärung,  welche  der  sophistisch  angehauchte 
Verfasser  von  tvsqI  cpvoQv  c.  8  (VI  102)  von  diesem  Vorgange  giebt, 
indem  er  in  seiner  bekannten  Manier  jede  Schweissabsonderung  für 
eine  Verdampfung  des  Pneuma  in  den  Poren  der  Haut  ausgiebt. 
Theophrast  scheint  beide  Auffassungen  gekannt  zu  haben,  wenn  er 
zu  Beginn  seines  Schriftchens  de  sudore  sagt:  6  iÖQÖjg  jtöreqov 
vyqötriroQ  edS-vg  ixY.QLV0/Li€vr]g  yiverai  ^  TtvE'Ciiatog  ovfxcpvrov 
öiiövrog  ÖLci  rrjg  aaQy.dg  ei'y'  S^oj  Tf^yvvrai  y.al  owlorarai  xara- 
ipvxöftevog,  ^rcQog  Sgto)  ev  äXXoig  Xöyog.  Aber  auch  die  Lehre  des 
Diokles  ist  weit  davon  entfernt,  originell  zu  sein,  sie  knüpft  vielmehr 
direkt  an  Empedokles  an,  der  den  Schweiss  für  eine  durch  Zersetzung 
des  Blutes  herbeigeführte  Aussonderung  wässeriger  Blutteilchen  gehalten 
hatte, 2)  während  Plato'^)  und  Theophrast'')  ihn  auf  eine  Zersetzung 


rrjv  aia-d-i]aiv  i]  Sianvoi^.  xai  Siä  rovro  na^d  yöatv  elvai  roiis  iSpcSras  6  ^toxlrje 
elnsv,  8ri  xaXäie  änAvtcov  Sioixovuivmv  rcöv  xarä  rd  aßfta,  xQarovjuivT]e  rrjs 
r^otprje  vnd  (piaecos,  ovy.  äv  nozfi  aia&r}rT}  Siä  rov  SeQfiaros  vy^örrjs  iy.xgid'strj' 
8aa  yäQ  iv  ßaXaveloiS  fj  yv//va^0ftevot9  ayoS^Hös  ij  Stä  d'e^ivdv  &ä?.7ro£  iS^ovatv 

iyyova.    Vgl.  VH  89.  XV  322. 

1)  Vgl.  Allst,  de  part.  anim.  III  5,668b  1 :  iy.  /uei^dvcuv  S'  tte  iX&trovs  al  fXißee 
&et  7CQo6Q%ovrat,  io>e  rov  yeviad-ai  roi)S  nÖQovs  iXäaaovS  Trjs  rov  atfiaroe  naxvrrjToe' 
St'  &v  Tifi  lukv  atfiart  SloSos  oix  Man,  rcp  Si  TCsQirrcbftart  rrje  vy^äs  lx,udSos,  8v 
xaXoviiev  iSqcöra,  xai  rovro  Sta&e^uav&ivros  rov  otbfiaros  xai  rmv  (pXeßlcov 
avaarouco&evrofv.  rjSr]  8e  naiv  iS^cöaat  avvißr]  aiftarwSsi  TteQirrdtftari  Sid 
xa%e\lav,  rov  uhv  atbftaros  ^väSoS  xai  fiavov  ysvo/iivov,  rov  S""  aluaroe  i^vyQav- 
d'Evros  Si  änsipiav,  äSvvaroijarje  rrje  iv  roie  fXeßlote  &eQu6ri^roe  niaaeiv  Si 
dXiyörrjra. 

2)  Aet.  plac.  V  22  (434,  13) :  tS^cöra  Sk  xai  SdxQvov  yivta&al  rav  atftaros 
rrjxofievov  xai  naQci  rd  Xeitrvvead-ai  ävaxeoiievov.  Vgl.  Plut.  quaest.  nat.  20,  917  B. 

3)  Plat.  Tim.  83 D:  raiirrjv  näaav  rqxeSöva  aTiaXije  aa^xde  uerd  Ttveöfiaroe 
^v/unXaxilaav  Xevxdv  elvai  fXeyfia  fafiiv.  fXiyfiaroe  S'  a^  veov  ivvioraitivov  Spds 
iS^cbe  xai  S&xQvov  8aa  re  äXXa  rotavra  adiuara  rd  xad-'  fifteqav  ^elrai  xa&at^ö- 
fieva.  xai  ravra  luiv  S^  ndvra  vöawv  ÖQyava  yiyovev,  8rav  alfia  fii)  ix  rSv 
airlwv  xai  noräv  nXrj&iaji  xard  fiatv^  äXX'  i§  ivavrlcov  rdv  öyxov  naqd  roie 
r^e  (p{iastt)e  Xajußdvr]  vöjuovs. 

4)  Theophr.  a.  a.  0.  407,  44:  tJ  iSQtbe  rrj^le  rle  ian  räv  olov  xax&e  it^oacp- 
xoSofirifievcov  raie  oaQ^h;  Srav  ixxQlvrjrai  Std  rd  d-e^fiöv. 
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des  jungen  Fleisches  zurückführten,  welche  eine  Aussonderung  von 
Wässerigem  zur  Folge  habe.  Aber  darin  berührt  sich  wieder  Plato 
mit  Diokles,  dass  er  wie  dieser  den  Schweiss  für  den  Beginn  eines 
krankhaften  Zustandes  hielt,  d.  h.  für  rtaQcc  rpvoiv. ')  Vergleicht  man 
die  diokleische  Auffassung  des  Emähnmgsprozesses  mit  der  Lehre, 
die  Plato  im  Timaeos  vorgetragen  hat,  so  wird  sich  ganz  von  selbst 
die  Schlussfolgerung  aufdrängen,  dass  er  hierin  auf  dem  Boden  der- 
selben Schule  steht  wie  Diokles.  Auch  Plato  vertritt  die  Ansicht,  dass 
Speisen  und  Getränke  in  die  Bauchhöhle,  d.  h.  Magen  und  Gedärme  ge- 
langen, dort  unter  der  Einwirkung  des  Feuers  (d.  h.  des  iftcfVTov 
d-€Q(.i6v)  aufgelöst  werden  {t€/.iv£iv,  rrjv.eiv  ymI  y.ara  a/my.Qd  ölcclqelv) 
und  sich  dann  in  die  Adern  ergiessen,  welche  die  Nahrung  dem 
ganzen  Körper,  d.  h.  den  einzelnen  Organen  zuführen,  da  sie  ihn  wie 
einen  Wiesengrund  durchströmen.  2)  Wie  Diokles  kannte  er  als  über- 
schüssige Stoffe  die  vom  Darm  aufgenommenen  rceQiTrdJiiiara  sowie 
die  unmerkliche  Ilautausdünstung  und  den  Schweiss.  3) 

Die  diokleische  Lehre  von  den  Blutgefässen  des  menschlichen 
Körpers  kennen  wir  leider  nur  unvollkommen,  aber  soviel  ergiebt 
sich  aus  den  Bnichstücken,  dass  er  das  Herz  als  Quelle  des  Blutes 


1)  Man  beachte  die  besondere  Vorliebe  des  Diokles  für  die  angeblich  aristote- 
lischen Termini  xard  tfvaiv  und  na^ä  yjvaiv  (Gal.  VIII  187.  Orib.  III  181.  Vgl.  Orib. 
III  182).  Desgleichen  bei  Plato  Tim.  30 B.  45 B.  62  B.  66  C.  82  A  83E  (vgl.  rd  ngoa- 
ijxov  bei  Diokles  Gal,  VIII  186.  Plato  Tim.  84  D).  Die  Ausbildung  dieser  Gegen- 
sätze gehört  also  einer  älteren  Zeit  an :  vgl.  Diels,  das  phj's.  System  des  Straton 
Sitzgsb.  der  Berl.  Akad,  1893,  16.  Das  gleiche  hat  Fredrich  201  AI  für  das 
Wort  dyxos  konstatiert.  Das  Wort  ist  empedokleisch  v.  247.  299  St,  bei  Plato 
gleichfalls  sehr  häufig:  Tim.  56 D.  60 CE.  81 B. 

2)  Pia..  Tim.  78  E:  önörav  ydo  etoM  xai  i^to  rrje  ävanvoijs  iovarje  rd  tivo 
ivrds  ^wrjfi/xevov  inrjTai,  SiaicoQoifievov  Sk  dei  Sid  rijs  xod/as  elaeJ.&dv  ra 
air/a  xai  nord  Idßrj,  rijxei  Stj,  xai  xard  OfiixQd  diaiQovv,  Std  rcäv  i^öScov  jjTCfQ 
noQeverai  Sidyov,  olov  ix  x^rjvrjg  in  dysro'bs  inl  rdg  fleßae  ävr^.ovv  avrd,  ^elv 
äoTiEQ  St'  avlüvoe  tov  oeöf/aTos  rd  rcüv  cphßüv  nout  qevuara.  80  D:  xai  Sri  xai 
rd  rrje  dvanvorje  .  .  .  xard  ravra  xai  Sid  roireov  yiyovev,  äoTtsQ  iv  role  Ttqöad-tv 
ei^rjrat,  riftvovroe  nhv  rd  airia  roü  nvQÖs,  aio>Qovuivov  Si  ivrds  rcp  nvev/uart 
ivvenouevov,  rdg  cplißag  Si  ix  rrjg  xoiUag  ^vvauo^Tjaet  nlrj^ovvroe  rcp  rd 
reriirifiiva  avröd-ev  inavrXtlv  xai  Sid  ravra  Sij  xa&'  8).ov  rd  awua  näai  rots 
tvoie  rd  rrjs  rgofrjg  vdftara  oüreog  iTil^^vra  ysyovivai  xrk  Poschenrieder  a. 
a.  0.  26  f. 

3)  Vgl.  Tini.  73  A.  83  E.  79  E. 

4)  Vgl.  Gal.  XV  135 :  ovSiig  Si  ällog  iarqdg  tlnev  dxrtb  tpXißag  dnd  xeipaXrjg 
ini  rd  xdrtu  rov  ocöuarog  -ffxetv  (wie  der  Verfasser  von  TtsQi  <fva.  drO:  c.  11) 
oürs  rüv  ^rrov  ovrs  r&v  ftäXXov  dx^ißwg  dvarsuvdvnov,  ov  zlioxlrfi,  ov  ÜQala- 
yöpag  xrl. 
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betrachtete  •)  und  dass  er  zwei  Grundstöcke  der  Blutgefässe  unter- 
schied, die  Arterie  (Aorta),  die  er  dqxrjQLa  2)  oder  möglicherweise  wie 
Praxagoras  zur  Unterscheidung  von  der  Luftröhre  Ttayeta  uQTrjQla  =') 
nannte,  und  die  y-ollrj  cfliip,^)  aus  der  die  anderen  rpX^ßeg  hervor- 
gehen. Die  Arterie  mündet  in  die  linke  Herzkammer  und  erstreckt 
sich  bis  zu  den  Nieren  und  der  Blase  (arteria  renalis  und  vesicalis 
Gal.  XIV  744).  Der  Name  dqrrjQLaL  ist  ihm  fremd:  das  ist  begreiflich, 
denn  dqrriqLaL  sind  die  Bronchien  (Plato  Tim.  78 C).  Diokles  berührt 
sich  in  dieser  Lehre  sehr  nahe  mit  dem  Verfasser  von  negi  oaqyiwv  c.  5 
VIII  590),  der  sicher  älter  ist  als  der  Karystier  *">) :  dvo  ydq  sIol  y.ot- 
Xai  cpXeßsg  drtd  Trjg  YMQÖlag  •  rfj  (.ihv  ovvofxa  dQzrjQtrj,  xfj  6k  y.olkr] 
(pXeip,  TtQÖg  ^  f}  xaqöLa  eorlv'  xal  TtXetOTOv  äyßi  tov  ■d^eqixov 
■KaqÖLT] ,  17  ^oIXt]  cpXsxp ,  y.al  taf-iieijei.  %ö  7tvEV(j.a.  Pneuma  und 
eingepflanzte  Wärme  haben  gleichfalls  nach  der  Lehre  des  Karystiers, 
wie  wir  oben  gesehen  haben,  ihren  Sitz  im  Herzen  und  strömen  von 
da  durch  alle  Adern,  denn  Venen  und  Arterien  führen  Blut  und 
Pneuma.'')  Das  Herz  zieht  Luft  an  zur  Abkühlung  der  Wärme.  S) 
Dasselbe  lesen  wir  bei  dem  Verfasser  von  neql  oaqvMv  c.  6:  vmI 
rd  d-eqi.idv  jtXelotov  bvl  ifjOL  cpXeipl  y.al  xfj  y.aqöLrj^  '/ml  ölu  rovro 
7tv€V/na  ■/.aqöLrj  eyEL  d^£qf.irj  iovoa  (.idXLOra  r(5v  ev  dvd-qcbTti^. 
^rjcöiov  db  TOVTO  xaTccfiad^eLV,  ötl  S-sqfiöv  iaxi  xö  TtvBVf-ia'  fi  YMqöir] 
y.al  ai  y.otXai  cpXeßsg  Kivsovxai,  dsL,  xai  xd  ■d-sqixöxaxov  fcXetoxov 
EV  xfjGi  cpXEipi'  y.(xl  öid  xovxo  7tvEV(.ia  ^  y.aqöir]  §X%el  ^sq/nrj  iovoa 
fidXiaxa  x(üv  iv  xcp  dv-9-qch7t(p.  Von  Venen  sind  dem  Diokles  die 
Hepatitis  bekannt,  d.  h.  die  Pfortader  mit  ihren  Verästelungen  in  der 
Leber  9)  sowie  die  Wurzeln  der  Pfortader,  welche  aus  den  Ver- 

1)  Fuchs  An.  med.  gr.  2,  541 :  ^LOxXrjs  8k  rov  ne^i  tj)»-  xa^Slav  xal  rdv 
iyxifaXov  ipvy^ixov  nveifiaros   xaräyjvttv  r^yeZrat  elvai  xal  rov  raijrf]  (sC. 
xa^Slq)  avvolxov  atfiaros  y)^^iv.    Vgl.  17,  548. 

2)  Gal.  XIV  744. 

3)  Fucha  a.  a.  0.  4,  542.  20,  550. 

4)  Fuchs  a.  a  0.  5,  543. 

5)  Fuchs  a.  a.  0.  4,  542.  20,  550.  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  77. 

6)  Biels,  elementum  17  A.  3. 

7)  Praxagoras  hatte  bekanntlich  zuerst  das  Blut  auf  die  Venen,  das  Pneuma 
auf  die  Adern  beschränkt.  Diokles  ist  von  dieser  Lehre  weit  entfernt:  Gal.  XTV 
744.  Vind.  c.  35 :  tetanici  vero  fiunt  statione  sanguinis  arteriae,  qui  ex  corde  fertur 
fieri.  Vermutlich  nahm  er  an,  dass  die  Arterien  mehr  Pneuma,  die  Venen  mehr 
Blut  enthalten. 

8)  Gal.  IV  471.  731. 

9)  Fuchs  a.  a.  0.  29,  553:  xarä  JwxUa  Mfif^ahv  räv  iv  xovxo/  (SC  xco 
Tfnaxi.)  tpleß&v  xal  iyxaxdxXeiaiv  rov  d-sQ,uov  (sc.  ^naros  fXeyfiov^v  yivso&ai). 
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dauungsorganen  hervorgehen  und  die  in  Chylus  umgewandelten  Säfte 
der  Nahrung  der  Leber  zuführen  i),  femer  die  cpUßeg  der  Lungen, 
d.  h,  die  beiden  venae  imhnonales'%  die  cpXeßeg^  die  sich  an  den 
Rippenknorpeln  hinziehen 3),  d.h.  die  vena  azygos  und  hemiazygos, 
die  tiefliegenden  Hohlvenen  des  Kopfes  4),  die  vena  subungualis  % 
endlich  die  innere  und  äussere  Vene  der  Armbeuge «)  und  der  Hand. 
Trotz  des  unzureichenden  Bildes,  das  wir  aus  diesen  Stellen  von 
seiner  Auffassung  des  Adersystems  gewinnen,  sieht  doch  jeder  auf 
den  ersten  Blick,  dass  Plato  (Tim.  70  A)  in  dem  wichtigsten  Punkte, 
in  der  Herleitung  des  Blutes  aus  dem  Herzen,  mit  ihm  stimmt: 8) 

dk  ö-q  TiaQÖlav  ä/nfia  rcov  cpleßQv  v.al  Ttriyp  rov  Tteqi- 
g)€QO/iiivov  xttTd  Ttdvra  rä  fiiXr]  ocpoÖQwg  atf^arog  elg  r^v  öoqv- 
cpoQiydiv  oi'y.rjaLv  yiarearrjoav,  Iva  .  .  .  d^ewg  ölcc  Ttdvrwv  arevwrtcjv 
Ttdv,  öaov  aiad^r]Tiy.dv  iv  acbfian  tcüv  re  TtaQav.elevOEWv  Y.al 
dTteiXcöv  aLod-av6(.i£vov  ylyvoiro  k7ff\y.oov  v,al  äitoixo  itävxri  y.al  rd 
ßeXnaTov  ovrog  iv  airolg  TtäGiv  'fiyefxovElv  iw.  Im  übrigen  zeigt 
die  diokleische  Lehre  einen  erheblichen  Fortschritt :  die  Unterscheidung 
von  Arterien  und  Venen  ist  Plato  fremd,  dagegen  kennt  er  gleich- 
falls zwei  Adernstränge,  den  einen  rechts  (Hepatitis),  den  anderen 
links  (Splenitis),  die  sich  neben  dem  Rückgrat  von  oben  nach  unten 
erstrecken  und  sich  im  Kopfe  kreuzen  (Tim.  77  C).  Diese  Beschreibung 
entspricht  der  des  Diogenes  von  Apollonia^),  aber  während  bei  diesem 
das  Herz  nur  eine  nebensächliche  Rolle  spielt,  ist  es  bei  Plato  der 
Mittelpunkt  der  Blutcirculation.  Darin  zeigt  sich  wieder  seine  Ab- 
hängigkeit von  der  sikelischen  Schule,  und  ihr  ist  hierin  auch  der 
Verfasser  von  tieq!  Uq.  vovo.  c.  3  (VI  360)  gefolgt. 

Uber  die  Fiebertheorie  des  Diokles  steht  uns  abgesehen  von 


1)  Gal.  Vin  186:  (pXißse  al  ix  rfjs  yaarpds  rrjv  XQOf^v  Se%6f/evat. 

2)  Cael.  Aur.  a.  m.  II  28 :  pati  in  peripneumonicis  Diocles  venas  picbnönis 
inquit,  Erasistratus  vero  arteriös.   Vind.  c.  36.  Vgl.  S.  9. 

3)  Fuchs  a.  a.  0.  544:  6  Si  j^coxXrje  xai  rßv  nepl  zAe  nlevQae  cpXeßcöv  Mu- 
fQo^tv  (sc.  slvat  rfjv  nXsvQZrcv),  atneg  xarä  rä  i^uf/iva  reöv  öot&v  riravrat. 

4)  Fuchs  a.a.O.  5,543:  ^loxX^s  r-^v  xe^aXalav  (prjol  yivta&at  nepi  räQ 
xolXae  xai  ßv&iove  cpXißas  njs  xeipalrje  ifttp^d^ecas  yevoulvrjS. 

5)  Cael.  Aur.  a.  m.  1 12 :  item  (sc.  Diocles)  libro  quem  de  passionibus  et 
earum  causis  et  curaüonihus  scripsit  non  solum,  inquit,  ex  hracchio  sanguis  est 
phreniticis  detrahendus,  sed  etiam  de  venis  quae  sub  lingua  sunt. 

6)  Cael.  Aur.  a.  m.  E  20. 

7)  Cael.  Aur.  a.  m.  HI  17. 

8)  Fredrich  a.  a.  0.  79. 

9)  Arist.  h.  a.  IH  c.  2  (512  a  22). 
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kurzen  Notizen  in  den  Placita  des  Aetius  '),  in  den  Anecd.  med.  gr.  2) 
und  bei  Cael.  Aur.»),  die  besagen,  dass  er  das  Fieber  als  Folgeer- 
scheinung von  AVunden,  Entzündungen,  Bubonen  und  von  Ver- 
stopfung des  Pneuma  gekannt  und  zwischen  kontinuierenden  (nv^e- 
Tol  avvexeig)  und  intermittierenden  Fiebern  unterschieden  habe, 
eine  wichtige  Stelle  des  Galen  (XVII A  222  f.)  zu  Gebote,  die  bisher 
wenig  beachtet  worden  ist.  Galen  berichtet,  dass  einige  Ärzte  die 
längeren  Perioden  der  intermittierenden  Fieber,  d.  h.  die  fünf-,  sieben- 
und  neuntägigen  im  Gegensatz  zu  Hippokrates  (Ep.  I  c.  24)  verworfen 
hätten,  eine  Frage,  die  lediglich  durch  die  Erfahrung  entschieden 
werden  könne.  Doch  wolle  man  auf  rein  logischem  Wege  die 
Theorie  des  Hippokrates  widerlegen,  so  könne  man  mit  Diokles 
die  Frage  aufwerfen,  welche  Säfte  denn  eigentlich  die  Entstehung 
jener  Fieberarten  vermitteln  sollten:  Ttgdg  ö'  o'öv  töv  ^l7t7toy.qdTrjv 
tä^a  y,al  loyiyn^v  äv  rtg  ciTtööei^iv  ei'ftOL  yia&dfteq  6  ^lOxXrjg'  'iTti 
tLgl  yäq  eqelg  roig  ar]/.i6ioig  rj  •/vfxotg  rrjv  ^efiTtralav  fj  eßdofxaLav 
fi  ivaraiav  yiveod^ai  tcbqLoöov  ov^  i'^ecg\  Folglich  gehörte  Diokles 
zu  jenen  Ärzten,  welche  nur  die  kürzeren  Perioden  der  intermittie- 
renden Fieber,  d.  h.  die  Quotidian-,  Tertian-  und  Quartanfieber  gelten 
Hessen,  und  als  wichtiges  Charakteristicum  seiner  Fiebertheorie  er- 
giebt  sich  weiter  aus  dieser  Stelle,  dass  er  jede  Fieberart  von  einer 
Verderbnis  der  vier  Kardinalsäfte  des  menschlichen  Körpers  herleitete. 
Es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  von  der  koischen  Schule  abweichende 
Theorie,  die  in  der  Zahl  der  Fieberarten  mit  der  von  dem  Verfasser 
von  TtsQL  (fvGiog  dvd-QcbTtov  (c.  15)^)  vertretenen  Fiebertheorie  stimmt, 
eine  Weiterbildung  ist  der  Lehre  des  Arztes,  den  Plato  Tim.  86 A 
benutzt  hat,  d.  h.  des  Phüistion:  rd  f.iev  o^v  iy.  rtvqög  vrteQßolrjg 
ßäliora  voorjOav  oQfxa  ^vvexij  v.av(xaTa  y.al  Ttvqeroiig  aTteqydl^exaL, 
rd  (5'  €^  deqog  dfxcprjfXBqLVOvg,  xqtraLovg  8^  vöarog  öid  xö  viad-eo- 
xcQOv  deqog  ymI  rtvqög  avxd  elvai'  xö  £x  yijg,  xexdgxcog  ov 
vtod-eoxaxov  xovxcov,  iv  xEtqcxTtXaGLaig  Tteqiödoig  xqövov  yiad-aLqö- 
f.ievov,  xexaqxalovg  Ttvqexovg  Ttoiijaav  dixaXXdxxexaL  /.löyig.  Seinem 
System  entsprechend  hatte  dieser  Arzt  die  vier  verschiedenen  Fieber- 
arten auf  die  vier  Elemente,  resp.  ihre  Grundkräfte  zurückgeführt. 
Für  Diokles  gwinnen  wir  daraus  den  bedeutsamen  Thatbestand,  dass 


1)  Aet.  plac.  V  29,2.  (441, 17  D). 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  17,  548  (30,  554). 

3)  Cael.  Aur.  a.  m.  II  10. 

4)  Fredi-ich  a.  a.  0.  24  f.  25  A  1. 
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er  für  die  kontinuierenden  Fieber  eine  Verderbnis  der  gelben  Galle, 
für  die  Quotidianfieber  eine  solche  des  Schleimes,  für  die  Tertian- 
fieber  eine  Verderbnis  des  Blutes  und  für  die  Quartanfieber  eine 
solche  der  schwarzen  Galle  als  Entstehungsursache  ansah.  Wir  er- 
halten demnach  für  ihn  folgende  Gleichungen: 

Feuer  Wasser  Luft  Erde 

warm  feucht  kalt  trocken 

gelbe  Galle  Blut  Phlegma     schwarze  Galle 

OvvEXEig  TQixaiOL  ciix(pr]fi€Qivol  rsTagraiOL. 


J 


Die  Schrift  mQl  xaQdLrig. 


Unter  den  Schriften  des  hippokratischen  Corpus  überragt  die 
kurze  Abhandlung  tzeqI  ^aQÖltjg  (IX  80  L)  alle  übrigen  durch  gründ- 
liche anatomische  Kenntnisse.  Wie  dürftig  und  mangelhaft  nehmen 
sich  dagegen  die  Beschreibungen  aus,  welche  die  Verfasser  von 
7t€Ql  oaQxcöv  c.  5  (VIII  590)  und  7t€Qi  dvaro^fjg  (VIII  538)  von 
diesem  wichtigsten  aller  menschlichen  Organe  gegeben  haben.  Der 
Verfasser  von  neql  y.aqdLrjg  ist  ein  anatomisch  gründUch  durchge- 
bildeter Arzt:  er  sagt  uns  (c.  10),  was  wir  aus  seiner  Beschreibung 
ohne  weiteres  hätten  erschliessen  müssen,  dass  er  den  Bau  des  Herzens 
nicht  am  tierischen  Körper  untersucht  habe,  sondern  am  Menschen. 
Er  ist  der  erste,  der  das  Herz  in  seiner  ganzen  Bedeutung  erkannt 
hat,  wenn  er  es  als  das  Centraiorgan  aller  Adern  und  des  Lebens 
im  Körper  des  Menschen  bezeichnet  (c.  7),  er  ist  der  erste,  der  die 
halbmondförmigen  Aorten-  und  Lungenpulsaderklappen  beschrieben 
hat  (c.  10),  er  kennt  den  Herzbeutel,  das  Herzbeutel wasser  (c.  1)  sowie 
die  grössere  Dicke  der  linken  Herzkammerwand  (c.6).  Die  unleugbaren 
Fehlbeobachtungen  und  die  ungenügenden  Erklärungsversuche,  die 
sich  neben  treffenden  Beobachtungen  in  seiner  Beschreibung  finden, 
wird  man  begreifen,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Mann  einer  Zeit 
angehört,  in  der  das  anatomische  Studium  noch  auf  einer  niedrigen 
Stufe  stand,  und  dass  sein  freier  Forschergeist  durch  das  Dogma 
einer  bestimmten  Ärzteschule  in  Fessel  geschlagen  war.  Die  Anatomie 
als  Zweig  der  medizinischen  Wissenschaft  war  eine  Treibhauspflanze 
auf  griechischem  Boden,  sie  war  vom  Westen  hierher  verpflanzt 
worden,  wo  der  geniale  Alkmaion  von  Kroton,  für  uns  der  erste 
litterarisch  fassbare  Vertreter  dieses  Zweiges  wissenschaftlicher  Heil- 
kunde, das  Studium  der  Anatomie  durch  Sektionen  am  tierischen 
Körper  begründet  hatte.  0  In  der  Wertschätzung  der  Anatomie  scheint 
die  sikelische  Schule  dem  grossen  Krotoniaten  gefolgt  zu  sein:  die 

1)  Chalcidius  in  Plat.  Tim.  279  ed.  Wrobel.  Vgl.  Wachtier,  de  Alcmaionc 
Crotoniata  17. 
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wichtigste  Entdeckung,  die  dieser  Schule  verdankt  wird  dass  das 
Herz  der  Mittelpunkt  und  die  Quelle  alles  Blutes  sei,  ist  ohne  sie 
einfach  undenkbar.  Leider  hat  sich  von  anatomischen  Unter- 
suchungen des  Empedokles,  Philistion,  Akron  keine  litterarische 
Kunde  erhalten:  aber  für  den  Schüler  des  Philistion,  Diokles,  sind 
sie  durch  eine  verlässliche  Überlieferung  sicher  verbürgt.  Aet.  plac. 
V  14,  3  (425,  9  D):  jLoy.lfiq  ök  ^aQTvqeZ  avro)  {sc.  %U7t£Öoy.X€i) 
XeycjV  '  iv  raig  dvarofxaig  TtoXldyng  io)QdvM(.iev  roiavTr]v  firjTQav 
tGjv  fjiiLÖvtov  (sc.  Gjiir/.Qdv  'Kai  raTteivTjV  v.al  GrevrjV  xaTeaTQU/xfie- 
v(og  7tQ007te(pvv.vlav  %fj  yaGrql)'  v.al  ivdexea^aL  öid  rag  TOiavrag 
alrlag  xal  rag  yvvaUag  elvai  areigag.' Zwar  urteilte  Galen 
nicht  gerade  günstig  über  die  anatomischen  Kenntnisse  dieses  Arztes 
(Gal.  II  900):  JioxUa  ^dv  ydq  v.al  TLqa^ayÖQav  v.al  Ovlör if-iov  vmI 
TOt)g  äXXovg  Ttalaiovg  öUyov  delv  ärcaviag  (im  Gegensatz  zu  Eury- 
phon,  Aristoteles,  Herophilos),  ovv.  ditEivög,  &ort€Q  älla  nolld  twv 
xard  rd  awfia,  o^rto  örj  val  tavra  dyvorjaai'  öXooxeqeoteqov  ydq 
Tttjg  v.al  o-öv.  dvQißöig  rtegl  rd  dvaro(j.LV.d  io^oV  ö^ev  ovd  iv.el- 
vwv  (.lOL  fisXei^),  aber  dies  absprechende  Urteil  findet  darin  seine 
Erklärung,  dass  Diokles  in  erster  Linie  die  Anatomie  des  tierischen 
Körpers  erforschte.  Denn  wenn  er  behauptete,  dass  auf  der  Innen- 
seite der  Gebärmutter  fleischige,  der  Ernährung  des  Embryo 
dienende  Auswüchse  entstehen,  in  welche  die  Gefässmündungen  des 
Chorions  hineinwurzeln,  so  ist  das  eine  Übertragung  der  aus  der 
Entwicklungsgeschichte  der  Säugetiere  bekannten  Kotyledonen  auf 
den  menschlichen  Körper.  Dazu  kommt,  dass  diese  irrtümliche  Auf- 
fassung, die  erst  seit  Aristoteles  verschwindet,  auf  alter  Tradition 
beruht:  nach  einer  allerdings  zweifelhaften  Überlieferung ^)  rührt  sie 
schon  von  Alkmaion  her,  sicher  wurde  sie  von  Demokrit,  Hippon, 
Diogenes  von  Apollonia  und  anderen  vertreten.^)   Nach  unserer 


1)  Vgl.  S.  15  f.  73. 

2)  Vind.  c.  7.  c.  40. 

3)  Ahnlich  lautet  das  Urteil  des  Soran  gyn.  1  14  (180,  20f.):  ^ioy.l^s  Si  xal 
xorv),r]Sövae  xal  nlexTavas  xal  xeQaias  Xeyoftsvas  elval  ^aiv  iv  £VQv%o>^ia  vrje 
ff^TQae,  ahivee  uaaroetSele  ixcpiaeie  vndQxovat  TiXarsZai  f/iv  xard  ßdaiv,  fdov^ot 
Sä  xard  rd  äxQov  ixareQcoQ^ev  xelfteva  rcöv  tiIsvqcöv,  n^ovoTjrtxtSe  vnd  rrjs  yvaeois 
yeyevvrjuivai  %dQiv  rov  rd  tfißQvov  n^ofieXeTäv  ras  &r]}.ds  tcüv  ftaaToiv  imanäad'ar 
xara^evSovrac  Si  r^e  ävarofiijs.  Vgl.  ^Gal.  U  S90.  905  XIX  114.  Erot.  S.  xorv- 
;.»7(5'd»'as  (83,9K). 

4)  Wachtier  a.  a.  0.  68  ff. 

5)  Act.  plac.  V16,  1  (426, 15D).  Censor.  de  d.  n.  16,3.  Aristoteles  de 
gen.  an.  n  7,  746  a  19  polemisieit  gegen  die  Annahme  des  Diogenes  (vgl.  Arist. 
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litterarischen  Überlieferung  sind  abgesehen  von  dem  unbekannten 
Verfasser  des  dürftigen  Schriftchens  jtegl  dvaTO/ufjg  im  hippo- 
kratischen  Corpus  Diokles  •)  und  sein  Schüler  Praxagoras  die  ersten 
Arzte,  die  eine  dvaroim^  betitelte  Schrift  verfasst  hatten  2). 

Ich  stehe  nicht  an,  dem  Diokles  nach  Alkmaion  das  grösste 
Verdienst  um  die  Ausbildung  dieses  Zweiges  der  medizinischen 
Wissenschaft  zuzuschreiben.  Es  scheint,  als  habe  Aristoteles  auf 
seinen  anatomischen  Kenntnissen  weiter  gebaut.  Er  lehrte  wie 
Aristoteles,  dass  das  Herz  allein  in  sich  Blut  enthalte  (Fuchs  anecd. 
2,  541),  die  Lunge  dagegen  in  ihren  Adern  (Cael.  Aur.  m.  a.  II  28. 
Vind.  c.  36).  Die  Polemik  des  Aristoteles  h.  a.  I  496  b:  dXV 
OL  voi.WQovreg  elvai  y.€vdv  (sc.  alfxarog  röv  Ttveijfxova)  ÖLr}7tdTr]vtai, 
S-EüjQovvTsg  Toiig  e^r)qYii.ievovg  ex  rcöv  ötüiQOv/.i€vo}v  i^qjtov,  öv  ev- 
■9-ea)g  E^€hri)a)d^£  rd  ali.ia  d&QÖov  ist  gerichtet  gegen  Ärzte  der 
sikelischen  Schule,  denen  Plato  gefolgt  ist,  der  bekanntlich  die  Lunge 
als  ävaifiog  bezeichnet  (Tim.  70  C).  Diokles  gedenkt  ferner  der  tiöqol, 
die  sich  von  der  Leber  zur  Gallenblase  {yoXrjdöyog  y.vang)  er- 
strecken (Fuchs  a.  a.  0.  30,  554),  d.  h.  des  ductus  hepaticus  und  des 
dudus  cysticus,  die  Funktionen  der  beiden  Harnleiter  {ovQrjTfjQsg) 
hat  er  richtig  erkannt  (Gal.  ^tegl  cpvG,  ö.  122H).  Der  Pförtner 
(tö  azof-ta  rfjg  yaarqdg  rd  ovvsykg  ri^  ivregcp)  ist  ihm  bekannt 
(Gal.  VIII  187),  desgleichen  das  ivreQov  TV(plöv  (Vind.  c.  31),  das 
orificium  ilei  (die  Blinddarmklappe  valvuta  coli)  sowie  das  orificium 
intestini  recti  {oröfxcc  rov  dqxov).  Vgl.  Vind.  a.  a.  0.  Die  Leber  galt 
ihm  als  das  Organ,  in  dem  die  Säfte  der  genossenen  Nahrung  zu  Blut 
verarbeitet  werden  (Fuchs  a.  a.  0  34,  556). 

Zu  vollster  Entfaltung  kam  diese  Treibhauspflanze  erst  auf  griechi- 
schem Boden  und  im  Osten,  wo  sie  gehegt  und  gepflegt  wurde  von  einer 
grossen  Zahl  wissensdurstiger,  mit  seltener  Beobachtungsgabe  aus- 
gestatteter Arzte.  Die  Schule  von  Knidos  war  es  vornehmlich,  die 
anknüpfend  an  die  Lehren  der  unteritalisch-sikelischen  Schule  seit 
dem  Beginn  des  5.  Jhds.  anatomische  Untersuchungen  vorzunehmen 
begann.  Die  Unterscheidung  von  Venen  und  Arterien,  die  eine 
verlässliche  ÜberHeferung  dem  Euryphon  von  Knidos,  dem  älteren 
Zeitgenossen  des  Hippokrates  zuschreibt     hat  derartige  Studien  zur 

frg.  285,  12  Eose.  Anecd.  II  32.  Diels  191),  dass  die  Gebärmutter  des  Weibes 
Kotyledonen  habe.   Vgl.  [Hipp.]  ne^l  oaQKwv  c.  6. 

1)  Gal.  n  282. 

2)  Schol.  II.  X  325.  Vgl.  Fuchs  a.  a.  0.  8,  545. 

3)  Cael.  Aur.  m.  ehr.  II  10.  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  68. 
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Voraussetzung.  Galen,  der  sonst  leicht  geneigt  ist,  die  Schale  des 
Spottes  über  seine  Vorgänger  auszugiessen,  ist  voll  des  Lobes  über 
die  gründlichen  anatomischen  Kenntnisse  dieses  Mannes.  Gal.  II  900 : 
ravTag  ök  rag  ißcpvaeig  (d.  h.  die  Öffnungen  der  Muttertrompeten 
nach  der  Gebärmutterhöhle  zu)  ovte  '^QiazoTeXr^g  ovre  'HQÖ<pi.Xog 
ovre  Ei)Qv(p(äv  oUeV  i(xvr](.iöv€vaa  ök  tovzoiv ,  ovy^  (bg  (xövov  otv. 
sidÖTOJv,  dXV  (bg  y.dlUora  dvaTe(.i6vT0}v.  Er  kannte  die  Ovarien 
{ÖQXBLg),  er  kannte  die  Eileiter  {oTteQiiany.ä  dyyeia);  dass  er  diese 
wie  beim  Manne  an  den  Blasenhals  gehen  Hess,  das  war  ein  be- 
greiflicher Irrtum,  der  noch  zur  Zeit  des  grössten  Anatomen  des 
Altertums,  des  Herophilos,  nicht  ausgerottet  war  i).  Die  Schamlippen 
nannte  er  Y.Qr]fxvoL.  2)  Recht  lehrreich  ist  der  Katalog  der  berühmtesten 
Anatomen,  der  von  Gal.  IX  135  erhalten  ist:  oiöelg  81  ällog  taxQÖg 
dTtev  dxrw  (pUßag  dnö  y,ecpalfig  inl  rä  xcetw  tov  ady^arog  ijy.etv 
ovte  r(öv  i^TTOv  ovre  rcov  /uäXlov  dy.Qißaig  dvate^vövxwv,  ov  Jio- 
y.Xrjg,  od  IlQu^ayÖQag,  ovy.  'EQaöLotQarog ,  oi)  TlXeiüxövLyog ,  ov 
0vXöti/.iog,  ov  MvrjoLd^Eog,  ov  zludyjig,  ov  XqvGLTCTtog,  ov/.'AQiaro- 
yevrjg  (AvTLyivrjg  ed.),  ij  M^öetog,  rj  Evqvq^wv,  ovy.  äXXog  rig  largdg 
Ttöv  dqxaUov.  Die  meisten  von  ihnen  sind  Knidier  oder  fussen 
auf  knidischer  Lehre:  Euryphon,  Chrj-^sipp  von  Knidos,  der  Schüler 
des  Philistion,  die  beiden  Schüler  des  Chysipp  Aristogenes  und 
Medios,  dann  Diokles,  gleichfalls  Schüler  des  Philistion,  Praxagoras, 
der  wieder  Schüler  des  Diokles  war,  und  dessen  Schüler  Phylotimos, 
Pleistonikos,  Mnesitheos.  Mit  dieser  hohen  Ausbildung  der  Anatomie 
ging  Hand  in  Hand  der  bedeutende  Aufschwung,  den  das  gynä- 
kologische Studium  in  Knidos  genommen.  Bekanntlich  sind  die 
meisten  gynäkologischen  Schriften  des  Corpus  knidisch.  3)  Als 
Theoretiker  haben  die  Arzte  dieser  Schule  Hervorragendes  geleistet, 
ihr  praktisches  Heilverfahren  stand  mit  den  grossen  Problemen,  die 
sie  in  Angriff  genommen,  in  schneidendem  Contraste. 

.  In  den  Kreisen  dieser  sikelischen  (resp.  knidischen)  Ärzte  haben 
wir  den  Verfasser  von  Tteql  y.aQÖli^g  zu  suchen.  Die  Erkenntnis  von 
der  Wichtigkeit  dieses  Organs  gab  den  Anlass  zu  der  Abfassung  des 
Schriftchens.   Es  ist  kaum  ein  Zweifel,  dass  es  kein  Ganzes  dar- 


1)  Gal.  a.  a.  0.  IV  5,  96  f. 

2)  Ruf.  ne^t  dvofiaalas  r(öv  rov  dvd-p.  no^lotv  147  (od.  Darenberg-Ruelle) : 

tavra  Si  EvQVfcöv  xai  y.Qrjuvoie  xahl.    ol  Si  vvv  .  .  .  (ivQx6%eila^  nreQvycbuara. 

Die  Bezeichnung  kehrt  wieder  bei  dem  knidischen  Verfasser  von  ne^i  röncov 
c.  47  (VI  344). 

3)  Wachtier  a.  a.  0.  91 A. 

WeUmann,  Fragmente  I.  7 
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stellt:  der  bedeutsame  Inhalt  sticht  g^rell  ab  von  der  dürftigen  Durch- 
führung-, der  bisweilen  unklaren  Ausdrucksweise  eines  nach  dem 
richtigen  Ausdruck  ringenden  Scribenten.  Ich  meine,  das  Schriftstück 
ist  entweder  ein  Excerpt  aus  einem  grösseren  anatomischen  Werke 
loder  aber,  was  mich  wahrscheinlich  dünkt,  rlie  schriftliche  Aufzeich- 
nung eines  Schülers  nach  dem  Lehrvortrage  seines  Meisters.  Gleich- 
viel, welches  Ursprunges  es  sei,  es  ist  deshalb  von  hoher  kultur- 
historischer Bedeutung,  weil  es  das  älteste  anatomische  Hypomnema 
ist,  das  wir  besitzen. 

Was  lehrt  die  antike  Überiieferung  über  diese  Schrift?  •)  Es 
ist  bezeichnend,  dass  eine  hippokratische  Schrift  dieses  Titels  im 
Altertum  nirgends  genannt  wird.  Erotian  hat  sie  in  seinem  Corpus 
nicht  gelesen.  Der  einzige  Schriftsteller-^),  der  eine  Kenntnis  der 
Schrift  verrät,  ist  Galen.  In  seinem  Buch  de  placitis  Hippocratis 
et  Piatonis  (V  719.  728  M)  führt  er  zum  Beweise  der  von  Plato  ver- 
tretenen Theorie,  dass  ein  Teil  der  Getränke  auch  in  die  Lunge 
gelange,  das  von  dem  Verfasser  tceqI  xaQÖirjg  c.  2  (IX  80)  verwandte 
Argument  an,  dass  die  Lungen  eines  unmittelbar  nach  dem  Genuss 
von  gefärbtem  Wasser  geschlachteten  Tieres  gleichfalls  gefärbt  er- 
scheinen: dXkd  ei  xal  C(pov,  ö  n  av  ed-ehiqorig,  dupijOac  TtoirjOULg, 
(bg  y.€XQioaf.isvov  vöcoQ  VTtonelvaL  Ttuiv ,  et  öolr^g  ei're  v.vav(^  XQ<^- 
liiari  xqÜGag  etre  filkrcp,  elra  evd-etog  acpd^ag  dvariiioi.g,  evQi^oeig 
y.exQO)afX£vov  rdv  7tvevf.iova.  öriXov  o^v  eariv,  öri  rpi^eruL  tl  tov 
ytö^arog  eig  aÜTÖv.  Da  die  Beweisführung  in  dieser  galenischen 
Schrift  darin  gipfelt,  die  Übereinstimmung  zwischen  Plato  und  Hippo- 
krates  zu  erweisen,  so  wird  klar,  dass  er  die  Schrift,  aus  der  er 
dies  Argument  entlehnte,  nicht  in  seinem  Corpus  hippokratischer 
Schriften  gelesen  haben  kann :  denn  er  hätte  sonst  nicht  unterlassen,  diese 
Übereinstimmung  besonders  hervorzuheben.  Was  ihre  Abfassungs- 
zeit angeht,  so  hat  bereits  Fredrich  a.  a.  0.  77  richtig  erkannt,  dass 
sie  zur  Zeit  eines  Diokles  entstanden  sein  muss. 

Doch  nunmehr  zur  Analyse  der  Schrift !  Nachdem  der  Verfasser 
(c.  1)  Gestalt  und  Farbe  des  Herzens  kurz  angedeutet  hat,  bespricht 
er  ausführlicher  den  Zweck  der  den  Herzbeutel  füllenden  serösen 
Flüssigkeit  (c.  1.  IX  80  L).  Sie  dient  nach  seiner  Meinung  dazu,  die 
Glut  der  eingepflanzten  Wärme  zu  mildern,  und  das  Herz,  das  den 
Dienst  eines  Wachtpostens  versieht,  erhält  sie  von  der  Lunge,  die 

1)  Littre  I  382  f. 

2)  Vgl.  Plut.  quaest.  conv.  VII  1  p.  699  E,  wo  möglicherweise  das  Hippo- 
kratescitat  auf  unsere  Schrift  (c.  2)  zu  beziehen  ist. 
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einen  Teil  der  Getränke  in  sich  aufnimmt:  yeyiv-qtaL  dk  toijtov 
ivey-a,  öymq  äXXrjraL^)  QO)Ov.o^EV(ag  iv  cpvlay.fj-  6h  xb  vyqaa^a 
öxöaov  lidlLOta  %al  TtvQSv^evrj  äxoq.  xovxo  6k  rö  vyQÖv  öioqqoi 
^  vMQÖlr]  Ttlvovaa,  dvala^ißavofxevr]  ymI  dvaXlay.ovaa ,  Mntovaa 
Tov  ^vev/novog  rö  notöv.  Schon  vor  mir  2)  ist  von  andern  auf  die 
nahe  Berührung  dieser  Begründung  mit  Plat.  Tim.  70  A  hingewiesen 
worden,  wo  auch  die  Vergleichung  des  Herzens  mit  einem  Wacht- 
posten wiederkehrt:  triv  dh  örj  vMQÖLav  äfxiua  rQv  (pXeßwv  y.ai 
TtrjyijV  tov  TteQicpsQOf^evov  xarä  vtävxa  xä  /.lelt]  a(poÖQ(üg  atfxaxog 
sig  xijv  doQV(poQLx9jV  oi'y.r^aiv  ^axiaxrjaav ,  Iva,  öxe  ^ioeie  xö  xov 
d^jxov  fiivog,  .  .  .  d^ewg  diä  Ttdvxwv  xt5v  axevcoTtaiv  rcäv  öoov 
aiad^i]xiy.dv  iv  xcp  acbi^axt,  xQv  xe  Ttaqav.eXevoeuyv  xal  dTtEiXQv 
aLod^avöfxevov  ylyvoixo  iTti^yioov  xal  irtOLxo  Ttdvxrj  ymI  xö  ßeXxta- 
xov  ovxcog  iv  avxoig  Ttäoiv  '^ye^oveiv  i(^.  xfj  dk  (Jj)  7rr]öi^a€t  xfjg 
xaQÖLag  iv  xfj  xQv  öeivaiv  nQOOÖoy.L<f  nal  x^  xov  d^fxov  iysQaei, 
TTQoyLyvüoxovxeg,  öxt  öid  Ttvqög  fj  xoiaiJXT]  Ttäoa  ijueXXev  otdrjaig 
yLyvEod^uL  xöv  d~v}iovfxevü)v ,  iTtiy.ovqLav  avxfj  ^ri%av(bfxevoi ,  xijv 
xov  TtXevfxovog  Ideav  ivetpvxevaav  .  .  .  Lva  xö  xe  Ttvev^a  y.al  xö 
TtQ^a  dey^o^evrj,  xpv%ovoa^  dvaTCvorjv  y.ai  ^(jcoxibvrjv  iv  xii)  yMVf^axi 
TtaqexoL.  ^)  Wenn  nun  in  dem  aus  Diokles  geschöpften  Bericht  des 
Vindicianus  (c.  44)  dieselbe  Vorstellung  vom  Herzen  wiederkehrt,  so 
ist  wohl  kaum  ein  Zweifel  möglich,  dass  alle  drei  Autoren  auf  ein 
und  dieselbe  Vorlage  zurückgeben:  sie  itaque  duo  cerebra  sunt  in 
capite  constituta,  unum  quod  intelledum  dat,  aliud  quod  sensum 
jpraehet.   idque  quod  in  dextra  parte  iaeet,  ah  eo  sentitur,  a  sinistro 


1)  d-äUsrat  cod.  Vatic.  276,  äUjjrai  (Littxg)  ist  das  Richtige.  Die  seröse 
Flüssigkeit  in  der  Höhle  des  Herzbeutels  dient  der  Erleichterung  der  Herz- 
bewegungen. Weiter  liest  V. :  ^ajaxrjuivMS  und  Siov^iet.  Die  Lesarten  des  Vatic. 
276  verdanke  ich  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  von  Dr.  Dberg  und 
Dr.  Kalbfleisch,  wofür  ich  beiden  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  ausspreche 

2)  Fredrich  a.  a.  0.  79. 

3)  Vgl.  [Hipp.]  nsQi  dar.  fia.  c.  19  (IX  196):  iußdXXovai  Si  xal  al  Tipörepai 
xal  airat  (sc.  al  ipXißes)  ie  air^v  (sc.  r^v  xa^Sirjv)-  iv  yä.Q  axevo^cüQlr}  vfjs 
SiöSov  iviSQvrai  ws  ix  navrds  rov  acö^uaros  rde  ijy/ae  l^ovaa.  Vgl.  Fredrich  64. 
Der  Verfasser  der  letzten  Kapitel  dieser  Schrift,  die  Galen  unter  dem  Sonder- 
titel rd  uQoaxelusvov  tw  MoxliKtp  kennt  (Dberg,  das  Glossar  des  Erot  135) 
bewegt  sich  auch  sonst  in  dem  Gedankenkreis  der  sikclischen  Schule.  Das  in 
den  Adern  strömende  Pneuma  verleiht  dem  Körper  Bewegung  (c.  11.  IX  182), 
die  in  die  Lunge  führenden  Kanäle  der  Luftröhre  (ä^rrj^/t])  gewähren  auch  der 
Feuchtigkeit  Zutritt  zu  ihr  (c.  13, 186),  Adern  führen  aus  dem  Innern  der  Lunge 
nach  dem  Herzen  hin  (c.  19, 196),  die  Lungenschwindsucht  ist  eine  Folge  von 
Verstopfung  der  Adern  (c.  13, 186.  Plat.  Tim.  84  D).  Vgl.  Poschenrieder  a.  a.  0. 41. 
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vero  intellegitur.  oh  hoc  suh  ea  parte  subiacente  corde  et  Semper 
vigilante,  audiente  et  intelligente,  quia  et  aures  habet  ad  audien- 
dum.'^)  Diese  Erklärung  des  Zweckes  der  im  Pericardium  befind- 
lichen Flüssigkeit  beruht  auf  der  bekannten  Theorie,  dass  ein  Teil 
der  Getränke  auch  in  die  Lunge  gelange,  die,  wie  wir  gesehen 
habend),  der  sikelisch-knidischen  Schule  vornehmlich  eigen  war. 
Philistion  lehrte  wie  Plato,  dass  das  Pneuma  und  die  von  der  Lunge 
dem  Herzen  zugeführte  Feuchtigkeit  zur  Abkühlung  des  im  Herzen 
lokalisierten  ^(.upvrov  ^eg^iöv  dienen.  PhiUstion  ist  für  uns  der  erste 
litterarisch  greifbare  Vertreter  dieser  im  4.  Jhd.  weit  verbreiteten  Theorie; 
denn  das  Citat  des  Hippokrates  bei  Plut.  quaest.  conv.  VII 1  bezieht  sich 
vermutlich  auf  unsere  Stelle  der  Schrift  TtcQl  yiagöLriq  und  Dexippos, 
der  Schüler  des  Hippokrates,  ist  etwas  jünger  als  Philistion,  also  von  ihm 
abhängig.  Durch  das  Zeugnis  der  Plutarch :  etl  örj  töv  /xüqtijqojv 
nXccrtovi  7tQOGy.aXovi.iaL  0L?uavla)vd  re  rdv  .Aov.qöv  .  .  .  y.al  'Itctco- 
^QccTTjv  y.al  ^s^iTt-rtov  rdv  'iTtTtoxQccTsiov '  o'ötOL  yaQ  ovyi  ezegav  öööv, 
all'  fjv  nidrcdv,  vcprjyovvtai  rov  irtöf-iarog  wird  ausdrücklich  die  Ab- 
hängigkeit des  Plato  von  Philistion  gewährleistet.  Plato  hatte  aber 
niemals  behauptet  ^\  dass  das  Getränk  einzig  und  allein  in  die  Lunge 
gelange,  er  liess  vielmehr  nur  einen  Teil  in  die  Lunge  dringen,  während 
die  übrige  Flüssigkeit  durch  die  Speiseröhre  mit  den  festen  Speisen 
zusammen  in  den  Magen  gelang-t.  Das  ist  auch  die  Ansicht  des 
Verfassers  von  Ttsql  zaQÖirjg.  4;  Er  sagt  ausdrücklich,  dass  von  dem 
Getränk  das  meiste  in  den  Magen  abfliesse,  in  die  Luftröhre  dagegen 
nur  so  viel  als  der  Spalt,  den  die  Epiglottis  mit  den  Wänden  der 
Luftröhre  bildet,  hindurchlässt  (c.  2):  Ttlvsi  ydq  äv-d-giofcog  rö  /.uv 
TtolXdv  ig  vrjövv  ....  Ttlvet  öe  xal  eg  (pdqvyya,  rvT&dv  de,  olov 
xal  öyiöaov  äv  Idd-OL  öid  ^iJ(J.rig  sOQvev.  nw(.ia  ydq  argey^kg  "fj 
iTtiyXcooaig,  xäv  ÖLriojj  (.uitov  noxov  oiöev.^)  Ganz  dasselbelehrte 
Dexippos  in  dieser  Frage,  dessen  Eaisonnement  von  Plutarch  a.  a.  0. 
erhalten  ist:  tj  ye  /.ii^v  TtoXvTifxtjTog  BTtLyXojTxlg  ovy.  iXa&€  rdv 

1)  Vgl.  Vind.  ep.  alt.  XVIII 12  (474  R):  duas  aures  habet  (sc.  cor.),  tibi  mem 
hominum  animusque  cömmoratur. 

2)  Vgl.  S.  84. 

3)  Vgl.  Gell.  noct.  Att.  XVU  11.  Tim.  72 Ef.  und  öfter.  Gal.  V  715ff.  Poschen- 
rieder,  die  plat.  Dialoge  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  hipp.  Sehr.  Landshut  1882,  26. 

4)  Vgl.  ns^l  dar.  (pva.  c.  1.  (1X166):  noxöv  Sid  ^d^vyyos  xai  arouä^ov. 
C.  13  (IX  186). 

5)  ndfia  V.  iuiylotals  V.  8ii^asi\.  Am  Rande  steht:  Siijoai.  Siaaelaat  iv  ß 
yvvaixBtfov.  SrjloZ  xai  rd  Sirjd^aai  xai  rd  SisXelv  (aus  Gal.  XIX  93.  StTj&eZv  hat 
Dexippos). 
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Je^iTtTtov,  dXXd  Ttsql  TavTrjv  cfrjal  tb  vyqöv  iv  rrj  y-ataTtdoEL  öia- 
y.qivöfiEvov  slg  rijv  aQrrjqlav  iTtiQqeZv ,  xö  ök  airlov  eIq  röv  axö- 
^laxov  iTtiy.vlLvÖELod-aL'  Aal  rrj  (.ikv  dQrrjQi(^  t.Cöv  ido)8LfXü)v  (.irjökv 
TtaQEfiTtlTtrEiv  {rtEQl  TiaQÖ.  C.  2),  Töv  ök  aröf-iaxov  ä^a  tfj  ^rjq^  '^Qocp^ 
xa2  f^g  vyQäg  dvafiiyvvf.iEvöv  iL  /.liqog  VTtodixeod-aL.  Tti^avöv  yÖQ 
ioriv  tijv  (.ihv  iTZLyltorrida  rrjg  dqrrjqLag  Tcqoy.Eiod-aL  ÖLdcpQayfxa 
y.al  ra(.iLELOv ,  ÖTtwg  dTqE(.ia  y.al  vmt  öllyov  8Li]drjraL  rö  Ttoröv 
(TtEQl  VMQÖ.  C.  2),  dXM  ra%t  jurjä'  dd-qovv  i7tLqqay.T:dv  OTtoßia- 
"Crjtai,  %ö  TtvEV^ia  y.al  dtaraqdTTr].  Ist  nun  meine  Annahme  richtig, 
dass  Dexippos  in  dieser  Theorie  nur  ein  Nachtreter  des  Philistion 
war,  so  dürfen  wir  seine  Begründung  ohne  Furcht  vor  Widerrede 
auch  für  den  sikelischen  Arzt  in  Ansprach  nehmen,  Dann  ist  aber 
die  Abhängigkeit  des  Verfassers  von  Ttsql  yMqöirjg  von  ihm  keinem 
Zweifel  mehr  unterworfen. 

Da  die  Luftröhre  Feuchtigkeit  und  Pneuma  aufnimmt  und  bei 
der  Atmung  auch  wieder  Pneuma  abgiebt,  so  ist  die  Frage  berechtigt, 
ob  nicht  die  eindringende  Feuchtigkeit  dem  ausströmenden  Pneuma 
hindernd  in  den  Weg  tritt.  Das  ist  jedoch  nach  dem  Verfasser  von 
TtEql  y.aqöLrjg  (c.  2)  nur  der  Fall  bei  reichlichem  Zufluss  von  Flüssig- 
keit, d.  h.  bei  den  von  der  knidischen  Schule  angewandten  Ein- 
giessungen  von  Flüssigkeit  in  die  Lunge,  welche  dem  Zwecke  dienten, 
durch  heftigen  Hustenreiz  den  Auswurf  des  Eiters  aus  der  Lunge 
zu  erleichtem :  2)  dXlä  TtQg  vöwq  dvidr]v  ivoqovov  öyXov  y.al  ßfjxa 
naqixEL  TtoXXrjV^  ovvExa,  (prif.il,  dTvdvxiyqv  x^g  dvaTtvoijg  cpsqExat' 
xö  ydq  did  xfjg  qvi-irjg  iaqiov,  äxE  rcaqä  xvxd^öv  iöv,  ovy.  ivlaxaxat 
xfi  dvacpoqfj  xov  ^iqog,  dXkd  xiva  y.al  X£lr]v  öööv  oi  kaqsxEt  jJ 
irtLxEy^ig'  xovxo  ök  xö  vyqöv  dndyEi  xov  rtvEVfiovog  äfxa  x(^  -^^qi.^) 


1)  Die  Terminologie  entspricht  der  des  Praxagoras  (Bnichstück  aus  seiner  dva- 
Toui]  schol.  II.  X  325):  ov^avöe  als  Bezeichnung  für  Gaumen  bei  Prax.  und  unserm 
Autor  (c.  3),  bei  beiden  heisst  die  Luftröhre  yd^vyi,  so  auch  bei  Diokles  (Gal.  XI 
47  3),  der  Verfasser  von  Jie^l  xapS.  c.  2  hat  dafür  auch  den  Terminus  ai^iy^. 
Vgl.  Tie^i  voia.  IV  56  (VII  604).  Aristoteles  d.QrriQla ,  ßqöy^oi  Plut.  a.  a.  0. 
Fuchs  a.  a.  0.  6,  544.  [Hipp.]  neql  aa^xwv,  da^d^ayos  bei  Plut  a.  a.  0. 

2)  Aristoteles  führt  dies  Argument  als  Gegenbeweis  an:  de  part.  III  3, 
664  b  5.  Vgl.  Gal.  V  718.  762.  Gal.  I  128:  xard  toiovtov  Srj  Teva  ),6yov  ol  KviSiaxoi 
iaxQol  Toi>s  iv  nvti/uovi  nvov  M^ovrae  d-eqaneveiv  tnetQtövro  rfj  rov  öuolov  /uera- 
ßdaei  xQ<^ftevot.  iTcel  yäq  näv  rd  iv  nveitiovi  ind^y^ov  SiA  ßrjxde  dvafe^erai, 
i^iJ.xovT8e  TT^v  ylüaaav  IvUadv  ri  sie  r^v  dqTrjqlav  iyqdv  rd  OfoSqdv  ßfjya 
xivfjaat  Svvdftevov,  Iva  Sid  rrjs  d/noi6rrjToe  rov  avfinxdjfiaxoe  dveveyd-^  xö  nvov. 

3)  dvaiSss  V,  ivovQov  V,  nsqiiy^ei  V,  ÖQfiris  V,  naqd  xoXyov  V. 
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Dexippos  vertritt  wieder  dieselbe  Ansicht  (Plut.  quaest  conv.  a.  a.  0.), 
desgleiclien  der  Verfasser  von  TteQl  (pvoQv  c.  10. 

Die  Lunge,  welche  das  Herz  sanft  umkleidet,  dient  dem  Herzen 
zur  Abkühlung,  indem  es  ihm  durch  besondere  Gänge  Luft  und 
Feuchtigkeit  zuführt,  i)  So  der  Verfasser  von  TtsQi  YMQÖlr]g  c.  5: 
dXXd  yaQ  ijör]  y.al  rov  nvevfxovog  hö^jerai  (sc.  ^  y.aQÖlt])  (xerd 
7tQ0O7]vlrjg,^)  y.al  xoAd^fi  ti)v  dxQaairjv  tov  dsQfiov  TteQißaXlofiivr]  • 
6  yuQ  Ttvevfxtov  cpvaei  ipvxQÖg'  draQ  xaX  ipvxöftevog  rf]  eLoTtvofj. 
Bei  Plato  heisst  es  TOD:  diö  ör]  r^g  dgrrjQlag  öyexovg  inl  xbv 
7rXev/j.ova  ere/iiov,  y.al  tzbqI  tt^v  yMQÖlav  airöv  TtsqUorrjOav  olov 
älf-ia  f.ia?My.öv,  tv'  ö  d^fxög  i^vUa  iv  avrfj  dy,fxdtoL,  Ttrjdöjoa  eig 
V7tELV.ov  y.al  dvaipvxoiiivrj ,  jtovovoa  ifjvTOv  (.läXXov  rc^  köycj)  fietd 
d^v[.iov  övvaLTo  VTtrjQszetv.    Uber  Diokles  vgl.  S,  84. 

Die  Ansicht,  dass  das  Herz  die  Quelle  des  Blutes  sei,  war  schon 
gegen  Ende  des  5.  Jhds.  durch  den  Einfluss  der  sikeHschen  Schule  3) 
Gemeingut  geworden.  Die  Verfasser  von  Tteql  leg.  vova.  c.  17 
(VI  392),  ^€qI  vovotüv  IV  33  (VII  544),  Ttegl  daretov  (pva.  c.  2  (IX 
168)  und  neql  TQoq)ijg  31  (IX  110)  erkennen  sie  als  richtig  an. 
Diokles  vertrat  sie  gleichfalls.  Ihr  huldigte  auch  der  Verfasser  von 
Tteql  y.aQÖ.  c.  7 :  a-örai  (sc.  fxeydXr]  dqTrjqLa  und  ?J  itayßla  cpliip) 
Ttrjyal  cp-ÖGiog  dvdqÜTtov,  y.al  ol  Jtorafxol  evraV'&a  dvd  xö  oQfxa, 
toTolv  ägdsraL^)  rö  öv.ijVog^)'  o^xol  6t  y.al  xrjv  Lto'fjv  g)£QOvoi  x(^ 
dvO-Q(I)7t(^,  yfjv  aiavS^etoaiv,  drted-avav  a)v&Qa)7tog.  Plato  70  B:  x'^v 
dh  (5?)  yiagdcav  ä(.if.ia  röSv  cpXeßQv  y.al  Ttrjyijv  xov  fteQKpego/nevov 
v.axd  Ttdvxa  xd  (xilrj  ocpodqwg  at^axog  eig  xijv  doQV(poQi^rjV  oiy.rj- 
Giv  7iaxeoxr]Gav  yxX.    Vgl.  81  Äff. 

Als  Grundstöcke  aller  Adern  bezeichnet  der  Verfasser  von  Tctql 
y.aQÖlr]g  (c.  7.  9.  11)  die  itaytla  q>lsip  und  die  fxeydlr]  dQxrjQta,  von 
denen  die  erstere  aus  dem  rechten,  die  letztere  aus  dem  linken  Herzven- 
trikel entspringt.  Diese  beiden  grossen,  vom  Herzen  ausgehenden 
Hauptadern  kennt  Diokles,'-)  allerdings,  wie  es  scheint,  unter  anderem 
Namen.  Wie  Diokles  behauptete  der  Verfasser  von  vtegl  y.aQÖiag, 
dass  Arterie  und  Hohlvene  Blut  und  Luft  enthalten,  doch  ist  das  Blut 
der  Arterie  schlechter,    ^tegl  xagö.  c.  9:  öid  xovxo  de  (prj^L  xal 


1)  [Hipp.]  Tie^i  darecov  fia.  C.  19  (IX  194). 

2)  nQoarjvlrjS  re  xai  V. 

3)  Vgl.  S.  73. 

4)  Zum  Ausdruck  vgl.  Plato  Tim.  77  C. 

5)  Vgl.  ne^i  dvarofirfe  (VIII  538). 

6)  Ve:l-  S- 
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(pUßia  f.iev  egyaleruL  rrjv  dvajtvorjv  ig  r-fjv  dQLOTSQi^v  y.oüdrjv, 
dQTrjQlr]  ö'  ig  rrjv  ällrjV.  C.  11:  ydq  {.isydlrj  dQrr]Qlr]  ßöay.STat 
rrjV  yaoreqct  v.al  td  ivreqa  xal  yifxsL  TQOCpfjg  oix  iiyEixovL- 
yjfig  .  .  .  ^  81  dqxriqLri  ov  Xeicpaif-iovaa  ovök  ds^ii^  y.otAlr]. 
c.  12:  TÖ  a6  cpeqö^evov  ix  rrjg  de^crig  tvyovrau  /xhv  y.al  tovto 
Tfj  ^v^ßolfj  TCÖV  vfzivcov,  Ttlijv  ov  yÜQra  i^Qwa/.ev  vnö  dad-EveLrig ' 
dll'  dvoLysTaL  f.dv  ig  7tvev(.iova ,  (hg  alfia  Ttaquo^elv  avT(^  eLg 
TtjV  TQOcprjv,  xleLsTaL  ök  ig  TfjV  xaQÖlr]v  oi5x  dq^iiy,  öy.tog  ioLrj  (xkv 
ö  fjriQ,  od  Ttdvv  8h  Ttovlvg,  Das  Herz  zieht  das  Pneuma  an,  denn 
rtäv  (sc.  td  OTtlüyyyov)  idv  ihiTLy.öv.  Dieselbe  Lehre  von  der 
öly.ri  des  Herzens  vertraten  der  Verfasser  von  Ttegl  aaqx.  c.  6  (VIII 
592)  und  Diokles  (Gal.  IV  731). 

Der  linke  Herz  Ventrikel,  so  lehrt  der  Verfasser  von  rteql  xaQ- 
8lrjg  (c.  6.  12),  ist  Sitz  der  eingepflanzten  Wärme')  und  der  abso- 
luten Intelligenz,  c.  10:  yvcbiurj  ydq  ?)  tov  dvx^qcbrcov  7ti(pvy.e.v 
iv  Tfj  Xaifi  y.otlir]  xai  äqxei  Tfjg  dklrjg  ipvxrjg.  Er  ist  blutleer 
und  nährt  sich  deshalb  weder  von  fester  noch  von  flüssiger  Nahrung, 
sondern  von  den  reinen  und  lichten  Überschüssen  des  ihm  zunächst 
gelegenen  Blutbehälters,  d.  h.  der  Arterie,  c.  11:  rgirpeTai  8e  (sc.  ^ 
kaiT^  TiOLXlrj)  ovTE  gltLololv  ovt€  noTOLOLV  ToZaiv  drcd  Tfjg 
vTjdvog ,  dlld  y.ad^aQfj  y.al  cp(OT0€L8ei  TtEqiovoLrj  yeyovvLrj  iy,  Tfjg 
8Lay.qLoL0g  tov  at(xaTOg.  EdTtoqel  8h  tjJv  Tqocprjv  iy.  Tijg  iyyL(JTa 
8E^afi€V7}g  TOV  aifiaTog  y.rX.  Dass  das  Herz  Sitz  des  Verstandes 
sei,  ist  nach  meinen  Ausführungen  2)  ein  wichtiges  Dogma  der  sike- 
lischen  Schule.  Diokles  hat  es  acceptiert,  Plato  ist  abgewichen. 
Diokles  Hess  die  nayEla  dqTrjqla  in  die  linke  Herzkammer  münden. 
In  der  rcayEia  dqTrjqla  haben  eine  Reihe  von  geistigen  Leiden  ihren 
Sitz  (Fuchs  a.  a.  0.).  Es  ist  möglich,  3)  dass  er  die  Ansicht  des  Ver- 
fassers von  Ttsql  xaq8ir]g  geteilt  hat,  dass  genauer  die  linke  Herz- 
kammer Hauptsitz  des  TrvejJ.aa  ipvxiy.övkt.  Diese  Annahme  würde  eine 
erwünschte  Bestätigung  durch  Aet  plac.  IV  5,  7  erhalten,  wenn  die 
von  Diels  in  dem  aus  Aetius  geflossenen  Bericht  des  Theod.  V  22,  6 
vorgeschlagene  Änderung  des  überlieferten  'AqioToy.Xfjg  in  "AquoTO- 
(TsXrjg  JLo)y.Xfig  (Diels  204 A.  1)  das  Richtige  träfe.  Wer  sie 
billigt,  hat  bei  Aet.  a.  a.  0.  statt  des  überlieferten  JLoyivrjg  zu  lesen : 


1)  Doch  gilt  ihm  auch  das  ganze  Herz  als  warm.  c.  1 :  ly^ei  3i  rd  vy^aaua 
(sc.  das  Herzbeutelwasser)  öxöaov  judXiara  xai  nvQevuevrj  äxos. 

2)  VgI.  S.  14f. 

3)  Vgl.  Fredi-ich  a.  a.  0.  77  f. 
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JioyiXrjg  iv  jfj  ccQrriQiay.fj  ÄOLXiije  Tfjg  zaQÖlag,  rjrtg  iori  Ttvev/xartyii^ 
(sc.  dvüL  Tö  T^ye/iiovixöv).  Die  Wahrscheinlichkeit  dieser  Annahme 
lässt  sich  auf  einem  anderen  Wege  einleuchtend  machen.  Es  ist 
bekannt,  dass  diese  Theorie  von  der  Bluternährnng  der  Seele  in 
die  stoische  Psychologie  übergegangen  ist,  und  es  ist  schon  von 
anderer  Seite  0  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dass  wie  über- 
haupt ein  grosser  Teil  der  stoischen  Psychologie,  so  auch  dieses 
Dogma  auf  die  Mediziner  zurückzuführen  ist.  Zeno,  Kleanthes, 
Chrysipp  und  der  spätere  Diogenes  von  Babylon  sind  ihre  Vertreter.  2) 
Nun  habe  ich  im  Vorhergehenden 3)  nachzuweisen  versucht,  dass 
es  vornehmlich  Praxagoras  gewesen  ist,  dessen  Pneumalehre  für  die 
Stoa  massgebend  war.  Bedenkt  man  weiter,  dass  Praxagoras  in 
dieser  Lehre  weiter  nichts  als  ein  Nachtreter  seines  Lehrers  Diokles 
gewesen  ist,  so  darf  es  wohl  als  wahrscheinlich  bezeichnet  werden, 
dass  Diokles  diese  Lehre  gleichfalls  vertreten  hat. 

rv(bf.ir]  yäg  tov  dvd-QCÖTtov  Ttecpvxev  iv  rf]  Xaifj  y.oiXiq  y.al  ägyet 
rfjg  äXli^g  ipvxrjg.  Mit  diesen  Worten  schliesst  der  Verfasser  von  Tteql 
xaQÖLrjg  das  zehnte  Kapitel.  Die  yvcbiiir],  die  absolute  IntelHgenz,  die 
cfQÖvrjaig  des  Diokles  und  Praxagoras,  das  i^y£f.iovLY.öv  der  Stoiker  hat 
seinen  Sitz  im  linken  Herzventrikel  und  herrscht  über  die  übrigen 
Seelenfunktionen.  Was  verstand  der  Verfasser  unter  der  ä'/2r]  ipvxrj ? 
Auf  diese  Frage  giebt  uns  Diokles  erwünschte  Auskunft,  Er  lehrte, 
dass  das  Herz  Sitz  der  Seele  sei  ('^ye^tov  tov  aü^iarog)*)  und  dass 
von  hier  aus  das  7tvevf.ia  rpv^LTiöv  ins  Gehirn  gelange^)  und  dort 
die  sinnliche  Wahrnehmung  und  die  höheren  Geistesfähigkeiten  ver- 
mittle, und  lokalisierte  das  Wahrnehmungsvermögen  in  die  rechte 
Gehirnhälfte,  die  Intelligenz  in  die  linke.  Vind.  c.  44:  sie  itaque 
duo  cerehra  sunt  in  capite  constituta,  unum  quod  intellectum  dat, 
aliud  quod  sensum  praehet.  idque  quod  in  dextra  parte  iacet,  ab 
eo  sentitur,  a  sinistro  vero  intellegitur :  oh  hoc  suh  ea  parte  suhia- 
cente  corde  et  semper  vigilante,  audiente  et  intelligente,  quia  et 
aures  habet  ad  audiendum.  Alkmaion  und  Empedokles  hatten  bereits 
die  sinnliche  Wahrnehmung  von  der  Denkkraft  unterschieden,  jedoch 


1)  Stein,  Psych,  der  Stoa  I  46.  132  A. 

2)  Gal.  V  283 f.  vgl.  Stein  a.  a.  0.  106  ff. 

3)  S.  15A  4. 

4)  Fuchs  anecd.  5,  543 :  yfyvea&at  Si  avxiiv  (sc.  Tjjr  usfaXalav)  iTtixivövvov, 
iäv  rdv  ^yeuöva  rov  acb/iaroe  avvSta&fi,  r^v  y.a^Slav,  df  ije  rd  yjvxw-dv  nvsvua 
TOV  aiofiaroe  (bq/irirai.  xar'  avröv. 

5)  Fuchs  a.  a.  0.  2,  541. 
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*  nicht  ganz  in  demselben  Sinne.  •)  Erapedokles  und  Diokles  hatten 
die  Zuverlässigkeit  der  sinnlichen  Wahrnehmung  geleugnet.  Tert. 
de  anima  c.  17:  horum  (sc.  sensuum)  fidem  Äcademici  durius  dam- 
nant^  secundum  quosdam  et  Heraclitus  et  Diocles  et  Empedocles.'^) 
Philolaos  hatte  die  Vernunft  ins  Gehirn  verlegt,  das  Leben  und  die 
Empfindung  ins  Herz  \  und  Pythagoras  ^)  betrachtete  wie  Alkmaion 
als  Sitz  des  /.oyr/.öv  das  Gehirn,  als  Sitz  des  uotlxöv  das  Herz.  Die 
Polemik  des  koischen  Verfassers  von  ticq!  ieg^g  vovaov  c.  16  gegen  die 
Annahme,  dass  das  Pneuma  vom  Herzen  aus  durch  die  Adern  ins 
Gehirn  gelange,  beweist  wieder,  dass  diese  Theorie  nicht  erst  von  Dio- 
kles aufgebracht  worden  ist,  sondern  schon  vor  ihm  Vertreter  gefunden 
hat.  Die  in  dem  Herzen  lokalisierte  Seele,  als  deren  Träger  ihm 
das  ipvxty.dv  nvevfia  galt,  verglich  er  der  Sonne,  deren  Strahlen 
nach  allen  Teilen  des  Körpers  gelangen :  sie  enim  supradicto  exemplo 
ignei  splendoris  seu  radii  ex  partilus  loci  in  corde  constituti,  in 
quo  anima  consistit,  usque  ad  omnes  fines  corporis  nostri  super- 
veniet  et  consensus  in  Ulis  partibus  fiet,  in  quihus  etiam  irruentia 
perficiuntiir.  ^)  Diese  Vergleichung  klingt  wieder  an  die  Worte  rte^l 
y.aqd.  c.  11  an:  evrtOQEl  ök  (sc.  fj  Xairj  y.otUa)  rfjv  TQOffrjv  iy.  rrjg 
iyyiara  öe^ai-iivrjg  rov  ai/iiaTog,  diaßdllovaa  rag  dy.Tivagv.al  vej.iOf.ii- 
VT]  wOTtEQ  iy.  vr]dvog  yal  ivreQiov  t^v  TQOffrjv  y.ai  rovxo  xard  cpvaiv. 

Die  Herzohren,  d.h.  die  sackförmigen  Ausstülpungen  der  Vor- 
höfe beschreibt  der  Verfasser  von  irregl  -/.agö.  c.  8  als  weiche,  hohle 
Körper,  welche  die  Luft  an  sich  reissen  und  sich  bald  aufblasen, 
bald  wieder  zusammenfallen.  Herophilos  rechnete  sie  nicht  zu  den 
Gefässen,  sondern  fasste  sie  als  Teile  des  Herzens  auf.  Gal.  II  624 : 
eig^aerat  ök  yal  öri  rd  rrjg  y.aQÖLag  (bta  röiv  ■jioihcöv  avzrjg  ixrög 
eOTLv'  ei  öe  rig  adrd  (.liqrj  rov  GTtXdyxvov  O^efiievog,  üaTCEQ'HQÖ^ikog, 
enl  TtXiov  i^ereive  xbv  aQL&jidv  zcov  arof-ucrojv,  yal  ravTr]  dö^et  öia- 
(pwveiv  'EQaoiGTQdrq)  re  y.al  fifiiv,  elQrjy.öOL  ö'  cd  ndvca  elvai  arö- 
(.laxa  Tßv  yazd  tjJv  y.aQÖlav  dyyeUov  rerräQwv.  Rufus  Ttegl  övojn. 
■vQv  rov  dv-9-Q.  fxoqUov  156  beschreibt  sie  ebenso  wie  der  Verfasser 
von  TteQl  yaQÖlrjg :  rd  ök  iy.areQO}d-ev  rfjg  y.€cpal^g  (sc.  Tijg  xagölag) 
&oneq  nxeqvyia  y.oila  yal  jiaXayd  y.al  yivr^rd,  iv  (p  näoa  acpvLei 


1)  Rohde,  Psyche  II  176.  Zeller  I^  804.  805. 

2)  Vgl.  V.  8  Stein.  Diels,  Gorg.  und  Emp.  343  A.  Vgl.  Vind.  c.  18  f.  S.  46. 

3)  Jambl.  Theol.  arithm.  S.  22.  Zeller  I=*  448. 

4)  Aet  plac.  IV  5  (391,  23).  Vgl.  Diels  prol.  207. 

5)  Auf  die  Ähnlichkeit  seiner  Lehre  mit  der  stoischen  Psychologie  brauche 
ich  nicht  erst  aufmerksam  zu  machen. 
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y.aQÖLa,  (hxct  xaQÖLag.  Diokles  kannte  sie,  wenngleich  er  ihre  Funk-  * 
üon  verkannte:  a  sinistro  vero  (sc.  cerehro)  intellegitur.  oh  hoc  suh  ea 
parte  suhiacente  corde  et  semper  vigilante,  andiente  et  intelligente, 
qma  et  aures  habet  ad  audiendum.  Gegen  diese  falsche  Auffassung 
wandte  sich  schon  der  Verfasser  von  TteQi  küqö.  mit  den  Worten:  t^tJ- 
fiara  ök  oix  iaxiv  oiäruiV  ravta  yäg  oiy,  hay.oriovoiv  laxfjg  und  be- 
zeichnenderweise wieder  der  Verfasser  von  negl  ieq.  vovo.  c.  17  (VI 
392):  iTtsl  aLo&dvovraL  ye  oi>8€vdg  (sc.  al  (pqiveg)  TtqöreQOv  tQv 
iv  r(y  0(h^iaTL  iövvMv,  dXld  ^drrjv  tovto  tö  oUvo/xa  ixovaL  ymI  rrjv 
alxLriv,  äoneq  rd  rtgdg  rfj  xagöli],  ärcsQ  üra  y.aleiTüL,' ovöh  ig  ttjv 
diioiiv  ^vfxßallöfxeva.  (Vgl.  negl  öor.  cp.  c.  19).  Besondere  Er- 
wähnung verdient  es,  dass  das  Bild,  das  der  Verfasser  von  heqI  y.aqd. 
von  den  Herzohren  gebraucht,  die  wie  Blasebälge  wirken,  welche 
die  Schmiede  bei  ihren  Schmelzöfen  verwenden:  y.alrot  öoyJoj  xö 
Ttoirj^ia  xeiQcbvayrog  dyad-ov'  ■/.araGy.eipdfXEvog  ydq  oxijfia  aregeov 
eoöfXEVov  xö  OTcXdyxvov  (sc.  xirjv  ^aQÖiav)  öid  xö  TtLlrjxLy.öv  xov 
iyxvfxaxog,  ijtsLxa  näv  iöv  eXnxLy.6v,  TtaQsd-rjyev  adxicp  (pijaag, 
naS^ditSQ  xoLOL  xodvoiaiv  oi  xcc^y-eig,  &oxe  did  xovxewv  xeiqovxai 
xp  rtvoriv  bei  Diokles  auf  die  Lunge  übertragen  wiederkehrt. 
Vind.  c.  22 :  vox  nascitur  ex  totius  corporis  spiritu  vel  pulmonum, 
qui  sunt  in  modum  follis  ferrarii  in  dando  et  accipiendo  spiritum 
venientem  et  pereuntem  in  caput  et  resonantem,  et  sie  vocis  densitas 
ah  universis  auditur. 

Das  Vorhandensein  der  Herzklappen  ermöglicht  es,  dass  sich 
die  Hnke  Herzkammer  mit  den  reinen  Überschüssen  des  Pneuma,  d.  h. 
mit  dem  feinsten  Pneuma,  die  rechte  dagegen  mit  Blut  füllt  {Tteql 
y.aqd.  c.  10),  anderseits  wird  durch  die  linke  Herzklappe,  welche  be- 
sonders gut  schliesst,  der  Eintritt  von  Blut  in  die  entsprechende  Herz- 
kammer zur  Unmöglickeit.  Die  Entdeckung  der  halbmondförmigen 
Aorten-  und  Lungenpulsaderklappen  —  denn  sie  sind  es,  die  der 
Verfasser  beschreibt  — ,  die  von  derselben  Bedeutung  gewesen  sein 
muss  wie  die  von  Erasistratos  J)  herrührende  der  zwei-  und  drei- 
zipfeligen Klappen  der  Vorhofskammermündungen,  werden  wir  nach 
alledem,  was  wir  im  Vorhergehenden  klargelegt  haben,  schwerlich 
dem  Verfasser  des  Schriftchens  zutrauen.  Sicher  pflügt  er  auch 
hier  mit  fremdem  Kalbe,  obgleich  eine  parallele  Überlieferung  nicht 
vorliegt. 

Fassen  wir  das  Resultat  zusammen.   Es  ist  durch  die  vor- 


1)  Gal.  V  548  ff. 
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stehende  Untersuchung  klar  geworden,  dass  die  von  dem  Verfasser 
von  7f€Ql  ytaQÖlr)g  vorgetragene  Lehre  vielfach  die  engste  Berührung 
aufweist  mit  der  des  Plato  und  den  Bruchstücken  des  Diokles.  Bedenkt 
man  nun  die  von  mir  erwiesene  Abhängigkeit  des  Plato  und  Diokles 
von  der  sikelischen  Schule  und  erwägt  man  femer,  dass  Diokles  als 
bedeutender  Anatora  schwerlich  seine  Anatomie  des  Herzens  auf  dem 
dürftigen  Schriftchen  tvsqI  }iaQdlt]g  aufgebaut  hat,  so  wird  es 
niemandem  zu  kühn  dünken,  wenn  ich  behaupte,  dass  die  Schrift 
^€qI  xaQÖlrjg  unter  dem  Einfluss  der  sikelischen  Lehren,  speziell  des 
Philistion  entstanden  ist. 


Ab-oii  aus  Agrigent. 


1. 

Suid.  s.  "Ay.qo}vky.QayavrLVOQ  tarqög,  vidg  aivwvog,  ioocplatev- 
aev  iv  raig  'A^i^vaig  ä^a  'Ei.i7tedov.XeL'  eariv  o^v  Ttqeoß^xeQog 
'in-rto-Aqdxovg.  iyqaipe  Tteql  iaTqLyii]g  Jcoqlöi  öialeyiTwi,  rceql  rqo(pfig 
vyuLvcöv  ßißliov  a.  eoxt  xal  o^xog  xQv  xiva.  nvevfxaxa  orj^ei- 
5  (ooaf.ieva)v.  etg  xovxov  eTtoltjaev  'E^TteöovXrjg  xw^aaxLvdv  inL- 
yqaf-ifxa' 

'lAyiqov  iccxqdv  "dv.qo)v^  Idyiqayavxivov,  itaxqbg  äxqoVj 
xqinxei  xqr]fxvdg  äxqog  Ttaxqlöog  dxqoxdxrjg. 
xivhg  öh  xöv  öevxeqov  oxl^ov  ovxto  7tqo(peqovxaf 
0  dxqoxäxr]g  xoqvcfijg  X'if.ißog  dy.qog  xaxiyiei. 

xovxö  xiveg  Tiißcovcöov  cpaalv  elvai. 

1)  Ein  Sevtov  aus  Lokroi  war  Pythagoreer  nach  Jambl.  de  Pyth.  vita  c.  36. 

5)  Die  Quelle  des  Suidas  für  das  Epigramm  ist  Diog.  VHI  65 :  n&hv  S' 
"AxQwvoe  rov  iar^ov  rönov  airovvroe  na^ä  rfje  ßovXrjs  eis  xaraaxevrjv  narQc^ov  fivri 
ftaroe  Siä  rtjv  iv  roTe  larQoie  axQÖrrjra  naqeld'fbv  6  ^EfineSoxXfje  ixcölvae  rd  t' 
älXa  TtsQl  iaörtjroq  SiaXs%d'£ie  xai  ri  xal  rolovrov  i^corijoae'  xl  iTCtyQdyjoftev 
iXeyeTov ;  ij  rovro ;  "Axqov  xrX.  Stein  Emp.  Agr.  frg.  Bonn.  1842, 8  hält  das 
Epigramm  für  unecht,  anders  urteilt  Biels,  Gorgias  und  Empedokles  (Sitzgsb. 
der  Berl.  Akad.  1884,  362  A  1).  Vgl.  Bergk  P.  L.  G.  II  260  4. 

2. 

Plin.  n.  h.  XXIX  5 :  alia  f actio  ab  experimentis  se  cognominans 
empiricen  coepit  in  Sicilia,  Acrone  Agragantino  Empedoclis  physici 
auctoritate  commendato. 

Gal.  XIV  683:  r^g  öi  €(X7teLqLy.rjg  jtqoeGxrjoe  0iXivog  K(^og  .  .  . 
d-iXovxeg  6h  dTtaqxcct^eiv  iavxwv  xijV  atqeaiv ,  tva  j]  Ttqsoßvxiqa 
rrig  XoyLTcfjg,  '[Avqiova  xöv  l^xqayavxivöv  cpaoiv  äq^ao^ac  aixijg. 

Gal.  subf.  emp.  ed.  Bonnet  35:  et  secundum  hoc  alios  quideni 
medicos  Hippocraticos  vel  Erasistratios  vel  Praxagoricos  vel  Ascle- 
piadicos  vd  alio  tali  nomine  nominari  aiunt,  se  ipsos  autem  neque 
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Acronios  (licet  Äcron  primus  praeses  fuerit  sermonum  empiricorum) 
at  vero  neque  a  Timone  neque  a  Philino  neque  Serapione  qui 
Acrone  quidem  posteriores,  priores  vero  aliis  empirieis  facti  sunt 

Vgl.  Cramer  An.  Par.  1 395 :  nöaot  eialv  oi  avarrjad/tevoi  n^v  iunsi^tav 
iargix^v;  Tiaaa^se.  rives  o^roi;  ^Axqow  6  AxQayavrZvoe ,  0i),tvoe  6  Kc^oe  xtL 
Lambecius,  Kat.  der  Wiener  Hofb.  VI  (1674)  151  f:  awear^aavro  rfjv  iunetQi- 
x^v  otäe' "^x^eov  Itäx^ayai'Tlvos,  0ihvos  {0vltvoelu)  Kwos,  SeQan(a)vlA),e^av8Qsve, 
Ze^Tos,  'AnoUcovios.  Vgl.  0.  Kr«chnert  canonesne  poetarum  scriptorum  artificum 
per  antiquitatem  ftierunt?  Königsb.  Diss.  1897,  60  ff.  In  der  Handschrift  nr.  3632 
der  Bologneser  Universitätsbibliothek  fol.  17  r  befindet  sich  ein  in  byzantinischem 
Stil  gehaltenes  farbiges  Rundbild  mit  der  Beischrift:  "Ax^ojv  6  'AxQayavttvos. 
Vgl.  A.  Olivien,  Codices  graeci  Bononienses  {Studi  Italiani  di  filologia  classica 
m  442  f.). 

3. 

Plut  de  Is.  et  Osir.  c.  80,383  b:  y.al  yaQ  ol  iarqol  Ttqdg  rd 
).OLf.iLy.d  Ttdd-Tj  ßorjdsiv  öoy.oUai  cfXöya  TtoXXrjV  noLOvvTEg  dtg  Xertttj- 
vovoav  rdv  deqa'  XeTtrvvei  ök  ßskriov,  idv  evcbdrj  ^vla  y.alwffiv, 
ola  y.VTraQlrtov  y.al  dqy.evd-ov  yal  Ttevyrjg.  '.Ay.qiova  yovv  rdv  taxQÖv 
iv  '^d^r]vaig  vrtö  rdv  f.iiyav  Xot/iidv  eiidoyLfxrjoaL  XeyovOL,  tivq  y.elev- 
ovra  Ttagaxaleiv  roZg  vogovglv'  ävrjGE  yuQ  oiy  dXlyovg. 

Orib.  V  300:  y.al  Tivqdv  de  rig  dvay.aicov  (sc.  iv  7iavdri(A.0Lg 
voG'fifxaGC)  Ttollijv  ötjvairo  av  fieraßdlXeiv  inl  rö  d^SQfxöv  yal  ^rjQÖv 
rdv  deqa,  retog  vygdv  övra  y.aVipvxQÖv ,  y.ad^dfteq  TtoirjGal  rpaGiv 
"AyQwva  rdv  'Ay.QayavrLvov.  Vgl.  VI  III.  Aus  ihm  stammt  Paul. 
Aeg.  II  34  fol.  2r. 

Aet.  V  c.  94,  91^:  y.al  dvay.aiiüv  (dvayxatov  ed.)  de  rig,  Tcvqdv 
TtolXiiv  (Ttelga  TtoXkfj  ed.)  dvvair'  dv  fieraßdXXeLv  {/^eraßaXeZv  ed.) 
iTtl  rd  ■d-SQfidv  y.al  ^rjqdv  rdv  diqa^  riuyg  (d)g  ed.)  vygdv  yLyvöfievov 
y.al  ipvxQÖv,  yad-drVEQ  TtOLfjGai  cpaGiv 'ijtTtoyQdrrjv  (l .  .  .  rjg  ed.)  iv 
'A^iqvaLg  yal  'Ayqwva  rdv  'Ay.QayavrZvov.  Vgl.  Plin.  XXXVI  202. 
Welcker  kl.  Schriften  III  43A36.  S.  70. 


PMlistion  aus  Lokroi. 
1. 

Gal.  X  5 :  y.al  TtQÖG&ev  (.ihv  iqig  p  ov  Gfuv.qd^  viy.^Gat  rcß  TtXrjd-et 
rüv  evQr]fxdra)v  dXXriXovg  ögLyvcofievLov  rQv  iv  K(^  y.al  KvLö(^- 
ÖLrrdv  ydq  in  rovro  rd  yevog  p  r(öv  inl  T^g  "AGLag  AGy.Xi^TtLaöGiv, 
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iTtdiTtövTog  Tov  xara  'Pödov  rjQil;ov  ö'  aijtoig  ri^v  dyad^v  iqiv  HeL- 
5  vriVj  rjv'Halodog  iTtijvei  (op.  11  f.),  xal  oi  in  z^g'IraXlag  larqoL,  OiXia- 
tIwv  te  nal  'E/XTtEÖo^Xrjg  xai  Ilavaavlag  yial  oi  tovtcov  iraiQOL-  xal 
TQEig  o^TOL  xoQol  ■d'avf.iaaTol  jtqög  dllTfilovg  ä[xillu)iiivo)v  iyivovzo 
latqQv'  TtlELoTOvg  ixhv  ojTv  ytal  dqlGTovg  xoQEvrdg  6  K(^og  sitvx'^oag 
eTxev,  iyyig  d'  in  TOiJT(p  v.al  6  dTtö  r^g  KvLöov,  löyov  ö'  fjv  ä^iog 
10  ov  Gi-iiKqov  xal  6  dTtö  T'^g  ^ItaXLag. 

2. 

Ps.  Plat.  epist.  II  314D:  Oiharlcovt  di,  eL  f^kv  aitdg  (sc.  6 
Jtovijaiog)  xQf},  oq)ööqa  xQöi'  olov  te,  ^rtEvoLnirti^  xC^ffov 

xa2  aTtÖTtEfxipov.  dElxai  öe  oov  nal  27tEijai7t7tog'  VTtEOXExo  di  (.iol  y.al 
(DlXlOtIwv,  Ei  oi)  d^l7]g  aiuröv,  ij^Eiv  Ttqod^ijf^iog  ^^4^rjval,E.  Vgl.  S.  68. 

3. 

Laert.  Diog.  VIII  8,  86:  Eildo^og  ALoxtvov  Kvlötog,  datqolöyog, 
yEO)(.iETqrig,  laxqög,  vo^od-Exr^g.  O'öxog  xd  [ikv  yEOJfxsxqiyM  '^qxvxa 
ölt^y-ovoe,  xd  d'  iaxqLxd  OtXioxLwvog  xov  ^izeXiüxov,  yiad^d  KaXXi- 
(.laxog  Ev  xotg  TtLva^L  q)r]ai  (frg.  100^  13).  ibid.  89:  xoijxov  (sc.  Evdö- 
5  ^ov)  dn^novOE  XqvOLTtTtog  ö  'EqivEM  Kvldtog  xd  xe  TtEql  ^eQv  xal 
TiÖGfiov  xal  fiEXEwqoXoyovf-iEVcov ,  xd  ö'  LaxqLv.d  Ttaqd  Qilioxiojvog 

xov  ^LXElKbxOV. 

3)  Philistion  hiess  der  Sikeliot  als  Anhänger  der  von  Empedokles  be- 
gründeten sikelischen  Schule.   Vgl.  Wachtier  de  Älcmaeone  Crotoniata  90  A  2. 

4. 

Anon.  Lond.  ed.  Diels  XX  25,  p.  36:  Oihaxiov  <J'  oi'Exat  ix  ö 
iÖE(3v  avvEGxdvat  i^f^äg,  xoDx^  eoxlv  h.  d  oxocxeIojV  Ttvqög,  diqog, 
vöaxog,  yfjg.  Eivat  xal  £y.daxov  övvdfiEig,  xov  [xev  nvqög  xö 
^Eqixöv,  xov  ÖS  diqog  xö  ifjvxq(^v,  xov  ök  vöaxog  xd  vyqöv,  xrjg  öl 
5  y^g  xd  ^rjqöv.  xdg  ÖE  vöoovg  ylvEOd-at  jtoXvxqÖTtcjg  y.ax'  aixöv, 
(bg  ök  xv7t(g  xal  yEVLXcbxEqov  Ei-rtELV  xqixQg'  fj  ydq  Ttaqd  xd  oxoc- 
yßla  rj  Ttaqd  x-fjv  xQv  O0)^idxiov  öid&EGtv  fj  Ttaqd  xd  iy.xög.  Ttaqd 
[ihv  odv  xd  oxoLXEia,  ETtsiödv  TtkEOvdar]  xd  ^Eq/.idv  yal  xd  vyqöv, 
Tj  iTtEiödv  IXELOV  yEVTixai  yai  dfxavqdv  xd  ^Eqfxöv.  Ttaqd  ök  xd  Exxdg 
10  Y'  rj  ydq  VTtd  rqav/xdxcov  xal  ilyöiv  i]  VTtd  VTtEqßolrjg  ^dlTtovg, 
ipvxovg,  X(öv  öfxoiojv,  rj  VTtd  (.uxaßolfig  ^Eq^ov  Eig  xpvxqdv  rj  ipv- 
Xqov  Etg  ^Eqfxdv  ij  xqocp^g  Eig  xd  dvoixEiov  yal  öucp^oqög.  Ttaqd 
ök  xrjv  xcjv  ow/ndxcov  öidd-EOiv  ovxiog'  'öxav  ydq,  (prjalv,  EVTtvofj 
ölov  xd  ocöfia  xai  öle^Ltj  d/MXvxwg  xd  TtvEV(ia,  vylEia  yivExaV  oi 
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yuQ  ixövov  xara  td  atö/iia  /mI  rodg  fivy.-crjqag  i]  dvartvoii  ylvsrai,  15 
dXXd  vmI  y.ttd-'  öXov  td  aQfxa.   örav  dk  (.irj  evTtvofj  tö  aw/na,  vöaot 
ylvovrai,  y.al  diarpÖQOjg  •  /.ad-'  ölov  fih  yäq  td  acöfia  rijg  dvaTtvorjg 
irtexo^£Vi]g,  vöaog  [£i]g  ^[dvarov  äyei  


I)  Seine  Lehre  von  den  Urelementen  ist  die  des  Empedokles:  vgl.  Zeller 
I  2^  758 ff.   Fredrich  phil.  Unters.  XV  134.  Diels,  elementum  17. 

5)  Plat  Tim.  82  A:  tett&qwv  yäg  övrtov  yevßv,  (5v  avfiTtinrjys  rd  acöfta, 
y^e  nvpde  vSaröe  re  xai  aigoe,  roircov  ^  nagä  qjiaiv  nleove^la  xai  MvSeia  xai 

irje  ywqas  fter&araais      olxelas   än^   dV.org/av  ytyvo/uivrj  aräaeis  xai 

vöaove  naqiyei.  Vgl.  Gal.  de  plac.  Hipp,  et  Plat.  Vin  666  (Müller)  f.  Fredrich 
a.  a.  0.  47.   Diokles  bei  Gal.  Vni  185.  Aet.  plac.  V  30,  2  (443,  5D).  Vgl.  S.  76. 

7)  Vgl.  [Hipp.]  nsQi  dgy,.  trirg.  c.  1  (I  570)  C.  13  (I  598). 

10)  Diokles  bei  Aet.  plac.  V  29,  2  (441, 17  D).  negl  vovo.  IV  50  (VU  580  L) 
vgl.  S.  81. 

II)  Aphor.  III,  1  (FV  486  L):  al  fteraßoXai  r(öv  (agicuv  ftdltara  rlxrovat 
voai^ftara,  xai  iv  rgotv  ßgrjolv  al  ueydXai  fteraXlayal  ij  x/jv^toe  i)  &<£).y;ioe'  xai 
räXXa  xard  X.öyor  ovrojS.  [Hipp.]  Tiegi  yvumv  C.  15  (V496L).    Vgl.  negl  voiatov 

a.  a.  0.  Diokles  bei  Aet  plac.  V  30, 2  (443,  5D). 

13)  Plat  Tim.  84  D:  8rav  ftkv  ydg  6  räiv  nvevfidruiv  r^  atö/uari  ra/iiae 
nXeiutov  fiii  xad'agde  nagiyj]  r&e  Ste^öSovs  vnö  ^evfidrtov  fgay^d-ete,  Ivd'a  fikv 
ovx  löv,  ip&a  Si  TtXetov  i}  rd  ngoarjxov  Tcvevua  iaidv,  rd  (ihv  ov  rvyyavovra 
dvaxpvyrje  ai^nec,  rd  Si  röjv  ^X.eßmv  8i,aßiat,6fievov  xai  ^wemargitpov  avrd  r^xöv 
re  rd  acöua  eis  rd  fiiaov  avrov  8id(pgayud  r'  layov  ivanoX.au ßdv erat,  xai  uvgla 
Srj  voaj]f/ara  ix  roiroiv  dXyeivd  fierd  nX.if&ovs  iSgcHros  noX.X.dxts  dnelgyaarat. 
Vgl.  S.  76. 

14)  Seine  Atmungstheorie  ist  empedokleisch.  Vgl.  Zeller  I  2^  799.  Plat 
Tim.  79  E:  8volv  8k  raXv  8cetö8oiv  oiaaiv ,  rrjs  ftkv  xard  rd  aöifta  ^|<y,  t^s  8k 
aü  xard  rd  aröfia  xai  rds  ^Ivas,  3rav  /ikv  inl  S'drega  ög/u^at],  d^drega  7iegto>&eZ- 
rd  8i  negieoa&iv  eis  rd  nvg  ifznZnrov  d'egftalverai,  rd  8'  i^tdv  y^rjyerai.  Diokles 
bei  Vind.  c.  17 :  hunc  (sc.  aerem)  adducit  non  solum  per  nares  (sc.  anima),  verum 
etiam  per  totum  corpus  officio  commutato.  Vgl.  S.  82  ff. 

17)  Vgl.  Empedokles  bei  Aet  plac.  V  25,  4  (437, 19 D). 

5.  . 

Gal.  rteql  (fvor/Mv  övvd^evcov  II  c.  8  (181  H):  dXV  'EqaaLatqa- 
Tog  ö  Gocpög  vneQidchv  /.al  -/MTacpqovr^aag ,  (5v  ov^  'iTtTtO'/.Qdxrig 
ovze  Jioylfig  oilre  nqa^ayöqag  ovze  (DlIlotLwv,  d)X  ovÖk  rdv 
dqiaxwv  Cfiloaocfwv  ovöelg  y.arEipqövrjaev  oüts  mdrwv  ovre  !dqLO- 
TOTihjg  ovre  Qeöcfqaorog,  ökag  iveqyeiag  vnsqßalvei  YMO-driEq  xi 
ouLv.qdv  xai  zd  tviöv  rrjg  zexvrjg  TtaqaUTtojv  ^eqog  ovd'  dvTELnelv 
d^idjaag,  elt"  Öqd-Qg  elte  y.al  jur}  ov^iTtavxEg  O'Ötol  ^Eq^(^  xai 
ipvxqqi  v.(xl  ^riq(^  ymI  vyqcy,  xolg  (xhv  (bg  dqcöai,  roig  d'  (bg  '' Ttdo- 
XOVOL,  rd  xard  rd  oiä^a  tQv  C(^6wv  dndvzcov  öioiy.Eiad-al  cpaat  xai 
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(bg  TÖ  d-eQ^idv  iv  aiJTOig  ei'g  re  rag  ä'ÜMg  iveqyelag  y.al  ixähoxa 
Big  rp  Tßv  xv^Qv  yeveaiv  xb  nleloxov  dovarai.   Vgl.  Gal.  X  III. 

6. 

Gal.  IV  471:  rl  Ttote  oj5v  rrjhxovzöv  (axL  xö  naqä  xfjg  dva- 
Ttvorjg  fi^ilv  xQrjOxöv;  dgä  ye  xijg  ipvxijg  aixrjg  ioxi  yeveaig,  (bg  'Aayilri- 
TtLddrjg  rprjalv;  ^  yiveOLg  ^ihv  ovyl,  QÖiaLg  di  XLg,  (bg  xoü  Nty.dQxov 
ÜQa^ayÖQag;  fj  xrjg  i^cpvxov  d^eq^KxoLag  xig,  dbg  (DlIloxLwv  xe  y.al 
5  z/ioxXijg  ileyov ; 


4)  Plato  Tim.  70  C:  r/J  Sk  Sri  TirjStjasi  rrjs  y.apSlae  iv  rwv  Setvßv  TtQoa- 
Soxiq  xat  Tg  rov  d'vf/ov  iysoaec,  npoytyveöay.ovres  dri  Siä  nv^ds  i}  roiavrr)  näaa 
lusllev  olSrjais  y^yvea&ai  rcäv  ü-vuov/uevcov ,  iTitxov^^av  avzij  /urjyaveouevoi  rrjv 
Tov  nleifiovos  iSeav  ivefirevaav  .  .  .  .  iva  rö  re  nvevfta  xai  rd  ncäfta  d'eyo- 
uivr],  ipi%ovoa,  avanvoijv  xai  Qqarcövrjv  iv  rcp  xav/uari  naqiyoi.  84D.  TieQi 
xaQb\  C.  5  (IX  84  L):  &Xlä  yä.Q  ^Srj  xai  rov  nvevfiovos  ivSverai  (sc.  xapSlrj) 
fterä.  TtQoarjvlrjs  xai  xo),ät,si,  rriv  axQaaltiv  rov  &squov  neQißallofiivri '  6  ycLQ  nvei- 
//cov  fiaei  ipvyQÖS-  dräg  xai  ■^vyöfisvos  rrj  stanvo^.  Vgl.  C.  9.  10.  12.  Vgl. 
S.  71.  Anon.  Lond.  ed.  Diels  XXIII  88  (42):  auiUi.  yä^  rr/v  elanvc^v  ylvead-al 
jOT^fftv  eis  rd  rd  nlsZov  &epf/dv  rd  ne^i  rrjv  xa^Slav  xaraaßivvva&at  xai  urj  aeo- 
fiarovttsvov  xarafXeyetv  rd  otäuara. 

7. 

Plut.  quaest.  conv.  VII  1  p.  699  B  {nqög  xovg  eyy.alovvxag  W.a- 
T(0VL  rd  Ttoxöv  stTtövxL  diä  xov  TtvEVf-iovog  i^ievat):  ixt  8ij  t(ov 
fxaqxvQOJv  xt^  üXdxtovL  7tQOOy.a?.ov/.iai  OiXiaxUovd  xe  xöv  udoyqöv, 
€^  fxdXa  Ttalaidv  ävÖQa  y.al  Xaf.i7tqöv  uTtö  xijg  XEyvrjg  v/ußv  yevö- 
5  fievov  y.al  ^l7t7toy.qdxi^  y.al  z/e^tTtTtov  (zficb^tTtTtov  cod.)  xöv  'Itztio- 
y.Qaxeiov'  O'Sxol  ydq  oty^  ixeqav  öööv,  dX'/J'  f]V  JJldxcov,  vcprjyovvxaL 
TOV  Ttö^axog.  ■rj  ye  i^rjv  7rokvxlf.i)]xog  i7tiy?Mxxlg  ovy.  eXad-e  xöv 
Ae^LTtTtov,  dXXä  Tteql  xaijxrjv  (prjol  xö  vyqdv  iv  xfj  y.axartöGei  öia- 
y.qivöf.ievov  elg  xfjv  dqxrjqiav^  eTCLqqeiv ,  xö  öe  otxiov  eig  xöv  üxö- 

10  fxaxov  irciy.vXLvöeLOd-aL'  y.al  xfj  (.lev  dqxiqqLa  xQv  iöcodl/.ia)v  ^r]dev 
Ttaqe^TtLTtxBLV,  xöv  8h  axöfxayov  ä[xa  x^  ^rjqä  xqocpfj  y.al  xijg  vyqäg 
dva/iiiyvviJ.evöv  xi.  uiqog  vrtodexeod-aL.  Ttid^avöv  ydq  ioxt  xtjv  (xev 
€7tLyXa)xxlöa  xijg  dqxr^qLag  7tqoy.eiad-ai  öidrpqay/iia  y.al  xaixielov, 
ÖTttog  dxqe/iia  xai  yax^  dXiyov  du^d-ijxai  xö  Ttoxöv,  dXXä  [.irj  xaxii 

lä  ittjyö'  dd-qovv  e7tiqqay.xdv  d7toßiä^r]TaL  xö  7tvev(.ia  y.al  diaxaqdxxrj. 


1)  Vgl.  de  Stoic.  rep.  29  p.  1047  E.  Gell.  N.  A.X^^I  11.  Macrob.  Sat,  VII 15, 1  ff. 
Dieselbe  Theorie  vertreten  der  Verfasser  von  ne^i  daxiatv  tpva.  c.  13  (IX  186  L), 
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vtfol  xaoSir,s  c.  If.  (IX  80  f.),  Plato  Tim.  70  C.  Der  Verfasser  von  Tteoi  voia^ov 
IV  56  (Vn  604)  bekämpft  sie,  desgleichen  Arist.  h.  a.  I  16  (495  b  IT)  de  part.  an. 
III  3  (664  b  31)  und  Erasistratos  (Plut.  a.  a.  0.).  Vgl.  Fuchs  Ubers,  d.  Hipp.  1 271 A 
66  Littrß  Hipp.  1 376  ff.  Poschenrieder  die  plat.  Dialoge  in  ihrem  Verhältnis  zu 
den  hippokr.  Schriften  (Landshut  1882)  26.  die  naturw.  Schriften  des  Aiist.  in 
ihrem  Verhältnis  zu  den  Büchern  der  hipp.  Sammlung  (Bamberg  1887)  22. 
Fredrich  a.  a.  0.  73.  Vgl.  S.  34.  100. 

8. 

ßufus  ed.  Daremberg-Ruelle  162:  OiliaxLuiv  6  "IraXlag 
xard  TÖ  irtiyÜQiov  roig  iyieZ  Jojquvol  derovg  rivag  6vof.iat€i,  (pXe- 
ßag  Tag  öiä  y.Qoräcptov  knl  ^ecpalrjv  reivovoag.  Vgl.  Psell.  ap. 
Tittmann  praef.  Zonar.  I  p.  CXVIII:  ay.vTav  ^aXsZ  rrjv  v.ecpaliiv 
7toXkd-Kig'lrtTtoy.QdTrjg  y.al  derovg  (bvofiaae  rag  (pXeßag  tßv  v.QOxd- 
<p(av,  rag       dqrrjQLag  ei'Qr]y.ev  avrdg  o^xog  doQxqdg  y.xX. 


nEPI  TP0(DH2  YFIEINÜN. 

Fredrich  a.  a.  0.  173.    Akron  (frg.  1)  verfasste  eine  Schrift 
gleichen  Titeis.    Vgl.  S.  73. 

9. 

Athen.  III  115d:  (DtXioxlwv  d'  6  Aoyqög  xcöv  %ovdQLX(5v  xovg 
üEixLÖaXLxag  TtQÖg  toyvv  g^rjai  fxäXXov  7tE(pvY.ivaL'  fxed^'  ovg  xovg 
yovÖQlxag  xld-rjGLV,  elxa  xoig  dXevQlxag.  oi  öh  ix  yvQEwg  ccqxol 
yLvöf.ievoi  xayoxvXöxeQol  xi  eiat  xal  öXiyoxQOcpüxeQOL.  /tävxeg  ö' 
oi  d^EQi-iol  äQxoi  xcöv  ii}jvy(.iiviov  £VOLy.ovofir]xöx€QOL  noXvxQOcpdyxeqoi  ö 
XE  y.al  EvyvXöxEQOL,  ixt  ök  TtvEVfiaxLyol  y.al  evavädoxoi'  oi  d'  iipvy- 
IXEVOL  7tXriOLf.ioL,  övGoiY.ovof.n^xoL.  oi  ök  xEXEltog  TtaXaiol  y.al 
yaxEipvyfXEVOL  dxQOcpcöxEQOt  oxaxixol  xe  y.oiXlag  y.al  y.ay.6yvXoL.  6 
<5'  iyyQVcplag  äqxog  ßaqvg  övaoiy.ovöfirjxog  xe  öid  xö  dvoi^äXoig 
ÖTixäGd^ai.  ö  öh  irtvlxT^g  xal  y.af^ivlxrjg  övGTtErtxOL  y.al  övGOtyovö-  10 
fxrjxoi.  6  Öe  ioyaQLxrjg  y.al  dnd  xrjydvov  dud  x'ijv  xov  iXaiov  inLfXL^LV 
Ei£y.y.QLX(bxEQog ,  öid  dk  xö  yvLGÖv  yay.oGxofxaxcoxEQog.  ö  ök  xXl- 
ßavlxTjg  TtaGatg  xaig  dQExaig  tieqlxxevel'  EvyvXog  ydq  y.al  evgxo- 
f-iayog  v.al  EvrtEJVXog  yal  Ttqög  dvddoGiv  q^Gxog'  ovxe  ydq  iaxavEi 
yoiXiav  OVXE  TtaqaxElvEi.  15 

1)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0. 173. 177  A  3.  Wellmann  die  pneum.  Schule  202.  Der 
Verfasser  von  ne^i  Statzris  II  42  (VI  540 L)  ist  anderer  Meinung:  ol  Si  aefjiSaliTai 
io'/^vQÖrarot  totStcov  ndvroiv ,  Mrt  Sk  ttai.Xov  xai  ol  ix  rov  %6vSqov  xai  T^ö(pt- 
uoi  oföSpa,  ov  uivrot  Sta'/a)Qiovai.v  öuolws.   Mit  Philistion  stimmen  Diphilos 

"Wellmann,  Fragmente  I.  g 
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von  Siphnos  (Ath.  ILIllöc)  und  der  Pneumatiker  Athenaios  bei  Orib.  HO:  ui 

iiiv  oüv  airdiioi  .  . .  iTolutjv  xai  e-öneTtrov  xal  xa&ölov  eifierdßoXov  rijv  rQOfTjv 
TtQoacpiQovrai^  In  Si  evSidTTvevarov  xal  evexnoli^rov,  ildaaova  Si  xal  ovx  torjv 
roZe  OFfitSaXiraie  xal  nQÖe  iyeiav  fiäXXov  ij  ^cbfjriv  dp/iö^ovaav.  ol  Si  aefiiSall- 
rat  .  .  .  Ttpds  ^cö//7]v  fiäXXov  i)  nQÖe  iyelav  elalv  intri'/Seioi.  Vgl.  Gal.  VI  483  ff. 
Diosc.  U  107,  233. 

4)  Athcuaios  bei  Orib.  I  25:  än  Si  ol  d-eQfwi  xal  ngdofaroi  rQorpiftü'jreQoi 
rßv  ^pv%Qüiv  eiai  xal  rwv  TcaX.aißv,  SrjXov '  i/j  yaQ  &sQuörr]e  avr&v  avXXaf/ßdverai 
rfj  niyjei.  Vgl.  14  :  ol  f/iv  yä^  TiQÖaiparoi  7toXvyyX6ri>Qol  elai  xal  nvev/iardiSeis  xal 
noXiirQOfoi,  ol  Si  naXaioi  rovvavrlov  dyvXöre^ot  xal  ^r]QÖrtQoi  xal  drQOfdtreQoi. 
Vgl.  Anon.  Lond.  XXXI  17,  58D:  ol  ydQ  d'eQftöreQOL  ßuQvreQoi  re  xal  noXvrQo- 
fwreQoi,  ol  Si  ipvyQÖreQoi  xovcpöreQoi  xal  öXiyorQOfcörsQoi  Sid  rrjv  avrrjv  alrlav. 

Vgl.  Diosc.  a.  a.  0. 

10)  [Hipp.]  neQi  SialrrjS  a.  a.  0.:  ol  Si  xX.ißavlrat  xal  iyxQviplai  irjQÖra- 
roi,  ol  ftiv  Sid  rrjv  anoSöv,  ol  Si  Sid  rd  öarQaxov  ixnlvovrai  rd  vyQÖv.  Gal. 
(VI  489)  urteilt  ähnlich  wie  Philistion:  xäXXioroi  ftiv  avrwv  (sc.  rwv  &Qrojv) 
elatv  ol  xXtßavXrai .  .  .  i<pe^rjs  Si  airwv  ol  tnvZrai  .  .  .  .  ol  S  int  rrjs  iaydQae  önrr]- 
devres  fj  xard  ■d'eQfirjv  req>Qav  ij  rcp  rfje  earlas  öarQaxw  xa&dneQ  xX.ißdvio 
xe'j^QTjfievoi  f.ioyd'riQoi  ndvrws  eialv  dvcofidXcoS  Siaxeluevoi'  rd  /niv  ydo  ixrds 
avrcöv  vneQonrärai,  rd  Si  Sid  ßd&ovs  iariv  d)/id'  roZs  Si  eyxQvtplaie  dvofxa- 
^ofiivois  dnd  roxi  xard  rijv  ri<pQav  iyxQvßevras  dnräad'at  nooaSlSwal  ri  xal 
retpQa  /noy&riQÖv.  Über  die  rrjyavirai  vgl.  Gal.  VI  490.  Dieuches  urteilt  über 
die  xXißavirai  andere:  Orib.  I  280. 

10. 

Plinius  bist.  nat.  XX  86 :  Fhilistion  opisthotonicis  sucum  (sc. 
brassicae)  ex  lade  caprino  cum  sah  et  melle  (sc.  bihendum  censet). 

11. 

Plinius  bist.  nat.  XX  122:  ergo  etiam  coeliacis  Philistio  dedit 
(sc.  ocimum)  et  coctum  dysintericis.  Vgl.  [Hipp.]  neql  diahrjg  II  54 
(VI  558):  öi-nL^ov  'E,rjqdv  v.al  GTccOLfxov.  Garg.  Mart.  c.  22  (157,  iE. 
aus  Plinius) :  reprimit  alvum  fluentem.  Diosc.  II  170, 283.  Chrysipp, 
der  Schüler  des  Philistion,  verwarf  den  Gebrauch  des  Basilienkrautes 
(Plin.  XX  119). 

12. 

Plinius  bist.  nat.  XX  31 :  Philistio  in  lade  coquit  et  ad  stran- 
guriam  dat  radicis  (sc.  staphylini)  uncias  quattuor,  ex  aqua  hydro- 
picis,  similiter  et  opisthotonicis  et  pleuriticis  et  comitialibus.  Vgl. 
Diosc.  III  52  (402) :  rotJTOv  6  xaQTtds  Ttod-elg  fj  xai  Ttqoared'elg 
Bf.i^riva  yLLvel-  dQf.iö^€i  xal  övoovqovgl  xal  vöqwTtixolg  xal  TtlevqiTL- 
y.otg  iv  rtotrifiatL  ^  ök  qi'Ca  xal  avxij  ovqipixii  o€oa  ovvov- 
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oLav  T€  7taQ0Q(.i^  ymI  i^ußqva  ev-ßäUei  TtqoaTLd^E^iivrj.  Garg.  Mart. 
33  (171,  7  K  aus  Plinius). 

13. 

Athen.  XII  516  c:  TtQcäTOi  Avdol  -/.al  tijv  y.aQvyirjv  i^svQOv, 
■jzeql  ijg  T^g  ov.£vaöLag  oi  rä  'OipaQTVTL-ad  avv^evreg  elQi]y.a(Ji, 
rXav-KÖQ  TS  6  Aov.qdq  v.al  MLd-aiv.og  vml  Jiovvoiog  .  .  .  -rtQÖg  tov- 
roig  ök  ^rscpavog,  \4qyvxag^  [AyJoTLog,]  Idv.eoLag,  ^Loy.Xrjg,  (DlXl- 
OtLcov'  xooovTOvg  yäq  oida  ygäipavtag  'OtpaQVVXLvA.  Vgl.  Kaibel 
observ.  crit.  in  Athen,  p.  6.  Maass  Aratea  147.  Gemeint  ist  des 
Philistion  diätetische  Schrift:  Fredrich  a.  a.  0.  173A  3. 

14. 

Gal.  XV  455  :  rovg  yäq  oiof.ievovg  f.ir]Ö€na)  yövÖQOV  elvai  y.ara. 
Totg  'l7tTCoyf.qdrovg  ^^qövovg  dyvoovvxag  iXiy^eig  t/.  rov  xöv  rcalaicöv 
xiof^iy.Qv  ivLovg  /n€/iivr]f.tov£vy€vaL  xövöqov  Kai  avxdv  ök  xdv  'irtjto- 
'/.qdxrjv  xara  xd  Tteql  öialxrjg  vyieLvijg  (II  42,  540  L) '  ei  ydq  y.al  firj 
'ifCTCoxqdxovg  iaxlv  kv.elvo  xd  ßißliov,  d'/X  Evqvrpwvxog  rj  (DaQvxog  rj 
OiXiOTiiovog  fj  '^qlaxiüvog  rj  xivog  äXXov  xQv  TtaXaißv  (eig  TtoXXotjg 
ydq  dvarpeqovaiv  avxö),  Ttdvxeg  ixeTvoL  xcöv  rtaXaiaiv  dvdqcöv  etat, 
ivtoi  f.ikv  '^InTtoy.qdxovg  Ttqeaßvxeqot,  xivkg  ök  avvr]y.f.tay.6x€g  avxu). 

Gal.  VI  473:  iv  ök  xoig  vvv  iveoxcoat  y.aiqdg  &v  ei'r]  xdg  x(öv 
aixlcüv  etrtEiv  yqdaeig ,  dtg  iv  xcp  öialxtjg  iyqdcprj  ßtßXuj} ,  y.axd 
xivag  (.ikv  'iTtTtoyqdxovg  övxl  ovyyqdf.ii.iaxL,  y.axd  XLvag  OlXl- 
arltovog  rj  'AqLaxiovog  rj  Evqvrpcövxog  rj  0iX^xov,  TCaXaiäiv  drtdvxtov 
dvöqcöv. 

Gal.  XVIII  A  8:  iv  ök  x(^  öiaixrjxiTiiü  xiy  vyieLvty  xcp  'Irtrto- 
y.qdxei  f.ihv  enLy€yqaiJf.ievq}  xal  avxt^ ,  xotg  d'  dTto^evovaiv  avxö 
xial  f.dv  €ig  OiXioxlwva,  xial  ö'  etg'AqLoxtJvu,  xiol  ö'  eig  0eq£- 
y.vörjv  dvacpiqovGL,  yiyquTtxai  xavxl.    Vgl.  Fredrich  a.a.O.  227 f. 


15. 

Orib.  IV  344 :  xd  ök  [xrjvoELdlg  evd-exsZ  stiI  xrjg  i(j.7tqoad-£v  y.al 
xrjg  ÖTtlaw  xov  äfiov  öiarpoqäg.  TtöXog  Xiyexai'  äoxi  6k  o-ffxog  6 
TtöXog  ^vXov  iTtLJtETCrjyög  xoig  dvw  dy.qoig  xCöv  xov  öqydvov  ay.eXöiv. 
ioxi  öh  6  TtöXog  oSxog  iv  x(^  xov  QiXLaxCwvog  öqydvi^  nqög  xdöe' 
inl  xov  {xov)  äf.iov  i^aqd-q^f.iaxog  iyxetvof.i€vr]g  xrjg  '/,ELqdg  6  TtöXog 
dvxißalvei  x(^  aixivL  xov  y.axaqxiCoi.üvov.  Vgl.  Hipp.  Tteql  dqd-gcov 
c.  6.  7  (IV  88  f.). 

8* 
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10. 

Gal.  XIX721:  iTteiöi]  Tteql  rcov  dvxe(xßalXo(iivu)v  Xöyov  ive- 
arrjaavTO  ^ikv  v.ai  ol  yteql  rdv  JioohovqIötjv,  ovx  rjxtara  ymI  oi 
Tteql  TÖv  0ihorlo)vd  re  xal  E^Qvcpßvza. 

17. 

[Hipp.]  7t€Ql  yvv.  cprioLog  c.  32  (VII  360):  Stegov  (sc.  rtgoa^erdv 
ÖQi^id  aliiia  äyov)-  (piUoxLOv  rdv  a-uröv  TQÖrtov  {sc.  rglipag  i^iXiTi, 
devaag  oi'vq),  ßdXavov  rtOiriGag)  Ttoiiuyv  TtQoarlO-ei.  Vgl.  yvv.  II 
201  (VIII  386).  Vgl.  Gal.  gloss.  hipp.  (XIX  151):  fpilloriov  xö  avrö 
■/.al  TOVTO  eoLV.ev  etvai  rfj  d-rtaqLvri  xal  cpLXeraiQlcjj.  Vgl.  S.  ITA  1. 

18. 

Cael.  Aurelianus  m.  ehr.  V  1,  22:  alii  cantilenas  adhihendas  (sc. 
ischiadicis)  prohaverunt,  ut  etiam  Philistionis  frater  idem  memorat 
lihro  XXII  (?)  de  adiutoriis,  scribens  quendam  fistulatorem  loca 
dolentia  decantasse,  quae  cum  saltum  sumer&tit  palpitando  discusso 
dolore  mitescerent  alii  denique  hoc  adiutorii  genus  Pythagoram 
memorant  invenisse,  sed  Sorani  iudicio  videntur  hi  mentis  vanitate 
iactari,  qui  modulis  et  cantilena  passionis  rohur  exdudi  posse 
crediderunt.  Vgl.  E.  Rohde  Psyche  II  49  A.  Gellius  N.  A.  IV  13: 
creditum  hoc  a  plerisque  est  et  memoriae  mandatum,  ischia  cum 
maxime  doleant,  tum,  si  modulis  lenibus  tibicen  incinat,  minui 
dolores,  ego  nuperrime  in  lihro  Theophrasti  scriptum  inveni  vipe- 
rarum  morsibus  tibicinum  scite  modulateque  adhibitum  mederi.  refert 
etiam  Democriti  Uber,  qui  inscribitur  Tteql  qvafxQv  fj  Xoyimüv  ■navcüv, 
in  quo  docet  plurimis  hominum  morbidis  medicinae  fuisse  incen- 
tiones  tibiarum.  tanta  prorsus  adfinitas  est  corporibus  hominum 
mentibusque  et  propterea  vitiis  quoque  aut  medellis  animorum  et 
corporum.  Theophr.  frg.  87. 88  W.  Asklepiades  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 
Isid.  orig.  IV  13,  3.  Vgl.  S.  31 A. 

19. 

Cael.  Aurelianus  m.  ehr.  III  8, 147:  nunc  dat  (sc.  Erasistratus 
hydropicis)  potum  parvum  et  non  post  prandium,  sed  post  vesper- 
tinum  cibum  hoc  convenire  dicit,  ut  etiam  similiter  memorat 
Philistionis  frater. 
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Diokles  von  Karystos. 

Vgl.  C.  G.  Kühn  opuscula  aeadem.  II  86—127.  M.  Fraenkel 
JDioclis  Carystii  fragmenta  quae  superswit  Berolini  1840. 

Von  seinen  Werken  sind  uns  dem  Titel  nach  folgende  bekannt: 

1.  TtEQl  TtvQÖg  nal  dsQog 

2.  ftegl  Tteipsojg 

3.  dvarofiT] 

4.  Ttdd-og  attLa  d^eguTtela 

5.  TtsQl  ^egaTteiGv 

6.  7t€Ql  TtVQSTCÖV 

7.  TCQoyvioarLy.öv 

8.  TteQl  iy.y.€vcbG£a}v 

9.  vyiELvä  TCQÖg  UhiaraQxov 

10.  ^AQxLdcif.iog 

11.  ^LLoro(.iL'jid 

12.  Tteql  Xaxdviüv 

13.  TteQi  d-avaoi(.ioiv  (paQ(.idy.u)v 

14.  yvvaLY.eia 

15.  xar'  irjTQELOV 

16.  negl  iftidiaf.icjv. 

1.  BIOGRAPHISCHES. 
1. 

Cod.  Laur.  lat.  73, 1  (s.  XI)  fol.  143':  Diocles,  Archidami  (arcidä 
cod.)  filius,  Carystius  (caristius  cod.).  Vgl.  M.  Wellmann  Herrn. 
XXXV  369  f. 

2. 

Vind.  c.  2 :  sed  his  omnibus  Diocles,  sectator  Hippocratis,  quem 
Äthmienses  iuniorem  Hippoeratem  vocaverunt,  assertionibus  (sc. 
Biogenis  de  seminis  natura)  respondms  contra  primam  dixit  etc. 

3. 

Ps.  Gal.  introd.  c.  4  (XIV  683):  TTQoeorrjaav  ök  rrjg  [.ikv  /.oyiycfjg 
aiQeaeiog  'iTtTto'AQdrrjg  K(pog  .  .  .  (.urd  ök  tovrov  jJioyiXrjg  6  Küqij- 
onog,  IjQa^ayÖQag  K(^og,  'HQÖcpilog  XaX'/.rjööviog ,  'EQaalatQarog 
Keiog  {Xtog  ed.),  MvrjoL^Eog  'Ad-rjvalog ,  *.4ay.?.r]n:idör]g  Bidwög 
[Kiavög],  dg  yial  HQOvoievg  {HqovoLag  ed.)  ixaXeiTO. 
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Gramer  An.  Par.  1  395:  y.al  rtöoot  oi  avorrjadfxevoL  tj)v  Xoyiy.tjV ; 
7tivT€.  rlveg  o^tol;  'hcTtoy.QÜTijg  ö  K([jog,  IlQa^ayÖQag,  OvXöTifxog, 
EQüoloTQarog  y.al  l4oy.Xr]7tidörjg. 

Lamb.  in  comm.  de  aug.  bibl.  Caes.  Vind.  VI  151:  rrjv  ök  layu- 
xrjv  (sc.  GvvEöT'^GavTo)  oEde-  'inTtoyqdrtjg ,  /lioylv^g,  IjQa'^ayÖQag, 
0vX6rif.iog,  'Aoylr]nLädr)g.  Vgl.  Otto  Kroehnert  a.  a.  0.  60 f.  Dio- 
kles  wird  als  berühmter  Arzt  erwähnt  in  den  von  Montfaucon  {Bihl 
Coisliniana  596f.)  und  von  Gramer  (An.  Par.  IV  195 f.)  veröffent- 
lichten Verzeichnissen.    Kroehnert  a.  a.  0.  8. 11. 

4. 

Gelsus  praef.  2 :  icleoque  multos  ex  sapientiae  jprofessorihus  peritos 
eius  (sc.  medendi  scientiae)  fuisse  accepimus,  clarissimos  vero  ex  iis 
Pythagoram  et  Empedoclem  et  Democritum.  huius  autem,  ut  quidam 
crediderunt,  discipulus  Hippocrates  Cous,  primus  quidem  ex  Omni- 
bus memoria  dignis,  ah  studio  sapientiae  diseiplinam  hanc  separavit, 
vir  et  arte  et  facundia  insignis.  post  quem  Dioeles  Carystius,  deinde 
Praxagoras  et  Chrysippus,  tum  Herophilus  et  Erasistratus  sie  artem 
hanc  exercuei'unt ,  ut  etiam  in  diversas  curandi  vias  processerint. 
iisdemque  temporihus  in  tres  partes  medicina  diducta  est,  ut  una 
esset  quae  victu,  altera  quae  medicamentis,  tertia  quae  manu  mede- 
retur.  primam  ÖLair7]TLy.'^v,  secundam  (paQfj.ay.evrty.'^v,  tertiam  yet- 
QOvQyixrjv  Graeci  nominarunt.  cf.  Vind.  c.  40:  divisam  esse  dici- 
mus  medicinam  in  partes  quatuor.  regulärem,  quam  diaetam 
vocamus,  manuum  officium,  quod  chirurgiam  vocamus,  medicamen, 
quod  pharmaciam  vocamus,  praenoscentiam ,  quam  prognosin 
dicimus. 

5. 

Plinius  bist.  nat.  XXVI  10:  Mppocratis  certe,  qui  primus  me- 
dendi praecepta  clarissime  condidit,  referta  herbarum  mentione 
invenimus  volumina,  nec  minus  Diocli  Carysti,  qui  secundus  aetate 
famaque  extitit,  item  Praxagorae  et  Chrysippi  etc. 

Gal.  XI  795:  ^  öe  Ttlelorr;  rQv  (paQf.idyiov  XQfioig  ev  airaig 
ratg  -d-e^aTtevriyiatg  TtqayfxareLaLg  vitö  xe  röiv  nalaLwv  yiyqaTtxai 
Tial  nQoaeri  rcov  vstorsQcov  aTtdvtcov  oxedöv  y.al  yäq  Ttqdg  Irtito- 
yiQdrovg  €iQr]TaL  nolld  y.o.1  nqög  EvQvcpQvTog  y.al  Juvxovg  y-ai 
jLoyleovg  xat  nletorovLyov  yal  IlQalayÖQOv  y.al  "HqocpLlov,  y.al 
avTL  EOTLV  ovdeig  dv^g  nalaiög,  dg  ov  oweßdlXetö  n  rf]  xeyvi] 
(xetC^ov  fj  f-ietov  eig  iTtLar^firjv  cpaQf.idy.ü)v. 
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6. 

Gal.  de  plac.  Hipp,  et  Piatonis  IX  764  M.  (V  751  K) :  ovxovv  rotg 
latQOLQ  rd  rilog  iaziv  cbg  iargoig  ivöo^ov  rj  tiÖql^iov ,  (bg  Mtjvo- 
doTog  (6)  ififteiQiy.dg  iyQCtxpsv,  dllä  M7]VOÖ6t({)  fxhv  rovro,  JloyIel 
öh  ot  tovxo,  v.ad-ä-rtEQ  oi)dk  'lrC7tov.QäT€L  y.al  'Ef-iTtedoyleZ  ovdk 
dlkoig  rcöv  TtaXaiQv  ovx  ölLyoig ,  ögol  did  cfilavd-QWTtlav  id-SQd- 
7T.EV0V  Tovg  dv^Q(brtovg. 

U.  PHYSIOLOGISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

7. 

Gal.  X  462:  iori  f.dv  ojJv  xott  Jlov.UI  ymI^  Mvr]aLd-e(p  y.al 
^i€iJX€L  y.al  ]A&i]vaici)  y.al  oysödv  7täOL  lolg  eidoy.LfxojTdroLg 
LaTQolg,  äoTceQ  o^v  y.al  tcöv  cptXoaöcptov  roTg  dglaroig,  -fj  aiurrj 
öö^a  7t€Qi  cptjOEOjg  ocbixarog  iy.  d-EQ(.iov  yal  ipv^QOv  y.al  ^rjQOv  yal 
vyqov  voixlCovOl  y.exgäG^aL  rd  re  älla  Gvf.i7tavra  acbiAaia  y.al  rd 
Tcüv  ^cpcov  ovy  ff/.iora.  Dies  Dogma  stammt  aus  der  sikelischen 
Schule,  vgl.  Philistion  frg.  4.  S.  74.  Die  Pneumatiker  haben  es  von 
den  Dogmatikem  übernommen.  Vgl.  M.  Wellmann  die  pneumatische 
Schule  133. 

8. 

Gal.  tceqI  (fvOLy.wv  övvdfieLOv  II  c.  8  (181 H):  dAA'  'EQaoiöTQaxog 
6  oocpdg  V7t€Qidd}v  y.al  y.ararpQOv^aag ,  d)v  ovd-'  'irtTtoxQdrrjg  ovte 
/Jioy.Xrjg  ovte  TlgaBayogag  ovte  OlXigtIwv,  dAÄ'  ovdk  twv  dglGrojv 

CpLX0GÖ(pWV    OVÖElg  y.aTErpQÖVT]GEV  OVTE  IJldTiüV    OVT^  ^AQLGTOTiXrig 

OVTE  QEÖcpQaGTOg,  öXag  ivEQyElag  vnEqßaLvEL  yad-d-rtSQ  tl  GfXL/.QÖv 
y.al  TÖ  Tv%dv  Tfjg  TEyvrjg  TtaqaXiJtoyv  fxsQog  ovö '  dvTELrtELV  d^i(I)Gag, 
ELT  dQd^cög  ELTE  yal  {.irj  Gvj.in:avT£g  ovtol  0-EQf.i(^  y.al  \pvxQ(^  y.al 
^rjQqi  y.al  vyqio,  TOig  (xkv  (bg  ögGiGi,  TOtg  d'  d}g  TtdGyovGi,  tu  xard 
TÖ  GQ[.ia  T(5v  tiyLov  dndvTiov  ÖLOLy.ELGd-aL  cpaGL  y.al  (bg  tö  ^SQfidv 
iv  avTOig  Eig  te  Tag  äXlag  ivsQyEiag  y.al  i.idXiGT'  stg  ttjv  tQv 
yv(.i(bv  yivEGiv  tö  TtXsiGTOv  övvaToi.  (186):  dTtodsösLyTaL  ydq 
iy.ElvoLg  TOig  dvÖQdGiv  dXXotüV!.i£V)]g  Tijg  TQOcpfjg  iv  Talg  cpXsiplv 
vnö  Ttjg  i/iicpvTOv  S-EQfiaGlag  alfxa  jukv  vrcö  Tfjg  GV(X(.iETQLag  Ttjg 
y.aT  avTi]v,  ol  (5*  äXXoL  yv(.iol  öid  Tdg  di.i€TQlag  yiyvo^Evof  y.al 
TOVT(^  T(p  Xöycp  ndvd-'  öfxoXoyEi  Td  (paivöf.iEva.  y.al  yaQ  tQv  eöe- 

G^ldT(J)V  ÖGa  (.liv  iGTL  ^EQf.l6TEQa  CpVGEL,  XoXloÖEGTEQa,  Td  IpVXQO- 

TEQa  (pXEyfiaTixÜTEQa-  y.al  tQv  •^^Xtxicöp  coGavTcog  xoXcoÖEGTEQat  fikv 
ai  3EQ/.i6TEQai  cpvGEL,  cpXEyjxaTtoöiGTEQaL  6'  al  ipvxQOTEQai-  y.al 
tQv  irtiTrjdEviiidTcov  ök  y.al  tcöv  ywQ^'^  y-cd  rcöv  d)Q(öv  y.al  rtoXi) 


—    120  — 


di]  TtQÖTEQOv  in  rc5v  rp^aeiov  ajurßv  ai  ^kv  ipvxQozeQai  ffhy/,iarw- 
öiGxeqaL,  xohoöeorsQaL  d'  ai  ^eQi.wT£QaL  .  .  .  v.al  rä  rcqoird  ye 
^al  yEVLV.(braTa  vootj^iara  rirraga  rdv  (XQtd^idv  vrtäqyu  ^eQ/uörrjTt 
xa2  xfjvxQÖTfjTL  xal  ^r]QÖT7]ri  y.ul  vyQÖTrjzi  öiacp^Qovra.  II  c.  11 
(203 H):  raijT'  dg^eiv  ^loi  öoxei  tzeqI  yeviOBchg  re  v.al  öiarpdoQäg 
XV(.i(äv  V7toi.iVT^i.iar'  elvai  xQv  'iTtTtoy.Qdrei  re  v.al  nUriavi  (Tim. 
82 Af.)  v.al  'AqLOxorileL  v.al  nqa^ayÖQCf  y.al  /Itovltl  y.al  nollolc, 
älloLQ  Tcöv  TtalaLdv  elQrifxivwv.    Vgl.  III  c.  10  (230  H). 

Gal.  XV  346 :  riiv  dk  Tteql  tQv  %vi.iQv  d-ewQlav,  iv  otg  iyßQ^g 
eioiv,  ov  növov  ai)TÖg  olöev  'iTtTtoxQdrrjg ,  dUd  y.al  nidrov  v.al 
rteql  rCöv  voar]/.idTcov  iy.  tQv  ya^  i'yaora  yv^idv  ÖQ/iuofievov  dca- 
keyEtai  tbds  mog,  tteqI  voGrjfxdrwv  öoa  ÖLa  xolijv  yLvExai  dqyö^Evog 
(Tim.  85  B)'  öaa  ds  cpXEy/.iaivELv  IsyErai  tov  Gcbf-iarog  ditö  rov 
yalEO&al  re  y.a.1  (pUyeod'aL,  did  xo'^v  yeyovE  rtdvrct!  tteqI  ök 
fflsyfxarog  (5öe'  ' cplsyfxa  o'^ii  yal  dlfxvgdv  7tr]yr]  Ttdvxoiv  voarj- 
(.idtLov,  öoa  yLyvExaL  yaraqQo'CvM'  Ttsql  ds  ^uXaLvrjg  yolfig  leysL 
fXEV  iyEiva  (Tim.  83  C),  ärtEq  fn-ulg  rjdrj  yEyqdrpaf.i£v,  raivd  U- 
yovOL  yal  AqLGroxEhjg  yal  QEÖcpqaoxog  yal  twv  iaxqdv  ol  doyi- 
/ucbraroi,  Jioylfig,  JIlEiOTÖvLyog,  Ovlöri(.iog,  'Hqöcpü.og  yal  aklot 
TtoXXol. 

Gal.  de  plac.  Hipp,  et  Plat.  VIII  68SM.  (V  681  f.  K):  nEql 
ds  tQv  voorj/LidTtov ,  öoa  öiä  xoXrjV  yivExai,  xdv  Xöyov  noLOij^Evog 
6  nXdxwv  (5öe  Tvatg  dqysxaL'  'öoa  ök  cpXsyfxaivEiv  XeyExat  xov  ocb- 
/.laxog  aTtö  xov  yaiEod-ai  xe  yal  cpXiyEoS-aL ,  did  x^^'h^  yiyovE 
ndvxa.'  yal  /ii'ijv  yal  Ttsql  (pXsyi-iaxog  üöe  Ttcog  rjq^axo'  '(pX6y/.ia 
ö  ö^ij  yal  dXf.ivqdv  Tttjyrj  Ttdvxcov  voo'qf.idxoyv,  öoa  y'tyvExat  yaxaq- 
qoiyd/  yal  Ttsql  /iiEXalvrjg  ^oA^g  äXXa  xs  xiva  Xeysi  yal  xavxa' 
iX^Q  ^  i"^*'  cci^f-tccT^og  oqdg  Ttqäog,  6  öh.  f.i£Xaivrjg  xoXrjg  ö^siag  xe 
äyqLog'.  od  /.lövog  Öe  nXdxiov ,  dXXd  yal  AqLOxoxeXrjg  yal  Qsö- 
(pqaoxog  ot  xe  äXXoi  fxa-9-rjxal  JlXdxcovög  xs  yal  lAqLOxoxsXovg  xdv 
Ttsql  TCüV  /fjuwi/  Xöyov  sK'^Xwoav  'iTtTtoyqdxovg,  atOTtsq  ys  yal  xßv 
TtaXaitüv  taxqöv  oi  öoyL{X(bxaxoL,/JLoyXfig,  JJXsLOxöviyog,  Mvr]Old-Eog, 
Uqa^ayöqag,  (DvXöxL^iog,  'HqöcptXog.    Vgl.  Gal.  XVIII A  262  270. 

9. 

Vind.  c.  2:  sed  Ms  omnihus  Diodes,  sedator  Hippocratis  .  .  . 
assertionibus  (sc.  de  seminis  natura)  respondens  contra  primam 
dixit:  quoniam  una  atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam 
viarum  meatus  uspiam  flegma  fiet,  uspiam  fei,  id  est  cholera  ruhea, 
uspiam  melancholia,  uspiam  sanguis,  fit  etiam  seinen  ex  nutrimine, 
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id  est  ex  ciho  et  potu,  ex  quibus  et  ipsi  quatuor  humores  nutri- 
untur,  et  non  specialiter  sanguinis  mutatur  initium.  alioquin 
debuit  etiam  in  pueris  seminis  substantia  servari,  cum  materia 
sanguinis  non  desit.  Vgl.  S.  74. 

10. 

Gal.  7t£Ql  cpvG.  övv.  III  10  (230 H):  yml  liyELv  in  tveqI  rrjg 
TOVTOJV  yevBGEwg  (sc.  rQv  rov  rj^tarog  y.al  OTtXrjvdg  vmI  cpleßwv 
y.al  dQzriQLÖv  TteQLTTtofxdrcüv)  ov%  äv  id^eloL^u  ^.led^'  'l7tn;oycQdTr]v 
v.ul  UläxLova  vmI  'Aquotoxelriv  v.al  Jioylia  y.al  ÜQa^ayÖQav  xal 

(D  vXÖt  Lf.lOV . 

11. 

Vind.  C.1:  ad  haec  Diocles  (sc.  s&men  spumam  sanguinis  esse 
negat),  quippe  cum  sit  omnis  spuma  levis  atque  fistulosa  et  inani- 
hus  capillis  vacuata  et  facilitate  scissibili  solubilis,  semen  autem, 
ut  a  cunctis  perspicitur  vel  intellegitur,  est  grave,  tractuosum, 
glutinosum  et  non  facile  solubile  neque  fistulosum.  Vgl.  S.  51  f. 

12. 

Gal.  XVII B  421:  JidEL-/.xaL  6'  v(p'  fifiiäv  iv  zoig  Tteql  cpvoi- 
xöv  övvdf.iEcov  ov  fxövov  6QEyof.i£vrj  y,al  y.axEQyatoi^iivrj  vmI  tzqoo- 
cpvovGa  Totg  f.iOQloig  rpvaig  iy.doxc^  rrjv  OLXElav  rgoif^v ,  dXXd 
y.al  öiacpoQOVGa  rd  TtEgirrüfiava  raiJTr^g  yal  öacprtEQ  äv  rj  Qoyfxa- 
Xeöjxeqov  tö  Efxcpvxov  ^EQ/növ,  roaovT(p  (.läXXov  iv.(pEvyEL  rfjv  ai- 
ad-r^aiv  fi  dianvoT^.  Y.al  did  tovxo  naqd  cp^aiv  Elvat  rotg  iÖQwrag 
6  /Jioy.X'^g  eittev,  ötl  y.aX{ög  drcdvxtov  öioiy.ov/.i£vwv  r(öv  y.ard  xö 
o6}f.ia,  yQaxov!.i£vrjg  xfjg  XQO(pfjg  VTtö  (pvOEwg,  oix  äv  rtoxE  aiadnf]- 
xij  öid  xov  ÖEQ/iiaxog  vygöxrjg  ixyQid^Elr].  öaa  ydg  ev  ßaXavEloLg 
fj  yv/nvaKöfiEvoL  arpoÖQcög  r]  ötd  ihEfJivdv  {^dXrtog  idgovaiv  (ol) 
ävd-QiOTtOL,  ßialtov  aixlwv  eIgIv  iyyova.  y.aXög  o6v  iv  x(p  x^i^wvl 
dioiy.£txaL  Ttdvxa  xd  y.axd  xö  Upov,  öxav  ys  (xixQiog  VTtdQXJj 
drjXovöxi. 

Gal.  XV  322:  aixög  (sc.  'l7t7toy.Qdx7]g)  dk  'kiyEi  icps'^^g  tieqI 
xQv  lÖQcbxcov  (TtEQl  xQOcpfig  c.  17  IX  104),  tieqI  (5v  d^i^ia- 
ßrixriGEL  xig  d)g  oiux  övxtov  y.axd  cpvGiv.  JioyXijg  /iikv  ydg 
iTtEXElQtjGEv  Eig  xovxo  ijtL^Elög.  dlld  xovxl  xd  döy^a  öoxel 
(J.OL  eIvul  rtdvv  xqu^v  y.al  Ttaqd  xrjv  ivd^yEiav ,  Ei  y.al  öxt 
f.idXLGxa  Ttid-avQg  y.axaGy.Evdi^Exai  TtQÖg  avxov.  Gal.  VII  83: 
iGwg  ö*  d/iicpiGßT]X'^GEL  xig  y.al  tteqI  xQv  iöqcüxcjv,  d)g  ovö '  avxöiv 
övxwv  yaxd  cpvGLV.    xal  ydg  o^v  yial  6  JioyXfjg  iy.avQg  irCEXElQrjGsv 
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€ig  TOVTO.    Ttdrv       dvai.  Tga^v  Öoy.el  röde  rd  ööy^ia  y.al  rragä 
rijv  hägyeiav,  et  vmI  ötl  ^dliorcc  TtL^^avßg  yMTaay.evd'CeraL. 

Pallad.  comm.  in  Hipp.  epid.  VI  (vol.  II  cd.  Dietz  p.  132) :  aide  yäg 
'ln:n:oy.QdT7]g  rodg  iÖQQrag  y.arä  cfiiocv,  ei  y.al  /iirj  öoy.et  tu,  JioyleZ 
CE^iTteöoxXei  cod.  Dioclus  Crassi  versio  latina).  Vgl.  Empedokles 
bei  Aet.  plac.  V22  (434,  13):  lÖQcöra  yal  ddy.Qvov  yLveG&ai  rov 
at^iarog  rrjyo^iivov  xal  rtaqa  rd  leTtrtJvea^at  öiayßOfz^vov.  Plut. 
quaest.  nat.  20,917B.  Plato  Tim.  83D:  cpUyixaxog  atJ  veov 
^vvLOra^ivov  ÖQÖg  löqwg  xal  ödy.Qvov,  öoa  re  älla  roiavra  ocöfia 
rd  xad-"  fifxeQav  yelrai  y.ad-aiQo^evov .  xal  ravra  fih  drj  Ttdvra 
vöatov  ÖQyava  yeyovsv,  örav  alfxa  (xt)  ex  rCöv  otrimv  y.al  rtordv 
TtXrjS-varj  xarä  cfijaiv,  dlV  evavxUov  röv  öyxov  naqd  rovg  rfjg 
(fvaeojg  la(.ißdvrj  vö/.iovg.    Vgl.  Theophr.  de  sud.  407,  44W.  S.  87f. 

13. 

Tertull.  de  anima  c.  15:  sed  plures  philosophi  adversus  Dicae- 
archum  (sc.  principale  esse  contenderunt):  Plato  Strato  Epicurus 
Democritus  Empedocles  Xenocrates  Aristoteles  et  medici  adversus 
Andream  et  Asclejnadem :  Herophilus  Erasistratus  Diocles  Hippo- 
crates  et  ipse  Soranus.   Vgl.  Diels  Dox.  203  ff. 

14. 

Theodoret  V  22,  6  aus  Aetius  (Dox.  391):  %L7te8oy.Xfig  de  xal  ' 
^QLGroreXr^g ,  ^LOxXijg  xal  rdv  ^rtOLxCöv      ^vu/nogla  rrjv  xaqdiav 
dTtexXrjQioGav  rovrcp  (sc.  r(p  T^yefAOVtxcp).  xal  rovrwv  d'  TtdXiv 
ol  (.ikv  ev  rfj  xoiXLcjc  rrjg  xaqdLag,  ol       ev  räi  atjiiari.   xal  ol  (.ihv 
5  ev  räi  TteQLxaQÖlcj)  vftevt,  ol  de  ev  r(^  öiarpQdy/.iari. 

Vind.  c.  41 :  animae  regimen  in  corde  consistit,  quae  per  suh- 
tilitatem  Spiritus  seminata  est  per  omnein  corporis  regionem. 

Fuchs  anecd.  med.  gr.  1,  540:  ioLxe  ydq  xal  odrog  (sc.  Jlo- 
xXrjg)  rrjv  cpQÖvrjaiv   rteql  ravrrjv  (sc.  rrjV  xagölav)  drtoXelTteiv. 
10  Vgl.  5,  543. 

2)  'Agiaroy.lrjs  cod.  Diels  a.  a.  0.  204  A  1.  Diese  Verbessemng  zieht  die 
Herstellung  von  Jioxlijs  für  das  überlieferte  Jioyivrjs  bei  Aet  plac.  IV  5,  7 
(391,  15)  nach  sich:  Jioy.lrjs  iv  rf  äQTrjQtanfi  y.oilln  rijs  xapSlae  (SC.  rd  fiytftovi- 
xdv  rijs  ipvxrjs  elvai),  jfrts  iarl  Ttvsv/tariy.-q.  Vgl.  [Hipp.]  ne^i  y.aQS(r]S  C.  10  (IX  88): 
yvcbfxr]  yd-Q  rov  ävd-Qdinov  nifvxsv  iv  rfj  ).auj  y.odlr]  xai  äQ%Ei  rijs  äD.rje  tpv'/^ijs. 
[Hipp.]  nsQi  leg.  vova.  c.  17  (VI  392) :  Xiyovai  8e  rives  cos  cpqoviofisv  r/J  xagBlu 
xai  rd  ävicö/nevov  rovrö  iari  xal  rd  rpQovrlt,ov '  rd  Si  ov%  oürms  Mysi.  Phylotimos 
in  den  schol.  II.  K  10 :  ivrevd-ev  xivij&eis  0vXörittos  aocpiari)s  iv  xa^Sla  rd  fjye- 
iiovixdv  gd-ero-  Sd-ev  yäQ  rd  yalqeiv  xal  rd  IvneZad-ai  räs  dpyds  l/f*,  Sij/.ov  Sri 
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6  vove  ixeld-ev  rjQzrjrai.  Ath.  XV  687  6.:  rovxo  S'  in^aTTov  (sc.  rd  rä  artjd-tj  uvpovv) 
.  .  .  Sid  rd  voji//^eiv  iv  rff  xa^Sla  rrjv  rpv'/7]v  y.ad-iSgva&ai,  cos  ÜQa^ayÖQas  xai 
(Pvlörcuoe  ol  iaxQoi  naQaSsScöxaai.  Üter  Praxagoras  vgl.  Fuchs  anecd.  1,  540. 
17,  548.    Vgl.  S.  14 f.  103. 

15. 

Gal.  IV  471:  tL  itore  oSv  rrjlLy.ovröv  eoxi  td  rcccgä  Tfjg  dva- 
Ttvofjg  i^fiiv  xQrjOTÖv;  dod  ys  Tfjg  'ipvxijg  avrfjg  iari  yivsOLg,  (bg 
!Aay.Xr]7ttdör]g  (prjoiv;  rj  yeveaig  {.ihv  ovyL,  QÖiaLg  Ö£  rig,  (bg  <o>  tov 
Niv.dqxov  IJQa^ayögag;  rj  rfjg  ifxcpvrov  d-£Q(.iaöLag  dvdipv^lg  reg, 
(bg  0iIlotI(üv  TS  y.ttl  zfioxXfjg  ikeyov ; 


Diels  anon.  Lond.  XXIII  38 :  due/.ei  ydo  Tfjv  flanvorjv  ylvead-al  (pr]aiv  eis 
rd  rd  nltZov  d'egftdv  rd  ntQl  rrjv  y.aqSlav  xaraaßivvvad'ai  xai  //tj  acH^iarovuevov 
xaracpXeyeiv  rd  oäiuaza. 

Plat.  Tim.  78 E:  Tiäv  Si  S?}  rd  r'  ipyov  xai  rd  Ttdd-os  rovd"^  (sc.  ?J  dvanvoi) 
xal  ixTTvor})  i]ucöv  rül  acottart  yiyovev  ägSoiiircp  xai  dva^pv'/ouevq»  rQe<pead'ai 
xai  ^rjv.  Vgl.  70  C.  [Hipp.]  Ttegi  xagS.  c.  5  (IX  84):  d).),d  ydg  ^d'rj  xai  rov  nvev- 
fiovos  ivSverat  (SC.  xapö'lri)  uerd  7iQoar,vlrjS  xai  xo/.d^fi  ri,v  dxQaalrjv  rov  d'eQuov 
TieQißaXXofiEVT]'  6  ydQ  Tcvpofttov  qrvaei  yjv^QÖS'  drdg  xai  xf.'v%öuevos  r^  eianvog. 
[Hipp.]  7ie()i  leQ.  voia.  C.  4  (VI  868):  xard  ravrae  Si  rde  tpXißas  xai  iaayöusd'a  rd 
TioXv  rov  TivevuaroS'  a^rai  ydQ  ■^uetov  ataiv  dvanvoai  rov  a<öf4aros  rdv  iqiQa  ii 
a<päs  iXxovaat  xai  is  rd  acoua  rd  loiTidv  öy^srevovai  xard  rd  tpXißia  xai  dvayjv'^ovai 
xai  nd),iv  dcpiäaiv. 

Arist.  de  part.  anim.  III  6,  668  b  84:  dvayxalov  /ukv  ydg  ylvead-at  re^  d'sQutü 
xardyjv^tv,  ravrt/S  Si  Sslrai  &VQadev  rd  ivaiua  r&v  t,u)<ov'  d'sQuörsQa  ydg.  de 
resp.  C.  10,  475  b  16:  roZq  ivalijois  xai  rols  lyovai  xagSlav,  öaa  ukv  lyei  nlev- 
uova,  Ttdvra  Seyerai  rdv  diqa  xai  rfjv  xardxpv^iv  TtoieXrai  Sid  rov  dvanveXv  xai 
ixTtveiv.   Vgl.  Mej'er  Aiist.  Tierkunde  488. 

16. 

Gal.  IV  731:  (^ad-^  örav  drcoQöiai,  rtoig  eig  öXov  rd  acöfiu 
Ttagd  Tfjg  y.aQÖiag  y.OfiiG&^a£Tat  rö  Ttvevfia  7t€7tXr]Q(jufx£va)v  atfiaxog 
tGjv  dQTrjQLWv,  ov  yaX£7ibv  i-rtü^Gaad-aL  rrjv  drtOQlav  avT(5v  firj 
7t£/.t7t£Gd-ai  (pdvrag,  dkl'  iXy.£G&ai,  firir  iy  xagdiag  f-iövr^g,  dXXd 
Ttavvaxöd-Ev,  (bg'HqocpLX(g  %£  y.al  tzqö  tovtov  nQaBayÖQ(^  yal  OvXo-  5 
ri^i(^  yal  JtoyXEl  yal  nX£LGroviy.(g  xal  'l7t7toy.Qdt£L  y.al  /xvQiOLg 

£T£QOCg  dQ£Oy£l. 


7)  [Hipp.]  Ttegi  aaQxöiv  c.  6  (VIII  592) :  xal  rd  &foudv  TiXstarov  irt  rgac  ^Xsyi 
xal  xagSir,,  xai  Std  rovro  nvevua  i^  xaoSlr]  g/fi  d-e^urj  iovoa  f/dXiara  r&v 
iv  r(ö  dvd-Q(I)7icp.  QTjtSiov  Si  rovro  xaraua&etv,  8ri  rqirpov  iari  rd  nvevua'  ^ 
xagSlt]  xai  ai  xoxXai  (pXißes  xiveovrai  aiei  xai  rd  d-equöraxov  itX.eXarov  iv  r^at 
fXexplv  xai  Sid  rovro  nvevua  ij  xagSlrj  iX.xei  d-eQf/fj  iovaa  udXiara  xäv  iv  rcp 
dv&QÜntp.    Vgl.  S.  37.  90. 
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17. 

Gal.  XVIII B  124:  aeye  8h  vM  6  Jioy.lfig 
t(^üiüv  ovvearrjuev  ix  roü  (piqovxoQ  y.al  toU  cpEQOixivov.  cpiqov  o€v 
ioxLv  j)  öijva^ug,  cfeQÖ/nevov  öh  xö  oä^ia.  y.a&äneQ  oüv  oi  ßaoxd- 
tovxeg  cfOQxlov  rjxoi  ßagwö/iievot  tcqöq  aixoü  yiivovvxat  ^lölig  rj 
5  yiovcpov  eivaL  vofxLLovxeg  dlvTtoig  (pigovotv,  ovxoj  yial  öiJvafXLg  i^hv 
ioyygä  ^qöliog  xd  ßdqog  xoü  G(bi.iaxog  cpiqEi,  (bg  firjdkv  etg  xäg 
yLLVi)GeLg  xoü  O(bf.iaxog  ßXdrtxsGd-aL,  ^  ö'  da-d-evfjg  ßccQvvonivr}  fiöyig 
iBalQSL  xd  /iiÖQia  xov  G(h(xaxog. 

Stephani  schol.  in  Hipp.  TtqoyvcoGxixöv  (Dietz  vol.  I  141):  oi 
10  ydq  TtEQl  JiGV-Xia'  fi  ydvrjGig  dixxrj  eGxiv ,  t/.  (piqovxog  y.al  cpego- 
(XBvov.    'Aal  cpegov  f.iev  ixdlow  xrjv  övvafiiv  xijv  yivi]XLyi]v,  cpegö- 
(.levov  dk  xd  GQf.ia'  vjtö  ydq  xrjg  dvvdi.uwg  cpiqexat  xd  Gßfxa,  btceL 
xoi  ye  ögov  Ttqög  iavxö  xd  oco/aa  ßaqij  egxl  yal  ßqtd-ov. 


Diels  Anon.  Lond.  XXXI  54:  Si  rjv  airlav  na^oiaris  fikv  t^£  tpvx^s  xovgjöv 
iari  TÖ  ^wiov,  Sri  xai  nvtvfxa  ii  y)vy^i],  ro  8k  nvsvfta  xovcpov  f^v  (pvaiv.  nvev- 
fiarixrj  Si  xai  ■q  yjvxrj'  roiavrt]  Si  vnd^xovoa  evXöycos  Ttagovaa  fthv  xov(pov  na^- 
i^ei  rd  ^cüiov,  anovaa  Si  ßagvre^ov'  ovtojS  ycLQ  vnd  rrjs  yiv%rjs  ßaard^ezai  rd  3).ov 
aßua.  Vgl.  Plat.  Crat.  400  A:  r^qv  ^iaiv  navrde  rov  ocöfiaros,  äare  xai  ^ijv  xai 
neqi'iEvai,  tI  aoi  SoxeT  s^eiv  te  xai  öy^slv  &).),o  i)  yv)[7] ;  .  .  ,  xaXöis  ÜQa  S,v  rd  övoua 
xovro  iyoi,  r/J  SvvÖLftei  ravtTj,  i]  tpiüaiv  d%et  xai  eyet,  (pvaiyrjv  inovo/zd^stv. 

18. 

Gal.  Ttsql  cpvGLXöiv  dvvdfxetov  I  c.  13  (122  H):  ögoi  ydq  o^de(.dav 
ovöevl  jiioqiq)  voi^iitovGiv  VTtdqxeiv  eXyxuijV  x'^g  oiy.eiag  7toiöxr]xog 
övvaiiiLv,  dvayyd'Covxai  rtolldyLg  evavxia  XiyELV  xoTg  evaqytög  cpaivo- 
ixevoig,  &G7tEq  yal  ^AGyhqnidörig  6  iaxqög  E7tl  xQv  VEcpqQv  inolrjGEV, 

5  ovg  oi  (.lövov  '^IrCTtoyqdxrjg  rj  ^Loylfjg  fj  'EqaGtGxqaxog  rj  Ilqa^a- 
yöqag  rj  xig  äXlog  iaxqög  äqiGxog  öqyava  ötay.qixiyd  xQv  ovqtov 
TtETtiGXEvyMGiv  VTtdqxeiv,  dlld  y.al  oi  /iidyEiqoi  oxsädv  ärcavxEg  %Ga- 
GLV,  ÖGrineqai  S-eü/xevol  tt^v  ts  S-egiv  adxcöv  yal  xov  dcp'  Exaxsqov 
Ttöqov  Eig  xijv  yvGxiv  ifxßdXlovxa,  xov  ovqrjxrjqa  y.aXovf.i£VOv,  av- 

10  T^e  x^g  xuxaGZEvrig  dvaloyi^öf^EVOL  xijv  xe  xqEiav  avxQv  y.al  xrjv 
övvaf^uv  .  .  .  ßoijlsxat  ydq  (sc.  6  'AGy.X7]7tidöi]g)  Eig  dx/xottg  dva- 
XvöixEvov  xd  7tivöf.iEvov  vyqöv  Eig  xijv  yvGxiv  diaöldoG-9-at  y.rX. 


4)  Vgl.  Vind.  c.  9 :  quae  et  ipsa  vesica  habet  super  se  duos  retmlos  nervosos, 
non  ad  suscipiendam  urinam,  sed  ad  respirationem  vel  evaporationem. 
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19. 

TertuUian  de  anima  c.  17:  contingit  nos  illorum  etiam  quinque 
sensuum  quaestio,  quos  in2Jriniis  litteris  discimus,  quoniam  et  hinc 
aliquid  haereticis  procuratur.  visus  est  et  auditus  et  odoratus  et 
gustus  et  tactus.  horum  fidem  Äcademici  durius  damnant;  secun- 
dum  quosdam  et  Heraclitus  et  Diocles  et  Empedocles.  certe  Plato  5 
in  Timaeo  irrationalem  iwonuntiat  sensualitatem  et  opinioni  com- 
plicitam. 

5)  Zu  Empedokles  vgl.  Stein  Emped.  frg.  v.  8.   Biels  Gorgias  und  Empe- 
dokles  Sitzgsb.  d.  Berl.  Akad.  (1884)  343  A  1.   Vgl.  S.  46. 

1.  nEPi  nYPo:s  kai  aepo:^. 

20. 

Vind.  c.  31:  sed  lihro  de  igni  et  aere  ait  (sc.  Diocles)  ileon 
fieri  concepto  seu  retento  spiritus  iaculo  et  prohihente  nutrimenti 
naturalem  meatum.  Vgl.  S.  32. 

2.  nEPI  nEWEQ^. 
21. 

Fuchs  anecd.  med.  11  (Rh.  Mus.  49,  546):  övoixaotl  ^kv 
Tov  Tcdd-ovQ  (sc.  rov  ßovUfxov)  oi  aQ^aloL  ovv.  ifxvrjGdrioav, 
xard  dh  rrjv  rovruyv  dxoXovd-Lav  cpafxkv  avrdv  ylvea^ai  xard  ipv^iv 
f.ihv  rov  i(.i(pTjrov  Ttvev/naTog,  v.axä  Ttrj^Lv  dk  tov  iv  insaevregq)  (pleßwv 
aifxarog-  ravra  ydq  airia  y.al  rijg  ÖQe^etog.  '0  dh'lrt7ioy.Qdrrjg  iv  h 
rf)  dtaiTr]rL7ifJ,  6  Jlga^ayÖQag  iv  tfj  tveqI  vovacov,  ö  ök  JioxXrjg 
iv  rfj  TtBQl  Ttiipswg. 

2)  nad^fiaroe  P,  (=  Fonds  grec  2324)  4,  xal  für  xard  Pj  iv  —  fxeaevxiQov  P. 

22. 

Ps.-Soran  quaest.  med.  61  (Anecd.  ed.  Rose  II  255):  quomodo 
Hippocrates  et  Erasistratus  et  Diocles  et  Genoetas  (?)  et  Äsclepiades 
philosophi  digestionem  cihi  et  potus  fieri  dixerunt?  Hippocrates  ah 
mnato  in  nohis  calore  fieri  digestionem  dixit,  Erasistratus  vero  t&ri 
et  sohl,  Diocles  autem  putrescere,  Genoetas  a  natura  elimari, 
Äsclepiades  autem  per  exe)'citationem  corporis  fieri  dixit. 

[Gal.]  öeoc  iar^  99  (XIX  372) :  näi,  Innox^äm^  ^ai  'Egaalargaro,  xal  'Eune- 
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TQoqnjs  'InTtoxQÜrtjs  tihv  vnö  roxi  iftyiJTov  &ep/uo€  ytjai  ylvsa&ai,  'EgaaiarQaros 
Si  rQlxpsi  xal  Xetäiaei  xal  nsQiaroXfj  rfje  yaar^de  xal  imxr'^rov  nvei/iaroe  iSiörtjri. 
'EuTteSoxlrJe  Si  aijyei  xr?..F\ut.  quaC'St.  naüir.  II  012  C:  Si  nixpie  ioixev  elvui 
aijxpie,  eos  EftTtFSoxXrje  fiuQrvQnZ  Xeyotv  'olvoe  vnd  (p).oi(p  niXerai  oaniv  iv  |i5^y 
üdco^'  (221  St).  Arist.  de  gen.  an.  IV  8,  777a:  'EfineSo-ATje  S'  ovx  dgä-ße  ine- 
Kaußavsv  i}  oix  e5  /lertjveyxe  nof^aae  coe  rd  yd).a  '/tjjvde  iv  öySodrov  Sf.xdrj] 
ni&ov  inXero  Xsvxöv.  aanpörrje  yäQ  xal  nirpie  ivavrlov^  rd  Si  nvov  oan^örtje 
rle  iariv,  rd  Si  ydXa  rwv  nenefiftevwv.  Plcistonikos  bei  Ccls.  pracf.  4.  Era- 
sistl'atOS  bei  Gal.  ne^l  tpva.  Sw.  1X8,182(11):  xal  fxijv  amxgöraröe  dort  ri^v 
yveouT]v  xal  raneivds  ic/drcoe  iv  ändaate  rate  dvriXoylaie,  iv  //iv  role  neql  rije 
nex/Jf:a>e  Xöyoie  role  oijnea&at  rd  airla  vof/l^ovai  (fiXorlfiote  dvriXiyojv  xrX.  Vind. 
c.  32.  Vgl.  S.  34.  85. 

m.  ANATOMISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

3.  ANATOMH. 

23. 

Gal.  II  282:  ef.i7tqoo&ev  od  (lövov  syxstQrjaecov  dvaro(.ayMV, 
all'  ovös  avyyQaf.if.idTCov  idetro  roiovrcov ,  öitola  Auo^lfig  (xev 
(x)V  olöa  TtQCÖTOg  eyqaipev,  ecpe^fig  ö'  avri^  tüv  dqxaiwy  LarqQv 
exeqoL  xLveg  ovk  öliyoi  re  rcöv  veojtequjv,  cSv  efiTcqoo&ev  i/xvT]- 
(xövevoa.  Vgl.  S.  96. 

24. 

Gal  II  716:  (bv6(.iatov  yäq  oi  xoixovg  (.lövovg  (sc.  Tteql  tdv 
iyxecpalov)  xoig  vfxevag,  dllä  xal  Ttdvxag  oi  Ttalauol  firjviy- 
yag,  wg  eveoxL  ooi  ^lad-elv  £/.  x'  ällo)v  Ttollcäv  Gvyyqafifxdxojv, 
ä  yeyqaTtxai  xolg  dvdqdOLV  exeivoig,  dxdq  oi)%  rjy.LOxa  ymI  x<5v  'Itztzo- 
y.qdxovg  xe  xal  Aioxleovg,  öv  xal  Maqivog  ifivr]fiövevoev  iv  xf] 
xßv  dvaxonLxQv  jtqay^iaxeLa. 

25. 

Gal.  II  900 :  xal  (.irjv  xal  xd  d7to(pvöf.ieva  xQv  oqyewv  dyyeta^ 
xd  GrteqixaxLxd  ftdliv  ö^ioltog  cpaivexai  -rteqUyovxa  Gneqixa,  d)g  xal 
iTtl  x(öv  dqqevwv,  iyyvg  f-ihv  avxQv  xQv  dqyuov  evqea  xe  övxa  xal 
aiG^r]xr]V  eyovxa  xriv  xoilöxrjxa,  oxevöixeqa  dh  xal  olov  äxoda 

5  yLvö^ieva  f-uxqdv  drtoixeqw ,  elxa  Ttdliv  evqvvöfieva  naqd  xatg 
xeqaiaig,  i'v^a  xal  eig  xijv  ^ii)xqav  xaxacpvovxai.  xavxag  dk  xag 
eixcpvGeig  ovxe  AqiGxoxelrig  ovxe  'Hqöcptlog  oUe  Edqv<p<5v  olöev 
ifxvTiiövevGa  ök  xovxiov,  ovx  (bg  [xövoiv  ovx  eiööxa)V,  dll  ojg  xaUuGxa 
dvaxe^iövxcov.    Aioxlea  filv  ydq  xal  Hqa'^ayöqav  xal  OvlöxL^iOv 

10  xal  xoig  ällovg  nalaioi,g  öUyov  deiv  ä^tavxag  ovx  diteixög,  ojG^teq 
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älla  nollä  röv  xard  tö  oQ^ici,  ovtlo  örj  Aal  ruvra  ayvorjOau-  ölo- 
oyeqiGxeQOv  yaq  nioq  v.al  ovv.  dy.Qtßiög  tcsqI  rd  dvaTOfxtY.d  ioyov 
öd-ev  ovö'  tAelvLüv  fiOL  (.ieUl. 


9)  Damach  kannte  Dioklcs  die  Mutteitroiupeteu  nicht. 

26. 

Gal.  II  902:  eori  öh  tov  ^kv  xogiov  ?J  rtQÖg  ti^v  ^YjTQav  hqög- 
Cfvaig  TOidde'   riov  r^g  (.iritQaq  dyyeitov  eig  rd  ivrdg  avTrjg  ^- 
TiövTCüv,  Öl'  t5v  y.ul  rd  v.arafxriyia  ?J  yvvri  TiaSalgEtaL,  rd  orö^ara 
dvüfArai,  örtörav  'ij  yvvfj   avlX-^ipea^ai   /.liXXrj.    eon  oSrog 
6  xQÖvog  dQxol-ievwv  rcov  irtLixrivLwv  fj  ^avof-ievwv  dveoröfAwvraL  ydq  5 
xa2  EV  rqi  älX(^  Ttavrl  XQ^^V  '^VS  y^a^dQOEwg  rd  dyyEia  ravra, 
d'kV  oiv.  äv  XdßOL  TtQÖg  iavrrjv  fj  yvvrj  rrjVLy.avra '  o^öt  ydq  övvaraL 
f.i£VEiv  iv  rfj  /^i']rQ<^  rd    07iEQ(.ia,   lyy,)jvt6(.iEvov  rto   7vXT]d^£L  rov 
ETtiqqiovrog  aif-iarog.    rtavof.iEVOJV  öh.  raiv  E7ri/iir]vlLüv  'Aal  dqxo^EVMv 
dvEOröixojraL  rd  dyyEia,  xal  rd  ijtifX'^viov  ovrs  tcoXv  ovrs  dd-qöov  10 
ETiXEiraL,  dAA'  öXLyov  re  y.al  y.ard  ßgayv,  olov  dnö  vorlöog  aifxarrj- 
QÜg  öüÖQOv(.iEvi]g'    cöffre  rCQOGcpverai  ^kv  did  rrjv  rQaxvrrjra  rfj 
l.irjrQ(je  rd  otceq(ici,  avrdQxr]  ök  iysL  rQOcprjV  ri^v  öXiyörr^ra  rov  gvqqe- 
ovrog  eig  avrrjv  ali-iarog.    tvqIv  ydQ  tivai  rd  irtifii^via,  ovy.  av 
avXXdßoi     yvvrj,  öri  xai  rov  rQEcpovrog  iarEQr]rai  rd  GTtEQfia  v.al  15 
nQ0oLt.rjOLV  ovy.  iy^EL'   XsLa  ydq  fj  [xfjrQa  rrjviv.avrd  ion,  f.iE/nv/.ör(jüv 
rßv  dyyELWV,  äorE  aTtOQQEt  rd  OTtEQfxa  y.al  oty  ivovrai  r(p  yLrtUvL 
avrrjg'    imrr]ÖEi6r£Q0v  ydq  rcqdg  av/ucfvaiv  rd  rgayv  rov  Xslov. 
ravra  yovv  y.al  rüv  dipvywv  rd  TtoXXd ,  cprjalv  6  Jioy.Xijg,  olov 
^vXa  re  y.al  XLd^ovg  EvGiöai  nqdg  dXXijXa  ßovXöfievOL,  i]V  rvyydvrj  20 
Xela  övra,  rqayvvovoi  nqörEqov  y.araxvluovrEg.    y.al  ydQ  rd  yElXi] 
y.al  rd  ßXECpaqa  y.al  riov  öayrvXiov  rd  f.ura^v  noXXdyig  iXy.Lod^ivra 
avvEipv,  yard  (pvoiv  öh  iyovra,  y.aLroL  aEl  dfiiXovvra,  oi;  Gv^irpverac 
ötd  Xetörrjra'    rd  fukv  ydg  rqayia  yard  rdg  dvufxa)Uag  dXXjjXoig' 
ifinXEyöf-iEva  ivovrai'  rd  ök  Xela,  ovy  äyovra  Xaßrjv  docpaXfj,  ydv  vitö  25 
rivog  Eig  rd  aird  dy^Evra  yal  ßl(jc  avixTtLXrj^fJ,  Qi^dUog  dnoXvErai. 
ravra  (.ikv  EiQrjrai,  yal  ysyovEv  rjöt]  d^Xov,  öri  rd  yö^LOv  rfj  (.ifjrQC} 
7CQoarpvEraL  yard  rd  aröfxara  röjv  dyyelcjv  (.löva,  yar'  dXXo  dk  ovÖev. 
■fj  8h  TtQÖocpvOLg  ylvErai  rövde  rdv  rQÖrtov   rd  iv  rtp  yoglcp  (pvö- 
fiEvov  dyyELOv  aQyrjv  iysL  rd  jCEQag  rov  sig  rrjv  fxrjrgav  if.ißdXXovrog,  30 
äarE  äv  riva  cpdvai  iv  eIvül  rd  övo'  rjvcorai  ydQ  yard  rd  Gröfxara 
y.al  i.iaraXa(.ißdvEL  d-drEQOv  Ttaqd  ^arsQov.    i)  (.ikv  ydQ  rpXkifj  rd 
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al^a  naqä  rfjg  cpleßög,  ^  öh  ccQrrjQla  rd  mvßa  Ttaqä  Tfjg  dgzrj. 
Qlag.    äare  Ti]Xi}ia€rat  tQv  rov  xoqIov  dyyelwv  al  öiaordoeig 

35  sialv,  dg  vfiTjv  öiv(falv€i,  j)A/xoj/  xal  x6  h  /neocp  xQv  dvaatofiovfie- 
viov  €ig  TT^v  fii^TQav  dyyelojv.  xard  ruvra  xal  al  xOTvlrjddvEg  etol 
dsG^dg  dGcpaliig  xOQl(p  nqdg  rj)v  (irirqav  yeyevrjfitvai,  xalzoL 
T^v  Tijg  dv^Q(b7tov  ^ii^TQav  otJ  cpaGLv  ix^LV  xoTvXr}Ö6vag-  yLveod-uL 
ydq  avxdg  inl  re  ßoGv  xal  aiycöv  xal  iXdrpiov  xal  roiovrtov  irigwv 

40  t(^o)v,  Gü^iara  nlaÖaqd,  vrcöfw^a,  Gxi^fiari  ioixöxa  xorvXrjöövL 
Tfj  nö(jc  Tfj  xvf.ißaXizLÖc,  ö^ev  Tteq  xal  rovvo/na  avraig.  dXV  'Ihtio- 
xqdri^g  ye  cpriGiv  'oxÖGai  ^erqUog  i^ovoaL  rd  Gcbfiara  ixrizqcbGxovGi 
Z€zqd^i7]va  y.al  zql^rjva  äzeq  cpaveqrjg  nqocpdGiog,  zavzrjOL  ai  xozvXrj- 
Söveg  (.iv^rjg  fxeGzal  sIgl,  xal  ov  dvvavzat  xqazeiv  vnö  zov  ßdqeog  zö 

45  if^ßqvov,  dXX'  dTtoqqrjyvvvzai'  y.al  fxp  J  lOxXfj  g  6  KaqvGZLog 
xal  üqa^ayöqag  ö  K(pog  6  Nixdqxov,  (.uxqöv  vGzsqov'luTtoxqdzovg 
yeyovözeg,  zaM  XeyovGi,  noXXol  6h  xal  äXXoi.  äq  '  of>v  Ttdvzeg 
riyvorixaGi;  dXX'  oi  d^ifxig  vuhq  dvdqQv  zrjXcxovzwv  ovzo)  cpqoveiv. 
zL  Tcoze  o^v  BGZLV,  0  XeyovGL;  zd  Gzöf.iaza  zQv  ev  zfj  fxrjzqc^  dyyeLoiv 

50  OVZO)  xaXovGL.  xal  ydq  xal  zavza  xozvXr]öovd}öecg  i^oxdg  ercLcpvo- 
(xevag  lgxel  rtaqd  zdv  zfjg  xvrjGeoyg  xqövov,  ola  xal  ev  z(f  dTtevdv- 
GfXEV(g  yLvovzai  inl  aifxoqqotOL.  Xiyoj  dh  zavza  od  /navzevGdfÄevog, 
dXXd  Ttaqd  IJqa^ayöqov  (.lad-üv '  6  ydq  zol  Tlqa^ayöqag  (5öe  Ttüg 
cp-qGLV  adzaig  Xe^eGi'  'xozvXrjööveg  öe  eioi  zd  Gzöfxaza  zQv  ^Xeßdv 

55  Z(5v  eig  zi^v  fxrjzqav  T^xovGcHvj'  (oGze  #;jOi  dv  jj  yvvaixeLa  ^rizqa 
xozvXrjöövag,  xal  ÖLacpeqovGiv  a'Szai  ze  xal  al  ertl  zöjv  dXöywv 
ti^cov,  Gacpkg  rjör]  olfxat  ex  zcöv  etqrjfxevwv  yeyovevai. 

38)  Vgl.  Aet.  XVI  c.  3:  J'i  yeveois  rov  yoqlov  ylverai  rov  rqönov  rovrov' 
rä.  aröuara  rcHv  ^leßcäv  xal  rwv  aQrrjQiöäv  rwv  eis  rd  ivrds  rrjs  /ujjr^as  Ttoixllws 
Siaayi^o/uevwv  xard  rd  nepas  iavrwv  ixaarov  xovSvXcoSi]  i^oyfjv  eyei  ioixvlav  rals 
iv  rff  iS^q  yivofiiv&is  ai/.ioQQoiai '  rairas  rä.s  xovSuXcbSeiS  i^oyae  xorvXrjSövas  xa- 
Xoval  rives.  fiixQorsQai  Ss  elaiv  a^rai  inl  rwv  yvvaixwv  rwv  tvQiaxo/uivwv  inC  re 
aiywv  xal  ßowv  xal  eXAcpwv  xal  rwv  na^anXtjaicov  t,(ywv.  adiftara  öe  iari  ravra 
rA  eTtl  rwv  dXoywv  ^(pwv  (paivo/ieva  nXaSa^ä,  inoftv^a,  r(^  ayrifiari  ioixöra  rols 
oiS  rrje  xorvXrjSovoS  nöas,  ■önöxoiXa  Se '  ravra  oSv  rä  aro/uara  rwv  eis  rrjv 
ivzds  evQv%wQlav  rrjs  /iijrpas  SiaaneiQOf/ivwv  äyyslwv  äviq>xrai,  önorav  »J  yvvr) 
avXXrjipead'ai  fieXXr]  xxX. 

41)  [Hipp.]  Äph.  V45  (IV  548  L).  Gal.  im  Commentar  zu  dieser  Stelle  (XVÜB 
838) :  eixds  yäQ  rals  roiairais  (d.  h.  Frauen,  die  eine  heftige  Bewegung  gemacht 
oder  Trauer,  Furcht,  Schmerz  gehabt  haben)  ftv^diSri  rä  aröftara  rwv  eis  rrjv 
ffqrQuv  xad^xövrwv  äyyelwv  vn&^%eiVy  i^  Sv  rjprrjrat  rd  %ÖQiov,  ä  S^  xal  xorv- 
X.rjSövas  dtvöf/aaev,  ov%  (oS  evioi  vofti^ovai  räs  inirQetpoßivas  äSevdiSeis  aÖQxas  ai- 
rals.  Mv  re  yäQ  r(ö  npdirq»  rwv  yvvaixeiwv  (C.  58  VIII  116  L)  avrös  ^rjaiv  'i}v  Si 
al  xorvXrjSöves  <pXiy/uaToS  neQinXees  MoiOi,  rä  xaraii^via  yiverai  iXäaaova    xal  ö 
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noa^ayöoae  iv  ^e'^rep  rwv  fvaixcHV  'xorvlr]Sövse  Se  eiai  tA  aröuara  ra,v  cple- 
ß},v  xai  ro,v  &Qrnoio.v  reZv  eis  tt)v  urirgav  cpeQovaJ,v:  Vgl.  Theophill  de  COrp. 
hum.  fabrica  215  ed.  Greenhill. 

27. 

Gal.  II  890:  avrQv  dk  zoijtwv  (sc.  tcöv  (xaoxoeLÖQv  drtocpvoeoiv 
iv  rfj  fir^rQ(?)  to  oyri^ia  6  ^hv  'HgocfiXog  i^^ixöfxov  'Avy.Xov 
eixaCsL,  JLOY.lrjg  6k  y.iqaOL  cfvofxevoig-  did  ravra  y.al  wvöfiaae 
xeQaiag  fcaQtovvf-iiog  d-rtd  rov  xigarog.  Evdrji.iog  dk  nlev-rävag  yaXei, 
ovv.  i%io  dh  cpävüL,  TtöxEQOv  ÖTL  rce.it'kEV.%aL  ravTr)  dyysta  eliyoeidöig,  5 
<^rj)äX/.((x)g)  avrdg  rdg  dTtocfvoeig  ^aQsUaae  TcXenrdvatg.  oi  öh  tceq) 
JlQa^ayöqav  iE  yt.ctl  Ov16tl(.iov  v.ölTtovg  avxdg  yalovOL,  ö&ev  y.ai 
dixo'/.7tov  nkv  rrjv  firirgav  Tfjg  yvvar/.dg  liyovOL,  7tolvy.olftov  dk  Tirjv 
Tcöv  nohnöv.wv  t({Jtov.  Vgl.  Oribasius  III  367  (aus  Galen). 

Soran  TtsQl  yvv.  na&.  I  3,  14  (180R) :  Jtoy.Xrjg  ök  yal  y.OTvXrjöövag  10 
y.al  TiXEycdvag  xal  y.EQoiag  Xsyo^iivag  slvaL  (ftjaLV  iv  xf}  £VQvxcoQL(jc 
xfjg  (.irjxqag.  ahivEg  f^aoxoEiÖEig  ixcpvGEig  VTtaQxovai,  TtXaxEiaL 
/.ikv  y.axd  ßdotv,  fivovgoL  ök  yaxd  rd  dygov,  iyaxiqwd-Ev  V-Elfisvai 
xöjv  TtXEVQßv,  fCQOvorjxiyMg  vitb  x^g  cpvGEwg  yEyEvvrjiiivai  xdgtv 
xov  xd  if.ißQvov  7tQ0(.iEXExäv  xdg  ^r]Xdg  x(av  fiaaxwv  iTtLGTtäaO-aL.  15 
y.axaip£vöovxai  dk  xrjg  dvaxofj.rig'  ov%  evQioy.ovxat  ydg  aiy.oxvXrj- 
dövEg,  xai  dcpvOLy.6g  iaxiv  6  tzeqI  aitxiäv  Eiaayö/^Evog  Xöyog,  cog  iv 
xolg  TtEQl  L(^oyoviag  V7to(j.vr]f.iaOLv  dTtodiÖELyxaL.  Vgl.  Orib.  III  376 
(aus  Soran). 

Erot.  s.  y.oxvXiqdövEg  (83,  9  Kl.)"  xavxag  ov  (xövov'lTtTtoxQdxrjg,  20 

dXXd  y.al  ^LOyXrjg  loxoQELTcaq'  eydxEQOV  (xiqog  xov  xfjg  (irjxqag  

eIvul  y.OiXöxrixäg  xivag  yMf.iaQOEiÖEig ,  iv  ulg  (prjGL  xijv  dvctXQOCpijV 
xov  if^ßqvov  yivEGd^ai.  öxi  dk  xpEvöog  TtaQaÖEÖCby.aGiv ,  dXXaxÖGe 
dei^Of.i£v. 

8)  Diokles  unterschied  zwischen  xorvlrjSöres  und  xe^aZai.  xorvlrjSövae 
nannte  er  die  Mündungen  derGefässe,  die  in  der  Form  von  Hohlgängen  zu  beiden 
Seiten  der  Gebärmutter  liegen  (Arist.  de  gen.  anim.  II  7,  745  b).  Unter  xe^aiai 
verstand  er  das,  Avas  wir  gewöhnlich  Kotj^edonen  nennen,  d.  h.  zitzenförmige 
Auswüchse  an  den  Gefässmündungen  zur  Ernährung  des  Embryo.  Das  war 
damals  allgemein  verbreitete  Ansicht:  Demokrit  (Aet.  plac.  V  16,  1,  426)  Hippon 
und  Diogenes  (Censor.  de  d.  n.  I  6,  3.  Rose  Aneed.  U  32.  Diels  Dox.  191), 
der  Verfasser  von  nFQi  aapxßv  c.  6  (VIU  592)  vertraten  sie.  Aristoteles  (de 
gen.  anim.  II  7,  746  a  19)  polemisierte  dagegen.  Vgl.  S.  95  f. 

5)  Ix^'"  ed.  corr.  Kalbfleisch.         6)  dW  avräg  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

20)  Aph.  V45  (IV  548  L).  Gal.  gloss.  hipp.  (XIX  114):  xorvXtjSövae  Si  rä 
OTÖitara  räiv  eis  ras  ui^TQaS  xadyjxövrcov  dLyyelwr-^  ats  xav  ToZS  TleQt  rijs  'Imto- 
XQärvvS  dvaroiiTjs  dnoSeSetxrai. 

21)  Klein  ergänzt:  arö/uaros  oder  r^axtjlov.  Schwerlich  mit  Recht:  wahr- 
scheinlicher ist  nvd-fiEvos. 

"W  eil  m an  n ,  Fragmente  I.  9 
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28. 

Gal.  XV  135:  o^delg  6'  dXXog  larqdg  elnsv  dxTw  cpUßag  anb 
^ecpaXrjg  irtl  rä  Ttdro)  rov  acbfiarog  rjy.eiv  oUte  tcöv  ^rrov  oilze  riov 
(.lällov  dy.QLßwg  dvaxEfxvövTOJv ,  oi)  Jiov.lfig,  ov  ÜQa^ayÖQag,  o&/. 
'EqaoLarQarog,  oi3  IlXeiGTÖviy.og,  oi  Ovlörifxog,  oi  MvrjaiO-eog,  ov 
Ji€vxr]g,  oi  XQVGLTtTCog,  ovyi  '^iQiaroyevrjg  (Avxiyivrjg  ed.)  ^  MriöeLog 
rj  EvQvcpcjv,  oix  ällog  Tig  iaxQÖg  röjv  dqyaLoiv.  Vgl.  Fredrich 
a.a.O.  23.    Über  seine  Lehre  von  den  Blutgefässen  vgl.  S.  89 f. 

29. 

Aetius  plac.  V  14,  2f.  (425,  3  D):  'EfiTteöoylijg  öiä  rtjv  o^ixqöt^tu 
'/.al  raTXELVörrjra  xal  orevÖTTjra  rrjg  ^n/jXQag  (sc.  xäg  'fifXLÖvovg 
oxeiqag  slvai)  y.axeaxQafif.i€Vü)g  7tQoa7tecpvy,viag  xfj  yaoxql  fxi^xe  rov 
GTCSQfxaxog  evd-vßolovvxog  eig  aixirjv  (.nqxe,  et  yal  (pd-äoeLSv,  avx^g 
5  exöexof.i^v7]g.  z/iOxA^g  ^lUQXvQel  aixcp  Xeycov'  ' ev  xaig  dva- 
xofxaig  TtoXXdyug  io)Qdy.a(.iev  xOLovxtjv  fnqxqav  xQv  ■fj^LdvoJV'  nal 
evdixsod-aL  ÖLa  rag  xOLaixag  airiag  y.al  rag  yvvalyag  elvai 
areigag.' 


7)  [Hipp.]  ne^i  Afögcov  c.  1  (VIII  408):  frjftl  Si  rovro  airtov  elvai  (sc. 
rrfe  oi(poQ(ae)'  ijv  arpa^g  rd  arbfta  räiv  /ui^rpicov  n&ftnav  and  rov  aiSolov,  ov 
xviaxerai'  ov  yäp  Se^ovrat  al  ju^rpai  ri^v  yoviji',  dXV  a^io  avxlv.a  EQ'/sTai.  ylverai 
Sk  rovro  xai  ijv  dXlyov  naoaarQacpf]  rd  aroua  rwv  vareQemv  anö  rov  alSolov 
Ttapd  (pvaiv. 

IV.  PATHOLOGISCH-THERAPEUTISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

30. 

Aetius  plac.  V  30, 2  (443  a  5D):  Jtoy.Xfig  TtXeiorag  rcöv  vöaojv  öl 
dvcojiiaXiav  (sc.  yiyveod-ai  cprjOL)  rQv  iv        aüfiart,  oroL%eiu)v  y.al 
rov  Y.araorrif.iarog. 

Stob.  ecl.  phys.  IV  35  (443  b  5D):  JioxXfig  rag  nXüorag  rwv 
vöocDV  öt'  dvoJi-iaXlav  i'Xeye  xUxeod-ai. 

Gal.  bist.  phil.  132  (647,  22  D) :  JioxXrjg  airiag  TtXeLarag  röv 
vöacjv  ÖL  dvtofxaXtav  yiveod^ai  rcöv  iv  r(^  od)f.iart  oroL%eLojv  y.al 
rov  v.araGrriiiarog  diqog.    Vgl.  S.  76f.  81. 


Vgl.  Philistion  frg.  4.  Plat.  Tim.  81 E.  [Hipp.]  ne^i  ^va.  av&p.  c.  4  (VI  40). 
Poschenriedcr  a.  a.  0.  37. 
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31. 

Aerius  plac.  V  29,  2  (441,  71  D) :  z/LOv.lfig  de  rprjaLv '  'dipig  ddtjlwv 
rd  cpaivöjueva'  iori  ök,  olg  cfaivo/itevoig  ÖQdraL  6  TtVQETÖg  irti- 
ysvöf-ievog,  rgayf-iara  vmI  (plE)>f.ioval  xcd  ßovßcöveg' 

Gal.  bist.  phil.  131  (647,  18  D):  JLOv.l^g  iTtLyevvrjixa  elvai  xdv 
7CVQ€TÖV  ifttylverai  ök  TQav(.iaTL  v.al  ßovßcövi.   Vgl.  S.  81.  92. 

Vgl.  Ei-asistratos  bei  Aet  plac.  V  29,  l  (441,14):  d^eoxti  Si  avrc^  xai  im- 
yivvrifia  tlvai  röv  nvQsröv.  Fuchs  die  Plethora  bei  Erasistratos  Fleck 
Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1892  (CXLV)  686. 

32. 

Gal.  X  110:  avctfAYi  yaq  ö-^rtov  '/M'/.eivovg  (sc.  ro^g  i/ii7C€iQiy.oög, 
welche  mit  Berufung  auf  Herophilos  und  Erasistratos  Untersuchungen 
über  die  Krankheitsdyskrasieen  für  überflüssig  hielten)  'AO^^vaiov  ycal 
BlvrjotO-eov  xal  Jiov.KEa  -ml  HIelgxövlv.ov  ' lvcnoY.qäxriv  re  v.al 
(DiXioriiüva  y.ai  f-ivQiovg  ereQOvg  roLOvrovg  i7Tiy.aXeGaad-ai  ficxQTVQag. 
ei  yccQ  örj  VMtä  /naQTVQag  XQ^  öiaiQeiad^aL  xbv  Kdyov ,  ov  0(.iLy.Q(^ 
rivi  XQarrjOOvGiV  ötl  te  ya.Q  rijg  voGu)öovg  övGyiQaGiag  Eidrj  rtoXXd 
'/.ttl  ÖTt  y.ad^'  iy.aGTOv  "fj  ^EQUTtELa  didrpoQog,  ovx  lTtTtov.Qänjv  (.lövov 
iq  äXXovg  rra (.iTtöXXovg  iaxQOvg,  dXXd  /.al  lUdrwva  v.al  '^qigtote- 
Xr]v  %al  &EÖcfQaGrov  xai  Z^vcova  y.ai  XgvGiTtTtov  aTtavrdg  te  TOvg 
iXkoyl/novg  cfiXoGörpovg  ftaQExöf^EVOL  judQzvQag'   öri  te  X^Q'-S  t^ov 

TTjV  (pvGLV  EVQE&fjvaL   TOV  G(b(.iaTOg  dy.Qlßöjg  Odx  olÖV  t'    iGTlv  OVTE 

Ttegl  voGt]jitdTcov  öiacpoQäg  i^EUQEiv  ovdhv  ovte  tu(.idTiov  ETUTtOQrjGaL 
nqoorjyövTwg,  ärtavTag  ndXiv  TOvg  vvv  EiQrj/.tEVOvg  j^OL  <piXoGöcpovg 
TE  y.al  LuTQOvg,  ov  TtQOGTaTTOVTag  fid  _//'  d)g  o^toi  ölxrjv  tvqüvvwv, 
dXX'  dTtoÖEixvvvTag  TcaQ£§ovTac. 

33. 

Gal.  XVII B  608:  egtl  oiöx  ovTCug  vrtkq  'irtTtoyqdTOvg  dno- 
QfjGat  div.aiov,  ötl  Tr]XiyavTr]v  d-Ewqiav  (sc.  tj)v  TtEql  t(öv  v.axaGTd- 
OEtov)  nQÖJTOg  GvGTT]Odf.i£vog  ovy.  l^EigydGaro  näGav,  LOGrtEQ  {vTthq) 
Jioy.Xeovg  /liev  tvqcotov  y.ai  .Mvr]GiO^£ov  /.ur'  avTÖv,  eItu  y.ai  äXXwv 
TtoXXQv  laroöjv,  ögol  Talg  dXr]^£Giv  ööoig  'irtTCoy.odTOvg  XQC^f^ievot 
TtoXXd  tQv  yaTd  /LiEQog  E^EQydGaGÜ^at  TtQOv&Evro'  öiov  ydq  avxovg 
EiTTEQ  TL  yal  äXXo  T^iv  tveqI  t(öv  xaTaGTdoEwv  d^Ewqiav  (bg  vrtEd-i- 
}.n]v  äQTL  ÖLaQd^QcbGaoO-aL  yal  TtäGav  i^EgydGaGd-at,  TtavxeXwc 
ibXiycbQrjGav.   Vgl.  Orib.  III  173  ff. 

9* 
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34. 

Steph.  comm.  in  Hipp.  Aph.  II  34  (ed.  Dietz  vol.  II  326):  Uyu 
(sc.  6  'lTtrtonQdTr]g)  ötl  öoa  vooijixaTa  zoig  tdlotg  ov/ucptova  ovoxol- 
XOig  rjrrova  i^ei  röv  xlvövvov.  xai  dcTtoQsi  6  z/toxA^g  fcgdg  rdv 
"Tnn.oxgdrrjv  Uywv'  'rl  cpfjg,  cb 'irtTtöxQareg;  6  xavaog,  o^rivi  irte- 
5  rat  tioig  diä  rp  noLÖrrira  rf,g  Urjg  xai  ÖLxpog  dcpÖQrjtov  y.al 
dyqvTtvia  Kai  rä  roLovra,  öüa  iv  d^iqsL  loxLv,  iTtteiyJoreQog  Öid 
rrjv  TCüv  ovGTolxtüv  ÜQav  iarlv ,  örs  jtdvra  rd  xaxd  ifttrelverat, 
rj  iv  Ti[)  xei^QvL,  pUa  rd  ocpodqdv  Trjg  xivriGewg  xold^erat,  xai 
d^avQÖTsqov  yiverat  xai  rd  ÖQtfiv  di.ißlvvexaL  xai  rö  öXov  vöorjfia 
10  T^7ti(ür€Qov  xad-Loxarai; '  Vgl.  S.  55. 


1)  [Hipp.]  Aph.  II  34  (IV  480  L):  iv  T^ot  voiaoiaiv  i\aaov  xivSvvevovaiv,  olaiv 
äv  olxelrj  r^s  (füaioi  xai  rrfs  i^ios  xai  rrjs  ■^Uxlrjs  xai  Tfjs  cS^tjs  »)  vovaoe  ^  fiäU.ov 
t}  olaiv  äv  firi  olxelrj  xard  ri  rovrecov  jj. 

4)  [Hipp.]  TteQi  Sialrrjs  d|.  (vö&a)  C.  1,  146  K. 

8)  [Hipp.]  ne^i  7f  a&cöv  C.  6  (VI  214 L):  TtXevQtris,  neQinXevf/ovlrj ,  xavaoe, 
qiQevlrts,  a^rai  xaleovrai  d^eZai,  xai  ylvovrai  uhv  u&Xiara  xai  lay^vQÖrarai  rov  %ei- 
ftöivos,  ylvovrai  Si  xai  rov  d-e^eos,  ^aaov  8k  xai  jualaxcbreQai.    Vgl.  C.  11. 

35. 

Gal.  XVII B  530 :  rfj  f.iev  ydq  ^eQ/nfj  (pvaec  y.al  i^Xixta  xai  §^bl  xai 
(x>Q(f  drjXovört  xai  xaraardoeL  xai  xdyqa  rd  S-eg/nÖTeQa  tQv  vooi]/iidro)v 
iorlv  OLxela,  ratg  de  ipvxQOTeqaig  rd  ipvxQÖrsQa.  xard  ös  röv  airdv 
löyov  xai  ratg  fihv  ^rjQoregaig  rd  ^rjQÖreqa,  raig  ö'  vyQOveQatg  rd 

5  vyqöreqa.  rö  ivavriov  vitö  /iLOxXiovg  eiqriraL  xdv  r(^  neql  ißdo- 
f.iddo}v,  VTtoXaßövnov ,  d)g  €iqr]rai,  rcöv  yqaipdvrtov  dvöqcöv  aiurd 
7taqo^'6v€od-aL  /nev  V7td  rcöv  öfioicov  rd  voa-q^ara,  Xveod-at  öt  VTtö 
rßv  ivavruov,  SJtetö'i]  xai  Ttqög  avrov  rov ''iTtTtoxqdrovg  si'qrjrat'rd 
ivavrta  rdv  ivavrliov  id/uara.'    vo(.uCovoiv  o^v  iv  xsLf-iCovi  ovordvra 

10  xavoov  E^'Caröreqov  elvau  rov  xard  rd  S-eqog,  ovxix'  ivvoovvreg  (bg 
iTtl  (.lEyLorfi  öiad-eaei  yivsrac  xavoog  iv  /fitjuwyt"  /.ir]ös  ydq  dv 
ovoxrjoai  rijv  dqyijv  avxöv  ereqtog,  et  fxij  did  ri)v  rfjg  alrLag  iaxi>r 
ivtxtjOe  rirjv  ix  rrjg  äqag  ivavxLojoiv. 

5)  [Hipp.]  negl  ißSoftdSmv  c.Zi(YISl&hl):  hec  autem  et  causodis periclitantes 
fadens  certissime  iubabit  medicamina  infricdantia  adhibetts.  Das  obige  Frag- 
ment fehlt  bei  Littre.   Vgl.  c.  14. 

8)  [Hipp.]  ne^i  fvacöv  C.  1  (VI  92) :  ivi  Si  avvröuco  löycp,  rd  ivavrla  rwr 
ivavrüov  iarlv  Itj/uara-  IrjTpix^  ydo  ian  nQÖa&eais  xai  dfatgeaie,  d<pal(>eats  ftiv 
rwv  ineQßalldvrmv,  TCQÖad-eais  Sk  rc5v  iXXemövrcüV  ö  8i  rovr'  äoiara  noiiotv 


r 
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AT-^i  AnVi  Tl  12  (lY  476).  Denselben  therapeutischen  Stand- 
^SirJrCvIl  ™-,";--  ve:i,ete„  DioUle.  „rg.  «.  43.  «.  ,0.  n, 
und  Plato  (Poschenrieder  a.  a.  0.  60  f.) 

36. 

Gal  XVIII A  270 :  ovre  yäq  ' Inno-^QCLTrig  ovre  z/toicXfig  ovze 
nXeLOTÖvLy.og  ovre  HQa^ayÖQag  ovre  Mvr^ol^eog  ovre  QvXÖTi^wg 
ovre  'EqaoLorQaxog  ovre  'HQÖcfüog  ovre  ällog  xig  iargdg  ovre 
Xoyt-KÖg  ovT   i/.tn:€iQiy.dg  riQSO^rj  raig  Qeooalov  y.oivörrjai. 


4.  nAQO:^  AITIA  QEFAIIEIA. 
37. 

Gal.  XVIIIA7:  Jio/lfig  fdv  ydg  iv  rtö  Tteql  Ttdd-ovg,  airlag, 
i^EQUTteLag  ßißUip  ravra  ygacper  ' td  6h  tqLtov  ylverai  ^hv  (bg  rd 
■jtolld  h.  övoevreQiag,  y.aleLrai  öh  leuvreQLa.  ircerat  d'  avrfj  xal 
öiayßQriOLg  vyqd  y.al  dcfQl^ovaa  y.al  w^ui)  y.al  Ttollii  y.al  zaxeia 
^lerd  rd  rtielv  xal  cpayeZv'  Tlqa^ayÖQag  iv  devTsgcp  rwv  5 
ovveÖQSvövTcoV  'roig  öh  leLEvtEQLy.olg,  cpr]alv,  irteiör]  dUod^ov  ^iei 
rd  ivreqov  yal  oi^  ijyLOra  rd  tieqI  rrjv  vfjariv,  dvdyxt]  raxewg 
(figeod-at  rd  d-rtb  rQv  acrliov  diaxioQrj^araf  elS-'  i^rjg  öri  rolg 
rctxeojg  ÖLE^£qxoi.UvoLg  dvayyatöv  iariv  aTtivtroig  elvau  jcavrdrtaGLv 
6  JjQa^ayÖQag  yqucpei. 

Gal.  XVIIA  364:  avrr^  ^  ^fiOLg  (sc.  Hipp.  Epid.  II  21.  V  92 L) 
(.iLyqöv  n  äXXwg  yEyQaf-tfx^vrj  iv  rolg  dcpOQLOfxolg  EVQlay.Erai,  y.al 
■fj!.iEig  rjöi]  avrrjv  iBr}yr]adi.iEd-a  v.al  rdg  rov  'EQaOLOXQdrov  tveqI 
ÄELEvrEQLag  rE  yal  övOEvrEQiag  '/.ai  rELVEO(.iov  ^rjOEig  7tQoaEd-^yMi.iEv, 
/Ml  iÖELxd-if]  ön  dlkörgia  yqucpEL  rijg  yv(bf.irjg  rdv  inupavEardrojv  15 
LarqQv,  olov  OvlorL^iov,  'HqocpLlov,  Evör)f.iov,  AqyiyEvovg,  Alo- 
y.keovg,  JJqatayÖQOV  vmI  rwv  aXkiov  naXoLiQv. 

2)  Diokles  unterschied  zwischen  Svaevre^la,  leisvxfQla  und  reiveouö?.  Vgl. 
Fuchs  anecd.  med.  31,  555:  xal  tisqI  vfje  leisvreqlae  avficpdivtos  elnov  ol  naXaiol' 
öri  ftkv  oLTtd  SvaevTs^ias  ovXi^v  AvaSe^auivMV  r&v  ävri^wv  ebe  ftrjxiri  avakaft- 
ßdvetv  Tfjv  Tpog>ijv  Crtvas)  rdiv  eis  ravra  (rovro  ed.)  xad^xova&v  f  leßäiv  Stä.  v^v 
SL7iorif).ü)aiv  eili^faf(ev  y(vea&ai  ij  Sid  (pj.eyua  nolv  vTiored'Qauuivov  rcöv  6vtbqcov 
■i)  St'  ärovlae  rovron',  öntq  inl  (pd'iaixcov  ÖQoifiev  yivöuevov.  Die  Verbesserungen 
rühren  von  Kalbfleisch  her.   Ps.  Gal.  XIV  754. 

3)  [Hipp.]  nsQl  voiacov  \  3  (VI  146):  dnö  8h  Svaevre^irje  XeisvrsQir]  (sc.  yevoiro 
äv).  Aph.  VII  77  (IV  604):  inl  SvaevrsQlrj  leuvreQirj  (sc.  iTCiytyverai). 

4)  [Hipp.]  ne^i  Ttad-äv  C.  24  (VI  236) :  XsievrtQlri  •  xd.  onla  Sta%(oQtl  darjTiTa, 
vy^d  ...  >}  «Ji  vovaoe  yiverai,  Srav  ix  zrfs  xe^ialijs  xai  rfji  ävto  xoiXirje  xaT&^Qoot 
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yivrjrat.  rov  cpUyuaros  ie  rfiv  tcdrro  i(od(r,v  örav  8h  xoüro  rä  ai.rla  in  airov 
xpiXSTai  xai  ■öypa/verai  xal  »)  ä(po8oe  airöiv  daifmojv  iv  rAyai  ylverai  xal  rö  aw„u 
TjfxfT««.  Gass.  Fei.  c.  48  (124, 19  R) :  lientenci  dicuntur  qui  ex  antecedenti  dysenteria 
tntestinorum  debilitatem  fadente,  perdito  naturali  calore,  cibos  quos  acdpiunt 
continuo  indigestos  vcl  crudos  tamquam  per  lenem  intesthiomm  lapsum  egerwif. 

38. 

Fuchs  anecdota  med.  1,540:  ö  6i  Jioy.lijg  cpley(.iovrjv  rov 
ÖLacpQdy^iatög  cprjaiv  bIvul  t^v  rpQevtriv  ccTtd  rörtov  Y.ai  ovy.  drtö 
ivsQyetag  zd   rtdd-og  v.al(5v ,    GvvdiaTi^e/^evrjg  xal  r^g  -/.aqdiag' 
ioiv.e  yäq  aal  o^rog  r-qv  q)QÖvrjatv  Tteql  zavTrjv  dTtoAetTtetv.  öid 
5  TovTO  yäg  yiccl  tag  Ttaqav.OTtdg  irtead-aL  zoiJTOtg.  Vgl.  S.  18. 

4)  St'  airov  P  coiT.  Kalbfleisch  Gött.  gel.  Anz.  1897  S.  826 A  1.  Vgl. 
[Hipp.]  ne^i  nad-äv  c.  10  (VI  216):  <pQevtris  örav  l&ßr] ,  nvQsrde  layei  ß'tmqäe 
rö  TiQcörov  xal  ddvvt]  uqös  rä  vnoyövSQia  .  .  .  xal  rov  vov  TtaQaxoni]  .  .  .  ^ 
Se  vovaos  ylverai  vnd  %olrie ,  8rav  xivrjd-eZaaTt  qös  rä.  anl&yyva  v.al  räe  (pQivas 
n^oal^rj.  [Hipp.]  ns^i  voiawv  HI  9  (VH  128).  negl  naQ&evlmv  (VHI  468).  neoi 
voiamv  I  30  (VI  200). 

Cael.  Aur.  a.  m.  I  8 :  aliqui  igitur  cerehrum  pati  dixerunt  (sc.  in  phreni- 
tide)  ....  alii  diaphragma.   Vgl.  Herrn.  XXXVl  146. 

Anon.  Londinensis  IV  13:  änd  rönov  8k  rriv  övouaalav  Soyev  yt^eveZns- 
rö  yäQ  TtA&os  ne^i  räs  <pQevas  avvlararai,  oiyj  rö  8t&(pQayfia,  rovr  ianv  rd 
Xoyiarixöv  /Uspos  rrje  ■ypvyrjs. 

Ps.  Gal.  elaaymyri  C.  13  (XIV  733):  avvtararai  8k  (sc.  (pQsvlris) 
<paXov  ij  /tijvtyyas  ij  <Se  nvss  Xiyovai  TteQi  cpgevae,  ö  8i&(pQayjua  xalslrai. 

39. 

CaeliusAur.  a.  m.  I  12, 101 :  item  libro,  quem  de  passionihus  et 
earum  causis  et  curationibus  scripsit,  non  solum,  inquit  (sc.  Diocles), 
ex  hrachio  sanguis  est  phreniticis  detrahendus,  sed  etiam  de  venis 

quae  sub  lingua  sunt  dehinc  noxius  est  etiam  dyster  aerior, 

quem  saepissime  probat,  atque  nihil  a  veneficio  {ah  officio  ed.  corr.  in 
marg-.)  differens.  Vgl.  fr.  96. 

Vgl.  Gels.  III  18, 99  D :  quod  si  vires  aegri  patiuntiir,  sanguis  quoque  mitti 
debet.  minus  deliberari  potest,  an  alvus  ducenda  sit  Herakleides  von  Tarent 
empfahl  gleichfalls  Aderlass  und  Klystiere.  Cael.  Aar.  a.  m.  117:  item  iubet 
(sc.  Heraclides)  ventrem  dystere  dedud,  tum  phlebotomiam  adhiben.  Asklepiades 
polemisierte  aufs  schärfste  gegen  dies  Verfahren:  Gael.  Aur.  a.  a.  0.  I  15.  Vgl. 
Aret.  de  cur.  m.  a.  I  1, 188  f.    [Hipp.]  ne^i  na&div  c.  10  (VI  218). 

40. 

Fuchs  anecdota  med.  17,  548:  6  dk  jLoy.Xfjg  (sc.  zijv  i-iaviav) 
X,e<JLV  rov  iv  rfj  y.aQÖl(^  aifiarög  cprjOiv  elvai,  ywqlg  i/iiq^Qd^eiog  yivo- 
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fnivtjv '  dtd  rovro  yaQ  ^irjdk  rcvQerovg  STteud-aL.  öri  dk  inl  teaeL 
yLveruL  rov  at/.iarog,  drjkoii)  avvT]d-€ia'  rovg  yotQ  uavicbdeig  rsd-SQ- 
^idv^ai  cpa^iev.    Vgl.  S.  21.  Herrn.  XXXVI  153.  5 

2)  yivOjuivrjs'Pi.  3)  ^uijre       int  ^eatvl*  frjatt  jj  ^saet  P,:  COrr.  Kalb- 

fleisch Diels.  4)  SaifiovicöSeis  P,  dsQuäv&ai  P. 

41. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  I  5, 173 :  alii  frigidis  usi  sunt  rebus  (sc.  contra 
manian),  ixissionis  causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristo- 
teles et  Diocles  (sc.  in  libro  de  imssionihus  atque  causis  et  curati- 
onibus),  nescii  quoniam  fervor  innatus  sine  dubio  tumoris  est  signum 
et  non  ut  existimant  passioyiis  causa,  quare  peio7'are  necesse  est  et 
maioreni  furorem  fieri,  cum  frigida  curatione  eorpora  densentur 
(densantur  ed./  Vgl.  Arist.  frg.  ed.  Kose  378 L. 

42. 

Fuchs  anecdota  med.  18,549:  llqa'^ayÖQag  Y.al  Jio/lfig  (.le- 
Xaivrjg  xoXfjg  itBQi  rrjv  v.aQÖLav  avardar]g  xal  rrjv  ipvxixi^v  dvvafxiv 
rgeTtovarjg  (faal  yiveod-ai  rb  rtdd-og  (sc.  tjJv  fiEkayxo?Jav)'  "^l-rt-rto- 
y.Qdrr]g  ök  6q(j.o}f.iivrjg  raiirrjg  inl  r^v  y.erpaXirjV  xal  (fif^eiQOvarjg  röv 
iv  TW  iyxECfdX(j)  Ieqöv  vovv  cpr^oi  yiveoO-ai  rd  Tcdd-og.   Vgl.  S.  20.  5 


4)  ÖQuijv  cod.  ÖQu^  ra^TTjg  inl  r-r,v  -AttpaU^v  y.axaffd-eiqoiarie  Kalbfleisch 
5)  rd  n&d'os  inortlelad'ai  P,. 

Aret  de  caus.  m.  ehr.  I  5,  74:  i]v  dk  &vm  ginfj  (sc.  >J  niXaiva  yoXif)  is  ardftayov 
ij  ie  foevas,  ttelayxoUrjv  Teiiyei.    Ps.  Gal.  XIV  740. 

43. 

Gal.  VIII  185f :  dq'/.ioei  de  fwi  Ttagad-iod-ai  rd  irtd  Jiov.leovg 
yEyQa^t(.i£va  ovveöqeveiv  avrcß  (sc.  r(^  VTtoxovÖQiav^  fj  (pvaüdeL 
voorj^ari)  av^iTtrcbfiara  y.ard  rd  ßißUov,  8  IniyqdrpErai  Ttdd-og, 
atrla,  d^EQUTtELcf  v.ard  rovro  ydq  ö  Jioy/Aijg  iyqaxpEV  a-öroig  övö- 
^laaiv  ovrwg-  'äXXo  dk  (sc.  yevog  rrjg  ^lElayxoUag)  ylyvErai  fikv  5 
TtEql  rijv  yoiUav,  dvöfioiov  iarl  roig  TtqoEiqr^^iivoig ,  xaXovai 
d'  avrd  ol  (.ikv  (.lElayxoliy.öv ,  oi  ök  cpvacöÖEg.  irtovrai  dk  rovrq) 
fiErd  rdg  idcoddg,  y.al  f.idXiara  rcöv  övartETtrojv  re  y.al  xavariy^Qv, 
TtrvGEig  vyqal  xal  noXXai,  ölvqEyixiai,  rtvEij/nara ,  y.avfxa  nqög 
irtoxovöqLoig,  iyAXvda^ig,  oiy.  siid-ijg ,  dXV  ETtiaxovoiv  ivlore  lo 
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xa2  rtövoi  xoiXlag  laxvqoL,  dn^novreg  ivlotg  eig  %ö  ^erdcpQevov 
TtQavvovraL  dk  TcecpOevTtov  xQv  oltLo)v,  rcdliv  re  fiSTo.  tö  cpayelv 
rä  avra  av^ißalvec,  TtoXXdmg  öh  xal  vrjOTeOLv  ymI  f.ierd  rd  deiTtvov 
ivoxXst,  ^al  if.iovvTeg  u)f.id  id  aixLa  ifxovOL  vM  fpXiyi.iaxa  v7tÖ7crKQa 

15  xal  S^€Qf.id  ■nal  ö^ea,  (oöxb  y.al  xovg  döövxag  atfiuöiäv.  y.al  xd 
TtoXXd  yivexai  xovxtov  ei^iig  in  viwv,  i.irjxiJV€L  öe  örcwg  &v  yivqxai 
TCäGu  xavxa  TtqoeLTCÜv  6  zltovlfig  icps^'^g  aixotg  Jtqoa^O-rjxe  xrjv 
atxLav  ööe  Ttwg  yqdipag'  'xodg  öt  cpuocböeig  v.aXovf.ievovg  VTtoXa^i- 
ßdv€iv  Ö€L  TtXeiov  exELV  TO  d^£Q(.idv  xov  TtQooi'ixovxog  h  xalg  (pXeipl 

20  xalg  eyi  xrjg  yaöxqög  xrjv  xQorprjv  dexof.iivaig ,  vmI  xd  al/^a  Tttnu- 
XÖvd-ai  xoijxajv.  ör]XoL  ydq  öxl  /.lev  ioxiv  ^(.upQa^ig  nsql  xavxag 
xdg  cpXeßag,  xd  f,iirj  naxadexecjO-at  xd  a65/.ia  xijv  xQOcp't]v,  d?X  iv 
xfj  yaoxql  ÖLaf-ieveiv  dv.axsqyaGxov,  TtQÖxcQOv  xöiv  tvöqojv  xovxojv 
dvaXaf.ißavövxti)v,  xd  öe  jtoXXd  ditov.QLvdvxuv  eig  xrjv  xdrw  y-oiXiav 

25  y.al  xd  xfj  devxeqoiLCt  efxeiv  a'öxovg,  ov^  v7tayövxo)v  eig  xd  ocöfia  xQv 
OLxicov.  ÖXL  dk  xd  d-eqf-idv  TcXeZöv  egxl  xov  y.axd  cpijOLV,  ^dXiax^ 
äv  xig  "/.axavoriGeiev  ev.  xe  xQv  y.avf.idxiov  xQv  yivo/.iävo)v  avxoig 
y.al  xfjg  TtqoGcpoqäg'  cpa'vvovxat  ydq  vnd  xQv  ipvxqQv  (hcpeXov/nevoi, 
Gixttov,  xd  dh  xotavxa  xd  &eQf.idv  yaxa\pv%eiv  y.al  (.laqaiveLV  euod-ev! 

30  ecpe^fjg  ök  xoijxiov  yal  xdXXa  TtQOGeyqaxpev  ö  ^LoyXfig  iv  xfjöe  xfj 
Xe§eL'  XeyovGL  de  xiveg  ifti  xQv  xoloijtiov  irtad^wv  xd  oxöf.ia  xfjg 
yaGxqdg  xd  Gvveykg  x(^  ivxeqt^  (pXeyfxatveiv,  did  öe  xrjv  cpXeyfxovrjv 
e(.Lrtecpqdx^Cii  yal  ytoXveiv  yaxaßalveiv  xd  GtxLa  eig  xd  evxeqov 
xoig  xexayf-ievoig  xQovoig'  xoijxov  öe  ytvo/^ievov,  nXeLovL  XQÖv(^  tov 

35  öeovxog  iv  xfj  yaoxql  (.levovxa  xoijg  xe  ö'yxovg  7taqaoyevdLec{v)  yal  xd 
yav^iaxa  yal  xäXXa  xd  TtqoeLqrji-ieva.'  xavxa  (.lev  o^v  ö  jLoy.Xrjg 
eyqaipe,  itaqaXiitwv  iv  x(^  yaxaXöy(j)  xQv  ov(i7txtofxdxo)v  xd  yvqicb- 
xaxa  xfjg  öXrjg  Gvvöqo/^ifjg,  ÖGa  xrjV  xe  /iieXayxoXiav  yaqayxiiqi'Cei 
yal  xd  cpvGßöeg  yal  vitoxovöqiaydv  näd-og'   yai  f.iOL  öoxei,  ölöxl 

40  xavxa  iy  xrjg  TtqoGrjyoqiag  xov  voG'^fxaxog  ivöeiyxiycög  iörjXovro, 
TcaqaXeXoL-rtevaL,  f.iefj.a^r]yöxiov  y'  ■^fxcov  vcp'  'iTtTtoyqdxovg-'rjv  <p6ßog 
yal  övGd-vi-iLri  rtoXvv  XQ<^'vov  exovxa  öuaxeXfj,  ^eXayxoXiydv  xd  xolovxo. 
öid  xL  öh  iv  xfj  xfjg  aixiag  UTtoööGeL  xöv  f.dv  äXXtov  Gvf.i7Cxa)f.idx(ov 
iyqaipe  xdg  aixiag,  avxov  ök  xov  ßXdjtxeGd-aL  xrjv  öidvoiav  oiy 

45  i'yqaipev,  Cr]x^GaL  ä^iov.  ei'xe  ydq  xd  d-eqfidv  iv  xalg  yaxd  xrjv 
yaGxiqa  cpXsipl  itleov  irt  avxßv  iGxiv ,  ehe  cpXeyi-Wvrj  xQv  yaxd 
TtvXioqdv  fieqdv,  öid  xi  xoijxoig  dyoXovd-et  xd  (.leXayxoXud  Gvfi- 
Ttxüfiaxa  rtaqaXeXsLTtxaL.  xd  ^dv  ydq  i[.i7tt7tXäGd-ai  xrjv  yaGxeqa 
cpvGcböovg  Ttvev/^axog,  elxa  xalg  iqvyalg  aixov  yovcpl^eG&ai  yal 

50  TtqooixL  xolg  eiqrjf.ievoLg  VTcd  xov  JLOV.Xeovg  i^iexoig  evör]Xöv  iGxi, 
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ovyyQdipaL  rfj  y-atd  rrjv  yaarsQa  XeXsy^uvr]  dca^easL. 

 ^TÄ^.  caus.  m.  Chr.  15,  74:  fioäv  rs  y&e  i"nouZ  (SC.  ^  /.e'Wa  xo^-,) 

Lx,o.o.  Ol  n,6o^s..    Vgl.  Leon  Synopsis  U  13  (Ermenns  Ane  d.  119) 

9)  Gal.  XVIIB29:  'AQ^ororiln^  iv  roU  TCQoßlwc^o.  ^^^'^^f'^^^'' 
tnTsr  vv  &cfOo8co^aor^^ov,  ovf,ßalvsi  ylveo^a,  rovS  u eXayyohxois  d.»Qol^saV-al 
rr  nvevJJo^cv  avroXs  iv  <>notovSglo..  fvo<ö8..  oi.  öUyoV  Scd  nveyar<.8r, 
rr  .al  inoyovSg.a^ä.  ngoaayoQeiea»a.  rä  Tomrr«  7cd»v  Jw^clrje  ra ^ai 
nlecax6viy.oi  Iregoi  rs  noUoi  t&v  iarQcöv  o^rcos  dvou&t^a»nl  fao.v  avrä.  VgL 
Arist  probl.  XXX  1  (953b  23) :  S  re  Sr)  xvf^ds  xai  xeäa^q  ^  rrjs  fislalvn^  y^V« 
nvsvfiarixd  iariV  Sid  xai  rä  nvavfiard,Sr,  n&d^  xai  rä  inoypv^^axä  uakayyoUxa 
ol  iarQol  tpaatv  elvat. 

18)  f  vaciSeas  ed.  corr.  41)  Aph.  VI  23  (IV  568). 

44. 

Fuchs  anecd.  med.  gr.  2,  541 :  Jioy.Xfjg  dk  rov  neql  rrjv  y.aQÖlav 
yMl  Töv  iyyJcfüXov  ipvyjy.ov  irtvev^iarog  yardipvBn'  i^yelraL  elvat  (sc. 
rdv  Xrj&aQyov)  v.al  rov  ravTf]  ovvoUov  aLf.iaTog  ^rjhv.  Vgl.  S.  22. 

2)  fT]ai  yivead-at  P.  3)  rairrjS  PP,  ^Hiv  P. 

45. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  7,  33:  Diodes  libro,  quo  de passionibus  atque 

causis  earum  et  curationihus  scripsit,  prohibet  demergi  lethargos, 

acutissimis  utem  potionibus,  atque  iugiter  corpus  defricat,  adhihens 

etiam  sternutamenta,  quae  Graeci  Ttraq^iy.d  vocaverunt . . .  peccatur 

etiam  gravius  sine  ullo  adiutorio  caput  relinquendo,  in  quo  secun- 

dum  ipsum  passionis  est  causa. 

Vgl.  Theod.  Prise.  II  3, 15  (114  R).  Bäder  verbietet  auch  der  Verfasser  von 
TifQi  voiao,v  n  66  (VU  100).  Vgl.  Asklcpiades  bei  Cael.  Aur.  a.  m.  II  9,  37. 
Geis.  11120.   M.  Wellmann  die  pneumatische  Schule  57  A.  157  f. 

46. 

Puchs  anecdota  med.  34,556:  ö  Jio'/.Xfig  uTto  OTtXrjvög 
(fijGi  yiveod-at  xovg  vögtoTtag  nXrjv  tcüv  T^TiatLKövrcov '  O'Ötoi  öe 
eloLV  oi  Tceql  yvQiov  OTtXdyyvov  yivoj-ievoL'  rö  ydg  iv  rovrcp  O^eQfxöv 
vnb  ipvxQCöv  yvf.iG}V  y.axa\pv%6(.ievov  (.lexadLdioOL  yal  raZg  äXXaig 
(pXexplv  ....  VTtaQyovGaig,  y.al  ovro)  y.ard  TtoXXovg  iQÖTtovg  /nrj  dvva- 
{ievrjg  ygareiod-ai  r^g  rQOfffjg  ^  i^vödrwoig  auf-ißaivei.   Vgl.  S.  25. 

2)  äTiavrtZövrMvF.  änavrt^övrcov  F^.  Vgl. Herrn.  XXXVI  152 f.       ö)  vnd^- 
%ov  P.    Zu  ergänzen  ist  etwa:  fterati>  rov  nsQirovalov  xai  rüiv  ivrepc 
rove  rQÖnove  P  {rovs  über  der  Zeile). 


0(OV 
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Ps.  Gal.  eiaayo,y,j  c.  13  (XIV  747):  («Jy.)«  Sh  {,1  Si  ed.  corr.  Kalbfleisch) 

xai  ävev  flFyfiovfis  yivö^rvov  rdv  vSfQov  xai  ndhara  rdv  inoauitxlSuiv  rov 
iu<firov  &fQf,ov  xaray>v%ofiivov  xai  oix  in  y.Qaxoüvtoe  rvj»/  h>  role  &yyeloie 
TQOfi^v-  Sid  xarax}<vy6fiivov  rd  alua  i^vSagovrat  xai  nagaQQ.l  SiA  rßv  fhßöiv, 
(be  ix  rcöv  AaxMr  rd  iXaiov  SianTjS^aet.  Aret.  caus.  m.  chr.  II  1  (124f.), 


47. 

Caelius  Aur.  m.  chr.  III  8,  98:  eins  (ac.  hydrojns)  igitur  differen- 
tiam  Hippocrates  et  Diocles  duplicem  dixerunt:  aliam  enim  vnö 
adQKa  vocaverunt,  aliam  day.lrrjv. 

Caelius  Aur.  m.  chr.  III  8,  106:  vocatur  autem  hic  hydropismus 
5  (sc.  ascites),  ut  Diocles  {ait),  etiam  epatias  aut  splenites  a  patienti- 
hus  partihus  nomen  duc&tis,  hoc  est  iecore  vel  Urne. 


2)  [Hipp.]  Tiepi  §ialTr,s  ö^itrtv  {vöd^a)  c.  52  (172  K):  iSpeino^v 
wv  6  fiBV  6  vnö        aaQxi  iyyeiQsoiv  ylvea&ai  äfvxros,  6  dk  fter^  iufvarj/utirfov 
noD.rje  svrvyJrjS  Ssöuevos,  ftaliara  fikv  ralaiTKoQlrjs  xai  nv^ttjs  xai  iyxQarsirje. 

5)  Vgl.  [Hipp.]  ncQi  nad-cöv  c.  22  (VI  232 f.).  negi  rcöv  ivrds  nad-ßv  c.  24ff. 
(Vn  226  ff.  Der  Verf.  unterscheidet  gleichfalls  z\\aschen  dem  vSeoos  dnö  rov 
ijn.aros  und  dem  vSepog  and  rov  anlrjvös).    Vgl.  Herm.  XXXVI  152  f. 


48. 

Caelius  Aur.  m.  chr.  III  8,  141 :  Diocles  libro,  quo  de  passionibus 
et  causis  et  curationibus  scripsit,  siccandos  inquit  ac  mediocriter 
vaporandos  (sc.  hydropicos)  et  deamhulationi  tradendos  aegrotantes 
et  plurimos  sudores  eommovendos  vel  vomituin  et  urinam  (et  ventrem) 

5  provocandum  diagridio  et  apii  semine  resoluto  succo  herhae  salviae. 
item  cardamomo  quantum  valeat  ventrem  semel  deducere,  et  in  aceto 
panem  solutum  et  piscem  salsum  dandum  vel  pisces  elixos  et  assos 
vel  silurum  piscem,  olera  radices,  allium,  origanum,  rutam,  satu- 
reiam,  vinum  alhum  et  non  aquatum  et  ferarum  carnem.   in  deam- 

10  hulationibiis  ventrem  iubet  contineri,  ceteras  corporis  partes  defricari 
exceptis  crurihus. 


2)  [Hipp.]  ne^i  rcöv  ivrds  na&ßv  c.  22  (VII  222):  rovr(a  (sc.  r,ß  iSe^ix^) 
ivfffipei  r^v  xodlrjv  ^rjQaiveiv  xrL  C.  26  (VlI  234):  n^ovyQrjvat  Si  TtQÖre^ov 
avrov  rd  acöua  nvpitjoavra,  Sxroe  äv  fiäVl.ov  reo  (papuäxcp  vnaxoiJTj. 

3)  [Hipp.]  a.  a.  0.  C.  25  (VII  232):  i)v  öi  i^avlarri-iai  xai  Svvards  nakaiirr,} 
&n  &xQo)v  rwv  utuiov  xai  raXainotpslro}  neQiödoiai  nolhjat  St  i^/teptjs  xrX.  Vgl. 
C.  22  (Vn  222).   neQl  SialrrjS  dt  {vöO-a)  c.  52,  172  K.  ne^i  nad-wv  c.  22  (VI  232). 

4)  [Hipp.]  iniSrju.  V  70  (V  244) :  vSgmnicbSea  Siov  ralatnmgsZv,  iSqovv,  äQxov 
iad-lsiv  d-sQfiöv  iv  ilalw,  ntveiv  fii)  novXv,  loitad-ai  xai  xtfaXfjv  yhr^oco-  otvos 
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Si  Lvxds  Xanrds  ^al  invos  &9vy^^.  Vgl.  VH  67.  Cels.  IH  21. 107.  Orib.  IV  565. 
Das  Hoilvorfahren  des  Praxagoras  ist  im  Wesentlichen  dasselbe:  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

6)  cardamomum  qiiantum  ventretn  valeat  semel  deducere  ed. 

7)  [Hipp.]  718^1  rcüv  dvTds  nad-cöv  c.  25  (VU  232).  [Hipp.]  ne^l  Sia^rtje  d|. 
(7'öd-a)  c.  53  (172,  18  K):  xai  l'/d-iee  Tcvgsaaovri  ,ukv  i<pd-oi,  ä.7ivQiTcp  Sk  iövri 
önrol. 

8)  Plin.  XX  52 :  Diodes  hydropicis  cum  centaurio  mit  in  fico  duplici  ad 
evacuandam  alvum  (sc.  alium  dedit),  quod  eßcadns  praestat  viride  cum  coriandro 
in  mero  potim.  Ttepi  vova.  II  C.  71  (VII  108):  dol/arov  Sk  xai  d^fißQrjv  («=  satu- 
rciam  kretisches  Bohnenkraut)  nollriv  iad-ieiv  xal  olvov  inmlveiv  oivcbSea  xal 
ddomooetv  ngd  rov  airlov.  Den  Genuss  von  Knoblauch  verwarf  der  Verfasser 
von  neoi  vovoMv  II  c.  71.  [Hipp.]  ne^l  rtöv  ivrds  nad-äv  c.  24  (VII  228):  olvov 
de  niverw  levxdv  MivSaiov  i)  äXJov  rdv  rfSiarov  iSa^ea.  Epid.  V  70  (V  244): 
olvoe  Sä  Isvxds  lercTÖS  xai  ^nvoe  dpijyst. 

10)  Cels.  III  21, 106.  Erasistratos  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

49. 

Orib.  IV  565:  KaranörLa  JiovMovc,  (sc.  itqöc,  vÖQiüTta)-  f^iaQd- 
d-QOv  O7teQf.iaT0g,  v.aTtTcdQeoyg  QlCr]g  cploLOv,  oly.vov  aneginarog, 
YMQda(x(b(.iov ,  rjqvyyLov  ^l^r]g  dvd  d^vßacpov,  TCEQLOreQäg  xöuqov 
ö^vßarpci  övo.  Xeidvag  TtXdoOE  y.araTtÖTia  mufiiaia  xal  öidov  tqIu 
y.ard  T^fxsQav. 

50. 

Caelius  Aur.  ui.  clir.  II  14,  213:  sed  Diodes  lihris,  quibus  de 
IKissionibus  atque  causis  et  cwationibus  scripsit,  iuhet  (sc.  in  phthi- 
sica  passione)  initio  cibos  detrahi,  nihil  de  fine  abstinentiae  signi- 
ficans  auf  quousque  sint  aegrotanfes  reünendi.  tum  sudores  commo- 
vendos,  quibus  necessario  vires  auferuntur,  et  neque  hoc  quemad-  5 
modum  faciendum  sit,  ordinavit.  utitur  etiam  dvav.oÜLaafxoig, 
quorum  quälitates  non  memoravit,  adieiens  verrendiim  sive  dedu- 
cendum  a  pulmonibus  humorem,  quando  fuerat  mitigandum  potius 
ulcus  quam  repurgandum,  item  vomitum  ex  oxymelle  adhibendum, 
quo  corpus  disiciendo  ulceratas  lacerat  partes,  atque  hoc  iugiter  et  post  10 
coenam  facienduyn  probat,  dehinc  proterva  mentls  caecitate  deceptus 
etiam  ipvxqolovoLav  imperaf  adhibendam  et  allium  dandum,  quod 
necessario  vexet  aegrotantes  inflando,  tum  vino  flavo  utendum  sive 
nigro  et  propterea  duro,  atque  post  prandium  deambulatione  vexan- 
dos  imperat  aegrotantes  et  nulli  adiutorio  sua  tempora  reddenda  15 
perspexit. 

1)  Vgl.  Th.  Puschmann  Alex.  v.  Tralles  I  196.  Fuchs  anecd.  25,  552. 
3)  Der  Verf.  von  neQi  vovacv  II  4!)  (VII  76)  empfahl  bei  der  Lungen- 
schwindsucht reichlichen  Genuss  von  Speisen,  aber  Enthaltung  von  scharfen 
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Speisen,  bei  der  <pd-lai9  rmn&e  dagegen  Enthaltung  von  allen  Speisen  (c.  51). 
Vgl.  Geis.  III  22,  112:  et  quamdiu  quidem  fchticula  inciirsat,  huic  interdum 
abstinentia,  interdum  etiam  tempestivis  cihis  medendum.  Vgl.  III,  7. 

4)  Cels.  III  22, 1 11 :  utilius  his  (si  malus  corpoiis  habitus  est)  frequcns  balneum 
est,  sed  ieiunis,  etiam  usque  sudorem. 

6)  Abfülinnittel  aucli  bei  ne^l  voia.  II  51  (VII  80). 

9)  Erbrechen  nach  der  Mahlzeit  bei  tip.qI  voia.  II  49  (VII  76). 

12)  Lauwanne  Bäder  bei  tcbqI  voia.  II  50  (VII  78).  51  (80).  Dampfbäder 
bei  nsQl  rwv  ivrds  na&wr  c.  10  (VII  192).  Gels.  a.  a.  0.:  balneum  alienum  est. 
Themison  wandte  Bäder  an  (Gael.  Aur.  a.  a.  0.).  Genuas  von  Knoblauch  wird 
auch  von  Themison  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.)  und  Celsus  empfohlen. 

13)  Herben  Rotwein,  möglichst  alten  empfiehlt  der  Verf.  von  nepi  rwv 
ivids  n.  c.  10  (VII  190). 

14)  Spaziergänge  vor  und  nach  dem  Essen  bei  nsQi  vova.  II  50  (VII  78), 
TisQi  Twv  ivzd£  n.  c.  10  (VII  190)  Gels.  a.  a.  0. 

51. 

I\ichs  anecdota  med.  3, 541 :  ÜQa^ayÖQag  rtegl  xrjv  7ta%eLav 
ccQTrjQiav  cprjol  yiveo^ai  (sc.  tjJv  STttlrjiplav)  (pXeyf.iaTty.(öv  x^(xo)v 
OvordvTCOv  iv  avrfj'  ovg  örj  TtOfxcpoXvyovixevovg  aTtoxkEULV  rjjv 
öLodov  TOv  OLTtd  v.aqöiag  ^vxLy.ov  n:v€iJf.iarog  xal  ovro)  rovro  y.Qa- 
5  öaiveiv  y.al  Orcäv  rd  0(öf.ia '  rcd  'kLv  8h  xaraQQayeioSiv  roiv  Ttou- 
(pohoytov  Ttaveod-cii  xö  itäd-og.  ^Loy.Xrjg  8h  y.al  avrög  i^cpqa^iv  neql 
TÖv  atrdv  rö-rtov  o'CeraL '  avfxßaiveiv  ymI  rd  äXka  natd  rd  a'örd 
nqa^ayÖQq  \8i\  cprjol  yiveodaL'  rd  /.ihv  el8og  Ttjg  airiag  TtagaXe- 
loLJtev  (sc.  nqa^.),  inavacpeQSOd-ai  8e  cprjGiv  (sc.  ^loxXijg)  iv 
10  Tf]  'AaraXe^eL  rov  Ttdd-ovg  "f"  aTtOQtbreQOv  ■fjV  •/xoXv/.iara  ru)  Ttvev/nari. 

5)  xaraara&eiaäiv  COd.  7)  avftßalvst  COd.  COrr.  Fuchs.  8)  Jl^a^a- 
■/ÖQae  cod.  corr.  Fuchs.         10)  Vgl.  S.  29. 

52. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  I  4, 131:  Diocles  libro,  quo  de  passionihus 
scripsit,  in  iis  qui  ex  vinolentia  vel  carnali  cibo  istam  passionem  (sc. 
epüepsiam)  conceperint,  phlebotomiam  probat,  antecedentes  poüus 
quam  praesentes  intuens  causas.  iniisvero,  qui  ex  corporis habitudi7ie 
5  in  istam  venerint  passionem,  humoris  crassi  detractionem  probat  ad- 
hibendam,  quem  appellavit  cpXey^a.  utitur  etiam  urinalibus  medi- 
camentis,  quae  8LovQr]TLY.d  vocant,  item  deambulatione  ac  gestatione. 
Vgl.  frg.  83. 

1)  Vgl.  Th.  Puschmann  Alex.  v.  Tralles  I  138 ff. 

3)  Aderlass  bei  Cels.  Hl  23, 113.  Aret.  cur.  m.  ehr.  I  4.  Asklepiades  bei 
€ael.  Aur.  m.  ehr.  I  4, 136. 

5)  Schleim  als  Ureache  der  Epilepsie  bei  [Hipp.]  ntQi  U^.  vova.  c.  2  (VI  366). 
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7)  Praxagoras  (Cacl.  Aar.  a.  a.  0.)  empfahl  gleichfalls  potiones  wrinales, 
item  deambulationes  pluiimas  atqiie  vehementi  motu  celeratas.  Vgl.  Geis.  III  23. 
Aret.  a.  a.  0. 

53. 

Fuchs  anecdota  med.  30,  554:  'EQaalarQarog  (sc.  rolg  ly.TEQiv.OLg) 
ifxcpqaliv  iiyetro  yivEO&uL  [drtd]  tov  reivovrog  aitö  rrjg  xo^ööxov 
y.tjOTea)g  inl  ra  ivrsga  Ttöqov,  f-ied^'  fjv  dvaxeia^aL  ri^v  xol'qv  öia 
rfjg  yolXi]g  eig  öXov  rd  owfxa.  Jioxk^g  ök  xal  öia  (pXeyf^ovrjv  rwv 
(XTtd  TOV  rjTcaTog  eig  ti^v  ^oXridö^ov  v.vgtlv  telvövtüjv  tiöqojv  ,  öt  5 
(5v  d-rtocfQccTTEG&aL  TÖ  xoXöiÖEg  Scpt]'  y.al  ÖQif.i€ig  rcvQETOvg  yivEG&aL 
(prjOLV  yal  tovtov  slvai  töv  ö^vv  i/.teqov.  Vgl.  S.  23 f. 

1)  fiyttrai  P,  2)  '/,olo8ov  P  inl  om.  P         4)  8iä  om.  P  5)  ano- 

f^äxTsrai  P,  6)  ^ft]  om.  P,  Sqiuvs  nvQsröe  P  xai   rovrov  —  ixrfQtn' 

om.  P,. 

Gass.  Felix  c.  49  (128R):  et  sunt  ictericorum  dütantiae  duae,  una  cum 
febricula,  et  appellatur  a  Graecis  oxites,  id  est  acuta,  altera  sine  febre  diutunux 
quae  appellatur  chronites.  sed  illa  quae  cum  febricula  fuerit  facta  oxites  ex 
tumore  epatis  fieri  ostenditur,  altera  vero  quae  sine  febre  est  chronites  ex  fellis 
dissolutione.  Vgl.  Aret.  caus.  m.  ehr.  1 15, 113.  Die  Unterscheidung  des  txrepoe 
ö  öivs  ist  knidisch.  Vgl.  ne^l  voiioeov  JU  11  (VU  130):  ixre^oe  8k  ToiöaSe  iaxlr 
6  d^iie  xai  Sid  rdyeoe  ö-noxrelvojv  jJ  y^Qoiij  dXrj  atdioetSriq  oföSQU  iariv  f}  yXcopo- 
TE^Tj  olri  ol  aavQot  ol  ylojQol  xai  nv^srde  xai  (p^ixrj  ßlrjyQfj  layei. 

54. 

Geis.  III  24:  aeque  notus  est  morbus^  quem  interdum  arquatum, 
interdum  regium  nominant.  quem  Hippoer ates  ait,  si  post  septi- 
mum  diem  fehricitante  aegro  supervenit,  tutum  esse,  mollihus  tantum- 
modo  praecordiis  substantibus.  Diocles  ex  toto,  si  post  febre^n  oritur, 
etiam  prodesse:  si  post  hunc  febris,  occidere.  Vgl.  S.  57. 

[Hipp.]  Aph.  IV  64  (IV  524  L) :  öxöaotaiv  iv  rolai  nvQsrolai  t§  ißSö/ur;  ij  rr; 
h-drrj  i)  tj  ivSexarrj  ij  TeaaaQsaxatSex&Ti]  IxreQoi  iniyivovrai,  &ya&6v,  ijv  f/r} 
TO  Ss^tov  inoyövSQiov  axXrjgov  fi'  Si  //ly,  ovx  dya&öv.  Vgl.  Aph.  IV  62.  Tiepi 
Sialrrje  dt  {vö&a)  c.  36  (165  K). 

55. 

Fuchs  anecd.  med.  4,542:  Ilqa^ayöqag  y.al  jLoy.lfjg  rtEQi 
Tifjv  TtaxEiav  dQTTjQlav  yivEG&aL  cpaGL  tö  ndd-og  (sc.  tjJv  dTtOTtXrj^lav) 
VTtb  cpley^üTog  ipvxQoD  y.al  ttaxEog  üg  /.irjä'  iv  aiTj)  o^x  ötlovv 
nvEVf.ia  jtaQartvELGd-aL  övvaGd-aL  yal  ovrio  y.lvÖvvevelv  tö  TCäv 
ir'^-ccTüTtvLyfjvai.     Vgl.  [Hipp.]  tteqI  cpuGcHv  c.  13  (VI  HOL).  5 


5)  iyxaranvtyouevTjs  TF^  :  COrr.  Kalbfleisch. 
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56. 

Caeliiis  Aur.  a.  m.  III  5,  55:  discernitur  etiam  a  paralysi  apo- 
plexia,  quanquam  idem  multis  videatur  veteribus,  ut  Eippocrati  et 
Diocli  et  Praxagorae  et  Äsclepiadi  Citiensi  {Titie7isi  ed.)  et  Demetrio 
et  si  qui  alii  praeterea.  inquiunt  enim  apoplectos  toto  corpore  vitia- 
tos  paralysi,  paraplectos  vero  particulis.   Vgl.  Herrn.  XXXVI  151. 

57. 

Fuchs  anecd.  med.  20,  550:  nqa^ayöqag   di   xai  y/LOY.Xrjg 
(sc.  Tjjv  TtaqdlvOLV  yivEOd-ai  cpaGi)  vnö  Ttayjoq  y.al  ipvxqov  cpUy- 
^larog  Tteql  rag  aTtocfvaeig  rdg  and  -/.agöLag  vmI  rrjg  nayuag  dq- 
Tr]qiag  yivof.iivov ,  öl'  (ovneq  j)  xard  Ttqoaiqeatv  y.ivrjOLg  ^itini^- 
5  TtETüL  T(p  acbf^ari.    Vgl.  S.  12. 

4)  yivofiivov  (comp.)  P.  Vgl.  Theophr.  neqi  naqai.-uaecos  (frg.  11, 409  W) : 
öri  ind  xaraxpi^swe  cpijaiv  coe  xotvcy  Xöycp  ydvai  nqv  na^dlvoiv  yivead-ar  xai 
ravrrjv  ol  ftev  v7Co(^nEfQayftEvov  rov)  Tiveiü/uaTos  —  nrevuaxixdv  yd.Q  rö  n&d-oe  — 
oi  Sk  exlehpst  xai  areQTqaet  rav  nveviiaroe'  rovro  yAQ  elvai  rö  rfjv  ^cQ/nÖTrjTa 
xai  r^v  xivrjaiv  ölcos  noiovv'  dxtvT]alas  Sk  yivo/4evt]S  xar&fv^is  ylverai  rov  at- 
fiaros  fi  dnlws  sinsiv  rrje  vyQörrjros.  Die  Verbesserung  rührt  von  Kalbfleisch 
her.   Vgl.  Gal.  V  187ff. 

58. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  II  1 ,  49 :  Diocles  libro,  quo  de  passionihus 
atque  causis  et  curationibus  scripsit,  eandem  dixit  conducere  curati- 
onem  (sc.  paralyticis),  quae  epilepticis  est  ordinata. 

59. 

Fuchs  anecdota  med.  5,  543:   Jtox'kiig  rrjv  xecpalaiav  rpyjal 
ylveod-ai  -rteql  rdg  y.oLXag  xal  ßvd-iovg  cpXeßag  Tfjg  y.ecpaXrjg  efx- 
cpqd^ecog  yevof.ievrjg'  yLveG&ca  dk  a'örrjv  E7tLy.Lvövvov,  sdv  xöv  ■f^ye- 
f.iöva  rov  ad)f.iaTog  ovvöta&fj ,  rrjv  -/.aqöLüv ,  dcp'  -fjg  rö  xpvxiy.öv 
5  n:v€Vf.ia  rov  ad)f.iaTog  äq^r^xat  xar^  atxöv. 

1)  Sk  statt  T'^v  xetpa)..  P  2)  ßad-elas  Pj  3)  yivofievrie  P,  Si  om.  P 
4)       xagSlq  P  ^yj'  ols  P  &cp^  ^  Pi  ^. 

Vgl.  [Hipp.]  TteQi  tpvaöiv  C.  8  (VI  102  L):  növoi,  Sk  rifs  xeya),7js  äua  rtp 
TivQerw  ylrovrai  Sid  röSe'  arevoy^coQlrj  rfiai  Sie^öSoiatv  iv  xsipaX^  rov  alftaros 
ylverai'  ninXrjvrut  yä(i  at  (pXeßsS  ■^bqos,  nlrjO&etaat  Sk  xai  nfirjad-elaai  rdv  növov 
iftnoiiovatv  iv  rß  xefal'ß'  ßir)  yäQ  rd  alfia  ßia^öftevov  Sid  arevTje  öSov  9-e^//dr 
idv  ov  Svvarai  ne^aiova&ai  ra%ia)e'  nollä  ydQ  i/nnoScjv  iartv  aiTcö  xcoXifiara 
xai  ifiygdy^iara-  Sid  S?^  xai  ot  acpvyfioi  ylvovxai  d/ifi  Toi>s  xQordfovs. 

60. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  8,86:  Diocles  libro,  quo  passiones  atque 
causas  atque  curationes  scripsit,  tetanicis  inquit  adhibenda  mictoria 
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medicamina,  quae  appellavit  diureüca,  tum  ventrem  deducendum 
atque  vacuandum.    dat  etiam  bihendum  passum  aquatum  pueris 
vel  his,  qui  ex  vulnere  in  passionem  ceciderunt   prohibet  etiam  5 
cibum  dari  et  iuhet  ea,  quae  passione  tenduntur,  vaporari  et  emolliri. 
Vgl  frg.  86. 


3)  Anders  [Hipp.l  ne^i  Siairrje  <J|.  {vöd-a)  c.  38  (166 K):  xodlriv  6'e  ,U7]  Xiar,s, 
■fjv  fxrj  ßalävcp,  Ijv  nof.iie  y_QÖvoS  j?  dSia/,o)orjT(ff  iovar,. 

5)  Vgl.  [Hipp.]  ne^i  zcüv  ivrdg  nad-öv  c.  52  (VII  298):  rixavot.  rgtls'  fjv  ftkv 
inl  TQtiuari  yivr)rai,  näayei  rdSe  .  .  .  rovTov ,  öxözav  ofSrue  i^Tj ,  nvQiäv  Sei 
xal  äXelxpavra  Xmapais  Ttpds  rd  nvQ  Sxa&ev  d^dlnsiv  xai  yhdof/ara  7iQoari&ivai 
inaleltpas  rd  atöua  .  .  .  SiSövai  Sk  olvov  levxdv  nlvetv  die  r^Siaruv  xai  nXeloTov. 

6)  Praxagoras  bei  Cael.  Am*,  a.  a.  0. :  Praxagoras  tertio  libro  curationum 
vaporationibm  utitur  et  clystere  et  vomitu.  Vgl.  [Hipp.]  nspi  Siairrje  ö^. 
{vö&a)  c.  38  (166K). 

61. 

Caelius  Aur.  a.  ra.  III  4,  30:  Diocles  vero  libro,  quo  depassioni- 
bus  et  causis  et  curationibus  scripsit,  sanguinosos  inquit  homines 
ex  utroque  brachio  phlebotomandos  (sc.  in  synanchica  passione), 
eos  autem,  qui  minus  sanguinis  habuerint,  solum  scarificandos. 
tum  feile  taurino  cum  herba  pediculari,  quam  aracfida  dygiav  5 
vocant,  et  nitro  et  cocco  cnidio  iugiter  inquit  ungendos,  utens  etiam 
gargarismatibus  iisdem.  dat  quoque  sub  lingua  piper  continendum, 
vaporans  spongiis  Collum  et  cerotariis  contegens,  praecipiens  aegrum 
tenuandum  ultra  quam  fas  est.  Vgl.  S.  59. 


1)  Unter  owdy/rj  verstanden  die  alten  Ärzte  einstimmig  eine  Entzündung 
der  Atmungswerkzeuge,  der  Epiglottis,  des  Kehlkopfes  und  der  Mandeln.  Fuchs 
anecd.  6,543:  av(t(pd>vu)e  oi  naXaioi  i^rjoav  ^Xsy/uojr^v  clvac  Tije  irnyXcorrlSoe 
y.ai  ßpöyyov  xai  naQiad'ulmv  tt^v  avvdy/jiv. 

3)  Aderlass  empfahlen  der  Verf.  von  TisQi  S.  <j|.  II  9  (151 K),  Praxagoras, 
Herakleides  von  Tarent  (letzterer  wie  Diokles  nur  bei  Vollblütigen),  Asklepiades. 
Vgl.  Cael.  Aur.  a.  m.  HI  4. 

4)  Das  Setzen  von  Schröpfküpfen  bei  dem  Verf.  von  neqi  voiamv  II  26 
(Vn  40)  und  Asklepiades.  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

5)  Einreibungen  mit  Stiergalle,  Natron,  Läusekraut  wandte  auch  Askle- 
piades an.  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.).  Desgleichen  Gurgelmittel  wie  der  Verf.  von 
nepi  S.  d|.  c.  9.  Tiepi  rova.  III  C.  26. 

S)  Bähungen  des  Halses  mit  warmen  Schwämmen  bei  Hipp,  ne^i  S.  d|. 
{vöd-a)  c.  9,  Erasistratos,  Herakleides  von  Tarent  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.).  Cels.  IV  T 
(129).   Wachspflaster  bei  Herakleides  und  dem  Verf.  von  ne^i  S.  d|.  {v6d-a)  c.  9. 

9)  Abführmittel  bei  Praxagoras  und  Asklepiades :  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 
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62. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  II  13, 184:  alü  adhihendum  prohaverunt  (sc. 
phlebotomandi  adiutorium  in  haemorrhagia) ,  ut  Hippocrates  de 
morbis  scrihens,  Dioeles  libro  quo  de  passionibus  (atque)  eausis  et 
curationibus  scripsit. 

5  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  188:  Dioeles  taurinum  gluten  bibendvm 
dicit  farinae  concoctum  et  rubo  vel  cum  nepita  amylum  vel  mar- 
rubium  vel  rosmarinum  in  aqua  pusca  dandum  . . .  utuntur  quidam 
praeterea  etiam  purgativis  medicaminibus  ex  papavere  vel  helleboro 
aut  diagridio,  quod  Graeci  oya/.if.iojvlav  vocant,  ut  Dioeles,  item 

10  sudorem  moventibus  et  vomitum,  ut  Praxagoras,  qui  etiam  plurima 
urinalia  ordinavit. 


1)  Alexand.  v.  Tralles  ed.  Puschmann  I  188  f. 

2)  [Hipp.]  Tte^i  voüaoiv  I  c.  14  (VI  164).  Den  Aderlass  empfehlen  auch 
Praxagoras,  Erasistratos,  Asklepiades,  Themison,  Thessalos  nach  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

6)  Die  Frucht  des  Brombeerstrauches  wird  auch  von  Alex.  v.  Trall.  II  195  (P) 
verwandt. 

9)  Ein  beliebtes  Abführmittel  des  Diokles  besteht  aus  schwarzem  Helleboros 
und  Pfeffer.  Vgl.  frg.  69.  Die  axauucovla  ist  convolvulus  scammonia  Purgier- 
rinde ,  Purgierwurzel.  Sie  wird  von  ihm  bald  "als  Abführmittel  wie  bei  den 
Knidiem  frg.  48,  bald  als  Riechmittel  mit  andern  Substanzen  zusammen  {o'pium, 
helleborus)  verwandt  frg.  67.   Ruf.  bei  Orib.  II  102.  123.  Diosc.  IV  168  (661). 

63. 

Fuchs  anecdota  med.  8,  544:  rrjv  rtlsvQLTLv  'EqaGLGrqarog 
f.iev  cprjGL  rov  vrtetioy.ÖTOg  rag  rt'kevQag  vfievog  elvai  <:pley^iovr]v, 
ö  (Je  Jioy.h]g  v.al  t(3v  Tteql  tag  TtXevqäg  cpleßQv  efxcpQa^iv ,  alrteq 
ytard  td  s^r]f.if.isva  rcöv  ÖGröiv  reravrai'  TtiGrovvrai  öl  dfxcpöreqoi 
5  TtXevQäg  rö  Ttdd-og  r(p  ETtijtovov  elvai  rö  vÖGrjf,ia  y.al  r(^  rd  dly^- 
fxara  dirjyeiv  f.iexQiyXeLÖdg  xal  rqirov  (ri^)  ei  f^rj  dvaftrvGd-eir]  iv  raig 
yvqLaig  T^jiieQatg,  d7tÖGTrji,ta  neql  rag  Ttlevqdg  yLveoS-ai'  y.al 
(idv)  dvay.a-d-aQd-6}Gi  iv  reGGaQay.ovra  'ij/.ieQaig,  drp'  -fjg  dv  ^rj^ig 
yivrjrai,  Ttavovrai'  ei  de  (.tri,  eig  rpdiGiv  f.iedlGravrat.  Vgl. 
Herrn.  XXXVI  147  f. 

3)  Sioxl^S  Si  P,  (p).eßüjv  om.  P,  äne^  Pj  4)  l^aa//«Va  Pj  Se  om.  P 
5)  zd  inlnovov  PPj :  coiT.  t6  tA  dXy.  P  tw  Pi  6)  Si^>cov  P  SoxeZv  P, :  corr. 
Fuchs    T(p  add.  Kalbfleisch.         7)  rals  nlevpaZS  P  xai  —  ^e&^aravrni  om.  P. 

8)       add.  Fuchs. 

1)  Vgl.  S.  10  ff.  Aret.  caus.  a.  m.  I  10  (20  K).  6)  [Hipp.]  Aph.  V  8  (I\' 
534):  öxöaoi  nlevQiriHoi  yevöftepoi  ova  &vay.ad-alQOvrat  iv  reaaa^soxalSexa  i^iu- 
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Qr,ac,  rovrioiaiv  is  ifin^v/^a  xa&iararai.  Vgl.  neQl  nad-ßv  c.  7  (VI  214).  7)  Aph. 
V  15  (IV  536):  öxöaot  ix  TtlevQirtSos  lunvoi  ylvovrai,  ^v  ävaxad-a^&cöaiv  h' 
xeaaaq&xovra  ^f/iQr}aiv,  &(p'  &v  ij  (>^|*s  yivrjrai,  naiovrai,-  ijv  Si  ^rj,  ie  <p&laiv 
fie&laravrai.  Vgl.  S.  56. 

64. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  16,  96  f:  quaesitum  etiam  est  aveterihus,  quis 
in  pleuriticis  locus  'patiatur,  et  quidam  pulmonem  imti  dixerunt, 
ut  Euryphon,  Euenor,  Praxagoras,  Philotimus,  Herophilus.  item 
quidam  vrc€^tov.6xa  membranam,  quae  latera  et  inte^'iora  cingit,  ut 
Diocles,  Erasistratus,  Äsclepiades  et  eorum  plurimi  sectatores.  horum  5 
primi  aiunt  non  esse  in  lateribus  tumorem,  cum  neque  extantia 
ulla  earum  partium  inspectione  sentiatur  neque  ruhor  nec  motu  nec 
tactu  dolor  acutus  vel  fortis,  tanquam  manifestis  tumorihus.  acce- 
dit  etiam  quod  facile  supra  id  latus  quod  patitur  iacere  possint  ae- 
grotantes,  supra  aliud  difßcultas  spirationis  accedat,  siquidem  nunc  10 
susfentatae  pulmonis  partes  iaceant,  nunc  veluti  pendere  sentiantur. 
dehinc  etiam  tussicula  Signum  est  ex  accedentihus  consequens  morbum 
fibrarum  pulmonis,  esudati  corpoi'is  liquoris  sive  cannae  gutturis. 
singula  etiam  extussita  de  pulmone  venire  manifestum  est,  qui  neque 
venis  neque  arteriis  neque  fibris  contiguus  vel  admixtus  esse  lateri  15 
videatur,  ut  per  ipsum  latere  accepta  excludi  posse  credamus.  unde 
igitur  dolores?  numquidne  pulmonis  sensibiles  partes  in  passione 
constitutae  causa  sunt?  an  vero  eius  tumore  latera  vicinantia  com- 
primuntur  et  propterea  dextrarum  fibrarum  tumor  dextri  lateris 
dolorem  facit,  sinistrarum  sinistri?  .  .  .  sed  huic  quidem  sententiae  20 
contrarii  aiunt  propterea  neque  ruborem  neque  extantiam  vel  do- 
lorem aegrotantes  consequi,  quoniam  in  alto  tumor  esse  videatur. 
quod  autem  supra  patiens  latus  quosdam  iacere  prohibet,  alios  vero 
contra  mitescendo  relevat,  illa  causa  est,  quod  incumbendo  obiectu 
straminum  pressa  materia  refugiat  atque  ex  partibus  quae  pati-  25 
antur  ad  sanas  partes  rediens  dolorem  non  faciat.  at  vero  partibus 
non  patientibus  expressa  atque  fugata  se  patientibus  impartims  et 
has  distendens  dolorem  faciat    tussicula  vero  fit  compatientibus 
vTts^üjxÖTL  membranae  vicinis  atque  contiguis  partibus.    et  tussita 
itidem  sputa  per  pulmonem  feruntur,  siquidem  in  ipsum  veniant  30 
ex  vicinis,  accepta  per  vias  mente  sensas,  quas  Xöyqj  d^ewQtixoiig 
appellant  ("sc.  Äsclepiades),  sicuti  et  in  vomic{os)is  contingit,  quan- 
quam  frequenter  ad  externas  partes  verticem  faciant  vel  fracto  latere 
sanguinolenta  excludantur  sputa.   nam  profecto  insensibilis  omnis 
est  pulmo,    debuit  igitur  nullus  fieri  dolor,   sed  si  ex  oppressione  r,b 

Wellraann,  Fragmente  I. 
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VTtetuj^ÖTog  membranae  ex  pulmone  vicino  tumente  dolor  fit,  debuit 
magis  aegrotans  tunc  dolere,  quoties  iacuerit  in  (patiens)  latus, 
siquidem  tunc  magis  incumbens  opprimit  pulmo:  dehinc  etiam 
peripneumonicos  dolere  oportuit.  si  enim  ex  parte  tumens  pulmo 
40  dolorem  facit,  magis  omnis  in  tumore  constitutus  fac&re  deb(eb}it 
patitu/r  itaque  vnEtwxöig  membrana  et  propterea  dolorem  vehe- 
mentem facit,  siquidem  sit  nervosa  atque  lateribus  infixa.  Vgl. 
Herrn.  XXXVI  147. 

4)  quidem  ed.  corr.         40)  debet  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

65. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  20,  125:  Diocles  etiam  similiter  (sc.  atque 
Hippocrates)  phlebotomat  aegrotantes  (sc.  pleuriticos),  eadem  discre- 
tione  adhibita.  purgat  eüam  catharticis  medicamentis.  quapropt&>' 
eadem  dignus  accusatione  iudicatur.  cibum  vero  iuvenihus  u/n- 
5  decima  die  dandum  statuit,  sed  aestatis  tempore  elixum  magis  et 
frigidum,  hiemis  vero  assum  atque  ferventem.  est  enim  summae 
imperitiae  in  ordinandis  qualitatibus  non  passionum  genera,  sed 
tempora  hionis  vel  aestatis  attendere,  scilicet  ut  aestate  tumore 
laborantes,  frigido  cibo  nutriti,  altius  percutiantur. 


9)  altiora  percutiant  ed.  corr.  in  marg. 


Vgl.  [Hipp].  Tte^i  Sialrrje  d|.  C.  22,  120  K.:  dU^  ijv  fiiv  arj/uahr]  dSvvri  ie 
xlrjZSa  i}  is  ßqa%lova  ßaQoS  ij  ne^i  f/a^dv  r}  vnip  rwv  f^evwv,  rd/uveiv  %Qrj  -n}»' 
Iv  T<j3  äynüjvi  fXißa  t-^v  iaco  xal  fif]  öxvsZv  av/vöv  dfaiQeXv  ^  ^ar'  &v  i^v&pö- 
rsQov  noXXö)  ^vfj  rj  dvrl  xa&a^ov  re  xai  iQvd'Qov  neliSvöv  •  dfifpörsQa  yäq 
ylvBXai.  ijv  Si  vnd  f^ivas  rj  rd  äXyrjfia,  is  Si  ri}v  xXrjzSa  fcfj  at]ua(vTj ,  ftaX- 
d-dooeiv  xoiXlriv  xrX.  Vgl.  ns^i  Sta^ZTjs  d|.  {vöd-a)  C.  31,  162f.  K.  Cael. 

Aur.  a.  m.  II  19, 113f.    ne^l  na&ßv  c.  7  (VI  214L). 

66. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II28,  147:  pati  in  peripneumonicis  Diocles 
venas  pulmonis  inquit,  Erasistratus  vero  arterias.  Praxagoras  eas 
inquit  partes  pulmonis  pati,  quae  sunt  Spinae  coniunctae.   Vgl.  S.  9. 

Vgl.  Fuchs  anecdota  med.  9,545.  Plato  Tim,  84  D:  Srav  uiv  ydQ  6  r&v 
nvsv/udrwv  r(p  acifian  Tafilas  nXeifiwv  fii]  xad'aQds  naQhn  läe  SisiöSovQ  vnd 
^svfidtwv  <pQOL%d-Els,  Mv&a  uiv  oix  I6v,  tvd-a  Si  nXeZov  i)  rd  nQoarjxov  nvevfia 
elaidv  rd  uiv  oi  rvy%dvovra  dvay>v%rjs  orjnei,  rd  Si  rwv  fXeßßv  Siaßia^ö- 
fAovov  xai  ivveniar^dyov  avrd  rrjxöv  rs  ro  awfxa  sls  rd  fiioov  airov  StdifQayfid 
r'  latov  ivanoXafißdvsrai,  xal  fivQia  Sf)  voa^fiara  ix  roirmv  dXysLvd  furd 
nXi>i&ove  iSQcöros  noXXdxiS  dnelqyaarac.  Vgl.  [Hipp.]  neql  Sialrtis  dt  (vd&a) 
c.  33, 164  K. 
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67. 

Caelius  Aiir.  a.  m.  II  29, 155:  item  lihro  quem  de  passionihus 
atque  caims  et  curationibus  scripsit  phlehotomandos  (sc.  peripneu- 
monicos)  dicit,  sed  adhihendum  tempus  tacuit.  dehinc  ventrem 
commovendum  existimat,  exagitans  atque  exsiccans  interiora.  addit 
etiam  unguentum  narihus  admovendum,  succum  scammoniae,  quam  5 
diagridium  appellamus^  et  helleborum  et  opium  succo  (sc.  ptisanae) 
consparsum,  ohsidens  odoramentis  perniciosissimis  caput.  usque 
ad  quintum  diem  mulsum  ex  aceto  solum  dandum  praecepit,  excitans 
profecto  tumorem  constridivae  virtutis  causa  et  immoderata  ab- 
stinentia  vires  absumens.  utitur  etiam  cum  his  potionibus  vexativis,  lo 
absinthio  infuso  et  thymo  decoctis  et  eisdem  dans  quoque  trans- 
vorandum  atque  sorbendum  passum  cum  aceto  et  mulso  confecto. 
quae  omnia,  ut  ratio  demonstrat,  sunt  acria  et  propterea  tumori 
contraria.    Vgl.  frg.  84. 

3)  et  ed.         4)  exsuccans  ed.  corr.  in  uiarg. 

2)  [Hipp.]  ne^i  voiawv  HI  7  (VU  126).  3)  [Hipp.]  a.  a.  0.  Geis.  IV  14. 
5)  Aret.  (Archigenes)  cur.  ac.  m.  II  1,  246:  ä^i^yet  xal  da^Qrjais  Sgi^uicov,  x^tatee, 
äx^üjv  Ssa/uös.  8)  [Hipp.]  neQt  vovomv  II  58  (VU  90):  tovtov  drav  oSrcoe 

S'XJj  ....  nivEtv  SiSövai  ueJ.c  xal  ö^os  itpd-dv  xai  ^ofpalvetv  %vXöv  nriadvrjS  xal 
intnivecv  oTvov. 

68. 

J^ichs  anecdota  med.  29,  553:  xard  8k  Jioylia  i(.i(fQa^Lv 
Töiv  iv  TOiJT(p  (sc.  rjnaTi)  (pleßcöv  xal  iyy.ard'/.'keLaLV  rov  i>eQfiov, 
i(p^  cSv  tijv  (pXeyfxovriv  (sc.  roC  Tjnarog  ylveaS-at  T^ysiraL). 

2)  iyxar&xXrjaiv  P,.   In  P  fehlt  dieses  Placitum. 

69. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  III  4,  62:  Diocles  igitur  libro,  quo  de 
passionibus  atque  causis  et  curationibus  scripsit,  phlebotomat  ieco- 
rosos  ex  dextero  brachio,  tum  ventrem  solvit  helleboro  nigro  atque 
papaveris  succo.  dat  etiam  cum  mulso  rosmarinum,  quem  Graeci 
Xißavwrlöa  vocant,  et  murram  et  pini  folia.  adhibenda  quoque  5 
putat  cataplasmata  ex  phoenicobalanis  cum  vino  atque  lini  semine 
et  sesamo  etpollinibus  (et  eo)  quod  öucpaAÖ^ulL  appellant.  dat  prae- 
terea  aquam  bibendam,  in  qua  sit  cantabrum  praelotum,  et  ptisanam 
ex  tritico,  quae  omnia  sunt  inßantia  atque  stomachi  vexativa  et 
digestione  diffidlia.    lienosos  vero,  quorum  glngivae  sudaverint  lo 

10* 
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sanguinem,  phlebotomat  et  similite}'  vexat  medicaminihus  felli- 
ducis,  quae  xolaycoyd  vocant,  atque  urinalihus,  quae  ÖLOvgrjrcy.d 
appellant.    Vgl.  frg.  115. 

3)  et  ed.  corr.  in  marg.        7)  quos  ed.  corr.  in  marg.        8)  ptisana  ed. 

70. 

Caelius  Aur.  a.m.  III  21,208:  item  Diocles  libro,  quo  de  passi- 
onibm  atque  earum  causis  et  curationibus  scripsit,  frigerandos 
inquit  cholericos  et  donec  depurgentur,  nihil  eis  accipiendwn,  sed 
tunc  cum  tempus  visum  fuerit,  dandam  frigidam  et  in  vomitum  provo- 

5  candos,  balanos  etiam  per  podicem  indendos,  at  si  hiem^  fuerit, 
calida  aqua  utendum,  tum  nigrum  dandum  vinum  cum  polenta 
atque  provocato  somno  quiescendum.  singultui  vero  absinthium 
dicit  convenire  et  ad  {stringendam)  solutionem  bubulum  vel  caprinwni 
lac  dimidiae  heminae  quantitate  cum  papaveris  albi  succi  cyatho 

10  dimidio  et  mäli  punici  succo.  scribit  etiam  aliud  curationis  genus, 
quo  memorat  cumino  quoque  atque  sale  et  origano  et  Ms  similibus 
potis  utendum. 

1)  Vgl.  Th.  Puschmann  Alex.  v.  Tralles  I  227  f..  Die  älteren  Ärzte  führten 
einstimmig  die  Krankheit  auf  eine  Überfüllung  der  Venen  im  Gekröse  oder  auf 
Verderbnis  der  Nahrung  zurück.   Vgl.  Fuchs  anecd.  13,  547. 

4)  Erasistratos  führte  Erbrechen  durch  lauwarmes  Wasser  herbei  ohne 
Rücksicht  auf  die  Jahreszeit:  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  Geis.  IV  18,  144.  [Hipp.]  negl  Stal- 
Trje  df.  (vöd'a)  C.  19  (171 K):  rdv  rotövSe  Sia<piXa^ov,  StccoS  ftij  iueZrac,  d.XXä.  xoiXlrj 
vTisXeiaeTai'  xXiiaov  a^v  8ri  rä.%i.axa  d'equcö  xal  eos  XcnaQciirdrtp  .  .  .  avutpeQei 
§k  xai  iyxoifiäad'ai  T<j5  toicöSs  xai  nlvelv  olvov  Xenxdv  xai  naXaidv  xal  dxot]- 
riaxeQOv  .  .  .  alrojv  8k  xai  rcäv  äXlo)v  ane%ead'o}.  Vgl.  Praxagoras  bei  Cael. 
Aur.  a.  a.  0.   Aret.  cur.  ac.  m.  II  4,  268. 

6)  Gels.  IV  18,  144.  Asklepiades  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. :  Asclepiades  vero 
tertio  libro  celerum  vel  acutarum  passiomim  affedans  vomitum  ex  rapaci  Imustu 
transvoratis  potionihus,  eodem  die  lavat  aegrotantes  et  vino  potat  cum  polenta. 

7)  Absinth  empfehlen  auch  Praxagoras  (Gael.  Aur.)  und  Geis.  IV  18  (144,  27). 

71. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  3,  77  :  Diocles  quoque  libro,  quo  de  pas- 
sionibus  atque  causis  et  curationibus  scripsit  ^  providens  siccan- 
dum  corpus,  urinalibus  medicaminibus  (sc.  inpassione  coeliaca)  uten- 
dum iubet,  quibus  non  solum  humor  ventris  siccari  minime  posse 
perspicitur,  verum  etiam  vesica  in  morbos  cogi  invenitur. 

72. 

Fuchs  anecdota  med.  14,  547:  ö^ioUog  y^al  rdv  etledv  ov^i- 
cp(bvo)g  elTtov  ol  ägyaiot  yLveod-ca-  ^^cpqa^LV  ydq  elvcci  xQv  evreqwv 


—    149  — 


ijTOL  vnb  ovlriQQY  o-Avßälwv  fi  cpUy^iaxLVMV  xa2  neTtriyoxLov  vyqQv 
rj  V7tö  LUyyo)V  ovGXQacpevtwv  rj  öiä  cpXeyfxovp.    6  ök  Jto/.lijg 
LöUog  xai  wtä  dn:öott]^ia  ylveo^ac,  UQaBayÖQag  öt  xard  nlrjQio-  5 
oiv  tov  'iv(ploü  ivriqov  y.al  v.ardojtaGLv  xßv  hriQtov,  icp'  (5v  6 
eiXsög.    Vgl.  S.  33f.  M.  Wellmann  die  pneumatische  Schule  39  ff. 
4)  ovorpaffiacHv  cod.  corr.  Kalbfleisch. 

Gal.  XVniA  68:  Sri.  uiv  oir  äTzoxexXeiOftivrjS  rrjs  y.axfo  Su^öSov  ylvexai 
rd  Tidd-oe  (sc.  6  eiXeöe)  öri  rs  TtsQl  rä  Xenrä  r&v  ivri^oiv,  ov  td.  na%ia,  a%sSdv 
anaaiv  (buolöyrjTai.  xal  /thv  Si}  xai  Sri  S'iä  ^Xey/uovijv  iftf^a^ie  ^zoi  xötiqov 
axXrj^äs  ij  yXlayqwv  vyQtöv  xai  naiiwv  ylvexai  XeXexrai  noXXoli.  i,uoi  Si  Soxel 
xai  fXeyf/ovrjv  ij  oxIqqov  ändarnuoL  Sivaad'ai  ryjv  arevoxta^lav  i^yä^ea^ai 
roiavrrjv,  äore  firiSiv  xiro?  Sie^EQ%ead-ai  Sivaa&ai. 

73. 

Celsus  IV  20, 146 :  intra  ipsa  vero  intestina  consistunt  cluo  morhi, 
quorum  alter  in  tenuiore,  alter  in  plejiiore  est  prior  acutus  est, 
insequens  esse  longus  potest  Diocles  Carystius  tenuioris  intestini 
morium  xoQäaipöv,  plenioris  eileöv  nominavit.  a  plerisque  video 
nunc  illum  priorem  stXeöv ,  hunc  yoXi'AÖv  nominari.  Vgl.  Th. 
Puschmann  a.  a.  0.  I  227. 

74. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  17,  144:  alii  hanc  passionem  (sc.  tormen- 
tum)  chordapson  vocaveru/nt,  quod  non  aliter  quam  chordae  intestina 
tendantur:  nam  veteres  Graeci  intestina  chordas  vocaverunt.  sed 
hoc  quoque  nomen  alii  commune  vocahulum  tormefito  posuerunt,  ut 
Hippocrates,  Praxagoras,  Euryphon  Cnidius.  alii  differre  dixerunt  5 
(sc.  iormentum  a  chordapsö),  ut  Diocles  libro  de  passionihus  atque 
causis  et  curationibus  scripsit.  etenim  tormentum  non  sine  ructa- 
tionihus  fieri  dixit  atque  emisso  per  podicem  vento  sine  stercorum 
egestione,  ventrem  quoque  non  necessario  durum  fieri  et  clysteris 
iniectionem  accipere,  doloris  etiam  initium  e  superiorihus  magis  10 
accedere.  in  chordapsö  reicere  aegrotantes,  si  mediocris  fuerit 
passio,  humorem,  si  vehemens,  stercora,  et  neque  iniectionem  clysteris 
admittere,  ventrem  durum  atque  extentum  iugiter,  in  orbem  tumoris 
sublevatum,  inferiores  intestinorum  partes  doloribus  affici,  stomachum 
quoque  immobilem  ac  fixum  vel  i7iflexum  permanere.    Vgl.  S.  29  f.  15 

14)  inferiores  ed.  corr.  in  mai*g.   efflci  ed.:  corr. 


11)  [Hipp.]  TtfQt  voiaiov  III  14  (VII  134):  iwavaivsrai  ydp  rd  Mvtbqov,  äoxe 
iiriTs  rd  nvevua  ftijTs  rde  rgofäs  Sie^iivai,  dXXä  rrjv  yaoripa  oxXrjQijv  elvai  xai 
ifieZv  iv/ore,  tiqcötov  uhv  (pXeyftarcbSea,  ^Tzeira  yoXcoSea,  reXevräiv  Si  xötiqov. 
TieQi  nad-üv  c.  21  (VI  230). 
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75. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  17, 159:  Diocles  autem  lihro,  quo  de  passi- 
ombus  atque  causis  et  curationibus  scribit,  phlebotomat  in  passione 
(sc.  üei)  constitutos  atque  cataplasmatibus  curat  ex  polline,  quod 
Graeci  (h^ip  Uolv  vocant,  et  adipe  et  vino  et  faece.  tunc  praepotat 
5  atque  dysterizat  ex  abrotani  semine  cum  mulso  ex  aceto  et  aristo- 
lochia  et  cumino  et  nitro  et  foeniculi  radice  decocta  ex  vino,  ad- 
mixta  aqua  marina  vel  passe  vel  acriore  vino  sive  lade  cum  de- 
coctione  Uni  seminis  et  mellis  vel  similibus.   Vgl.  frg.  87. 


2)  Aderlass  bei  Dannverachlingimg  [Hipp.]  ne^i  voüa.  III  U  (VII 134).  Geis. 
IV  20.  Aret.  (Archigenes)  cur.  a.  m.  E  5,271  empfiehlt  Aderlass  nur,  wenn  die 
Krankheit  auf  Entzündung  beruht.   Vgl.  Praxagoras  bei  Cael.  Aur.  a.  m.  m  17. 

3)  Umschläge  aus  Trespenmehl,  Kümmel,  Ysop  und  Rautenspitzen  bei 
Aret.  a.  a.  0.  II  5,  272. 

5)  Clystiere  bei  [Hipp.]  ne^i  voiia.  EI  14.  Erasistratos  bei  Gels.  IV  20. 
Aret.  a.  a.  0. 

76. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  6, 89 :  sed  etiam  nobilium  multi,  ut  Diocles 
libris,  quos  de  passionibus  atque  causis  et  curationibus  scripsit, 
lac  ordinat  cum  melle  bibendum  (sc.  in  tenesmo),  ventrem  provocans 
in  fluorem,  item  murram  cum  ovis  atque  vino  commixtam,  cum 
necessari  ostomachum  murra  evertere  vide(a)tur.  item  utitur  ptisana 
cum  adipe  sorbenda,  item  galla  cum  opio,  neque  discretionem  quali- 
tatum  neque  temporum  memorans  usum.   Vgl.  frg.  37. 

77. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  V 1, 24 :  Diocles  libro,  quo  de  passionibus  atque 
causis  et  curationibus  scripsit,  item  secundo  libro  de  curationibus 
regulam  dixit  siccam  et  frigidam  et  nutribilem  aegris  convenire 
(sc.  in  ischiade),  cum  humida  atque  calida  prodesse  huic  passioni 
5  demonstraverimus.  utitur  etiam  urinalibus  medicamentis ,  quae 
dLovQrjTLyid  appellavit,  et  probat  conditum  bibendum,  quodplerique 
latine  mulsum  vocant.  utitur  etiam  cibo  e  visceribus  asinorum  et 
clysteribus  sanguinem  provocantibus  et  vino  nunc  albo,  nunc  nigro, 
neque  ordinis  neque  temporum  neque  congruae  qualitatis  memor. 

7)  Latini  ed.  coit.  Kalbfleisch. 

1)  Vgl.  Alex.  V.  Tralles  ed.  Th.  Puschmann  I  277.  [Hipp.]  ne^l  rwv  ivrds 
Tiad-mv  c.  51  (VII  292  f.). 


\ 
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78. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  V  2,  50 :  speäaliter  autem  veterum  pertram- 
iendo  errores  vanum  puto  atgue  prolixum  quod  de  podagricis  scrip- 
serunt  et  propt&rea  fastidiosum  maxime,  cum  sufßciat  communis 
materiarum  memoraüo  suprascripta,  tacitis  dominis,  qui  nunc  di- 
centur.  Diocles  libris  quos  de  passionihus  atque  causis  et  curati- 
onibus  scripsit,  Praxagoras  tertio  lihro  de  morhis,  Erasistratus  libro 
quo  de  podagra  scripsit. 

79. 

Gal.  XIV  744:  iarogeZ  dk  JwA^g  xal  rd  iv  S-cbQaxt  i/ii7tvi^- 
/iiara,  iartv  örs  ovQQrjyviJfisva  eig  rrjv  irtl  vecpQOvg  y.al  y.vgxlv 
(piqovGav  dgrrjQlav,  xavrr]  dftov.QLveod-aL  avv  xoZg  ovQoig. 

80. 

Erot.  s.  cpi^deg-  iaxi  f.dv  ^  Xe^ig  dwQr/.j].  xalovai  dh  (p(^öag  xd 
ix  xov  rtvqög  yLvöfiEva ,  fidlioxa  8h  örav  ix  \pvyovg  iv  xqi  7io8l 
xa&Lou)öL,  oxQoyyvXa  i^cuployLofiaxa.  iaxrjiadxiaxai  8h  ^  le^tg 
dTtö  xov  (piaxög  xal  igev&ovg,  (bg  JLOxXrjg  6  Kaqvaxiög  (prjaiv 
'  öxh  8h  y.al  i^avd-^/xaxa  rpoLvixä  olov  cp<^8eg  Tteql  xov  d-cjgaxd  Ttov  5 
yivö^uvci! 

1)  [Hipp.]  nsQl  voia.  II  54  (VII  84).  Vgl.  Gal.  gloss.  S.  fottSee  und  (paiiatyyse 
(XrX  150.  154.) 

81. 

Gal.  XII  972:  ixi  8h  oacpeoxEQOv  6  JioxXrjg  i^qi^t^vevxev,  ÖTtolöv 
ioxL  Ttdd^og  'fj  xaXovfXEvr]  GxacpvXri,  xal  fXExd  xovxov  Ilqa^ayÖQag 
xal  Mavxlag  xal  öaoc  xd  avvE8QEV0vxa  xoig  nd&EOLV  iyqaipav. 

1)  Unter  der  araqivlii  verstand  man  allgemein  eine  Entzündung  des  Zäpf- 
chens, die  sich  vom  yilo)v  dadurch  unterscheidet,  dass  das  Zäpfchen  nur  an  der 
Spitze  geschwollen  ist  und  rot  oder  bläulich  aussieht,  während  beim  xiiov  die 
Verdickung  gleichmässig  ist:  vgl.  Arot.  a.  m.  I  8, 150. 

82. 

Oribasius  III  610 :  JTeqI  rpXvxxaivi8wv'  ix  xcHv  z/LOxXiovg. 

x(5v  8h  g)Xvxxa IV 18 ojv  xQv  drtö  firj8EfXLäg  TtqocpdGEwg  i^cod-EV 
d^LoXöyov  yivoj-iEvcov  xd  (xhv  xaXstxai  xiq^xLvd-og ,  xö  8h  GxatpvXi^, 
xd  8h  imvvxxlg'  iGxt  8h  ^  fihv  xiq/^iivd-og  (pXvxxaivi8tov  ^ixqöv 
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5  TteXidvöV  tJ       oracfvk'ij  fiiXaiva'  ?}  öi  iTtLvvv.Tig  öqcpvödeQ' 
■n:vo6f.i£va  Ttävxa. 


2)  Gels.  V  28,  15:  nonnunquam  plwes  (sc.  pumlae),  similea  varis  oriuntv/r; 
nonnumquam  maiores,  Uvidae  aut  pallidae  aut  nigrae  aut  aliter  naturali  color'e 
mutato,  mbestque  iis  humor.  ubi  eae  mptae  sunt,  infra  quasi  exulcerata  caro 
apparet,  (pXvuxaivai  graece  mminantur  .  .  .  pessima  puaula  est,  quae  iniwxris 
vocatur.  ea  colore  vel  sublivida  vel  nigra  vel  alba  esse  consuevit:  circa  hanc 
autem  vehemem  inflammatio  est,  et  cum  adaperta  est,  reperitur  intus  eoculce- 
ratio  mucosa,  colore  humo  n  suo  similis. 


5    nEPI  QEP^nEIQN. 
83. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  I  4, 132:  item  libro  curationum  phlehotomans 
utitur  (sc.  Diocles  contra  epilepsiam)  medicamine  catapotio,  quod 
stomachum  evertit,  atque  post  cenam  vomitum  facit,  exhalationibus 
implens  caput.  potat  etiam  aceto  et  sternutamentum  commovens, 
5  priusquam  in  somnum  veniant  aegrotantes,  profecto  intemporaliter 
commovet  sensuales  vias.  dat  etiam  absinthium,  centaurion  et  lac 
asininum  et  equorum  impetigines  vel  mulorum,  neque  tempus  adi- 
ciens  factis  et  odiosis  aegrotantes  afficiens  rebus.    Vgl.  frg,  52. 

3)  Erbrechen  auf  nüchternen  Magen,  Essigtrank,  Niesmittel  empfahl  auch 
Praxagoras  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

7)  Vgl.  Serapion  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0.:  ordinat  praeterea  quae  specialiter 
passioni  congrua  medicamina  nuncupavit,  ex  castoreo  et  equorum  impetiginibus. 

84. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  29, 154:  item  Diocles  (sc.  libro  curationum) 
ait  peripneumonicos,  qui  annum  sextum  natu  excesserint,  post  iniec- 
tionem  succo  (sc.  ptisanae)  cibari  oportere,  sed  fortiores  atque  validos 
viribus  levius,  imbecilliores  vero  plenius.  omnes  tarnen  communiter 
5  parum  refici  iubet,  qui  ultra  annum  quartum  decimum  fuerint 
hac  passione  aegrotantes,  adhibens  acerrimos  clystet'es  et  propterea 
noocios:  dehinc  sine  ratione  ad  dierum  numerum  cibum  dandum 
putat.    Vgl.  frg.  67. 


2)  [Hipp.]  nepi  voiawv  E  47  (VU  66).  58  (VU  90).  Geis.  IV  14.       6)  [Hipp.] 
neQi  voiawv  HI  7  (VH  126). 
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85. 

CaeliusAur.  ra.chr.  V  1,24:  Diocles  lihro,  quo  de passionihus  atque 
causis  et  curationihus  scripsit,  item  secundo  lihro  de  curationibus 
regulam  dixit  siccam  et  frigidam  et  nutrihilem  aegris  (sc.  ischiadicis 
et  psoadicis)  convenire,  cum  humida  atque  calida  prodesse  huic 
passioni  demonstraverimus.    Vgl.  frg.  77. 

86. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  8,  87 :  item  tertio  lihro  de  curationihus  simi- 
lit&r  clystere  utitur  (sc.  Diocles)  et  vinum  dulce  dat  hibendum  (sc. 
tetanicis),  adhihens  vaporationes  nunc  sicca-s,  nunc  humectas,  et 
ungit  cerotario  atque  lanis  patientia  contegit  loca.    Vgl.  frg.  60. 

2)  [Hipp.]  ncQi  Sialrrje  d|.  (vöd-a)  C.  37  (166):  fiij  nvQerde  iniyivrjrai  xal 
Snvoe  xai  rä.  inöucva  oSqu  Tiixpiv  i^ovra  Mlü'u  xal  ISqütss  xqixixol,  nlvaiv 
olvov  xiQ^öv  olvthSea  xal  Alrirov  ifd-dv  iad-Utv  xai  xrjQior^  &).ei(p£iv  xal  iyxQieiv 
rd  re  axiXsa  nequllaaeiv  leoS  reöv  tioScöv,  d-e^/ztö  UQoßQEymv  iv  axiqyrj ,  xal 
ßqaylovae  iws  Saxrvhnv  xareUaaeiv  .  .  .  xai  dialtnebv  Tivqla  rolaiv  äaxlotai, 
dsQfidv  iS<üQ  iy/ion;  xai  ziFQirslvmv  aivSöviov  iTiav&xlive  avröv.  Vgl.  [Hipp.] 
jie^i  vovawv  HI  12  (VE  132).  S.  60. 

87. 

Caelius  Aur.  a.m.  III  17, 159:  quarto  autem  lihro  de  curationihus 
iuvenes,  inquit  (sc.  Diocles),  atque  hahitudine  rohustos  et  magis 
quihus  dolor  ad  latera  fertur  phlehotomandos  (sc.  in  tormento)  proho 
ex  manus  dexterae  interiore  vena  et  suhmittendos  in  aquam  calidam, 
fotis  ventri  inicere  admixto  sale  clysterem  et  rursum  in  aquam  5 
calidam  deponere  et  fovere.  praepotandos  autem  iuhet  etiam  medica- 
mentis,  hoc  est  panacis  dimidia  drachma  in  mulso  ex  aceto  tepido 
resoluta,  et  myrrhae  oholos  duos  cum  peristereonis  herhae  foliis  in  vino 
alho  vel  cumino  aethiopico.  adiuvat  etiam  plurimos  plumhi  catapotium 
transvoratum,  impellit  enim  pondere  et  excludit  obtrudentia.  diurnis,  lo 
inquit,  praeterea  diehus  sitientihus  potandum  vinum  dulce  vel 
aquam  temperatam  aut  mar'inam  cum  vino  alho  aut  centauream 
herbam  aut  nitrum  vel  eius  spumam,  ut  ea  quae  potuerit  solvat. 
danda  etiam  sorbilia  vel  cantabri  lotura  cum  melle  vel  bromi  suc- 
cus  vel  ptisanae  aut  cum  farina  olera  cocta,  alia  ex  adipe,  alia  ex  15 
alica  atque  sale.  sorhendum  etiam  et  iuscellum  scari  piscis  et  ca- 
rabi  et  huccinarum  et  cancrorum.  tunc  resumptio,  inquit,  adhibenda. 
Vgl.  frg.  75. 

4)  manu  dextera  interiorem  venam  ed.  corr.  in.  marg. 

4)  Hipp.  Tzepi  vova.  HI  14  (VH  134):  alua  dfaiQslv  änd  rfjs  xs(paXrjs  xai 
rdiv  dyxcovojv  .  .  .  .  tA  Si  xirro  ds^fiaiveiv  iv  axdfrj  -ßSaros  d'eQfJov  xa&/^foi> 
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rdv  ävd'QMTCOv  xai  ählfmv  &fI  xai  i^kidafiaru  v/Qä  ngoarid-ivai  .  .  .  xfjv  /uiv 
o€to>s  inoMoiri,  xUluv  ini  roiJTotaiv.  Warme  Sitzbäder  empfahl  auch  Askle- 
piadcs,  aber  in  Ool  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.  Gels.).  [Hipp.]  ne^l  voia.  III  14  empfahl 
vermittels  eines  Blasebalges  Luft  in  den  Leib  hineinzutreiben,  damit  die  Einge- 
weideverengerung erweitert  werde.  Ebenso  Praxagoras  (Cael.  Aur.  a.a.O.): 
folglich  kannte  er  die  Schrift  tcsqI  voia.  III. 

10)  Bleipillen  {xaranöria  &nd  ftoUßdov  yevöueva)  empfiehlt  Alex  v 
Trall.  U  363P. 

15)  [Hipp.]  neQl  Sialrt)«  IH  82  (VI  630):  Stairrjad'ai  oüv  '/^rj  avrdv  (sc.  bei 
Darmversclilingung)  ra  /ud^t]  TCQotpvQrjr^  Qavrg  xal  ä^rcp  airavlwv  nvqiöv  rqJ  xf. 
%vl<^  Tßv  nirij^ofv  i^v/uo>f/evcp  Xa%&voial  re  '^^rjad'ai  nXtjv  rßv  S^iuicov  xal 
^TjQcöv  -Kai  iyiavoXaf  xai  rwv  tyß-ütov  roXai  y.ovyordroiaiv  if&oZai  xai  zoZai 
xe(paXa(oioi  rüv  re  t%di)wv  xai  xaqäßow  {carabi  Krabben),  f/val  (Miesmuscheln 
bticcinae)  xal  l%lvoiai  xal  roXai  xaqxlvoiai  (cancri)  xal  rßv  xoyyvXimv  rotat 
%vlotai  xai  avrotai  roioiroiaiv  iyQor&rotai.  Vgl.  Plin.  XX  139,  wo  Diokles 
gegen  Ileus  empfiehlt:  (ruta)  decocta  farina  in  oleo  velleHbus  collecta. 

88. 

Gal.  X  260:  €7t€idrj  yaQ  ■/.dy.eLvwv  (sc.  tQv  dqiorwv  (pLkoaöcpwv) 
fxifxvr^raL  QeoaaXög,  ov  xeiQOv  a'örovg  iTtty.aXsoao&at  (.idQrvqag,  d)g 
öq)d-alfxdv  ovk  eyxoiqsl  xaAwg  idaaa^at  Ttqd  T^g  öXiqg  xecpaXfjg,  ov- 
dk  ravTTjV  ävev  roxi  itavxög  acö/xarog.  ovriog  '^giotorekr^g  y.al 
nXdTiov  eyivojoy.ov  {-ev  ed.)  VTtkg  vo07]fj.dztüv  tdosoyg,  ovro)  öi  y.al 
^iTtTtoxQdrrjg  y,al  ^Loy.lfig  yial  Ilqa^ayöqag  xal  üXeLOTÖvixog  y.al 
Ttdvxeg  ol  TtaXatoi. 

Plato  Charmides  156B:  iart  yd^,  «5  Xa^uiSr],  roiaTärrj  (d.h.  die  Wirkung 
der  inqiSa/),  ota  /nij  Sivaad'ai  r-qv  xeipaXrjv  uövov  vyiä  notetv,  dl). '  tSanep  iaros 
tjSt]  xai  ai)  dxrjxoas  rßv  dya&wv  larQwv,  instSdv  ris  avroZs  nQoaiXd^  rote  öf- 
d-alfxots  äXyoJv,  liyoval  tiov,  ört-  ov%  olöv  re  airabe  /uövovs  äTii.%eiQElv  roie  6f- 
&aXf/oi>B  iäa&ai.,  dXX'  dvayxaXov  sirj  äfta  xal  rrjv  xecpaXrjv  ^epane-üeiv,  ei  fieXXoi 
xai  rd  rwv  d/Uftdrcov  M%eiv'  xai  ai  rd  riqv  xeyaX^v  otea&ai  äv  nore  &epa- 
nevaai  avrfiv  i(p^  dayrrfe  ävev  SXov  rov  acbfiaros  itoXXiiv  ävoiav  elvau 

89. 

Gal.  XI  163:  ^oyi.ia%LyMv  i^iev  ydg  oUa  v.al  JioxXia  ral  Uksi- 
OTÖviv-ov  TiaUuiJXV  Mvrjoid-sov ,  ÜQa^ayÖQav  te  xal  OvXöri- 
fiov  xal  'H^örpilov  xal  l4oxlr]n:LdÖT]v  cpXeßoTOfiovvrag. 

Gal.  XI  169:  rd  yäg  ertLoraGd-ai  Ttrjvixa  ixhv  xqi^  re^veiv  T'fjv 
5  iv  T(p  fieTd)7t({)  cpXeßa,  Ttrjvixa  8h  tag  Ttaqd  rovg  xav&ovg  tQv  ö(p- 
d^aXficHv  rj  rag  vnö  rfj  yXcbvTj]  fj  r^jv  w^taLav  övoi-iaUoiievriv  rj 
öid  /iiaGxaXtöv  rj  rag  xar  lyvijag  rj  Ttagd  ocpvgöv,  vrthq  c5v  drcaGiäv 
i'dlöa^ev  'iTtTtoxQdrrjg,  tovtov  iyd)  voi-uCo)  rdv  XoyLGfiöv  tarqöv 
elvaL  ....  ä%QL  fihv  yaQ  xodde  xal  Jioy.Xfig  rinlGraxo  xal  TlXei- 
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GTÖvLY.og,  'HqöcpLlÖQ  T£  YMi  Uga'^ayÖQceg  y.al  OvlötLfxog  äXXot  xe  10 
rcollol  rßv  iargcöv ,  oiöx  adtoi  f.dv  i^evgov,   aTtöixEvOL   öh  'irtTto- 
y.Qäx£L,  TtrjvUa  XQV  iy.dotr}v  (5v  el-rtov  (pUßa. 

1)  Diokles  empfahl  den  Aderlass  bei  Phrenitis  (an  der  Armvene  oder  der 
venu  stiblingualis  Cael.  Aur.  a.  m.  I  12),  bei  Brustfellentzündung  (an  der 
inneren  Vene  der  Armbeuge  =  Hipp.  tisqI  S.  <J|.  22,  120  K.  Cael.  Aur.  a.  m.  II  20), 
bei  Lungenentzündung  (Cael.  Aur.  a.  m.  II  29),  bei  der  Angina  (an  beiden  Armen 
bei  vollblütigen  Patienten,  die  blutarmen  schröpfte  er  nur  Cael.  Aur.  a.  m.  III  4), 
bei  Darmverschlingung  (an  der  inneren  Vene  der  rechten  Hand  Cael.  Aur.  a.  m. 
III  17),  bei  Epilepsie  (wenn  die  Krankheit  eine  Folge  von  übermässigem  Wein- 
oder Fleischgenuss  ist  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  4),  bei  Hämorrhagie  (Cael.  Aur.  m. 
ehr.  V 13)  und  bei  Leber-  und  Milzleiden  (an  der  Armbeuge  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  4). 

90. 

Gal.  XI  149:  Et  fihv  /.i'^te  Ttag'  'iTtTCoy.qdxEL  f-i'^re  Ttaqä  Jlov.XeZ 
/.iT^TE  tcolq'  Evqv(p(ävTi  (J.rid-^  öXtjg  Ttaq'  äXXcp  /iirjÖEvl  tQv  'Equöl- 
argdrov  7tQ£oßvtiQ0)v  '^v  evqelv  rd  ßo't]d-rjf.ia  yEyqafi/iiEvov  (d.  h.  den 
Aderlass  beim  Blutspeien),  lacjg  äv  ng  vitEvörjGEv^  rj  jui^Tta)  rfjg 
XQTjOEiog  Evqrjfj.^vr]g  ^  |Uj)  rtagd  xoig  E^öö^Oig  Ev8oy.L(xovarig,  EvX6yo)g  5 
avtdv  TtagaXiTtELV. 

5)  ei  ftj]7i(o  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

91. 

Gal.  XI  177:  ixt  v.al  xovxo  dyvowv  EvqLov.ExaL  (sc.  6  'EgaalaxQa- 
xog),  xlvog  ivEV.EV  doixLai  7taqaXai.ißdvovxaL,  y.aixoL  xrjv  XQEiav  at)- 
xßv  iy.avCög  xe  äf.ia  xal  GarpQg  JjQa'^ayÖQag  icpd-avav  ysyqacpivai 
Tcqög  x(^  (.irjöh  '^iTtTtoy.qdxrjV  TtaqaXirtEiv  /nrjök  Jiov.Xia'  6  ök  o^xw 
Xqrjoxdg  äad-^  vjtkq  xov  XEVöGai  xdg  (pXsßag  ouxai  xdg  daixLag  5 
TcaqctXafxßdvEOd^aL  v.al  xavxrj  fxovov  ßori&Eiv. 

4)  TÖ  ed.  corr.  Kalbfleisch.         5)  ovSk  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

92. 

Schol.  Od.  X  457:  JiGvlfig  ircaoLdiiv  TtaqEÖwxE  x-qv  Tcaqrjyoqiav' 
i'axaifxov  ydq  eIvül  xa^jxtjv,  öxav  xö  7tvEVf.ia  xov  xExqwf^^vov  jtqoG- 
Exhg  fi  y.ai  äoTtEq  7tqoGrjqxr]/.i£vov  x(p  rtaqrjyoqovvxi.    Vgl.  S.  30  A. 

93. 

Sextus  Emp.  p.  174,  3B:  -/.wEiwv  xe  yEvoaGd-ai  dov.ovuEv  fiixEig 
dviEqov  Eivai,  Qqcjcy.wv  dk  ivioi  xvvo^aystv  iGxoqovvxai.  tGcog 
ök  nal  7taq"EXXr]Gi  xovxo      Gvvrjd-Eg'  öiorcEq  y.al  JioyXrjg  dnö  xöiv 
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vxxxä  roig  l4oxXr]7ndÖag  ÖQincb^avog  tloI  tQv  Ttaaxovtwv  owldyieLa 

94. 

Gal.  XII  758:  äXlo  ^lÖxIuov  iTiLyqucpönevov  TtQÖg  TteqKDÖvviag 
xai  iTtupoQdg,  VTCOTt^ovg  öcpd^al^iovg ,  (plvTixldag,  ^'Axry  •  xovxo  rö 
(pdQ^iayi6v  iaxL  xqv(peQ(bxeQOV  xgayaxdv^g  <^r]'.  ytö/ufietog  <  d'. 
d^vXov  <  ö'.  OTtoöov  7tO(.icp6Xvyog  <  ig',  ipifi/^v^lov  <rj'.  önLov 
Ttecpiüy^iivov  < ■ödaxL  d/ußQlqj.   ^  XQrjoig  Öl  d)ov. 

95. 

Gal.  XII  880:  TtaQd  JioxXiovg  (xoC)  iaxqov  Ttqdg  ödövxojv 
Ttövovg- xciXßdvrjg,  ÖTtlov,  TtSTtiqeojg,  xrjqov,  oxacplöog  dyqtag,  xöy.xov 
■KviöLov  dya<a'.    Xsdvag  dvaXdfxßavE  yrjqt^  yal  TteqiTtXaoas. 


6.  nEPi  HYPErnN. 

96. 

Caelius  Aur.  a.m.  112, 100:  Diocles  vero  libro,  quem  defebribus 
scripsit,  ait  oportere  phreniticos  fortes  atque  audaces  lavacro  curari. 
similiter  etiam  phlebotomare  iuvenes  fortes  atque  plurimum  sanguine 
äbundantes  vel  consuetudine  vinolentos,  quosdam  intra  sextum 
diem,  aliquos  vero  etiam  post  septimum  et  octavum.   Vgl.  frg.  39. 

Aret.  de  cur.  a.  m.  I  1,  188:  rjv  Sä  Ttolv7i}.T]d-riS  ö  voaicov  %  xai  verjvlrjs  xai 
£i  äSrjtpayirjS  xai  oivo(p).vylrjq,  otSe  oi  rrje  tpQevlriSos  iaai  ol  Loyioftol,  ä),kd  xai 
ävev  TtaQatpoQtje  noXXdv  xovriojv  äfatQeZv  alfta.  Abwaschungen  des  Kopfes 
mit  warmem  Wasser  empfiehlt  der  Verf.  von  nsQl  nad-wv  c.  10  (VI  218).  Der 
Aderlass  wurde  bei  der  Phrenesie  von  Asklepiades  verworfen  (Cael.  Aur.  a.  m. 
I  15,  119.  Geis.  III  18,  99)  während  Herakleides  von  Tai-ent  an  dem  diokleischen 
Verfahren  festhielt  (Cael.  Aur.  a.  m.  I  17,  167). 

97. 

Gal.  XVII A  2221:  evlol  f.dv  yäq  xQv  iaxqcöv  ovöe  Ttoxe  cpaoiv 
ewqayievai  x^g  xexdqrrig  'fji.ieqag  i^ojxeqo)  TtqoioCoav  oiöe/iiiav  Tteqt- 
oöov,  ivLOi  de  cpaaiv  (aOTteq  xai  'iTtTtoxqdxrjg  (sc.  elvat  TtsjXTtxaLav 
fj  eßdofxaLav  rj  ivaralav  Tteqlodov)  .  .  .  Ttqdg  o^v  xöv  'lTtTtoxqdxr]v 
5  xdxa  y.ai  Xoyixifjv  äv  xig  dTtööcL^iv  ecTtoi  v.ad-dTteq  ö  JiOY.Xfig '  iTti 
rlai  ydq  iqeig  roig  ornxeloig  rj  x^f^^oig  rrjV  Tte/nnralav  rj  eßöo/xalav 
^  ivaralav  ylveo&ai  Tteqlodov  ovx  i'b^is'-  oi;  /mrjv  ovö'  Syqaxpe 
Tiva   T^fxTv  dqqworov  ovrio  voorjoavxa ,  y.alroi  y"  ix^^'^ >  fSffTteq 
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äXlwv  TtoXXßv  y.ad-olLy.(öv  ^ecoQrjf^ccTtov  TtaQadeLy^axa  ÖLa  xQv 
Y.arä  (xsQog  iöLöa^ev,  ovrto  Y.dnl  rovrcav  rtoirjauL.    Vgl.  S.  91  f. 

6)  Totai  arifieloiai  ed.  yvfiolai  ed. 

3)  Hipp.  epid.  I  c.  24  (200,  3K):  nv^eroi  ol  /ukv  aweyise ,  ol  S'  ^uiQtjv 
^Xovat,  vvxra  StaXelnovai,  vvxra  ^yo^oiv,  i^fiiQtjv  SiaXsinovaiV  '^f4iTQtraloi,  rpt- 
raZoi,  xsxaQraXot,  nettnraXot,  ißdoualoi,  ivaraloi. 

5)  Vgl.  [Hipp.]  jisqI  fvatoe  Avd-QcÖTiov  c.  15  (VI66L).  Plato.  Tim.  86  A. 

98. 

Gal.  X  101 :  y.al  rrjv  ivdsL^iv  ye  r^g  ^egaTceiag  ovv.  h.  riov 
(pairof-ievojv  Xaf.ißdv£ig  GvfxntLo^droyv '  ovök  yäq  ei  irtagä  rpvöiv 
öyy-og  ovö^  el  dvxLtvrtog  odd'  ei  6övvr]gdg  ovd'  ei  iqv&gög, 
dXX'  ei  acpi^vwaLg  iv  tolg  Ttiqaoi  xQv  dQTrjQiäiv  ircl  TtagefiTCXiboei 
OY.ortelg  y.al  xijv  ^eqaTteLav,  wg  avrog  irprjg^  ^QÖg  rovr'  dvarpeQWV 
i^evQlay,eig.  ij  yäq  o'örog  6  'EQaoioxQdTOv  rqÖTtog  Tfjg  öida- 
OYMXLag  iv  roig  Tteql  nvQerwv ,  oiGneq  z/ioy.Xiovg  (.ihv  iregog, 
Uqa^ayÖQOv  ö'  äXXog,  ^Aov.XriTtLddov  (J'  äXXog;  &ot  ovy.  d^td  tQv 
Tteql  rd  (pXeyfiaivov  (xeqog  (paLV0fievo)v  avi.i7tTü}fxdro)v  tj  ivöei^ig 
avTOig  ylyvexüL  töjv  ßorj&rii.idro)v,  dXX^  dnö  rrjg  ovalag  aTUTijg. 


7.  nP0rNQ2TIK0N. 
99. 

Gal.  XIX  530:  rd  dk  g)vaLoyvo}fxoviY,dv  fjeqog  xfig  doxqoXoyLag 
iatl  (xeyLöTOv  fxöqwv  6  o^v  ri  (.löqiov  irtaLveoag  rtoXXc^  /.läXXov  dv 
rd  öXov  iyatü/xid^OL.  JiOYXijg  ök  6  Kaqvartog  {yial  iarqdg)  y.ai 
Q^Twq  ov  (.lövov  ravTÖ  (ptjGiv  (sc.  rq)  'l7tTCoy.qdreL) ,  (bg  y.al  av  yi- 
vcbaxeig ,  dXXd  Yal  totg  dqyalovg  loroqel  drtö  cptoriOftov  y.al  rov  5 
öqof.irifxazog  rfjg  aeXi^vrjg  Tag  Ttqoyvcbaeig  tQv  vöawv  Ttotovjxevovg. 
Vgl  S.  66. 

2)  i/xcofii&^ei  ed.:  corr.         4)  avröe  ed.:  corr. 

100. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  10,  56:  nomen  igitur  ah  accidenti  sumpsit 
(sc.  1^  ^ardXrjipig),  sed  Hippocrates  lihro  suo  sententiarum  et  Diocles 

libro  prognostico  hanc  passionem  dcpwvLav  appellavit  7iunc 

ne  supradicta  omnia  simplida  atque  nuda  posuisse  videamur,  ipsas 
quoque  significationes  singulorum  prosequemur.   Hippocrates  ait  5 
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repente  voce  captos,  quos  dcptbvovg  appellavit,  fieri  venarum  causa, 
cum  spiritum  sumpserint  multos  denique  talia  prosequentur :  rubor 
vultus  atque  oculorum  statio  sine  ulla  palpehratione,  manuum  neg- 
lecta  atque  distensa  abiectio,  dentium  Stridor  et  membrorum  saltrn 
ac  musculorum,  quibus  buccae  colligantur,  conductio,  quos  appellant 
G Lay ov trag,  articulorum  frigus,  cum  spiritus  invaserit  vmas.  Diocles 
ait  defectivas  febres  tutas  atque  innoooias  esse  frequentius  quam 
sunt  continuae,  quanquam  et  in  his  periclitentur ,  qui  in  accessi- 
onibus  apprehensi  conticescunt  vel  raptu  quodam  alterno  per  membra 
tentantur  cum  supradictis  signis:  quod  saepe,  inquit,  est  accidens 
pueris.    Vgl.  S.  59  f. 


2)  [Hipp.]  Aph.  VI  51 :  öxöaoiatv  iytalvovaiv  ödvvai  ylvovrat  i^aifvrjS  iv 
rrj  xerpaX^  xal  TtaoaxQrjfta  ä^covot  xeZvrat  xal  ^iyxovatv^  änöUvvrat  Iv  inrä 
■fjuiQrjaiv,  ijv  ftrj  nvQsrös  intldßri.     nsQl  StairrjS  ö^ecov  (vö&a)  C.  6,  148f.  K:  rö 

covov  i^a{(pv7js  ysvdaS'ai  ^pXsß&v  dTioX'^yjtes  XvTciovaiVj  ijv  vyiaivovn  röSe 
avßß^  ävev  nQocpdaecoS  ij  äXXrjS  aMrje  la^vQijs. 

5)  Hipp.  a.  a.  0.  149:  av/^nlnrei  8h  roXai  nXslaroiai  rotdSs'  i^v&Qijf/ara 
nQoadtnov,  öf/judrcov  ardatee,  Siaardates  %etQwv,  rQiOjuol  öSövrojv,  a^vyftol,  airj- 
yövcov  avvaywy^,  xardt/jv^is  dx^eorrjplwv. 

101. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  8, 112:  Diocles  libro  Prognostico  evomitos 
inquit  lumbricos  nihil  alienum  significare  nec  esse  absurdum;  per 
inferiora  vero  excludi  quoque  lumbricos  non  admirandum,  sed  mor- 
tuos  et  inanes  esse  melius  ac  salutare,  vivos  vero  atque  plenos  et 
5  sanguinolentos  pernitiosum.  Vgl.  frg.  III. 

1)  Hipp.  nQoyvoJOTtxöv  c.  11,  88K:  iTttrijSeiov  8k  xal  iX/uiv&ae  ar^oyyvXas 
8ie^tevai  fierd  rov  8iaxcopijuaros  Ttgöe  rvv  xQlaiv  io{iarjS  rrjs  voiaov.  Vgl.  frg.  102. 
[Hipp.]  xcffaxai  TtQoyv.  589  (V  720  L).   Hippokrates  bei  Cael.  Aur.  m.  ehr.  IV  8: 

nam  Hippocrates  libro  Frognostico  significare  inquit  lumbricos  interfectionem 
aegrötantis,  quoties  mortui  fuerint  exclusi,  omnibus  in  morbis  (unde?). 

102. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  8, 114:  Chrysippus,  Asclepiadis  sectator, 
libro  tertio  de  lumbricis  solis  in  celeribus  causis  sivepericulosismortuos 
inquit  lumbricos  egestos  interfectionem  aegro  portendere.  ostendunt 
enim  mortui  maciem  vehementem  inesse,  quando  magis  aegriperi- 
5  clitantur.  sie  inquit  denique  Hippocratevti  fari  dicentem  sm  libro 
eos,  qui  in  aegritudinis  declinatione  cum  stercoribus  egeruntur,  nihil 
grave  significare.    sed  neque  inquit  Dioclem  Hippocrati  contrariam 
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protulisse  sententiam  dicendo  mortuos  vel  inanes  esse  meliores:  si- 
quidem  hie  in  febrihus  solutionum  hoc  dixisse  videtur,  Hippocraies 
autem  mortem  significare  in  febribus  stricturae.  10 
4)  aciem  ed.  corr.  in  marg.         5)  ferri  ed.  corr.  in  marg. 

103. 

Gal.  V141ff:  'IrtTtov.q dtrig  fisv  otJrw  xard  rd  TtQoyvcüOTiyidv 
iyQaifjeV  ' o^QOv  dk  ägioröv  iariv,  öxörav  rj  Xst'/.-^  re  ^  VTtöaraaig 
xal  XeLrj  y.al  ö^alij  rtagä  Ttdvra  rdv  XQ^^^^f  '''-Q^-^ 
vovaog  yixV.  ravra  ygaipavcog  'iTtrco'/.Qdrovg  -nal  ^et  airdv 
jjLoy.liovg  re  xai  ÜQa^ayÖQOv  TtaQUTtXTqaia  Tovroig,  evloyov  fjv,  5 
ELx'  dXrj&evovOLv  eixe  ipevdovxaL,  xdv  ^EQaaLaxqaxov  elQrj-nevat,  xöv 
XoyiOfidv  TiQOod-evxa  xf^g  löiag  dTtocpdaewg,  äGrteq  ye  -Kai  TtSQl 
xwv  ifxovfievtov  xe  ytal  dLa%o}qrjf.idxo)v ,  iv  olg  iaxt  v.al  xd  juiXava 
y.aXov^Eva  xal  Ttqdg  a^xoig  ■fj  dxgißijg  fieXaiva  loXr].    Vgl.  S.  57. 

1)  Hipp.  nqoyvwartKÖv  c.  12  (89, 16—91,  9). 

104. 

GaJ.  IX  775:  6xav  o^v  fxrj  (.lövov  e(j.oI  x(^  xooovxoig  ixEOi 
TtaQacfvXdxxovxL  xoiavxrj  xig  EVQLO'/.rjxaL  diacfOQd  xcöv  i^fieQCöv  (sc. 
x'fjv  Eßdofxrjv  xal  i^xr^v  "fj^Eqav  y.Qiaifxov  eIvul,  xrjv  öh  öwÖEy.dxrjv  y.al 
e}iy.atÖ£xdxr]v  ov)  dXXä  y.al  xoig  tveqI  xdv  t^Qxtyevriv,  Ttdvv  öi^  xl  xoig 
EQyoig  xfjg  xsxvrjg  TtQOGEÖQEVoaüi,  y.al  xovxwv  äxi  dvwx^Qio  xoig  Ttsgi  5 
(xdv)  TaQavxLvov'Hqay.XELdrjv,  h.  T^g  TCElqag  d&qoLauOi  xijv  ^ewqIuv, 
ixL  XE  xoig  TtEQl  xöv  (DvXöxLfAÖv  XE  V.al  Jioy.Xia  y.al  xovg  äXXovg 
rcaXaioi)g  y.al  nqö  xovtcüv  aTtdvxLOV  xoig  tveqI  xdv  ^Eiöxaxov  '[^CTto- 
y.Qdxr]v,  jtQgoiy.  &v  xig  ör/.alwg  'fjyoixö  xiva  öiarfOQav  iv  x(^  xcöv 
'fj/UEQGiv  dgid-^ij) ;  lü 

6)  Tdv  add.  Kalbfleisch. 

105. 

Gal.  1X  777:  öxav  de  y.al  xovg  aQioxovg  iaxQOvg  xe  äixa  y.al 
dvd^QCOTtovg  —  äficpo)  ydQ  iaxov  oi  tieqI  xdv  Jioy.Xia  xe  'Kai  'irtTto- 
/.Qdxrjv  y.al  xoig  äXXovg  c5v  dXiyov  iuTiQOO&Ev  ifxvrjfxövEvoa  —  tiJj' 
avxrjv  VTtkQ  xcöv  avxöiv  (sc.  y.Qioifiwv)  Eiigia-Äto/iiEv  drcdcpaoiv  TtETCOirj- 
(XEvovg,  EXL  v.al  (.läXXov,  olf-iai,  S-aQQovf.uv  d)g  dXrjd-EVOvxEg.  dXX'  ovx 
öjxoXoyovaL,  cpaoLv,  ärtavxEg  o^xoi  tieqi  xcöv  yQialf.icov  fn.iEQcöv,  dX)^  oi 
f.ikv  TtXELovg,  oi  ök  iXdxxovg  avxdg  Eivai  Xiyovoiv,  yal  xdg  fxkv  ööe 
xig  (prjaiv  Elvai  y.QioL(.iovg,  xdg  ööe  xig,  ov  xdg  adxdg  aTtavxsg, 
dXX'  cbg  &v  eydoxq)  Ttaqaorfj  xig  yvcoiiir].    Vgl.  IX  799. 
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106. 

Gal.  IX  728:  'inftoy.QccTrjg  fxkv  o^v  ovvTEy.(j.aLQEad^aL  rprjai 
XQijvat  Töv  voöiovra,  ei  i^ag^iacL  {rfj  öiahrj)  rtqdg  -vrjV  dy./xijv  r^g 
voiJGOv,  y.al  Ttöregov  ixeivog  dTtavdi^aeL  nqözeQOv  ymI  oiyc  iBuQyJaei 
rfj  öialrrj,  rj  -fj  voCaog  d7tavdi]oet  TtQÖrsQov  yal  di.ißXvveiTaL.  rpal- 
5  VETUL  yal  JLoyt.hjg  y.al  lUeiazöviy.og  yal  ÜQa^ayÖQag  y.al  Qvlö- 
Ttfxog  y.al  Tcdvrsg  uTtlcog  eLneiv  ol  doyi/ncbrarot  töjv  laxQQv  ovötv 
i^evqLoyovreg  dXlo  ßekriov  elg  öidyvcoaiv  rov  zeO^vi^^eod^aL  rdv 
äv^QO)7tov  ^  ocod-iqGEad-aL. 

1)  [Hipp.]  Aph.  I  9  (IV  464). 

107. 

Gal.  IX  863:  dXX  ötl  rö  arjfxaivöfiEvov  rijg  yqLoEOig  ovy.  dTtrj- 
Y.QißojfiEvov  cfvldTTETüL  öid  nuvTog,  dXld  TTjv  Xvaiv  adrfjv  fiövrjv, 
örciog  dv  yevrjraL,  ■hqiolv  övofxd^ovaiv  oi  TtlEtoroi  rßv  iavQöiv, 
a'ÖTiöv  TS  Tcöv  'IftftoyQdrovg  eveotl  f.ia^£iv  ygccf-if-idnov,  0'i)%  rjyiOTa 
5  ök  yd^  (5v  oi  dXXoL  ftaXaiol  yQdq)ovOLv.  ovTojg  oiv  yal  ^Loy.Xfjg  Trjv 
Tfqdtrrjv  fjßSQav  iv  raig  y.Qtvovaaig  dgL^-f-isT,  oacpöig  EvÖELy.vv^iEvog 
(bg  ovdhv  äXlo  tijv  ygLoLV  ö  tl  (xirj  xijv  XvOLv  ovofxdLEL  rov  voorj- 
fxarog.  EGrai  de  öfjXov  Et,  avrrjg  r^g  Xe^sojg  Exovorjg  (5Ö£'  ' airöiv 
ök  T(öv  TtvQEToiv,  (5v  TU  aiTia  fxi^r'  ev  at;r^       G(bf.iaTL  ÖLaXvExaL 

10  y.£VOVfXEva  yal  fXELOVfXEvd  rciog  (xrir'  i^iy-f-idKETai  fii]v'  dd-QOcog  (bfxä 
e^dystaL,  yaxd  öe  rivag  xqövo)v  TtEQLÖöovg  TtEcpS-evra  (paivEzai,  ö 
(xkv  kTtiTtoXaiÖTaxog  iv  vvyrl  y.al  ^i^igcjc  y.QLvExaL'  iv  iXa^Loxc^  ydq 
XQOVCp  xovx(^  xä  aixia  adxwv  diaXvExai.  yal  ydg  xd  orjTtöixEva 
xal  Ttvov  yLv6(.iEva,  exl  de  y.al  ydXa  yal  odg^  näoa  dTtoxEXovfxevrj 

15  y.al  öXcjg  xd  rcoXXd  xQv  yaxd  xd  Göfia  yLVOf-iEVOJV  y.al  yLvovfievtov 
yal  dXXoLOVf-iEVCov  y.ax'  sldog  iv  xoijx(p  xi^  XQf^vcg  cpalvExac  ixqw- 
xov!    yal  xavxl  (xkv  6  ^LoyXfjg. 

12)  Vgl.  Hipp.  nQoyv.  c.  2  (79  f.  K). 

108. 

Gal.  IX  812:  tieqI  rijg  fCQcbxr]g  i^/negag  iv  xotg  voorj^aGi  yal 
xfjg  ÖEvxBQag  ovS^  EiitOfXEV  iv  x(^  tcqög&ev  Xöyc^ ,  y.atxoL  xotg  ys 
TtEQl  xöv  JioyXea  yal  a^xai  yglvEiv  ^öo^av.  ÖTtiog  o^v  xQV  ''■«^ 
xovÖE  ytvcbayELv  öloqioxeoV  eL  ^dv  ydg  ^  7tQor]yovf.iEvri  xi]g  XvoEiog 
xov  voGri^iaxog  ö^Eia  xaqax^  yaxd  xd  rov  ydf.ivovxog  Gö^a  ygLoig 
övofid'Cexai,  (.irixE  xrjv  jtQcbxrjv  ifjfUQav  fii^xE  x^v  ÖEVxiqav  VTtoXrjTt- 
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riov  elvüL  y.Qia£^ovg  .  .  ,  ei      r^v  Xvaiv  dftXcög  övof.iaaTeov  iari 
y.QlüLV,  bUv  äv  y.al  aide  Y.qLOL(.iOL. 

109. 

Gal.  IX  815:  tLveg  fikv  o^v  ai  {xetä  rifjv  eiy.oarifjv  'fjf.iiQav  yglai- 
fioi;  xovto  yoLQ  y.al  in  TtQÖy.Eirat  öuX&elv.  tifv  (xhv  eUoGxrjv  7tQ(b- 
rrjv  ol  Tceql  rdv  ^AQXLyivrjv  re  xa2  JiGylia  itq(hxriv  TtaoQv  indhara 
TtQoalevrai'  y.al  yccQ  6  t^QXLyivrjg  yal  Tfjg  eiy.oarfjg  a^rrjv  TtQOXQlveL. 
if.iol  ö'  ovx  ovtLog  icfdvt],  yad-ÜTtsq  oid'  'iTtrtoyQäreL'  öeöel^stai  ök  5 
rovTO  öid  riov  icpE^rjg.  (hoavTcug  ök  yal  tceqI  rfjg  y'Q'  ix^i'  y.al  ydq 
iyd)  /xkv  yal  ravrrjv  TtQordrtü)  TTjg  y.rj',  ixeivoL  (J*  -ÖTtordtTOvaiv. 


2)  Der  21,  und  28.  Tag  sind  auch  nach  dem  Verfasser  von  nepi  ißSofiäSmv 
kritische  Tage.  Vgl.  VIII  650  (L) :  solvunt  autem  febres  septima  aut  nona  et 
undedma  aut  quarta  decima  in  secunda  ebdomada  aut  una  et  vicesima  in  tertia 
ehdomada  aut  duas  tninus  a  tricesima  in  quarta  ebdomada.  Vgl.  dagegen  Tte^i 
y.Qla.  c.  7  (IX  278),  n.  ^TiiSrjuicöv  I  c.  26  (201 K),  Ti^oyv.  c.  20  (100  K).  Gal.  IX  853: 
/udxpt  itiv  yd^  rrjs  rsaaaQeaxatSexirrje  ovBsfila  Siatpwvia'  rd  Si  &7td  rrjaSe  ovy- 
niyyrai  näv,  ov  ndvv  ri  Tg  nelQq  TCQoaf^övxojv  röv  vovv  ivlcov,  iXXä  Xöycp 
ftövtp,  ibe  öXoxXtj^ovs  ißSofidSae  oYea&ai  Setv  iTzmXexetv,  eld"'  oStcü  rijv  jiqcottjv 
xat  eixoarriv  iv  rals  layioaTe  xgtaiuoie  d.oid'uoivxwv. 

110. 

Gal.  IX  896:  naqeiXTtLnTEi  öi  riva  Xoyiyd  Krjt'^f.iaTa  Ttaga- 
l-ivd-Lav  irCLCrjrovvra ,  yad^dneq  oI/liul  yal  xöÖE ,  tGjv  ö^ewv  öfxo- 
loyovfxivcov  slvai  voarj/^drwv  ivia  f^v  id'  'fjfXEQav  VTtEQßaivovxa 
cpaLvExai,  y.al  (Jtd  xovxo  yal  JLOy.Xfjg  xijv  lö',  dXM  xi^v  Eiy.oaxi^v 
ÖQOv  avx(üv  ixl&Exo,  y.axd  xovxo  (j.hv  dfxaqxdvtov ,  ötl  (.lij  xrjv  y'  5 
(.laü.ov,  dlld  xi^v  y.a'  öqov  avxQv  [irL\  exL&exo,  ov  (xifjv  iy.Eivög  yE 
Ttdvxtog  Gcpallöf.iEvog  iv  x(^  {xijv)  lö'  vriEqßaLvELV.  LGfXEv  ydq  xivag 
xQv  öliiog  öiavoarjGdvxcüv  ^Ttxayaideyaxalovg  xe  y.al  Eiy.oGxalovg  y.QL- 
^Evxag,  äGTtEQ  d(.ifkEL  yal  Ttaq'  avx(^  x(p  'inrtoy.qdxEL  iv  a-öxoZg 
xoTg  i7tLÖrjf.äoig  iGxLV  evqeiv  .....  ÖGa  ydq  Etg  xfjv  i^'  i)(X£qav  10 
■fj  XTjv  EtyoGxTjV  i^ETtEGEv  dy.qißcög  d^ia  voGrj^iaxa,  Ttdvxiog  rjq^axo 
xavxa  xaS-dneq  vrtoßqvxia  ßqaöitog  xe  yal  olov  ^lE^oXvG^iivwg 
y.iVEiGd-ai.  yäTteixa  xd  jukv  iv  rr)  rtqcbxTj  XExqdÖL,  xd  dk  iv  xfj 
ÖEVxiqcf  xijv  xQv  dyqißög  ö^icov  UTtolai^ßdvovxa  y.LvrjGLv ,  Etg  xrjv 
i^'  xe  yal  y  i^STtsGEv,  ivxdg  x^g  id'  y.al  xaCxa  xfig  iavxcöv  yqi-  15 
^Evxa'  xd  ydq  iv  xfj  XExqdöi  xcöv  i^jueqcov  drtaq^d^iEva  xijg  o^vri^xog, 
irtEixa  ETtxay.aiÖEy.axata  y.qi^evxa,  dfjlov  (bg  O'öx  VTtEqißrj  x-^v 
iavxdv  xEGGaqEGy.aiösy.dxrjv.  oUe  dk  xovxo  yal  a-dxög  f.ihv  6  Jiov.lfig 

■W  e  lim  an  n,  Fragmente  I.  11  ' 
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ymI  ol  älXoi  Oxsddv  aTtavreg  ol  TtaXaioL'  (pqEVLTiy.ovg  yoüv  eid-ig 
20  ccTtd  rrjg  TtQibrrig  fn.Uqag  oi  Ttdvv  tl  yLveod-uL  cpjOiv'  ei  toIvvv  tig 
dQt,df.iEvog  (pgevLiÜ^eiv  tJtol  Tce(.i7ttalog  ^  ißdof^aiog  ^  iitxuv.ai- 
öe'Aaraiog  rj  eLy-ootalog  y.QLd^elrj,  TiQÖörjXov  (bg  ivrdg  xfjg  iavroü 
id'  HqLd^Tj.  Vgl.  S.  42. 

4)  Vgl.  Hipp.  TiQoyv.  c.  20  (100  fK):  >}  ^kv  oiv  nQdirt]  ifoSos  aircSv  (sc.  rcöv 
nvQeTöiv)  o€rco  Te?.evrq  (d.  h.  am  4.  Tage)*  6i  SevxiQr]  is  TTjv  ißS6ftr]v  neQiiyei, 
■fj  8k  TQlrr}  is  rrjv  ivSex&Trjv ,  ij  Sk  zeTi^Tt}  ie  rrjv  zeaaaQeay.aiSexdrrjv ,  »J  8i 
nifinzr}  ie  rrjv  i7traxai8exdrt]v,  j}  8i  Sxrrj  ie  rrjv  eixoarijv.  a^rat  nkv  inl  z&v 
ö\vxdzo)v  voarjfidroiv  Scd  reaad^cov  is  rde  etxoaiv  ix  n^oa&iaios  rs).evrwatv. 
Vgl.  nsQl  xQla.  c.  7  (IX  278)  neql  ißSoft.  c.  26  (VIII  650).  Wie  Diokles  rechnet 
der  Verfasser  den  21.  und  28.  Tag  zu  den  kiitischen  der  Fieber. 

7)  r^v  add.  Kalbfleisch.         9)  Epid.  I  c.  26  (201 K). 

19)  Vgl.  Epid.  I  18  (195  K):  rolai  Se  tpQevirixotot  owimnre  ukv  xat  rd 
•önoyey^a/nuiva  Tiavra,  Ixpive  Sä  rovroiatv  cos  ini  rd  nolii  ivSexaraiocaiv.  (an 
S'  olai  xal  eixoaraioiai,  olaiv  ovx  tv&be  i^  dQy_i]S  tp^evlns  rj^laro  (fl)  ne^i 
rQirrjv  i)  rerä^rrjv  ijf/i^Tjv,  dlld  fierQlcas  (%ovai,v  iv  r^  n^cürq)  x^övcp  neoi  rrjv 
ißSöiirjv  is  öivrrjra  rd  vöcrj/ua  uterinsasv. 


8.  imm  EKKENn^EQN. 

III. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  8, 113:  idem  (sc.  Diocles)  lihro  de  egesti- 
onihus  scripta  vivos  vel  plenos  ac  sanguinolentos  (sc.  Iwnibricos) 
febrihiles  dixit.  Vgl.  frg.  101. 

V.  DIÄTETISCH-PHARÄIAKOLOGISCHE  BRCCHSTÜCKE. 

9.  YriEINuä  nPO^  IIAEIITAPXON. 

112. 

Gal.  VI  455:  Jiovlfig  ^i,  ymIxol  doy^iamdg  aJy,  ovxwg  y.axd 
Uliv  iyqaipev  iv  TtQcbrcp  xöv  Ttgdg  nieiGxaqxov  vytuvQV^ 
'ol  fikv  o^v  vTtolaixßdvovxeg  xd  xovg  ö^ioLovg  iyovxa  ;{f/oi)s  ri 
ÖOLidg  fi  d-BQiiöxrixag  fi  ällo  xi  xcov  xoioixwv  ndvxa  xdg  avxag 
5  ^.Eiv  ^vvd^uig,  ov  Yalcög  oi'ovxaC  Ttolld  ydg  drtd  x<5v  xolovxcov 
ö%Uov  dvö^wca  del^sLSV  äv  xig  ycyvö^uva.  oidk  dr^  xQv  öm^co^^- 
xlyQv  fi  oiQrixLy.(öv  ij  äUrjv  xivd  övva^uv  i^orxiov  VTtolrirtxeov 
^'y.aoxov  elvaL,  dcöx,  ^sq^iöv  ^  ^pvxQ^v  ^  -k^^9<^'  ^^'^^'^ 
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0- ö  ndvTt]  rd  yXvxäa  xai  öqii-iia  y.ai  dli-iVQd  ymI  rd  loircd  tQv  toloij- 
zü)v  fdg  a^rdg  ixovra  {cpaivetai)  övvdfxeig,  dlld  xijv  ölrjv  q>voiv  10 
attLav  dvai  vofiLöteov  (rov)  rovro   ör}   rcox^    oZv   kn  atxQv 

1- moto)  ov(xßaiv€LV  £Uii^ev{aC) '  ovxio  ydq  &v  rjy.iaxa  diaixaQxdvoi  xig 
xd  xijg  dlrid^sLag.  alxlav  ök  oi  (xkv  olö^evoL  öeTv  i(p'  iyMaxiü  liyeiv, 
8i  fjv  XQÖcpLi-iov  i]  diaxcoQrjxiy.dv  fj  ÖLOVQrjXiy.dv  fj  äl'Ko  xl  xöiv 
xoiovxcüv  iv.aoxöv  iaxLv,  ayvoeiv  ioLy.aOLV  TtqGixov  (xev ,  öxi  Ttqög  15 
xdg  xqsLag  ov  7fo)2dy.ig  xd  xolovxov  dvayy.aZöv  iaxLV ,  irteid-  öxl 
Ttolld  xßv  övxiüv  xQÖnov  xivd  dq^alg  xiaiv  ioiy.e  y.axd  cpvoiv,  (aüxe 
f.irj  7taqaöi%Eöd^aL  xöv  vrtkq  aixlov  Köyov '  Ttqög  ök  xovxoig  öia/naq- 
xdvovaiv  ivloxE,  öxav  dyvoov(.uva  xai  f.i'fj  öfioXoyovjueva  y.ai  aTtL- 
d^ava  )Mf.ißdvovx£g  Uavcög  ouovxat  leyeiv  xrjv  aixcav.  xoig  (ihv  o^v  20 
o-öxtag  aLxLoloyovOLv  y.ai  xoig  itdvxtov  oiofxevoig  öelv  Xeyeiv  atxLav 
o-i)  öei  TtqoaexBtv,  tzioxetjeiv  dh  (.lällov  xoig  ix  x^g  iixneiqlag  i/. 
7to)J^ov  xov  xqf^vov  y.axavEvorjfievoig'  aixlav  dk  xQv  ivÖExofj.£vwv 
ÖEi  trjXELV,  öxav  fxi/J.j]  Ttsql  xovxov  yvwqi^ibxEqov  -fj  Tttaxöxsqov 
ylyvEO&at  xd  Xeyöfxevov!  avxrj  fikv  ^  xov  zlioy.Xiovg  ^fjoig  iaxiv,  25 
iy.  nElqag  ixövrjg  iyvQod^aL  xdg  iv  xaig  xqocpatg  övvdf.iEig  fjyov- 
(.livov  y.ai  (xi^xe  i/.  xfjg  y.axd  y.qäGiv  ivÖEl^EOjg  (.itjxe  i/.  xijg  xaxd 
XV(.iovg.  ovürjg  öh  y.ai  dXXrjg  xfjg  y.axd  (.löqia  xwv  cpvxwv ,  ov/. 
E(xvr]^i6vEVGEv  avxrjg.  Vgl.  Gal,  VI  469. 


1)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0. 171. 

3)  [Hipp.]  TtE^l  SialTTjsTi.^^  (VI 534):  daoi  ulv  xarä  navrde  insy^etQTjaav  einelv 
TisQi  röiv  y).vxia)v  ij  Xtna^cöv  fj  al.vxöüv  fj  Tiepi  äXXov  rivde  rüiv  Totovrtov  Trje 
SwAfiioe,  ovx  dqd'&s yivdioxovaiv'  oi  yäq  t^v  airi^v  Sivatuv  i%ovai,v  aöre  rä.  ylvxia 
dXlijloiaiv  oire  rd  Imaqd  oire  r&v  älJ.cov  rtöv  roioircov  ovSev'  noJ.Xd  ydq  röäv 
ylvxscov  §ta%(oqEZ,  rd  Si  tarrjoi,  rd  Si  ^rj^alvet,  rd  Si  iiygalvei.  iboavro)«  Si  xai 
rcöv  älj.aiv  änävrcov'  iart  Si  8oa  aritpei.  xai  SiaywQsXrat  xai  ov^eZrai,  rd  Si  ov- 
Sirepa  roircov.  cbaaircoe  Si  xai  rüiv  d'equavrix&v  xai  r&v  äÜ.tov  dn&vrojv 
ä?J,T]v  äll.a  Sivafiiv  iy,ei,.  neql  fiiv  o-5v  ändvrcov  ov'^  olöv  re  Srj/.codijvat  önolä 
rivd  iari'  xad"^  ixaara  Si  rjvriva  Sivauiv  l/ei  SiSd^co.    Vgl.  neQi  doy^.  irjrQ.  c.  15. 

12)  Die  Polemik  ist  gegen  den  Verf.  von  ne^i  Sialrrje  gerichtet.  Vgl. 
Fredrich  a.  a.  0. 

21)  Ohne  Zweifel  war  das  auch  der  Standpunkt  des  Akron  in  seiner  Schrift 
rrfo<  roofife  iyieivcöv.  Daraus  wiu-do  sich  zum  Teil  erklären,  dass  die  späteren 
Empiriker  ihn  als  Begründer  ihrer  Schule  in  Anspruch  genommen  haben. 


113. 

Gal.  VI  510:  MvrjoLd-Eog  (.dv  iv  xfj  xqixr]  xd^EL  xLd-exaL  xdg 
xLcpag  ijtl  nvqoig  xs  xai  xqid^alg'  JLOxlfjg  öh  df.iE)JGX€qov  vnkq 

11* 
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aiiiiov  dLijXO^e,  rd  avvro/uov  iv  rf]  yqaqtfj  Ttgorifii^oag  rov  v.ard 
öie^odov  dxQißovg.  ovtw  yovv  v.al  negl  Ttvqöv  v.al  v.qlOQv  üI/mv 
5  T£  TCollQv  iyqaipev  awre^mv  töv  löyov.  öUyip  ök  (xay.QÖreqov  rov 
Jioy.Uovg  VTthg  avraiv  ö  xe  ÜQa^ayÖQag  y.al  ö  MvrjoKheog  iyqa- 
xpav,  illi7t(ög  [xivroL  y.al  avroL  OvlöxLfiog  öh  TteqL  XLVOJV  fxay.Q(5g 
Ttdvv,  7t€QL  Ttvtov  iXXiTcßg ,  ivltDV  ök  oid'  öXug  i^vrifxövevOEv, 
äofteq  orjök  Tteql  rijg  ^eiäg.   eilör]Xov  d'  ötl  (xrjök  6  Jlqa^ayöqag, 

10  6  öiödaxaXog  adrov.  TtaqiXiTte  (xhv  ydq  ovökv  tSv  iy.eZvog  elnev 
6  (DvXöxLixog,  i^eqydUrai  dk  xai  TtqootLOrjOi,  noXXd.  ^av/^daai 
ö  iaxiv,  ÖTL  ^rjöh  6  rd  Tteql  ÖLairrjg  eniyeyqafxixivov  'innoy.qdrsL 
ovvd-eLg,  öaxig  nöx^  dvijq  TtaXaiög,  ifivrjfxövevoe  rov  töjv  teiCiv 
ovöfxarog.   v.o.1  ydq,  eL  rag  xLcpag  fiyetxo  v.ttXeioO^aL  ttLag  v-rtö  xlvwv, 

15  exq^v  atxd  xovxo  dr]X(3aat.  ßeXxiov  ö'  i'acjg  eaxlv  xai  xdg  qr^oeig 
aiuxcöv  Ttaqayqdxpai.  ^lo^Xijg  fisv  o^v  ovxcog  iyqaipev  iv  xoj  Ttqcbrci) 
xßv  Ttqdg  nXeiaxaqxov  vyieivßv,  iv  öuqxexai  xdg  xc5v  oixicov 
övvdfxeig'  (xexd  dh.  xdg  xqi&dg  y.al  xoig  Ttvqovg  irtöfAEva  xaig 
dqExatg  iaxi  /iidXiaxa  xQv  äXXcov  dXvqai,  xLcpai,  tsiai,  ftiXivog, 

20  yJyxqog.'  iv  xioi  öt  xQv  dvxiyqdcptov  oid'  öXog  al  teial  cpeqovxaL, 
v.al  (xevxoi  y.al  xö  xalg  dqexatg  iv  xiGiv  ovx  ovx(og^  dXXd  xqslccig 
yiyqaTtxai  y.axd  xovxov  xöv  xqörtov '  ' fxsxd  6k  xdg  y.qL&dg  y.al  xovg 
Tivqoig  irtöfXEva  xalg  xqsiaig  ioxl  fxdXiGxa  xQv  dXXtov  öXvqaL, 
xLcpai,  fxsXivog,  v.eyxqog' ,  c5g  äXXov  fiiv  xivog  GTtiquaxog  xfjg  öXvqag 

25  ovarjg,  äXXov  dk  xijg  xicprjg.  ö  dh  MvrjOl^Eog  icp'  ivl  GTtiqfxaxL  övo 
q)rjalv  övö/xaxa  y.Eiad-aL  yqdcptov  o'öxvjg'  'xßv  ök  a7tEqfj.dxo)v  ev- 
(pvEGxaxa  f.iiv  ioxLV  Elg  xqocffjv  Ttvqol  v.al  y.qi^al.  Ttqdg  Ö£  xovxoig 
iy^öfiEvov  XeyexaL  fihv  ötxxQg,  iaxi  dk  xavxöv '  oi  f.ikv  ydq  xLcpag, 
oi  ök  öXijqag  xaXovaiv.'    xovxoig       icps^rjg  xöÖE  yqdq^EL'  fxexd  de 

30  xavxa  t,eLai  y.al  y.iyy^qoi  yal  (xiXivail  Jioy.XEl  /nkv  O'Sv  rjqyeoEV 
iy.ELva  f.iöva  nsql  xe  XLcpQv  y.al  öXvqcöv  eLtieIv  ^  öoa  rtaqEd-£fj.rjv 
dqxliog. 

2)  Vgl.  Frediüch  a.  a.  0.  176.  Diokles  begann  im  Gegensatz  zu  der  Mehrzahl 
der  Ai-zte  (Gal.  VI  480)  die  Aufzählung  der  Getoeideaiteu  mit  der  Gerste  wie 
der  Verfasser  von  ne^i  Stalrrjs  c.  40. 

11)  Vgl.  Fi-edrich  a.  a.  0.  178. 

18)  [Hipp.]  neQi  Sialrrie  II  43  (VI  542):  rifri,  ^etä  xovförepa  jivpwv  xai  rd 
avTüiv  ysvöfisva  öfiolcos  äaneQ  hx  rcäv  tcvqwv  xai  8ta%coQel  St  fiäU.ov.  d/.v^a 

ist  eine  Speltsorte,  rl(pt]  das  Einkorn  (hiticum  monococmm  L),  der  Spelt 
{triticum  spelta  L),  ftilivos  =  tlvfios  italienische  Hii-se  {panicum  IMicum),  xeyxpos 
gemeine  Hirse  (panicum  miliaceum  L).  Jlncsitheos  identifizierte  die  r/^tj  und 
dhpa.  Gal.  VI  512.  /i/el^vr]  ist  der  gebräuchliche  Name:  /tütvos  steht  auch  bei 
Theophr.  h.  pl.  VHl  1,  4.  VIK  3,  2. 
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114. 

Plinius  bist.  nat.  XXII  idl  ipanicum  Diocles  medicus  melfrugum 
appellavit.  effectus  habet  quos  miliwn.  in  vino  potum  prodest  dysin- 
tericis.  similiter  his  quae  vaporanda  sunt  exccdfactum  inponitur. 
sistit  alvum  in  lade  caprino  decodum  et  his  die  haustum.  sie  prodest 
et  ad  tormina. 

Vgl.  Theophr.  h.  pl.  VUI  1,  1.  1,4.  7,  3.  Diosc.  II  120,  241:  xai  »J  Uvuos 
Si,  ifjv  Tivee  fieXlv7]v  xalovai,  r&v  airrj^üv  iart  OTts^ii&roiv  ^  xiy%Q<j^  dfioia  xr).. 
V.vfioe  ist  italienische  Hirse,  xiyx^oe  echte  Hii-se.  Gal.  VI  523 :  ne^l  xiy/^ov  xai 
i),ifiOv,  8v  xai  uellvrjv  dvoftd^ovai. 

115. 

Gal.  VI  496:  tov  yevovg  rcov  Ttvqiov  ionv  ö  xövÖqoq,  iy.avöjg 
TQÖ(pif.iöv  T€  vmI  yXiaxQOv  i%Lüv  ;ff|Udv,  iäv  re  iv  vdari  (.lövov  ixpr]- 
d-elg  Xaf.ißdv7]tai  öt'  ohof-ieXiTog  rj  oivov  ylvyAog  rj  y.al  oxvcpov- 
Tog  .  .  .  idv  T€  TOQvvr]&slg  fier'  ilalov  y.al  aXQv  ii-ißdXXeraL  de 
TtoxE  yal  ö^og  avT(p.  y.al  ■xaXovoiv  oi  larqol  töv  y.aTaay.€va(J^€vra  5 
TOVTOv  x^^'^'^QOv  (j^ovdqoTcrLGÜvriv  .  .  .  .)  TtxLGdvrjg  yeyovivat  T'fjv 
äqtvGLv.  ivioi  ök  ix  xovÖQOTtTLGavr^g  re&Qdcpd-ai  (paGlv  rdv  xa- 
(.ivovia.  tQv  TtaXaiöiv  ök  ivioi,  y.ad-djteq  JioyXrjg  y.al  (Dv).6TLi.iog, 
övö^dtovGiv  /irLGdvqv  TtvQlvrjv  rdv  ovrtüg  iGy.BvaGiiivov  xov^QOv. 
Vgl.  frg.69.  10 

.  3)  i^Tj&iv  ed.:  corr.       4)  ropvpi^&iv  ed.       o)  Zu  lesen  ist  etwa: 
yovree  airov  nnaartorl  yeyovBvac  Tfjv  äprvatv.    Vgl.  Orib.  I  17.         7)  yövSoov 

7it.  ed. 

Vgl.  Sim.  Seth  de  alim.  fac.  ed.  Langkavel  127  (aus  Galen):  ivioi  Sä  tüv 
Tial.atcöv ,  xa&aneQ  ^toxXrje  xai  <Pv).6Tiuoe,  övoua^ovaiv  7triaAvr}v  nvplvr^v  rdv 
o{5xo}  oxeva^öfiivov  %6vSqov.    Orib.  I  16. 

116. 

Athen.  III  UOb:  T^g  dnavO-Qay.iöog  Jioy.lfjg  ö  KaQVGtiog  .iv 
a'  'Yyieivüv  ovtlogI  Uymv'  'fj  6'  drtavd-qay.Lg  egtl  töv  Xaydvwv 
äTtaXwTEQa!  ioiy.s  6h  xai  oijTog  in  dvd-Qay.oJv  yiv€Gd-at,  ögtzeq 
y.al  6  Ttaq"  'Atxiy.olg  iy/.qvcpLag.    Vgl.  Hes.  S.  dnavd-qa/.ig. 

Hes.  S.  Gvyy.O(.uGTdg  agrog-  Ttaqä  JloxUl  xi^  taxQ(^.  5 

1)  Vgl.  Dieuches  bei  Orib.  I  280.  Über  den  ä^roe  iyxQvfias  vgl.  [Hipp.] 
Tisol  Sialrris  H  42.  Philistion  frg.  9.  Gal.  VI  489. 

4)  Gal.  VI  482 :  ian  Se  ri  xai  uiaov  &xQißc5s  avröiv  elSos  äpXMv,  oi  avzö- 
TivQot  nqoaayoQEVÖftevoi.-  avyxouiarovs  Sk  airovs  ix&lovv  ol  nalatol  tüv  larqöiv. 
öri,  f,äv         äs  äSiaxQiTcov  äUiqojv  ov'rot  ylvQvrai,  ,11^    SiaxcoQt^ouivov  tov 
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nirvQtüSovs  änd  rov  xa&a^ov,  nQÖSrjlov  ivrsvd-ev  yovv  airoZe  i&evro  -^ai  xAe 
TtQoariyoQlae'  avToniQovi  uiv ,  inelnsQ  SXoe  avrde  6  nv^ds  äS'taxp^roig  Ölqto- 
TtoieZrai,  avyxouiarove  Si,  3ri  avyxo/u Zierat  axeva^oftivoiv  avrßv  änav  äSidxQirop 
rd  äXevQov.  DiphÜOS  boi  Ath.  III  115  d:  elO-'  Ol  avyxofnarol  äa^arwv 
äXev^MV  yivöuevoi-  o^roi  yäQ  noXvXQOfcbreQoi  elvai  SoHOvat.  [Hipp.]  ns^l  S.  U 
C.  42  (VI  538):  ä^roe  Si  6  fikv  avyxofiiaröi  Irj^alvst  xai  biaywQfX,  6  8k  xad-agöt 
TQicpst  fdkv  uäXlov,  SiaywQsZ  Si  ^aaov.  Ebenso  Ath.  III  109  c:  rovrov  (sc.  rdv 
avxxoinardv  ä^rov)  S'  sTval  ^rjoi  xai  Bi,a%m^riri.xd)xeqov  xov  xa&aQov,  vermutlich 
nach  Diokles.   Vgl.  Kaibel  adn.  crit. 

117. 

Gal,  VI  541:  rb  tßv  öoXixov  övofia  yiyqaTtxaL  filv  v.al  Ttagd 
T(p  ^LOxXei  (xerä  t(ov  älXcjv,  öaa  rQv  TQ€q)övTüiv  jJjUäg  OrteQfxdTWv 
eiolv  övöfxara. 

Gal.  VI  544:  xa2  ^toxXfjg       iv  reo  öoTtQitov  yMzalöycp  v.vdfiovg 
5  TtqQxov  elTtcbv,  elra  Ttiaaoijg  ig)£^rjs  yqucpEL  /.axd  Xe^Lv  ovxcdq' 
ööXixOL  ök  xqerpovOL  fxkv  ovx  '^t^t^ov  x(5v  TtLOOQv ,  ä(pvGoi  sLol 
TtaQaTtXrjaitog,  TtQÖg  rjdovrjv  dk  v.al  d LaxdJQrjGLV  x^^QOvg^ .    dXXd  v.al 
O'öxog  icpe^rjg  äxQOJV  fiev  ^ai  cpazöv,  eqeßivd-wv  xe  v.al  ÖQÖßwv  [mvi^- 
(.lOVEVGag,  TtaQaXiTtoiv  8h  xö  xöjv  Xa&vQcov  dvo/xa,  xijv  adxrjv  d/ii- 
10  q)LßoXiav  itaqix^L.    yiai  xig  d^vaxau  Xeyetv  ev  elvai  yivog  xavxa 
Ttdvxa  Xad-vQOvg,  tüxQOvg,  cpaoiqXovg,  övöfiaGi  TcXeLoau  y,exQt](iiva  .  .  . 
dXXd  xö  ye  xoi>g  öoXixovg  otx  i^xxöv  xe  xQv   tviooGv  xqe(peLV 
d(pijaovg  xe  elvai  TtaQaTtXrjoiwg  ixecvoig,  ev8eLy.xLy.6v  eoxi  xov  v.e- 
Y.Xrjyevai  xdv  /iLoyXea  rovg  vvv  6vo/j.a^o/j.evovg  (paarjöXovg  O'öxwg  ,  .  . 
15  xat  xolvvv  xaXeLxoi  fxhv  §y.aGxog,  (bg  äv  ■S'eXr] ,  xoi>g  vvv  vitö  xSiv 
TtolXöJv  övofxa^ofxevovg  cpaarjöXovg  xe  yal  Xoßovg,  iGxto  8k  xr^v 
8t}va{XLV  avxcov  o^Gav,  oYav  /iioyXfjg  eine  rceql  xcöv  8oIlxo)v. 

4)  Vgl.  Sim.  Seth  ed.  Langkavel  134  (aus  Galen):  SoXt-^oi  uiv  cHs  ftjai 
^lOxXrjs  XQEfovat  fiiv  ovx  ^Txov  xcöv  Ttiaßv,  &(pvaot  S'  etat  TtaQanXrjalcDS,  noos 
■fjdovTjv  xai  §ia%(I>^riatv  yeloovS. 

6)  neoi  Siaixrjs  II  45  (VI  542)  <5x(>ot  8i  xai  Söli^oi  Sia%(oQrixiM  cbxeQoi  xoixcov 
(sc.  räiv  niaamv),  ^aaov  Si  fvacbSsis,  xQÖfiuoi  Si.  Der  Verfasser  dieser  Schrift 
eiTvähnt  gleichfalls  die  xiafioi  (Bohnen),  Tctaaol  (Erbsen),  SöXr/,oi,  ^xqoi  (die 
länglichen  und  gelben  Kicheri)latterbsen) ,  iQißivd-oi  (die  weissen  Gemüseplatt- 
erbsen), faxot  (Lmsen),  ÖQoßoi  (Würfelerven  ewum  ervilia  L).  Fredrich  a.  a.  0.  179. 

118. 

Athen.  II  55b  (aus  Herakleides):  JlcpLXog  8i  (prjGLv'oi  ig^ßLv&oi 
8vG7te7txoi,  G^rjyxLyoi,  oiiQrjxiyoL,  7tvevftaxLyol\  v.axd  81  Jioy.Xia 
'Qoixioxiyol  xfig  Gaqy.ög'  vgelxxovg  8'  oi  Xevyol  xcöv  (.leXdvMV  y.ai 
7tv^oeL8eig  v.al  oi  BIlXt^glol  xcöv  Xeyoi-ievcov  y.QLcöv  oL  xe  yXcaqol  xQv 


^rjQQv  vmI  Ol  ßeßgey^iivoL  tQv  aßgö^tav.  Vgl.  Diokles  bei  Orib.  III 
177:  tQayrifxata  öh  iQsßlvd-ovg  levv.otg  ßeßQey^evovg  (sc.  ßelriöv 
iOTL  Xai-ißdvetv). 

Diosc.  II  126,  245:  ipißiv&os  ö  ifjuegos  svxodioe,  ov^rjrixös,  nvsvudrcov  yevvT}- 
Ttxös,  Ev%Qolas  nsgmoti^rixöe  .  .  .  xahzrai  Si  rd  Ire^ov  avxöjv  elSos  xQiöe.  Theophr. 
Ii.  pl.  Vm  5, 1:  ot  8k  iQißtvd-ot  xai  xoZs  fteyidsai  xai  roXe  xv?.oZ£  xai  rote  x^cöftaat 
xai  raZs  uop^aZg  Siafi^ovaiv  olov  xQioi  d^oßiaZot  ol  dvä  /usaov,  ini  näai  Se 
TO.  hvxä  ylttxvreQa.  YTH  6,  5 :  layvQoreQos  Si  6  fieXas  ioißiv&oe  xai  6  nvQQÖe 
Tov  Xsvxov.  Plin.  X^^^  12-1:  clifferentiae  plures  (sc.  dceris)  magnihidine,  colore, 
figura,  sapore.  est  enim  arietino  capiti  simile,  unde  ita  appellahir,  albuni 
nigmmqtie;  est  et  colwnbinum,  quod  alii  venerium  appellant,  candidwn,  rotimdum, 
leve,  anetino  minus,  quod  religio  pervigiliis  adhibet.  Vielleicht  ist  bei  Athen., 
wo  Kaibel  bei  nv^oeiSeZe  mit  Recht  angestossen  hat,  zu  lesen :  ol  ne^iare^oeiSete. 
Vgl.  [Hipp.]  Ttegl  S.  II  45  (VI  542).    Gal.  \'I  532  ff. 

119. 

Atben.  II61c:  Jw/Xfig  6  KaQvoriog  iv  a'  'Yyieivoiv  cpi]OLV' 
'äyQia  i\piq(.iaTa  xevtIov,  i^iaXccx)],  kärtad-ov,  dy.ali^(pt],  ardqucpa^vg, 
ßoXßol,  vdva,  (.ivy.ai^ 

2)  revrXov  Runkelrübe,  Mangold,  beta  der  Römer.  Vgl.  [Hjpp.]  nsQi  8.  II 
54  (VI  560).  ftalAxf]  oder  fio).6%r}  (Athen.  II  58d  und  Diosk.  II  144  nach  der 
besten  Überlieferung)  die  Malve  Malva  L.  länad-ov  Ampfer  Rum  ex  L.  [Hipp.] 
TteQl  8.  II  54  (yi  560).  Axalij^T} ,  xvISt]  Nessel  Urtica  L.  [Hipp.]  ne^i  8.  a.  a.  0. 
dxa).7fj>i]  auch  bei  Diosk.  nach  der  besten  Überlieferung.  dv8^d(paive  Melde, 
Atriplex  L.  Derselbe  Name  steht  bei  Diosk.  II  145  (261).  Vgl.  [Hipp.]  a.  a.  0. 
(wo  dv8Qd(pa^ie  &). 

120. 

Athen.  II  68d:  JiOv.Xrjg  ö'  6  KaQvatiog  iv  ftQcbrip  ^yieivGiv 
cprjGLV  eipavd  aygia  elvat  ^Qlöa-na  (ravTrjg  yQaTcaTrjv  ri^v  fieXaivav), 
xäQÖafxov,  y.oqLavvov,  oLvaTtv,  y.qöfifxvov  (tovtov  elöog  dGy.aX(bvLOv 
xai  yiqTELOv),  öyöqoöov,  cpvaiyyeg,  aiy.vög,  Tc6n:o)v,  (.iriywv.  y.al  (xez' 
dXlya'  ö  nirtuv  d'  iazlv  evxaQÖicbreQog  y.al  evfteTtrörsQog.  icpS-dg 
8  6  Giyvdg  uTtaXdg  äXvTtog,  ovQr]Tiyög.  6  dk  Ttirttav  iiprjdslg  iv 
f.ieXLy.Qdrci)  diaxcoQr]TLy.(btEQog.'  ^nsvGLTtrtog  (J*  iv  rotg  'Of.ioloig  xöv 
Tciitova  y,(xXu  aiy.rjav  JLoyXrjg  dh  Ttinova  dvo/tidaag  oty.  äxi  y.a- 
Xei  aiy.vav. 

2)  Vgl.  Athen.  II  59  a.  Theophr.  h.  pl.  VH  4,  5:  ebaa^roe  8i  xai  rrjs  &^iSa- 
xltnje  (sc.  evxvXori^av  tt}v  Xevxrjv  rrje  /uelaivrje)'  ^  ydQ  Xevxrj  yXvxvri^a  xai 
&naXcoriQa. 

3)  Diese  beiden  Zwiebelarten  kennt  auch  Theophr.  VH  4,  7. 10.  Für  alvanv 
hat  Orib.  HI  180  alvr,ni. 

4)  Vgl.  Hehn  Kultm-pflanzen  304  ff. 


6)  [Hipp.]  7t,Ql  8.  c.  55  (VI  564):  ol  Si  ninovas  (Melonen)  ovQiovxat  xal  Sca- 

121. 

Athen.  III  74b:  JioyiXfjg  d'  6  Kagtioziog  rdv  aiy.vöv  cprjai  /nerä 
airiiov  (gUov  cod.)  iv  ftgcbroig  la^ißavö^ievov  hoyletv  cpiqBO&ai 
ydQ  äv(o  xa-^dTceQ  xijv  qdcpavov  relevxaZov  ök  Xalißavöfievov  dlv- 
Ttöreqov  elvai  xal  evTtSTtTÖTEQOv '  icpd^dv  ök  vmI  dcovQT^ny.dv  netolwg 
vrtdqxELV. 

2)  Diokles  bei  Orib.  EI  175:  U^ava  Sä  co^d  f^hv  ngoea^lecv  nlriv  otxvov 
xai  Qafdvov  ravra  Se  rsUvrala.    Vgl.  lü  179.   Diokles  bei  Orib.  II  200  Gal 
VI  658.  [Hipp.]  UBQl  S.  c.  55  (VI  564):  oixvot  cöuol  Sionanroi.  Vgl.  544:  otxvov 
oneQua  StovQelrai  ftäXlov  i)  Sia'/,tuQst. 

122. 

Athen.  III  120c:  oiovrat  de  ziveg  tuvt'  slvaL  v.al  y.axoaTÖ- 
(xa^cc  —  Xeyw  dij  laxdvwv  y.al  TaqLywv  yivrj  —  drjxrtyöv  tl  hshtt]- 
^eva,  Evd-€t€Lv  dh  td  y.oll6drj  ymI  STtLaricpovTa  ßgcb^iaza,  dyvo- 
ovvtEg  ÖTi  TtoXld  twv  rag  eioigLoeig  noiovvrwv  e-dlvrovg  ey.  rQv 
ivavTlüJv  eiiGröixaxa  yad^eGTrjyeV  ev  olg  bgtl  yal  tö  gcgoqov 
yaXovfievov  {o-ö  f.cvrjfxoveveL  'EfcixaQf.iog  ev  'Ay q oy ar iv ,  ev  Ff)  y.al 
OaldTTT],  yal  Jioylrjg  iv  a'  'YyieLvcöv) ,  dGrtdqayog ,  tevxlov  tö 
Xevyöv  yxl.  (aus  Herakleides  von  Tarent).  Vgl.  Herrn.  XXXV  363, 

1)  Vgl.  Diphilos  bei  Athen.  H  70  a:  ^/95J.os  Sk  xoivws  (prjoiv  elvai  navra 
rä.  Xa%ava  äxqofa  xal  XeTtrvvrtxd  xai  xaxö^vXa  irt  rs  intnolaarixd  xai  Svooi- 
xovöfirjra.  Vgl.  frg.  157.  Diosk.  H  139  (257):  oloaQov  yvd>Qifiov,  otT  ^i^a 
i^&r}  eüoro/uos,  eöarötta^oe,  ov^t;rtxtj,  dgä^ecos  TtpoxXtjrixtf. 

123. 

Athen.  IX  371  d:  rdv  dh  GTag)vXivov  AioyX^g  ev  Ttqür^  'Yyieivoiv 
dGtacpvXlvov  yaXei. 

124. 

Gal.  XIX  89:  ßoiJ7tqr]GTig  tö  [re]  ^i^ov  tö  yav^aqiöc  rtaqa- 
TtXriGLOV'  i,Gxi  ök  yal  tl  Xdyavov  äyqiov,  O'ß  iii€f.ivr]Tai  z/LOxXijg  ev 
TS  T<^  7tqd)T(jj  Ttov  'Yyieivßv  yal  ev  t(^  Tteql  Xaydviov. 

Vgl.  Ilberg  de  Galeni  vocum  hipp,  gloss.  in  den  comment  phil.  fiii-  Ribbeck 
Leipzig  1888,  383.  schol.  Mo.  Alex.  335.  Plin.  XXII  78 :  buprestim  magna  in- 
constantia  Qraed  in  laudibus  ciborum  etiam  habuere  iidemque  remedia  tamquam 
contra  venenum  prodiderunt.  et  ipsum  nomen  indicio  est  boum  certe  venemwi 
esse,  quos  dissilire  degustata  fatentur.   Theophr.  h.  pl.  VII  7, 3.  Hes.  s.  v. 
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125. 

Athen.  II  59  a:  ^toxA^g  ök  y,oXoxvvTag  ^lev  -AalXloTag  ylvea&at 
Tteql  Mayvijalav,  rtqooixi  re  yoyytiXrjv  VTreg^uyi^r]  yXvy.etav  v.ai 
evaröiiiaxov,  iv  Uvuoiüci  ök  ol'avöv,  iv  ök  I^vQvrj  -ml  ralarl(jc 
d-qLdaycc,  Tf^yavov  6'  iv  MvQOig. 

1)  [Hipp.]  JTfpi  Sia{rr]e  c.  56  (566):  oixovv  SeZ  Trjv  Svva/nv  ftovvov  aireoiv 
yvcövac  rov  rs  olxov  xai  7ov  nöfiaros  xai  rcöv  ^(pcov,  äUä  xal  rrje  TiarplSoe  6x6- 

etalv. 

2)  yoyyilrj  =  yoyyvlle  Vgl.  Diokles  bei  Orib.  III  179:  naliora  Si  ei&ereZ  .  .  . 
rßv  Si  iyd-ßv  xqäftßr],  IdTta&ov,  yoyyvln  xai  ^äXXov  Icolot.  Vielleicht  die  Kohl- 
rübe {ßovvt&e),  von  der  es  bei  Diphilos  (Athen.  IX  369  d)  heisst:  xqelxxwv  Si, 
(ffialv,  Jj  ßovviAe  xa&iaxTjxev'  ylvxvxi^a  y&q  iaxi  xai  TienxixMxeQa  ngde  x(^ 
tvox6ftayos  elvat  xai  xpöftftoe.    Vgl.  Athen.  369  b. 

4)  Zum  d-^iSai  Vgl.  frg.  120. 

126. 

Athen.  II  53d:  'rä  ök  dfivydaXa,  cprjol  Jio/.Xfig,  TQÖcfifia  ^uv 
eOTL  xal  €ijy.olXia,  ^eQ^avtivM  dk  öid  rd  iyetv  y.eyxqQöeg  ti.  Xvtzel 
6'  TjtTOv  rd  xXtoQd  tcjv  ^r]QC}v  yal  rd  ßeßgey^iva  rdv  dßqöywv 
y.al  rd  7tE(pQvyf.ieva  rßv  (hfiwv.  rd  dk  'Hq ay Xeayr Ly.d ,  y.aXov/xeva 
ök  Jidg  ßdXavoL,  r^scpEi  fxlv  ov^  6/.iola}g  roTg  df.ivyödXotg,  ix^t  öe 
riyeyxQCüöeg  yal  iTtLTtoXaoriyöV  nXeLoi  dh  ßqiad-ivra  ßagvvet  r^v 
y.EcpaXriv.  rjrrov  ivoxXEi  xaZ  rovttov  rd  /Aw^d  rdv  ^rjQöiv.  rd 
ök  UEQUiyd  yEcpaXa?.yiyd  ^Uv  iariv  oix  ■fjt'z^ov  rdv  Jidg  ßaXdvov, 
TQECfEL  dk  (xdXXov  (pdqvyya  rqaxvvEL  y.al  aröf.ia.  örtrrjd-ivra  ök 
dXvTtörEQa  yLvExaL'  öiaxiOQEi  ök  ^dXiOra  rwv  y.aqviov  iud^töf-iEva 
fiErd  fxsXirog.  rd  ök  itXaria  (fvawöiarEQd  iariv ,  dXvTtörEqa  ök 
rd  i(pd^d  rQv  (bf.iüjv  yal  7iE(pQvy(.iEvtov ,  rd  ök  7tECpQvy(.iEva  roiv 


[Hipp.]  ne^l  ^<a/T>?eU55(Vl564):  xä  «i,«t5/^a/a  (Mandeln)  xavacöSea,  x^6ftua 
Se'  xavacöSea  fthv  StA  x6  lt7ta^6v,  x^6iptfta  Si  StA  x6  aa^xcöSee.  xal  xd^va  xd 
axQoyyvla  (Walnüsse)  Tia^anli^ata'  xd  Si  Tilaxia  xdQva  (Kastanien)  XQ6fiua 
Tiinova  xal  Siay/opeZ  xa&a^d  I6vxa  xai  (pvaav  ifinotel'  ol  Sk  ytrcHvee  avxicov 
axdatfioi.  Vgl.  Diosc.  I  176, 154.  I  179, 157  (die  Haselnüsse  heissen  bei  ihm 
x&Qva  novxtxd  oder  "kenxox&^va,  bei  Diokles  'HQaxletoxtxA  wie  bei  Theophr.  h.  pl. 
11115,1  und  bei  Mnesitheos- Athen.  II  54  b  oder  Jide  ßdlavot,  sonst  die  Be- 
zeichnung der  Kastanie).  I  178,  156  (er  nennt  die  Walnüsse  auch  xd^va  ne^atxd 
wie  Diokles  und  Mnesitheos  a.  a.  0.).  I  145,  137  (Kastanien  aapSiavai  ßdlavoi, 
löntfta,  xdaxava,  u6xa  (?),  ^t6e  ßdXavot).  Vgl.  Hehn  879.  Blümner  Maximal- 
tarif des  Diokletian  92  f.  Phylotimos,  Mnesitheos,  Diphilos  bei  Athen,  a.  a.  0. 
Diokles  empfahl  im  Winter  als  Obst  (Orib.  HI  180):  duiySal.a  ne^pQvyuiva^  ftvQxa, 
ßdlavot  (Haselnüsse)  67ixoi,  xd^va  nlaxia  xai  if&d  xai  dnxd,  im  Sommer  (Orib. 
III  177)  dfiiySala  xa&aod  ßeßqeyuiva.    Vgl.  Gal.  VI  609. 
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127. 

Athen.  II  57  b:  z/ioxXijg  d'  6  KaQtjUTiog  Ttirvtva  y.dcQva  (sc.  töv 
y.aQTtdv  r^e  7t£vy.i]g  dvoi^idCei). 

128. 

Athen.  II  46  d:  Jioy.lrjg  öi  cprjai  rd  vöojq  nEitxiybv  eIvul  y.al 
ä(pvoov  ^vy.tLy.öv  xe  (.UTQlwg  ö^vdegyjg  xe  y.al  ijy.LOxa  y.agrjßaQiy.öv 
y.Lvr]Xty.öv  TB  ipvx'^g  ■nal  O(b(.iaxog.  JjQa'^ayÖQag  ök  xaixd  (pi]at' 
BTtaivEL  öh  rd  ö/iißQiov,  E^Tqvuyq  ök  xä  Xayyata. 

Pleiatonikos  bei  Athen.  II  45  d :  cprjal  8k  xal  nennxdixeQov  rov  otvov  rd 
vScoQ  nXeiarövixos.  Die  koische  Schule  bestritt  die  leichte  Verdaulichkeit  des 
Wassers,  ne^l  8ialrrjS  6^.  62  (141, 12K):  ßqaSvnoQov  yä^  8id  rd  vnöyjvx^oi' 
elvai  xal  änenrov  xal  ovre  8ia%o>Qr]rtxdv  ovre  SiovQrjrixöv.    Vgl.  7t,  v8.  r. 

c.  7,  40  ff.  Dass  es  keinen  Kopfschmerz  venirsacht  und  Seele  und  Leib  erfrischt, 
gab  auch  sie  zu.  Tie^l  8,  (141,  18):  vnoitrevaavn  fievroi  tv  rairfiot  rf^ai 
voiaoiai  xaQrjßaglrjv  iayvQTjv  fj  tpQevcüv  axptv  TtavrdTiaaiv  olvov  dTtoO'/eriov,  {18 an 
8'  iv  reo  roicp8e  yQrjareov  xt)..  Der  koischen  Schule  folgt  Rufus  in  seiner 
Schläft  neQl  ^ta/riys  (Dareraberg-Ruelle  345):  xad-6lov  8i  äTtavvSoiQ  ßQaSvTtoQov 
xal  SvoTceTirov  xal  (pvacö8eS,  aal  fidXiara  rd  xpvygdv  xaraQQOv  Ttoirjrixov.  Aus 

Rufus  Stammt  Sim.  Seth.  109, 13L.  (=  Aet.  I  qU'). 


129. 

Orib.  I  336:  vöaxog  öiÖQd-coatg  iy.  x(ov  J Loyleovg. 

vdwQ  dod-svEOxaxov  7tOLi]0€ig  d^iipcuv  (^sig)  tö  xqIxov  f-iegog' 
y.al  xä  levKa  öeZ  dqjeipELV  cbGavxiog,  ifxßdlleLV  dk  elgxavxa  ßcöXovg 
dQyllXov  ^rjQäg,  ixe^QL  <av>  ÖLdßQO%OL  yevcovxat,  ixexqov  (bg  t^filey.xov 
Big  df.i(poQBa'  iftBidav  dcpsipriai^g ,  nuBlv,  y.al  ovxo)  O^bq^i^jv 
odfir^v  E^dyBtv  vöaxog  xörtxwv  xblqI  Ttgdg  ävBfxov  y.al  i^ai^gdiUtüv 
iv  dyavBL  xbvibl  yal  öiaxBcuv  Big  XBvxr]  itolXd  y.axd  f.iiy.QÖv. 

Rufus  344:  ä^tarov  ovv  rd  roiovrov  v8a>^'  7tpoey.'7jaavras  iv  xegaulots 
dyyeioiS  xal  %fnl>^avras  xal  italiv  d'eQf/ävavrae  Ttlveiv. 

130. 

Athen.  I  32c  (aus  Herakleides):  xQv  oivtov  d  fxh  iBvy.ög,  d  dt 
xiQQÖg,  8  öh  ^iXag.  ^al  6  {.tsv  XBvy.dg  XBTCxöxaxog  xfj  cpvOBL, 
oiQTjxtyög,  (6  öt  yiQQÖg)  ^sgi-iög  TtBTtxiy.ög  xb  d)v  r>}r  yBcpaX^iv^ 
TtoiBL  öidTtvQoV  dvucfBQT^g  yuQ  6  olvog.  6  öl  i-UXag,  6  f.irj 
5  yXvydtiov,  xQOcpt^i(bxaxog,  axvrtxiyög'  6  61  yXvy.dtwv  y.al  xßv 
XBvy.tüv  yal  xQv  y.iQQ(öv  XQOcp^i(bxBQOg.  XsalvBi  yäq  Y.axd  x^v 
^dQOÖov  y.al  Ttaxvvcov  xd  vygd  ^läXXov  y.BcpaXi)v  i]xxov  TtagEvo^XBi. 
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ö'vriüg  yäq  rov  yXvyJog  oivov  (pvaa  iyxQOVtL€L  Ttegl  xd  vrtoyöv- 
ÖQLcc  y.al  Ttrvilov' lorlv  dva/toyög,  (bg  Jioy.Xijg  y.al  Uga^ayÖQag 
iaroqovOL.    Vgl.  S.  58. 

6)  ToofificÖTaros  cod,  8)  (pvais  cod. 


Vgl.  [Hipp.]  Tiegi  Stairrie  1148  (YL  550):  novUnoSee  Sk  xai  arjnlai  xai  rä 
Totavra  oüre  xovcpa,  cos  SoxeZ,  iariv  oire  Sia-/,o)Qr]rixä,  rovs  8'  dcpd-ahtoiie  änaußlv- 
voyaiv  Ol  ftivroi  yylol  rovroiv  Siaxcogiovatv.  Aristoteles  rechnet  ZU  den  ftal&xia 
die  7tovUno8ss,  dofivlrj,  ileScövT],  arinla  und  xBvd-ls,  Diphilos  bei  Ath.  Vin  356  die 
TBvd-ls,  orinla,  ncöXvyj.  Vgl.  356  e:  6  Sk  n&lvxp  avvaQyel  f,kv  dcpQoScaiois,  axXrjQds 
S'  iari  xai  Siianenros.  Mnesitheos  bei  Athen.  357  c:  rd  Sk  rtöv  itaUxtcov  yeros, 
olov  nolvnöSoiv  rs  xai  arjnißv  xai  rßv  rotoirmv,  rijv  fikv  adpxa  Svananrov  M/,ti' 
Siö  xai  TtQÖS  d(ppo8taiaauoi)S  äpuörrovatv.   Rufus  bei  Orib.  III  92. 

133. 

Athen.  11186b:  Jioy.Äfjg  d'  6  KagvOTiog  iv  roig  YyieLvoig 
y.gdTLGTd  cpiqaLv  elvat  rcov  y.oyxvXiwv  rtqög  öiax(bQ7]Uiv  y.al  ovqi^ulv 
fivceg,  ÖGTQEct,  y.Tsvag,  X7j<mg. 
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[Hipp.]  negi  8.  <J|.  C.  14  (134  K) :  6  ftkv  ylvxvs  (sc.  olvos)  ^aaöv  iarcv  xaQr]ßaQi- 
xds  rov  olvtöSeos  xai  ^aaov  (pQtv&v  änröftevos  xai  8ta%o)gr]rixd)reQos  Stj  ri  rot 
iriQov  xarä  Ivrrpov  .  .  .  drdg  xai  fvaeoSrjs  rov  ivregov  rov  ävo),  ov  fi^v  TCoXiuids 
ye  TüJ  ivrig(j)  r^  xdrco  xarä  Xöyov  rfjs  (piarjs'  xa/rot  ov  ndvv  nogljur}  iarlv  i}  dTtd  rov 
yXvxios  oivov  fvaa,  d).).^  igyQovit,ei  negl  inoxövSgiov  .  .  .  ozrvdlov  Sk  ftäXXov 
dvaytoyds  rov  iregov  6  yXvxvs  .  .  .  6  Sk  Xevxds  oivcl>8r}S  olvos  inrjvrirat  i/kv  xai 
iytexrat  rä  nleZara  xai  rä  uiyiara  iv  r^  rov  yl.vxios  oivov  SiTjyTjaei'  is  Sk  xv- 
anv  luäXkov  nögtuos  icbv  rov  irigov  xai  Stovgrjrtxös  .  .  .  xtggc^  S^  ai  oivcp  xai 
iiii.avc  avarrjgcp  iv  rairrjat  rgai  vovaoiaiv  is  räSe  &v  ygrjoaio'  el  xagrißaglrj  ftkv 
ut}  ivelrj  urjSk  cpgevcöv  ärpis  f/r/Si  rd  nriaXov  xo)),voiro  rfjs  dvöSov  ftrjSk  rd  o{>gov 
iayoiro,  Siaymgriuara  Sk  nlaSagchrega  xai  ^vaiiarcoSiarega  eit],  iv  St}  roZai  roi- 
ovroiai  ngenoi  &v  uäXiara  fteraßaiJ.eiv  ix  rov  Xevxov  xai  8aa  rovroiaiv  ifitpegia. 
Vgl.  negi  Sia/rrjs  II  52  (VI  554).  Fredrich  a.  a.  0. 185.  Mnesitheos  bei  Athen.  32  d: 
'  6  fiiXas  olvös  ian  d'geTirixcöraros,  6  Sk  Xevxds  oigrjrixcoraTos  xai  Xeitröraros, 
6  Sk  xiggds  ^rjgds  xai  rcDv  airÜDV  nenrixcöregos' .  vgl,  Athen.  26  C.  Das  Citat  steht 
vollständiger  bei  Gell.  N.  A.  XIII  31.   Vgl.  Diosk.  V  11.  Hemi.  XXXV  360. 

131. 

Orib.  I  406:  olvog  vyieLag  (pvXay.riy.dg  /I loyXiovg'  örav  etg 
Totg  TtLd-ovg  if.ißXi]0-j]  rd  ylevy.og,  etg  ixergrjrdg  dev.a  Tvgaalov  ^iväv 
ifißalle.  Vgl.  Plin.  bist.  nat.  XIV  105. 

132. 

Athen.  VII  316  c:  Jioy.Arjg  iv  a"Yyi€ivcjv  *  'rd  dk  ^laXdxLa, 
cprjai,  rtqdg  7)öovi^v  y.al  TtQÖg  rd  dfpqodiOLa  -  (.idUara  öh  ol  rcovlv- 
Ttodeg.' 
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Athen.  III  86c:  ^M/naXeCbrega  dk  Ttöv  y.oyyvXlcov  (prjoh  elvai  ö 
5  Jioy.X^g  '^^y%C(Q,  noQcpvQag,  y.i^Qv/.ag. 

2)  Die  Bezeichnung  der  Schaltiere  (darpaxöSe^ua  des  Aristoteles)  als  -/.oy/iha 
kehrt  wieder  bei  [Hipp.]  neql  Sialrrje  c.  48  (VI  550):  rä  6i  >ioyyß.ia,  olov  nlvvai, 
len&Sse,  TtoQfVQai,  xij^vxee,  darpea,  avr^  ftkv  auQ^  irjpaivet,  ol  Si  yvXol  Siayw^rj- 
rixoL  fivee  Si  xal  xrivee  xal  reXXlvai  rovro)v  fiäXXov  Siayw^iovaiv.  Hikesios 
bei  Ath.  III  87  c  {%Tjftai,  lendSee,  darpea,  xrivF.e,  /uiües,  xijpvxee,  TtoQfifai).  Diphilos 
bei  Ath.  HI  90  c  {^fj/nai,  daxQea,  relXlvai,  fdoss,  /uvioxai,  atoXrJvee,  xrivee,  XenäSee, 
Tth'vai,  x^QvxBS,  noQfiüQat,  ßäXavoi).  Mnesitheos  bei  Ath.  III  92  b.  Xenokrates 
bei  Orib.  1 137  f ,  wo  z.  B.  von  den  ßäXavoi  gei-ühmt  wird :  n^de  xoiXlae  ftdXaliv 
iTiirtjSeiot,  aroudxqi  nQoarjvels,  aiaro/not . . .  xivrjrtxai  oüqcov.  Rufus  bei  Orib.  III  92. 

134. 

Athen.  III  105b:  ^TtevoiTtTiog  dh  iv  ß'  'O^oUov  TtagaTtli^aid 
cprjoiv  sIvctL  T(3v  (.laXaxoOTQciyMv  v.dqaßov,  äGtav.öv,  vvf-icprjv,  äqy.xov, 
Y.aqydvov ,  rcdyovqov.  ^LoyXrjg  ö  KaQvoxiög  (prjOi'  ^y.aQiöeg, 
y.aQy,lvoi,  yägaßoi,  darayol  evarof^a  y.al  ÖLOvqrjTiyd! 

[Hipp.]  Tie^l  Sialrrje  48  (VI  550):  i%lvwv  rä  d)ä.  xal  rd  vyQÖv  xaQdßcov  Siayco^eZ 
xal  xaQxTvoi,  jitäX.Xov  ftkv  ol  nordfuoi,  drdQ  xal  ol  &aXdaaioi  xal  ovQeZrai.  Vgl. 

Diphilos  und  Mnesitheos  bei  Ath.  III  106  c.   Gal.  VI  735  (rechnet  aaraxol,  nd- 

yovQOt,  xaQxtvoi,  xdQaßoi,  xa^zSes  und  xajuf/aplSeS  ZU  den  ftaXaxöoTQaxd). 

135. 

Athen.  VII  320  d:  z/toxA^g  iv  7tqd)t(^  rQv  Ttqdg  nXeioraqxov 
'YyieivQv  tcöv  (.ihv   veaqöiv   ^rjCiv  iyd-viov  ^rjqoreqovg  elvai  rag 
adqyag  OY.oq7cLovg,  v.6Y.y.vyag,  ip'^rrag,  oaqyovg,  tqayovqovg,  zag  8h 
rqLylag  rjTTOv  tovtojv  ^rjqoodqy.ovg'  ol  ydq  TtetqaZoL  iialay.ooaq- 
5  y.6r€qoL  eiOLV. 

Athen.  VII  329  e:  taiirag  (sc.  xpritrag)  JiOY.lijg  iv  roig  Irjqo- 
Tsqoig  YMTaqL-9-fA£irai. 

Athen.  VII  326a:  tovtcüv  (sc.  tcov  rqayoijqtov)  Brjqoreqojv 
f^ifxvrjrai  ^loyX^g. 
10        Athen.  VII  324  f:  Jioy.Xrjg     iv  xoTg  rcqög  nXeLataqyov  Gy.Xi]qö- 
oaqvLOv  elvaL  cprjOi  rifjv  xqlyXav. 

Athen.  VII305b:  ^toxA^g  (5'  iv  Ttqcörcp  'YyuLvtSv' ot  fterqaioi, 
^rjah,  TiaXov^ievoL  ^laXayöoaqy.oi,  xöoavrpoi,  yL^Xai,  Ttiqy.ai,  y.wßiot, 
q)vy.löeg,  dXcprjGri-aög.^ 
15  Athen.  VII  319 b:  xoritiov  (sc.  tcöv  neqyCöv)  ^liuvrjtat  Jioy.Xfjg 
yal  :^7tEVGi'itnog  iv  devreqq)  'O^oltov  7taqa7TXi]GLag  elvai  Xeyo)v 
'rteqy.Tqv,  ydvvav,  cpvyida. 
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Athen.  VII  309  c:  JioyJ.rjg  cp7]aL  tovg  rtetQaiovg  avxGiv  (sc.  rwv 
■/.0)ßL(üv)  inaXay.ooccQy.ovg  slvai. 

Athen.  VII  301  c:  Jioy.Xfjg  rovröv  (prjOL  (sc.  töv  Xeßlav  fj  rjTtarov)  20 
Tcov  TtETQaioiv  elvai. 

2)  Die  Meerfische  {d-al&aaiot)  —  dazu  gehören  die  von  Dioklcs  aufgezähl- 
ten —  haben  hartes  Fleisch,  die  nerQaioi  weiches  Fleisch,  vgl.  [Hipp.]  negl  Sialrrje 
1149  (VI  548):  rßv  Si  lyd^tav  ^tjpöraTOt  f/iv  otSs'  axoQJtlos,  Sgaxcov,  xaXhtb- 
vvfioe,  xdxxv^,  y?.avxoe,  nipxt],  &q/aaa'  xovfoi  Si  ol  ner^aZoi  ayeSöv  rt  n&vres 
olov  xl%).r],  fvxle,  xtüßiös,  ilefTjrts  .  .  .  v&qxai  Si  xai  qZvai  xai  yjjJaaai  xai  rd 
rotavta  iXafQöreQa.  Vgl.  Fredrich  a.a.O.  180 ff.  Phylotimos  bei  Gal.  VT 726: 
xai  neql  roixcav  (sc.  r&v  oxlrjQoaaQxcDV  lyd^oiv)  iyqay)ev  d  ^vlörtftoe  xarä 
).i^iv  o'öro/s  iv  rcö  Sevrigcp  negl  rqofrje'  '  Sqäxovris  re  xai  xöxxvyes  xai  xaXlico- 
vvftot  (yalewvvuoi  ed.  COrr.  Fredrich  a.  a.  0.  181 A.  3)  xai  axognioi  xai  fäyQoi 
xai  nqds  roirois  Irt  xai  rqayovQot  xai  rqiyXai  xai  nakiv  ÖQcpot  re  xai  yXavxoi 
xai  axäqot  xai  xlives  xai  yöyyqoi  xai  Xafilat  xai  ^vyatvai  xai  ndvree  ol  axlr,- 
pöaaqxot  Svoxariqyaaroi  t'  elai  xai  nayeZe  xai  al.vxovs  dvaSiSöaat  '/yuois^ , 
(Kalbfleisch  bemerkt  richtig,  dass  irgendwo  xai  derol  ausgefallen  ist:  vgl.  729,10). 
Diphilos  bei  Ath.  VTII  355a.  Der  axoQnlos  ist  Scorpaena  scrofa  (Arist.  Aubert- 
Wimmer  1 140),  xoxxvi  eine  Triglaärt  (Arist.  Aubert- Wimmer  1 132).  r/jrfrra  viel- 
leicht rhombus  maximus  L.  (Leonis  Synopsis  der  Naturgesch.  des  Tien-eichs 
Hannover  1860,  I  396).  oaqyos  Sargus  Rondeletii  (Aubert- Wimmer  Arist.  I  138). 
Der  rqdyovQos,  auch  aavqos  genannt  (Xenokrates  bei  Orib.  1 128),  während  Opp. 
Hai.  I  99  beide  unterscheidet ,  ist  schwer  zu  bestimmen,  rqlylri  der  Rotbart 
MuUus  barbatus  L.  (Aubert-Wimmer  a.  a.  0.  141). 

12)  [Hipp.]  neql  BialTr\s  1148  (VI  548)  zählt  als  nergaXoi  auf:  xlylri,  ^vxls, 
xüißlbs,  iletprixls  (so  d"^  ich  lese  dlfpriarris  Vgl.  Ath.  VII  281  f,  der  aXfTjarixös  des 
Diokles).  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  181 A.  1.  Gal.  VI  718:  axdpovs,  xorrC^ovs,  xlxlas, 
lovXlSaSf  tpvxlSas,  niqxas  nerqalovs  övoud^ovaiv  iy&vas  dnd  r&v  ycnq/cov,  iv  oTs  ei- 
qiaxovrai  Siarqißovxes.  Phylotimos  bei  Gal.  VI  720:  <Pvlöri.uoe  iv  rqj  rqlrq»  neql 
rpofijs  neql  r&v  ftaXaxoadqxcov  ly^dixov  avrws  lyqaypev  avroZs  övof/aat'  '  xtußiol 
Si  xai  ^vxlSes  xai  iovUSeS  xai  neqxat  xai  aui^aivai  xai  xL%lat  xai  xooovfpoi 
xai  aavQoc  xai  ndXiv  övoi  xai  ngös  roirois  duiat  xai  yjrjrrai  xai  ^naroi  xai 
xi&aqot  xai  oxiviSes  xai  näv  rd  r&v  dnaloadQxwv  yivos  evxareqyaaxbreQov 
iari  r&v  dUmv  txd^vcov^  Diphilos  von  Siphnos  bei  Ath.  M:II  355  b.  Xenokrates 
bei  Orib.  I  124:  dnalSoaqxot  Sä  xlyXai,  xöaovfoi,  fvxiSes  xai  ol  Suoioi  evSiafoqrj- 
rot  xad-ear&res.  xoaavfoi  und  xlyXat  sind  verschiedene  Labrusarten.  niqxri 
ist  der  Flussbarsch  (perca  flu^iatilis  L.),  xtoßiös  Meergrundel  Gobius,  <pvxis  der 
Stichling  (Aubert-Wimmer  Arist.  142). 

136. 

Athen.  III  116 e:  Jioy.XTig  (xkv  6  KaQvoriog  iv  rolg  Yyteivoig 
iHiyqacpofUvoLg  rcov  xaqLxiov  cpT]Ol  xQv  (X7tLi.ie).iov  y.QccrtOTa  elvai 
TU  (hQala,  tQv  dk  möviov  rä  ^vvvEia. 

Vgl.  Diphilos  bei  Athen.  HI  120 e:  JifiXos  S'  6  Elfviös  iprjar  Vd  raolyr] 
rd  ix  r&v  9aXaaoio)v  xai  liuvalcov  xai  noraitlwv  ytvöftevd  äoriv  öXtyörqofa, 
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dXtyöxv?.a,  xavadtSt],  eixoäta,  iQsd-iartxä  d^i^eois.  x^driora  6i  rßv  fihv  &ni6voiv 
xi)ßia  xal  dtQala  xal  rd  rovrote  öfioia  yivt} ,  reöv  di  niövwv  rä  <Hvveta  xai 
xoQS^iXeitt* 

137. 

Athen.  XII  516  c:  TtqdxoL  öl  ^vöol  y.ul  zrjv  yM()iJxrjv  i^evqov, 
7ieq\  ijg  Tfjs  axevaolag  ol  tä  öipaQTvzuä  ovvi^ivreg  ü^if/Mal, 
rXaüxög  T€  ö  Ao/.Qdg  xal  Mid^aixog  .  .  .  jtqög  xovroig  Öh  2x1 
q)avog  .  .  .  JLOxlfig,  QlXiotIwV  rooovxovg  yäq  olda  ygdipavxag 
'OipüQxvtiyid.    Vgl.  Fredrich  a.a.O.  173A3. 

138. 

Orib.  I  274:  Ttegl  oxevaoiag  xQocpQv'  ev.  xöv  JLO/'Uovg. 
STtel  xä  nollä  rüv  iöeofxdxwv  ngoodelxcii  xivog  oy.evaaLag  v.al 
yiyvexai  ßeXxLiü,  xd  /.ikv  Tigoaxi^e^ieviov  avxotg,  xd  dcpaiqov^ivoiv, 
rd  dh  ÖLaxi&e^ievLov  Ttiog  äUtog,  lotog  dQf.wxx€i  ^ixqd  neql  xovxo)v 
5  etrtelv.  ioxt  dk  oiy.  iXdxLOxov  xQv  xoiovxiov  y.al  Ttqög  vyieiav  yal  nqdg 
T^doviTjv  jj  ydd^aQOig  (hfAöv  övxwv  ixt'  y.al  öet  tcqGxov  OTtovddteLv 
odöevdg  ^xxov  tieqI  xovxov  ,  TteQiaigovvxd  xe  xd  (xij  xQriOLfxa  y.al 
y.a^alQOvxa  öoa  xLvdg  aiixwv  i%Ei  övaxeQelag.  ya^aigexat  öl  Ttdvxa, 
rd  [.ihv  eipöfieva,  xd  ök  ßqexö^eva,  xd  öh  Tilvvö^eva  TtolXdy.ig' 

10  dcpixpeiv  (.ilv  odv  dQf.iörr€i  rd  (.lev  7tLy.Qiag  rj  oxQv^vöx)]xag  i%ovxd 
rivag  iv  vöart,  rd  öh  ör]y.riy.dg  ÖQLixvxrjxag  iv  ö^ei  yeyQafi€V(p ' 
aTtoßqexBLV  öh  xdg  dXfxvqlöag'  Ttkvveiv  öh  xd  äyovxd  XLvag  dy.a- 
d^uQGLag.  xQv  eipof^iiviov  öh  y.al  ÖTtxto/xevwv  xd  tzvq  y.al  xd  -fj- 
övaf.iaxa  jxgög  i'y.aoxov  dQ/.iörrovra  fidXiaxa  TzeQtaiQeixdg  övoioöcag 

15  y.al  rag  dxvUag  v,al  rdg  fxox^r]Qtag  rQv  Awv.  eTteyxsiv  öh  rcQÖg 
ravra  TtäOL  nriyavov,  xviulvov,  y.oqiavvov  y.al  rd  Xoircd  röv  ;fAw^c3v 
iqövoixdroiv,  /.i7]öhv  rerQifxf-ievov,  dX?M  äqa  xd  xoiovxov  dgfxöxxeL, 
XEd^XaOfxivoiv  6  x^^ög'  exL  öh  öqiyavog,  ^ij-ißga,  ^vf.iov,  äXeg,  ö^og, 
€?.aiov,  exovxa  Ttdvxa  xdg  iavxöv  dgerdg.    rvQÖg  öh  näg  ;j£i'^wv 

20  ^iv  iori  röjv  eiqrjfXBvwv'  rjy.iora  öh  dv  XvTtTqoeuv  aXyeuog  rafiioivrjg 
eiiöörjg  (.lij  naXaiög  oXiyog  y.al  fiällov  ÖTtrög.    alXcpiov  öe,  sl  dga- 
Ttov  öet,  rd  Xsvxörarov  y.al  evtoöeararov  y.al  Ttiy.qöxaxov'  ai  ydg 
6o/.ial  fiövof.idxiov  '^öovdg  y.al  aQSxdg  ixovoiv.    rd  öh  Ttdxrj  xd  öid 
rvQOv  TtXeLovog  yal  oi]Odf.iov  xal  GiXcpLov  xal  xQi/xfxdxoJV  TtXiqS-ovg 

25  yLyv6/.i€va  Ttqög  -fiöovijv  f.ihv  ovöhv  yLyvexai  (xäXXov,  ivoxXet  öh  TtoX- 
Xdxig.  dqi-iöxxEL  öh  xd  {.ihv  ^Lxqäg  rj  (xriöe^iäg  STtavogS-cboeaig  Ö€Öf.uva 
xcöv  öxptov  i'ipELV  drcXcy,  (bg  eiTCEiv,  vöaxi'  xd  öh  ßQtof.id)ö)]  xal  vygd 
xal  äxvXa  /nerd  6'^ovg.  h'ipeiv  öh  öel  xal  rd  vygd  xal  /.lojgd  (.uxd 
ö^ovg'  xd  öh  xaxoxvXörega  xal  adGxrjgörsga  ö^ec  yXvxet.  (.Uyiorov 
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öe  ioTt  rö  GvvTL&evaL  y.al  xEqavvivai  dQ^iozTÖvtwg  nqög  iy.aüxa  30 
xolg  yyiiolq  xal  xaig  ÖOfialg  ävev  rgifi^druV  ^idhoxa  ök  äv  Ttg 
ro^xov  xaxaxvyxdvoL,  oxo^atö^EVog ,  ÖTttog  (.nqte  dafxfj  ^iqre  X^f^V 
firjöevl  xaxayoQSOeL  xd  ^u^uyfievov,  d)ld  ÖG^ti]  xe  rtdvxwv  fiia  y.al 
XVfidg  elg  cpavrjGexai  tz^ethdv  ixdoxq)  xßv  rtoLOVfiavwv.  iipexai  dk 
ndvxa  iTtl  dv^gdyojv  ö^ia/Mg'  icpd-d  ök  öxav  yivrjxai,  teövxwv  ixt  35 
xöiv  vygiov,  i^aigeiv  1/.  xojv  dyysLiov  y.al  ^lij  ßqixeiv  iv  xpvxonevoig, 
öaa  /.lexd  xiov  vyqwv  iad^iexai.  önxäv  ök  ndvxa  knl  [.laXaxov 
y.al  öfialotS  TtvQÖg'  y.al  xd  (.ikv  (.lox^rjqovg  ^x^vxa  xvXovg  i^ixfidtecv 
(.lällov,  xd  ök  xQi^fJ'covg  iyxv'/.öxEQa  Ttoielv. 

2)  [Hipp.]  neqi  Sialrr,6  C.  56  (VI  566) :  t^s  Sk  Svvdaias  ixdanov  äfat^eZv 
xai  n^oaxid-ivat  toSe  x?»?',  eiSöra  öri  nvpi  xal  üSart  Ttdvra  avviaraTai  xal  ^cüa 
xal  fvrä  xal  vnd  roircov  a-ßlsrai.  xal  ie  ravra  SiaxQiverai.  räv  fiiv  oiv  taxvQcöv 
airimv  iy^ovta  nollixie  xal  Biayp<)%ovra  r^v  Sivafiiv  äfaiQeXv,  röiv  Si  iyq&v  nv- 
Qovvra  xal  gjtö^ovra  Tt,v  vyqaalriv  i^aipeZv,  räv  Si  ^tj^töv  ßqiyovxa  xal  voxl^ovxa, 
xcöv  Si  al/uvQöiv  ßqiyovxa  xal  ixpovza,  xöiv  Si  Ttixqtöv  xal  Sqiuiwv  rolat  ylvxiat 
Staxtqvcüvxa,  x£5v  Si  axqvfvcöv  xoZat  ItnaqoZat  xxX.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  189. 

15)  Rufus  bei  Orib.  I  269. 

139. 

Orib.  II  200:  ifiexiy.d.    ix  xQv  Jioxliovg. 

xaiv  ifj.€xiy.(5v  ök  y.a/.ov^ivü)V  xd  fxkv  (paQ(xay.d}öri  y.al  ÖQaGxiy.cb- 
xega  )dav  oi  öeZ  TtQoaiead^ai,  xQ^^^f^''  ök  xoig  oi/.eloig  (xdkiaxa  xijg 
Guvri-d-ovg  öialxr^g'  eirj  ök  dv  xQv  xolovxwv  xd  d7i6ßQeyf.ia  xöiv  Gixvaiv 
xüv  dnalQv  xaxax^irid^ivxoiv  elg  vöwq,  xeQdvvvfxev  xd  TtLvöfievov  5 
/.lexd  xd  ÖELTtvov  x^iaQÖv,  i]  Gcpdyvov  xov  TtvQQcböovg  dcpeiprjinaxog  xd 
vöcoQ  7tLv6(.iEV0v  (OGavTcog  rj  (SXevqov  xa^agdv  (.irj  Uav  xdd^E(jpd^ov  f.iExd 
fiiXixog  QorpovfiEvov  xal  Tigd  xov  öeLtivov  y.al  fxexd  xd  öeitivov  rj 
Gy.ÖQOÖa  ÖTtxd  /.lExd  juilixog  iG&iöfieva  fj  G'^Ga/xa  TtEcpqvyfxiva  xal 
xEXQL(.i(.iiva  (.lE/.i/.Qdxov  xqigIv  rjfxixoxvXloig  öiaxsxvfiiva '  ndvxa  10 
ök  xd  xoiavxa  /Aiß^d  xal  nvxvtog  öel  XafißdvEtv.  q^Gxa  ök  dv  xig 
y.a&fi[XEvog  ii.iol{r^}  fj  öqd-ög'  Öel  ök  ^fj  ßidLEGd-ai  nqoO-vi-iovixEvov 
ndvxa  i^Ef.iEiv  dy.QLßcög,  dXXd,  öxav  XEVojd^fj  xig  iy.avQg,  idv  (xrjök 
inLnlvELv  {.lexa^v  (xrjökv  fj  (.llxqöv.  o^rjQcöv  ök  i/novfiivwv  vöcoq 
X^Laqdv  inLnivELV.  j^iExd  ök  xd  ifiEiv  xd  öoxovv  Evloyov  elvaL,  15 
xad^dnEQ  dyyEiov  ÖLavLipaL  xfjv  xoLklav,  nLÖvxa  ^eU/.qaxov  fj  vöwq 
noXi)  xal  ndXiv  ifiiGai  fj  (.ifj  nqoGLEG&aL,  nqoGy^Ed(.iEvov  ök  nqdg 
xd  nQÖGcjnov  ■ßöcoQ  y.al  xd  Gxößa  ÖLay.XvGd(.iEvov  oi'vq}  dy.Qdx(p  x^t-c^Q^i* 
xqlgI  xvdd-OLg  dvaxoyxvXLd^sGd^aL  y.axd  ^ay.qöv. 

1)  Vgl.  Galens  Commentar  zu  neql  yv/nüv  XVI 144.  M.  Wellraann  die 
pneum.  Schule  108.  Diokles  bei  Orib.  III  182:  iueZv  Si  änd  alxov  xozs  evxdxxcos 
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?<3at  Hai  rote  aduaai  noveZv  el&tauivoie  oiSinore  ßeUiöv  lativ.  Plut  de 
sanitate  praec.  c.  22.   Hipp.  Aph.  II  51  (IV  484). 

4)  Ath.  III  -4b:  cf&QEod'ai  yäg  ävo,  (sc.  rdv  atxvöv)  xad-dnep  rhv  Mcpavov 
Ruf.  bei  Orib.  II  199. 

6)  iiatpaivov  Tod  &ltl>Sovs  A  acpalvov  (rjoyaivovM)  To€  aldid'ove  CM.  COrr.  Vgl. 
Plin.  XII  108:  sphagnos  infra  eos  situus  in  Cyrenaica  provinica  maxime  probatur, 
alii  hryon  vocant . . .  laus  prima  candidissimis  atque  latisaimis,  secunda  nitilis, 
nulla  nigris.   XXIV  27.  Diosc.  I  20.  Hes.  s.  afdxoe. 

15)  vgl.  Ruf.  bei  Orib.  II  200:  inl  Si  roZe  i^irois  rö  re  aröfxa  SiaxU^eiv  xai 
-rijv  dyjiv  änovlnreiv  öivxpdrcp  ij  üSarr  xai  ydQ  tote  dSovoi  avitfipei  xal  8ia- 
xovyl^ei  rijv  xefalijv. 

140. 

Orib.  II  259:  IvxLy.ä  yaorgög'  iz  rcov  JioyJJovg. 
livötiüOTLgy.al  d^Tcellg  y.al  airä  yad-"  iawä  y.al  fxetd  xEvxlLoyv 
y.al  (.lerä  ygdfxßrjg  eipöfieva  y.al  eod-iöf.ieva  [xerä  tiSv  gltLojv  y.al  (xstä 
dlevQOv  QO(pov(.ieva  ytout  öiaxcbQtjOiv  ly.avrjv.  ytouLrai  öb  y.al  r} 
5  y.vfjxog  Ttolloiig  TQÖTCovQ'  v.alyäQ  aTtoyvlLO&ELai^g  rcLvö/^tevog  6  xvXdg 
etcoS-e  TtQÖ  öslftvov  fieliti  fj  oiv(p  yXvyet  ygad-elg  VTcayetv  y.al  ^ocpri- 
f-iarog  [ev]  adrcp  y.al  jtmüyg  %ovx(^  (pvQad-eiGrjg  v.al  xQv  öiptov  eiprj- 
^evxo)v  EV  xovxo).  XQt^xo  de  äv  xig  aixfj  y.al  (pQv§ag,  ETcetxa  ^b- 
XQiojg  y.öipag  y.al  diaaeioag  y.al  rcä%LV  yöipag  f.uxd  /uekixog  y.al 

10  TtOLiqGag  otov  y.r]Qdv  {.lij  liav  Gylrjqöv,  ccTtd  xovxtov  Xai-ißävwv  tzqö 
xov  dsLTtvsLV  ÖGov  iG^dda  (.uxqiav  fj  f.uyQ(^  (.lelCov  rj  ekaxxov ,  (bg 
äv  yiQtoi.uvc^  q)aivi]xai,  Gv(.i(peQ€LV.  yiyvoixo  &v  Lgxvqöxbqov ,  et 
(hfxrjg  iQeix^eiGrjg  xfjg  y.vrjy.ov  y.al  xQv  evxdg  e^aiqed-evxoiv  y.al  xql- 
cpS'ivxcov  y.al  f.ieXixc  Gvf.i7tXaod-evxtov  Xafißccvoi/.iev  coGaiixog,  eXaxxov 

15  öl  xrjg  7teq)Qvy(.ievrig.    ovöevdg  ■^xxov  dX'iftcog  Xvei  xrjv  yoiXlav  y.al 
6  ^ovg  6  ev.  x(5v  Gvy.afj.Lvtov  /.lexä  f.ieXiy.Qdxov  Ttivöi-ievog,  exe  ök  y.al 
xolg  öipoig  jteQi7tXaxx6}.ievog.  xQvde  xcöv  Gwi^-d-cov  y.Qaxet  Ttdvxcov 
xeQi^iivS^tvi]  Qi]xivrj'  det  de  avxrjv,  (bg  eyei,  f.iiy.Q(p  (.lelUov  i]  y.va^ov 
uätytjrtxiov  (.lexä  delrwov  {Xaßeiv}  fj  etg  xö  TtoxriQiov  efxßäXXovxa  xijv 

20  %GTqv,  f.ieXi  {.iL^avxa  f.i'fj  e'Xaxxov  xQiTtXaGiov,  8ta%eiv  vöaxog  -S-egf-iov 
övgI  yväd'Oig  y.al  meZv  hod-ev.    Ps.  Dioclis  epist.  ed.  Fränkel  21.- 

2)  hvö^coaris  Bingelki'aut  (mercurialis  perennis).  Die  abfülirende  Wii'kung 
kennt  der  Verf.  von  ne^i  dialrrj?  II  54  (VI  562) :  Bia-^cogririxol  8e  xal  xa&aQZixol 
(sc.  ot  %vXoi)  iQsßlvd'cov,  cpaxrjs,  xQid'fjs,  asirXmv^  xQ&fißri?  (vgl.  Tlieophr.  h.  pl. 
VII  4,  4),  livot,d)arios  ^  dxriig,  xvtjxov  [äX^urjs  ravra  fiäXlov  vno^wQeXrai,  ij 

SiovQEtrai.  Diosk.  IV  188  (6S2).  Rufus  bei  Orib.  II  112.  Arcliigenes  bei  Orib. 
II  271.  dfxnslCs  ist  die  kretische  Zaum-übe  {bryonia  cretica  L).  Vgl.  ZopjTOs 
bei  Orib.  II  588 :  ti^ös  Si  rd  SiafopeZv  xaranXaaaöiusva  ^  xaravrXovfieva  eid-ersZ 
aofoSiXov  QlZ,a,  äuneXov  ßeXalvrie  rrjs  %eiQmvelov,  dQxstd)aTQi§os-  ot  Sk  duneXlSa 
{äitneXiv  cod.),  ol  Sk  fiaSövrjv  xalovaiv.    Vgl.  Ruf.  bei  Orib.  II  106. 
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4)  -Avijxoe  echter  Saflor.  [Hipp.]  ne^i  Smlrrie  a.  a.  0.  Ruf.  bei  Orib.  H  122. 
Diosk.  IV  187  (681):  rd  8k  onaQua  (sc.  rfs  xvjjxov)  xonrö/uevov  xal  ^vUt^öuevov 
avv  vS^oftihri  fj  ^coucp  dpviO-os  xoillav  xa&alQSL-  xay.oax6ua.%ov  Si  iarc  ylverai 
Si  xai  xonrdgia,  xodlas  fialaxrtxd,  St'  avrov  nnad-evroe  xai  fxiyivToe  &uv/Sd).ois 
xal  v/rgep  xal  dvioa)  xal  fikltri  i<p»q}.  Vgl.  Ruf.  bei  Orib.  II  278.  Dieuches  bei 
Orib.  II  261.    Ps.  Diociis  epist.  ed.  Frankel  21. 

16)  [Hipp.]  nfQi  S.  II  55  (VI  562):  /uö()a  dsQf/alvei  xal  iyqalvei  xal  öiaycoQel. 
ftöQa  =  ovxdutva  Maulbeeren.   Vgl.  Diphilos  bei  Athen.  II  51  f.:  Jltpdos  Se  6 
Zltpvios  laxQÖs  y^dfei  o^rcos'  'rd  Si  avxd//tva,  u  xal  ftöqa  liyerai,  ei^vha  fiiv  ^ 
iariv  .  .  .  xal  eiexxQiral    Diosk.  I  180  (158):  fioqia  ^  avxduivov  SevSqov  iarl 
yvcögtuov,       6  xaonde  }.vTixde  xoi).iae. 

18)  Vgl.  Diosk.  191  (94):  ^ari  Sk  näaa  ^rjrivrj  &eQuavrix^,  f/aXaxTix7j,  Sia- 
'/vTtxtj,  dvaxad'agrixij,  ßrj^lv  d^juö^ovoa. 

141. 

Orib.  III  168f:  vyucvi^  dlaita'  ev.  rcov  JioyJJovg. 

^y^QX^^  it'fi'v  i<yi^t'  vyuivöiv  TCQay(j.aTEiag  'fj  ky.  twv  ^Ttviov 

etg  TÖ  iyqrjyoQivai  (.uxaßaoig'  iyelQeod-at  cbg  irtl  rd  itoXv  xaAwg 
fi£&£aTrjy,ÖTCüv  ijdrj  räiv  oltUov  ix  rfjg  ävw  yaozQÖg  i^tl  rijv 
y.dTü)  y.oiklav.  y.aXcog  öe  i%EL  röv  v^ov  y.al  dy.fxdl^ov'ta  f.iiy.Qdv  ttqö  5 
i^liov  öaov  öleX&slv  aräöia  dixa,  d-iqovg  dk  öaov  tcevxe,  töv  ök 
TtgeoßvTEQOv  iXdaaw  TOvrwvy.al^iQOvg-yalxsiiJ-cövog.  dcvTtviad^ev- 
xa  öh  (xii  Evd^vg  dvloxaa^ai,  (xeveiv  öe,  iwg  äv  xö  övay.lvrjxov  y.al 
vtüxE^kg  xö  iy.  x(5v  vrtvuiv  yLyv6(.iEvov  iy.XELTtjj.  (.lExd  öl  xijv  dvd- 
GxaOLv  dQf.iöxxEi  TtQÖg  xoi)g  XQaxr]Xi(Tf.iovg  xovg  vrtö  xcüv  Ttqoayx-  10 
cpalaLcjv  yiyvofxsvovg  dvaxQtßsad^ai  xöv  xQdxi]Xov  yal  xrjv  y.ecpali^v 
E^  y.al  y.aXßg'  ^TtEixa  xoig  (.lEv  ix-q  EvO-vg  Etd^LGjXEvoig  y.Evovad-ac 
xijv  y.oiUav,  xal  Ttqlv  '/.Evojd^rjvai,  xoig  öi,  öxav  y.EViod^Cöoiv,  Evd-vg 
TtQo  xov  TCQÜxxELv  ällo  XL  ßikxiöi'  ioxLV  rjdr]  xqLßEGd-ai  xö  awfxa 

1)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  196  f. 

3)  Athenaios  bei  Orib.  III  187 :  ix  Si 
iv  äQa  xaTayivyovros  tri  rov  diQos  xal  TtQÖs  tovs  neQindTove  ÖQurjXEov'  Std  xal 
rrjv  rov  Selnvov  rQOfifjV  evaralrj  Jigoaevexriov ,  Snaie  utxgäe  oiarjS  rrje  vvxrde 
äua  T/;  ij/iipn  evxgivks  xal  iroiuov  ngds  xds  i^dSove  ind^yT]  rd  aüua.  Vgl. 
Antj^ll  bei  Orib.  I  446 :  iyQijyoQOiS  TtXrj&os  SiafogeZ  xal  rd  iv  xodla  vnoßißd^ec 
xal  TtQÖs  r^v  xdrro  Sd^oSov  evrQanl^ei  xal  vcod-görrira  SiaXvet  xal  ßdQoe  dnot- 
xovofteX  xr).. 

5)  [Hipp.]  neql  Sia{rrie  III  68  (VI  602):  TiQtot  Sk  ygrjad-ai  rolai  nsQuidroiaiv. 
135,514:  roZol  re  TieQiTidroiat  ^vufiget  yQrja&aL  xal  and  Selnvov  xal  öq&qIoioi 
.  .  .  Sq&^ov  Se,  dxcoe  al  SieioSoi  xevaivTat  rov  iyqov  xai  ufj  (podaacovrai  ol 
TtÖQoi  rfjS  yjvyrjs. 

•  14)  D.  verwirft  die  ^rjoorgißta  im  Gegensatz  zu  Ai-chidanios.  Vgl.  frg.  147. 
Ruf  US  bei  Orib.  in  90 :  «/  Sk  ^rj^al  rQiyjeis  i/ovai  fliv  ri  Ivaixelis'  xal  ydq  dsQ/nai- 
rovat  xal  xiiv  nsQiaa^v  vygdxrjxa  dvaUaxovacv ,  vnonxoi  Se  eiat,  /ui]  äga  rr]v 
adqxa  Tileov  rov  xaigov  axlTj^üacoatv  xrX. 

Wellmann,  Fragmente  I.  -19 
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rcäv  ^i€Td  ilaiov  /hixqov,  tov  (xkv  i^iqovg  vöaxog  ^iLyvv[XBvov ,  toü 
dk  xui-iQvog  (bg  ixai,  xQ<ivov  (.lii  öUyov,  -/.al  ixalay.Qg  dl  y.al  öfiaXaig, 
TÖ  öXov  ixxeLvovTCi  xal  ovyxä/nTtTovTa  zal  noXlüy.Lg,  ircävza  zd 
ivdexöfieva  rov  O(b(.ia%og-  dfieivov  ydq  {äv)  zig  vmI  nqdg  iyLeiuv 
ö  -/.al  nqdg  nävza  növov  ovztog  eirj  öiay.€l/.ievog.  [xezä  dh  zavza  zd 
fiiv  TtqSauTtov  v.al  zoiig  6(pO-aX^iovg  vöazi  ipvxQc^  y.al  yad-aqc^ 
rtQoaylijCeiv  y.al  dTtovLtsLV  xaza  iydozrjv  i^/xigav  y.ad^aQaig  zatg 
XSQolv,  zd  ök  o^la  Ttqög  zoig  ödövzag  yMl  zovg  ööövzag  rj  ovzwg  äv 
zoig  daxzöloLg  avzoig  (rj)  yUix^Mvog  zezgifufzevrig  ö/xov  leLag  naqa- 

10  zQißeiv  y.al  ivzdg  xa2  lyizög  y.al  dnooiiäv  zd  TtQoay.a^-^fxeva  aizotg 
djtd  zQv  OLzi(j)v,  z'^v  8h  qtva  y.al  zd  (bza  öiaxQteiv  (xhv  y.al  UnaL- 
VSLV  eoa)S-£v  d[.icp6zeQa ,  (.idlioza  fxhv  ixvqi^  T^öef  et  öi  firj,  iXalcp 
(bg  ö  ZI  y.a^agwzdzq)  y.al  evo}öeozdz(ji'  y.al  iatoO-ev  y.al  i'^cjd-ev 
dleUpELV  zaig  y^eqol  itXazüaig.    ovx  rjyiaza  öl  zrjg  y.ecpalfjg  btcl- 

15  (.leXeiod-aL  Sei'  d-eqansLa  öh  xecpal^g  iaziv,  (bg  oözwg  eLnelv, 
ZQiipig  y.al  x^Tffig  y.al  Of.ifjlig  y.al  yzevLO^ög  y.al  ev  XQV  y-ovqd. 
Ö€L  ök  zqißeiv  f.ihv  y.al  dlsicpSLV  avzrjv  y.azd  iy.dozrjv  i^/niqav,  Ofxäv 
dh  -/.al  y.z€viCeLV  did  zivcov  y^qöv(x)v.  TtOiel  öh  fjhv  zqtipig  zd 
öeqixdzLOv  toxvqözeqov,  jJ  dk  y^qlOLg  (xaXay.cbzeqov,  ?J  öh  a^i^^ig  zoirg 

20  Ttöqovg  ya&aqiozeqovg  y.al  evrtvowzeqovg ,  ö  8k  y.zeviafiög  dva§ija)v 
y.al  öfj.aXdv  tcoiQv  tö  vteql  zag  zqLxag  eyy.ad-aiqBi  y.al  rteqLaLqeZ  zd 
ivoxXovvza.  (XEzd  8k  zrjv  €iqrjf.iev7]v  ey.  zQv  VTtvwv  eTtifxiXsLav  zovg 
f.isv  i'zeqöv  zt  Ttqdzzeiv  dvayy.atofxivovg  rj  Ttqoaiqov/uevovg  enl 
zovzo  VTtoxojqeiv        ixet'    zovg  8k  GxoXaCovzag  TtqojteqiTtazeiv 

25  dq^özzEL  zd  ovf.ii.i€zqov  zfj  qcbf-ii]  zfjg  8vvdi.i€0}g.    ol  /.ikv  oiv  ftqö 

2)  Ai-chidamos  bestritt  die  Möglichkeit  gieichmässiger  Einreibungen  mit  Öl 
(frg.  147). 

8)  öSövrag  8k  xai  roiis  öSövras  ij  oUrcoe  cod.  Sk  ist  Dittographie. 

9)  Diosc.  III  33,  377 :  y.Qarivst  Sk  (sc.  yl'^y,Mv)  xai  oiXa  irj^d  lela  y.exavftivi]. 
16)  T^zyjts  Einreibung,  xpzai£  =  äleiyjis  Salben,  aurjiis  =  dvdr^iyjis  das 

Reiben  mit  einem  trocknen  Tuch,  Massage,  xreviOfiös  das  Kämmen  der  Haai'e, 
iv  y^Qtg  xovgd  Scheren  der  Haare  bis  auf  die  Haut. 

19)  Ai-chidamos  war  umgekehrt  der  Meinung,  dass  Einreibungen  mit  Ol  die " 
Haut  ti'ocken  imd  hart  machen,  die  trocknen  Einreibungen  dagegen  weich. 
Gal.  XI  477:  d}X  'AQ%t8afios  fikv  nqds  xarafQoveZv  iv  noD.oTs  r&v  ivaQywe 
cpaivofiEvcov  Sri  fioi  SoasZ  xai  ra^iTTj  Sixalms  &v  xpiyea&ai.  Xeyei  ukv  ydg  dutlvo) 
r-^v  irjpdv  rgZtptv  elvai  xrjs  /.ler^  iXalov,  Störi  zd  owita  oxXrjQÖzegdv  rexai  ^rj^özegov 
zoZs  dleitpoixevoiS  iQyd'Qezai,  /xalaxdiZEQov  Sk  zoZe  IrjQoZS  zQißouivote  yiyvezai. 

20)  Diokles  bei  Gal.  XI  507 :  zovzo  Sk  xai  6  JioxXijs  avrds  wftoXöyrjoev, 
iftTtlaazixöv  ze  zeöv  nÖQwv  zoüXaiov  dnocprjvdftEVoe  elvat  xai  zäiv  dnoQQeövzcov 
6(pexzixdv  xai  ßvqaüv  uaXaxzlxöv. 

25)  [flipp.]  negl  S.  I  c.  35  (VI  514):  zoZal  ze  nsqmdzoiat  IvufiQei  y^rjad-ai 
xai  &7id  Selnvov  xai  ö^&qIoioi.  .  .  dnd  Sslnvov  ttiv ,  dxcoS  ZQOfi)v  ^Tj^ozeQtjv  n 
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Tijg  7tQ0G(p0Qäg  twv  aixUov  nleLovg  yiyvöj-ievoi,  y.svovvreg  rd  aco/xa, 
Ö€y.TLy.ajr€QOvg  tfjg  TQOcprjg  yal  TtcTteiv  rd  ßgioS-evra  TtOLOvai  övva- 
TWTSQOvg'  ol  öh  drtd  t(öv  gltIojv  (xetQLOL  (xhv  övteg  'Kai  ßgadeig 
öf.iaUtovoL  te  y.al  fxiyvvovOL  rd  airla  ymI  rd  Tioröv  y.cel  rd  avy- 
yara?M/iißavöin€vc(   rwv    Tcvevfidrtüv  avrotg  y.al  rd  TtQÖxeiQcc  rQv  5 
TtEQLrriofxäruyv  iy/.Qlvovreg   XaTtdrrovOLV ,  eüoyy.örEQOv  TtOLOVvreg 
röv  öyy.ov  rov  jtlr^QCb/xarog  dnö  rs  rwv  VTtoxovÖQitov  y.araßißd- 
^ovreg  rdg  neql  rrjv  xe^a/ijv  alod^rjOeig  ßsÄrlovg  tzolovol  /mI  rovg 
VTivovg  draqay.rorEQOvg.  rodg  ök  rcoXXovg  y.al  ra^elg  rdv  (.lerd  rd 
OLxla  rtqög  odökv  äv  rig  irtaiviGSLEv '  aeLovreg  ydq  iayvQBg  rd  10 
ocjfia  öiay.QLVovol  re  y.al  '/.^qCCovOLV  aTtö  dkÄ'^kiüv  rd  OLzLa  y.al 
rd  Ttord,  wäre  y.?.vda^lv  re  ylyveaS^ai  y.ai  ^vOitexpLav  y.al  rrjv  yoikiav 
imraqdrreod^ai  TToXkdyig.   GV(.i(piq^EL  ök  (.urd  röv  TCEQtTtaxov  y.aS-e- 
^öf^Evov  oLy.ovo(j.ELV  ri  rcöv  y.ard  avrdv  ey.aorov,  itog  äv  äqa  yevi^rai 
rgartEod^ai   Ttqög   rrjv  rov  od)f.iarog  iTtif-ieleiav.    y.aXwg  ök  ix^i  15 
yv^vdtEod^aL  rovg  (xkv  viovg  y.al  TtXEiövwv  yv(.ivaoLo)v  yXi%o(xivovg 
yal  ÖEOf.uvovg  etg  rd  yv/nvdaiov  dTtoxoiQrjGavrag,  rovg  ök  TtQEOßv- 
riqovg  y.al  dad^EVEOreqovg  etg  ßaXavEiov  rj  eig  ä?.Xr]V  dXeav  XQLeod^ai. 
aTVÖXQr]  ök  roig   ri])uy.ovroig  y.al  TCavrdTtaöiv  löiwriydv  ix^vGLV 
avroig  yv^ivdoiov  rgiiptg  (.lErqia  y.al  {.iLy.Qd  y.LvrjOLg  rov  O(b(.iarog.  20 
rqLßeod-aL  ök  ßsXriöv  iort  röv  rqixpEiog  öe6(.ievov  i^i^re  y.Ey^qLOiiivov 
Ttoli)  (.irire  ^rjqdv  TtavrEloig,  dlld  V7ta?.EHpdf.iEVOV  xal  rqiipdfuvov 
öfxaXojg.  irtEira  ^Eqi^vadfiEVOv  Xovrq(p  dqf.iörrovri xq'^Oaa^aL,  rovg 
ök  dod^evElg  yMl  o^ööqa  Ttqsaßvrag  dlEUpEOd^ai,  f.ikv  hrtaqög  y.al 
6f.ial(ög,  rqlßEO^ai  ök  airöv  vnö  iavrov  rd  nlelGra  ßiXrtöv  iariv  25 
ä^ia  ydq  rfj  rqlifjEi  y.al  yvi^vatead^aL  rd  GG)(.ia  Gv/.ißaivEt  öid  iavrov 
y.LvovfXEVOV  rö  ök  vtcö  ireqov  rqLßEöd-ai  öid  rtavrög  rolg  y.OTtLöiOL 
y.al  TOig  död-EVEOriqoLg  y.al  ^(^d-vfxorEqiog  ixovöL  nqög  rd  yv^ivdoia 
ÖEL  (.idXiora  aTtovefiEiv.  * 

xpvx^  Si'/_rirat  and  rwv  iatövrojv,  öq^oov  Si,  dxtos  al  Sii^oSoi  xevaivrai  rov 
vyoov  xai  fa)  (pQdaao)vrai  oi  nÖQoi,  rrjs  ^virjs.     Vgl.  II  62  (VI  576  ff.).  AntvH 

bei  Orib.  I  503f.  ' 

9)  Antyll  bei  Orib.  I  505:  ol  fiäv  o^v  riQsftcaot  XQr]aiuot  roZs  äad-eveari^oi?, 
irt  Si  role  ftsrä  rQO(pr,v  XQiOfiivote  ra>  negiTtärtp  xrl. 

16)  ytvoftevovs  ed.  corr.  Kalbfleisch.      22)  Vgl.  frg.  147. 

25)  PlatO  Tim.  89  A:  rüv  8'  ai  xtviiaewv  ^  iv  iavrcp  vy'  avrov  ä^iarr]  xlvrjocs 
—  ft&Xiora  yäQ  rfj  Scavorjrixfj  xal  rß  rov  jtavrde  xtv^aei  ivyyevrje  — ,  jj  Si  vn' 
ällov  %elQcoV  yeioiarrj  Si  xeifiivov  rov  acbuaroe  xal  äyovro'q  ^avyjav  Si  iri^cav 
avrö  xard  iti^t]  xivovaa.  Agathinos  bei  Orib.  II  399 :  dleltpead-al  SeZ  oüv  iL^cp 
avfiftirQcp  xal  inl  noU  rolßead-ai,  xal  inö  älhov  uiv,  tt&liaxa  Si  inö  iavroii' 
oiSiv  yd^  aöre  dxoncäreoov  ovrs  einovcltrsQov  oirs  uaü.ov  Tiotrjrixdv  rov  {rövov 
rols  ad>uaai)  rrji  Std  iavrov  r^lrpecoq. 

12* 
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(xerd  dk  tj^v  x^eQUTtelav  tov  G(I)/.taTog  inl  äQiarov  ccTtoxcogeiv ' 
ovy.  ädrjXov  dk  ött  v.al  td  ÜQLOtov  vM  näoav  änlßg  rrjv  dLcarav 
äQ(.iöO£i  TOV  f.dv  diQOVQ  elvac  /.iirj  ^eQfxavTiy.rjv  fxrjdl  irjQavTf/.i^v, 
TOV  dh  xELj-iCovog  f.i^T£  ipvy.TL^ifjv  f.irjTe  vyQavTiy.^v,  tov  dk  iuQog  y.ai 

5  TOV  (.lETOTCchQOv  f-UGov  TL  ixovouv.  TOLQ  (xkv  otjv  evöyycDQ  ßovXo/xivoig 
öidysiv  TOV  d-iqovg  uqigtov  ccTtoxQöiv  ioTt  yal  Ttqög  vyLuav  v.al  Ttqög 
TÖ  du]fX€QEveiv  iyavQg  äXcpLTOv  levydv  XQ'^O'-fiov  fieTQiov  inl  oiv({} 
Xevy.t^  €iL)djÖ€L  y.al  (.ibXlti  fxrj  rtoXXcp  xal  ■ödaTL  yt.ey.Qafxivo^)  xaAög 
7tLv6(.ievov,  r\  Sipt]/xä  ti  tcov  d(pvoo)v  y.al  £V7t€7CT0)v  y.al  Tqocpi^mv, 

10  y.al  ovTU),  y.(xl  fxETcc  fA.Ly.QOv  (xiXiTog  Xafißavöfxevov  (xij  d^cQ/növ.  T(f 

dh   (.nqÖkv    7tQ00l€f.livC^    TOLOVTOV    ÜQTOV    dQLOTäv    äqfXÖTTEL  ipvxQÖv 

TOöovTOv,  öoov  EOTüL  TCQo  TOV  öblXlvov  yvfxvüoLov  yMTüJtiipaL  dvva- 
TÖg.    ölpov  ök  i^SL  Xdxavov  icpd-öv,  rj  yoXoxvvTrjv     Giyvdv  ^  äXXo 
TL  T(5v  TtQÖg  TTjV  TtaQOvoav  wgav  (xii  dvaQfiöOTiovfiipiqfxivov  aTtXcög. 
15  TtivELy  ök  Xevy.dv  olvov  vdaqeGTEQOv  dxQL  tov  jUjJ  dLiprjGaL.  jtgd 

ÖS    TOV    XaflßdvELV  TÖ    GLtLoV    TtQOTtiVBLV    vdcOQ    fl€V ,    äv    ÖLXpfj  Tig, 

TtXeZov'  EL  öh  (iiq,  eXuttov.  f.i£Td  ök  tö  ccqlgtov  fj.rj  TtoXvv  ÖLaTQi- 
ipavTa  XQ<^fOv  xaTadagS-ELV  ev  GxoTSLVC^i  rj  xpvy^ELViö  TÖftcp  y.al  x^Qi-S 
TCVEij/LiaTog'  iyEQd-EVTog  oiyovo/nELV  tl  töjv  idiwv  xal  TtEQLnaTElv, 
20  rCEQLTtaTTiGavTa  yal  /j-Lngd  nqoÖLavaTtavGavTa  Ttqög  tö  yvfxvdGLOv 
drtoxwQELV.    yal    Tolg  fxhv  LGxvqoTsqoLg  y.al  vEioTiqoLg  yvfxvaGa- 

3)  [Hipp.]  ne^i  S.  III  68  (VI  602) :  ^Qtjad'ai  Se  rotai  },a%6.voiat  rolaiv  icp- 
&olai  nXriv  xwv  xavawSscov ,  yQrjad'at  Si  xai  roTaiv  (bftoTai  nlriv  rwv  ■d'sQuav- 
Tixmv  Kai  irj^avrixwv  (sc.  rov  d-i^iovs).  III  68  (VI  594):  roZai  Sä  Siairriftaai.  y^fia&ai 
(sc.  rov  %sifiävoS)  roZai  ^rjQavrixotai  xal  d'eQfxavrixolai  xai  avyy.ofiiaroZai  y.ai  dxpTj- 
roiatv.  Vgl.  ne(>i  S.  vy.  c.  1  (VI  72).  Athen,  bei  Orib.  IH  183.  185  f.  Der  Sommer 
(warm-trocken)  erfordert  eine  kalte  und  feuchte  Diät. 

7)  [Hipp.]  Tteqi  S.  IIL  68  (VI  602):  o^p,  ineiSäv  nlstäq  iTCireär],  rolal  re 
airloiat  fiakaxcorigoiai  xai  iXoLoaoai  yQrjad'at,  elra  rg  /uä^rj  nliov  ^  ägzcp, 
raT^TTj  Sk  TiQoipvQrjrg  arqimoxiQri,  rolat  Sk  nöfiaat  ftalaxoZat,  IsvxoZatv,  vSaQeaiv, 
uQiarcp  Si  ökyep.  vgl.  ns^i  S.  vy.  C.  1.  Athen,  a.  a.  0.  186. 

9)  7ttvofi4vq>  ed.  Ttivöusvov  cod. 

13)  [Hipp.]  neQl  S.  11168  (VI602):  tqilad'ai  Si  roZat  la%&voiai  roZoiv  ifd-oZai' 
Ttl^v  rcöv  xavawSeo}v,  xQrja&ai  Sä  xai  roZaiv   (bfiolai  nlrjv   räv  ■9'sQfiavru(&v 
xai  ^Qavrixßv.    Vgl.  nsQi  S.  vy.  c.  1.  Athen,  a.  a.  0.  186. 

15)  [Hipp.]  nsQi  S.  a.  a.  0.:  xal  nXriauovfjcftv  (bs  ■fjxiara  röiv  aixlcov  xai 
TtOTt^  Ixavqi  ini  rd)  alxcff  yQrjad'ai.    Athen,  a.  a.  0.  186. 

16)  Athen.  Il  '45d:  fierä  Sä  ravxa  ngonlvscv  HStnQ  cbs  xe^oröraxor,  iv  fiäv 
Xeiftcövi.  xal  Uqi  &6Qudv  d>e  fidhara,  iv  Sä  xcö  »iget  yjv%QÖv,  ws  fii.  nQosxUeiv 
xöv  ax6fia%ov'  ngoniveiv  Sä  ainuexQov  xcp  nli^dsc  xxl.  (aus  Herakleides  von 
Tarent).'  Vgl.  Herrn.  XXXV  364. 

17)  [Hipp.]  TtBQi  S.  a.  a.  0.:  xai  {Invoiaiv  änd  20v  &QCaxov  ßQatiai.  (SC.  y,^rja&ac 

Athen,  bei  Orib.  III  187. 
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liuvovg  y.al  y.ovLOafiivovg  rpvxQCt.  loveo^ai  y.a/Mg  iyer  xotg 
dk  TtQEoßvriQOvg  yal  do&evEOriQOvg  dXeiipafisvovg  y.al  fu^Qa  rgtipa- 
fCEVovg  kovEO&ai  d-EQ^ic^ ,  rrjv  x«f/aÄj)v  ^irj  ßQEyovtag.  ö^iouog  dk 
Ttäoi  xolg  vyiaivovOL  ^egj-uy  lovoaod-aL  rrjV  y.EcpalrjV  öliydy.ig  rj 
ovöiTtorE  dQ^iÖTTEf  TOig  dk  rtQEoßvxEQOig  ovöh  ßqiyELV  nolldy.ig  5 
ßElxLOV  ioriv,  dkkd  dtd  rivcov  xqövtov  ygiEO-S^ai  r(ö  ilaLt^,  fxLoyovxag 
rov  (äIv  d-EQOvg  völoq,  tov  ök  yELfxQvog  olvov.  dtg  (idyLOrov  dh  v.al 
ßeXxLOrov  y.al  dlEL\pa(.iivovg  iy./.idTT£aS^at  ya^agcog,  rj  dTtoauäod-ai 
y.al  ipvyqi^  (XErgioig  ix/.lvZEod^uL  y.al  nexd  rd  vyqävai  dXslrpEO&aL. 
Ttqdg  dk  rd  GLxia  Öel  ßaöi^Eiv  y.Evoiig  y.al  [.irjdkv  ärcETtrov  iyovxag  10 
xiäv  ßQiod^Evxojv  TtQÖxEQOV  yiyvdiO/.OL  dh  äv  xig  xovxo  ^dlioxa  xfj 
xcöv  iQEvy^iwv  dvoo^i(;c  y.al  iyleixpEL  y.al  xfj  XanaQÖxtjXL  y.al  xfj 
EiyqivEiq  xov  vrtoyovöqLov  y.al  xfjg  '/.oü.iag,  ixt  ök  rr^J  TtQÖg  xrjv 
xov  cpayELV  ßovh]Oiv  ÖQi^irjxLycog  iyEiv.  dEutvelv  dh  -/.alwg  äyei  xov 
&£QOvg  i-iLy.Qdv  Ttqd  fjXLov  övOficöv  y.al  ccqxov  y.al  Xdy^ava  y.al  /xäCav.  15 
Xdyava  dh  (hf.id  f.ihv  TtgoEGd-lsiv  TtXrjV  aiy.vov  y.al  qacpdvov '  xavxa 
8h  xsXEvxata '  xd  öh  irpd^d  Xaf.ißdvELV  vrtö  Ttqiöxov  xö  ÖEiTtvov. 
iX^g  öh  iaO-lEiv  xcöv  f.ihv  rtEXQauov  xovg  aagycbösig  y.al  ipa&vQOvg, 
xwv  öh  OEldytov  y.al  xcöv  äXXojv  xovg  EvyvXoxdxovg  y.al  tcXeZov  xodg 
i(pd-0Tjg'  y.qia  öh  iglcpsia  y.al  ägvELa  xQv  vecov  rtdvv,  vEia  öh  x(5v  20 
dy.(.iatövxLOv,  öqvLd-ELa  öh  xd  xwv  dXEy.xoqiöwv  rj  nEQÖiy.tov  rj  tveql- 
GXEQüiv  rj  rpaxxcöv  veoxxöjv,  icp&d  ndvxa  Xtxwg.  Xai-ißdvELV  öh  '/.al 
xcöv  äXXcov  iÖEGfidxtov  ovd-hv  äv  y.toXvoi  xd  rtqdg  T^öovrjv ,  ÖOa  f-f^ 
xoZg  7tQ0ELQr]/.iEV0Lg  ipavxlag  iXaxE  övvcqiELg.  ötl  öh  dQf.iöxTEL 
Ttäaav  ÜQav  xolg  fihv  vygdg  ix^^^^  y.otXiag  xd  oxaXxLy.d  Xafx-  25 
ßäveiv  xcöv  Ttagövxwv,  xolg  öh  ^rjgdg  xd  vnayxL'Kd,  xolg  öh  övaov- 
QOVOL  xd  ovQTjXiy.d,  xolg  öh  iaxvolg  xd  XQÖcpi(.ia  nag  xig  äv  öiöolrj. 
TtQOTtLvELV  öh  TtQÖ  XOV  öeLtcvov  y.al  TtLvELv  ßixQL  XLvdg  vöcöQ '  inELxa 
xovg  iLihv  ioxvoiig  (.liXava  Xetixöv  olvov,  (.lExd  öh  xd  ÖElnvov  Xsvy.öv, 

1)  [Hipp]  nspi  S.  II  57  (VI  570)  Agathinos  bei  Orib.  U  b94.  Plut.  de  sani- 
tate  praeccpta  c.  17. 

10)  [Hipp.]  ne^i  d^x-  ^«T?.  c.  11  (12  K). 

16)  Vgl.  frg.  121.  Diokles  gebraucht  ^ä^aroe  für  Rettich  wie  der  Dichter 
der  alten  Komödie  Kallias  (Athen.  II  57  a) ,  die  gewöhnliche  Bezeichnung  ist 
Qafavle,  wiihrend  q&cf  avos  den  Kohl  bedeutet.  Vgl.  Gal.  VI  658:  d-avu&aai  8' 
laxi  xal  TCÖV  iar^töv  xai  x&v  iSionüv  ixeivovs ,  8ooi  /uträ  Selnvov  iojuäs 
iad-iovatv  avräs  (sc.  ^a^avlSae)  evne^plae  ivexev. 

IS)  Vgl.  frg.  135.  Nach  Diokles  sind  die  ner^atot  ita).axöaapy.ot.  Sie  sind 
leicht  nach  ne^i  S.  II  48  (VI  548). 

20)  Ruf.  bei  Orib.  I  545  sagt  von  den  x^ia  i^l^wv  y.al  äpvüv  xai  yolqoiv 
xal  &).sxroQiSa)v  xai  nsoSixow  xai  xt]vc5v  xai  vtjaacöv,  dass  es  nahrhaft  sei :  ndvra 
yäQ  Tä  ei^Tjiiiva  rpofi/uciraTa.  Diokles  empfahl  es,  weil  es  trocken  war.  [Hipp.] 
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Tovg  eiaäg^ovg  öid  r^Xovg  Xevy.öv,  vöaqiateqov  dh  Tcävrag' 
Tclfid-OQ  6k  öoov  ixäoTcp  yLyvEiai  TtQÖg  i^dovi^v.  dy.göÖQva  de 
dtJOxQ)]OTa  i.iiv  iaxt  nävra ,  rj^LOTa  ök  hoyM  rov  Uyov  (xexQLa 
?Mf.ißavöfX£va  Ttqö  tQv  oltIüjv.  r^g  ök  ÖTtcbgag  rä  fikv  ovy.a  negu- 
5  lövrag  rd  deg^a  v.al  rdv  öttöv  TteqLrtUvavrag  y.al  ßqi'^avrag  iv 
Uaru  ipvxQC^  ßelriöv  kori  laixßävuv ,  y.al  fyovrag  adroC  v.al 
roiig  ^irj  dvva^iivovg  sGdLsLv  (xerä  öelrtvov,  rovg  öe  kotrtovg 
TtQÖ  rov  öelTtvoV  oracpvlijv  ök  levy^v  Ttdvrag  iv  ri[)  6ei7tv(p-  rgay-fj- 
^lara  dh  iqeßivd-ovg  Xevxovg  ßeßQsyfXEvovg   rj  dfxvydala  y.a&agd 

10  ßeßQsyfXEva.  (xsrd  dh  rd  öeiTtvov  rovg  (xhv  layvoiig  xal  ^vacböeig 
y.al  (xij  Qccölojg  rd  airla  Tterrovrag  ditld  re  la/^ßdvetv  y.al  y.aO^ev- 
ÖEiv  Evd-vg,  rovg  öe  lomovg  öliyov  y.al  ßgaditog  TtEQLTtarrjOavrag 
dvaitaiJEod-aL.  y.EyXio&at  dk  Ttavrl  ßslrtöv  ion,  ö'vrog  ixkv  in 
TCEql  rrjv  yaoreqa  rov  TtlrjQCÖfxarog ,  inl  rj)v  aQiorsQdv  nlEvgdv, 

15  larragdg  ök  ysvofXEvrjg  (xeraßällELv  y.ai  inl  r^jv  ÖE^idv  y.aray.s- 
y.lLod^aL  ök  (.irfrE  rerafiEvov  Uav  /^7]r£  avyy£y.af.iin£vov  tayjvqög. 
VTCriov  ök  yad-EvÖELV  ovöevl  ßHnöv  iariv  ö^onvoia  ydg  y.al 
Ttvcyßol  y.al  i7tLlrj7tTiy.d  yal  i^ovELQLaa/iiol  (xäliora  ov/iißaivovai 

TtsQi  8.  II  47  (VI  548):  ^rjQÖrarov  /ikv  oiv  tpalverai  xQeas  fäaarjs,  8eireQov  ni(i8iHoe, 
rqlrov  nsQiareQris  xai  äXexT^vövoe  xal  r^vyövos.     Vgl.  II  46  (546). 

4)  Vgl.  nsQi  8.  m  68  (VI  602) :  >J  8k  dncbgri  iaxvQoreQrj  rrjs  äv&Qojnivrjs 
q>vaioe'  ßelriov  aSv  ane^ead'ai'  ei  8e  '/^mtö  Tis,  fterä  rwv  alrotv  yocouevos 
rjxiax^  &v  i^afiaQravoi. 

6)  Herakleides  von  Tarent  bei  Athen.  IH  79  e.  Hei-m.  XXXV  362. 

10)  Anonymus  nefi  Siatri^s  (Ideler  phys.  et  med.  gr.  minores  H  195) :  fisrä 
8k  rrjv  rQO(pr]v  yQcö  fier^tois  ne^märois,  ebs  Sv  ■önoxalwt'rai  rä  airla,  /urj  alfiaai 
xai  ärdxrois  xtvrj/uaaiv  ij  xgavyaZS,  iva  firj  draß^daacovrai.  /uerci  8k  rovs  rowö- 
rovs  nsQtndrovS  ■Snvqi  avf/fter^q>  %q(ö  nearjfieQivip  xai  fiälXov  iv  raZs  uel^ovoi 
xal  ■d'e^uoreQais  rcöv  ■fifisQwv.  iv  fikv  rols  vTtoar^dmaai  xai  roZe  vnvois  Ttäai 
8eitoxoiräiv  xdd'ev8e  xai  ini  rd  ^Tta^  dvaxllvov  .  .  ,  .  aQiareQd  8k  xardxhais 
rörs  xai  ftövr]  y^QrjOtjucordrri,  Sri  ix  no).v<paylas  rj  xai  nolvnoalas  ßaQivovrai,  rd 
07iXdy%va  xai  b  ar6fta%os  xal  eis  Musrov  dvaxtvovvrai.  Vgl.  neQi  8.  HI  68  (VT  602). 
neQi  vy.  8.  c.  7  (VI  82). 

13)  [Hipp.]  TtQoyv.  C.  3  (81 K):  xexliftivov  8k  %Qrj  xara).aftßdvea&ai  rdv  voai- 
ovra  vnd  rov  trjr^ov  ini  rd  nXev^dv  rd  8e^idv  ij  rd  aQiareQdv  xai  rds  yeZoas 
xai  rdv  rgdyrjXov  xai  rd  axeXea  öldyov  inixexajujuiva  iyovra  xai  rd  aiftnav  awiia 
vyQdv  xelfievov'  oiJrco  ydg  xai  oi  nleZaroi  rwv  vyiaivövrcov  xarax'Jdvovrat,  Antyll 
bei  Orib.  I  437 :  ini  8k  rwv  drQOtpovvrcov  xai  ßQa8vnenrovvrmv  jJ  ini  rd  &QiareQdv 
aiijUfOQOe,  t&s  äv  neQinrvaaofiivov  rff  yaargl  rov  i^naros  xai  d'dXnovros  aivfjv. 

16)  Vgl.  Ps.  Arist.  probl.  VI  3,  885  b  26:  8id  rl  avyxsxaufiivov  ßeXriov  xara- 
xeZad'ai  xai  noXXol  ye  naQayyiXXovai  rovro  xai  rwv  iaxQwv; 

17)  [Hipp.]  nQoyv.  c.  3 :  ßnnov  8i  xeZad-ai  xai  rds  yeZpas  xai  rd  axilea  ix- 
reraueva  M%ovra  ■^aaov  dyad'öv. 

18)  Theophr.  neQl  x^tt«»»' p.  400W:  xardxeivxai  (sc.  oi  xoniwv res)  8'  vnrioi 
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Totg  ovTü)  vMd-evdovGLV.    iyQrjyoQBLv  dh.  yMrav.€if.iivoLg  vrcxLoig  xb 
f.ihv  yiyvsraL  vmtol  xqÖTtov,  tö  öh  ov'  rd  fiev  yäq  ay.€?j]  y.al  ai  xeigsg 
y.arä  evdvcjQlav  y.si/xeva  rov  Gcbf.iaTog  ftgög  rö  GvyyäfiTtreLV  y.al  iy.- 
rsLvEiv  yal  Gvvdyeiv  yal  öwiysLv       ^yisi^,  yal  Tcqbg  rb  rd  öe^id 
rolg  dQLGTEQOig  6f.iolo}g  y.ElG&aL  y.al  |Uj)  rd  exeqü  &?Jß€Gd-ai  VTtb  5 
xQv  ixiqojv'  jj  (5^  ^'«X^?  ttoveZ  öid  xelovg  iy.xExafievr]  rcaqd  xb  (.irj 
dvvaxbv  slvai  Gvy/.d(X7txELv  avxijv  y.axay.SL/.ievoig  ovxwg.   xb  ök  VTto- 
yövÖQLOV  y.al  xovg  rcööag  dlsalveiv  ov%  rjy.LGxa  dQf.i6xx€L  Ttaqd  xe 
xd  GLxLa  y.al  y.adsvöövxiov.    iysiQEGd-ai,  fikv  y.al  dvLGxaG&ai  xoijg 
[.dv  (pvGd)Ö€Lg  öipe,  xoijg  öh  ä'klovg  äfia  xfj  i^(X£Q(^.    xolg  (xhv  o^v  10 
TtXsLGxoig  xcöv  vyiaivövxcov  xoiaijxrj  xig    öt-aycoyrj    [j.d).LGxa  dv 
dQfxÖGELEv.  xov  öb  xEL^tUvog,  ÖXL  ftlsltü  xov  d-iqovg  xovg  TtEQiJtäxovg 
y.al  xd  loiTtd  yu/uvccGia  gvvxovcöxequ  6el  TtOLELG&ai^  y.axd  fj.r/.Qbv 
TtQOGayovxag ,  xb  iftl  tcXelov  evXaßovfxivovg ,   EiQtjxai  TtQÖXEQOv. 
dXeL(j.(xaOL   öl  (xä'lXov  xQfjGd-ai  fj  Xovxqolg'   /.ovxQOig  ök  evLoxe  15 
ipvxQOig  y.al  (.läXXov  iv  xaig  ■d^EQf.Lru.iEQLaig,  ^EQfiotg  öt  xoijg  yom- 
(övxag  y.al  xovg  arpidgcbOECog  öeof.i€vovg.    y.al  xovg  fxhv  evGdqy.ovg 
y.al  vyqovg  dQi.iöxxEi  [xe]  (xovoglxelv  aQ^afxevovg   d^tb  TiXeiädog 
dvGEOjg  {iuogy  ETtixoXrjg'  xovg  ök  XoLTtovg  dQiGxäv  aQfxöxxEi  (.iLy.qbv 
öipov  idovxag  fi  fieXi  (lixQiOV  rj  olvov  yXvy.vv ,  tzlveiv  ök  fj,r]dkv  20 
(.iLy.qbv  fXExd  xb  uqlgxov  otvaQtov  XsTtxbv  dxgefta  fiaXaxöv,  y.sy.ig- 
va(.iivov  (.lEXQLiog,  irtEixa  y.axaöaqd^eZv  dXealvovxag ,  firj  TtoXvv  ök 
XQÖvoV  iyeq&avxa  de,  y.ad-ditEQ  xov  d-iqovg,  xd  oty.eia  TtgdxxeLV, 

Siä  TT/V  IxXvaiv'  iv  roirtp  yAg  ayrifiari  uiXtar'  äviaov  .  .  .  y.ai  Tzode  rdv  i^ovei- 
Qoiyuöv  aweQyel.  Antyll  bei  Orib.  a.  a.  0. :  uhv  yäg  yovÖQQoia  xal  jj  aarv- 
oiaais  Ttapo^vvsTai,  d'eQfiaivoiiivotv  röiv  rÖTtov,  ineiSäv  vnrioi  xaraxXtvcovrai. 

12)  [Hipp.]  nsQt  Stairrjs  KI  68  (VI  594) :  roZat  Si  növoiat  noXXoZoiv  änaai 
(sc.  %Qfjad-ai  rov  '/,eiuä)voe),  rolai  Si  S^öuoiai  xaunroZatv  ii  dXiyov  TtQoadyovra 
....  rolal  re  neQin&roiaiv  &7td  rcov  yvMvaaicov  d^datv,  And  8h  rov  Selnvov 
ßQaSiaiv  iv  AXirj  dQd-Qloiai  re  noXXoTatv  öXtyov  &Qy_6usvov,  TtQoa&yovra  is  rd 
OfoSpdv  &7io7tavovr&  re  ■^av/jj.  Vgl.  598,  4.  Athenaios  a.  a.  0.  184:  yvitraaiocs 
8k  a(po8Qor£Qots  Tt^oaeXevariov.  Der  Winter,  der  kalt  und  feucht  ist,  erfordert 
eine  entgegengesetzte  Lebensweise  (180, 4.  frg.  65). 

15)  Theophr.  de  lassitudine  17  (401,  6  W):  xeXevovat  Si  rtves  rois  fikv  xeiu 
pivovs  (xönovs)  aleluuari,  rovs  Si  d-eQivoiiS  Xovro^  d-eganeveiv ,  ror)S  ftlv  8i 
rdg  f^eraßoXäs  xai  (pQlxas,  rote  8i  8tä  ri/v  ^r}QÖrr]ra  rrje  <3Qas  xad-vyQalveiv.  Ps. 
Arist.  probl.  V  38.  [Hipp.]  neQl  8ialrris  HI  68  (VI  596):  tQlea»al  re  nXela,  (sc.  im 
Winter)-  dxörav  8i  i&iXr]  Xoiead-ai,  i}v  uiv  ixTiov^aji  naXalarqr, ,  yjv'/,Q<^ 
Xoviad-m'  ijv  Si  äXXcp  rcvi  növcp  -^Qi^arirat,  rd  &eoudv  avuwoocüreoov.  Athen, 
bei  Orib.  IH  184. 

17)  [Hipp.]  ncQl  8ialrT]s  III  68  (VI  594) :  ngcörov  ftkv  fiovoairlri  ^Q^i  8tdyeiv, 
flv        Ttavv  tievv  ris  rrjv  xod/rjv  txtl '  f}^      f^V,  dgiarijv.   Vgl.  c.  60  (VI 

574).    ne^i  do'x.  Irjrp.  c.  10  (I  590).    nepi  8ta{rrjs  dt  C.  9  (II  280  ff.). 


e- 
id 
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iö  81  XovTQÖv  TÖ  d-SQ^idv  iäv,  yviiivaaa/.ievovg  ök  öeiTZveiv  ovoy.o- 
räCovTOg,  dleabovrag  /.lerd  Ttvqög,  rovg  /.dv  laixQOvg  -/mI  ei  Ttgdg 
^laCav  ixovtag  df.icpÖT€Qa ,  rtleLoi  ök  röv  äqrov,  rovg  öh  loLitovg 
d(püLQ£LV  xijv  /LidKav.    Idxava  8k  rd  /.ikv  ölov  toü  xeLfiCivog  (J^x- 

5  %ov}  fi  rov  ^iQOvg  ioS-Leiv  dqfxÖTrei.  f-idhora  ök  evd-exel  tQv 
(b(.i(äv  Tffjyavov,  ev^w/xov,  gdcpavog  relevrala  )Mtxßavo^evr] '  töv  öh 
i(pd-Qv  xQd^ißr],  kÖTtad-ov,  yoyyvXrj,  ^al  /.idUov  iu)log.  rd  dl  dygia, 
yiai  rd  di(.id  rcöv  d)f.iGv  Tial  rd  icp&d  rßv  icpd-Giv,  oi  xcIqu)  rd  y^et- 
(.UQLvd  rüiv  d-€QLV(5v  ioriv.    aQfxörreL  8k  y.al  rd  oy.ÖQoda  y.al  rd 

10  :tQÖf.if.iva  yial  ö  rdgtxog  yal  rd  irvrj  y.al  i)  rpaxrj  [xdXiora  ravrtjv 
rr]V  äQav,  v.al  rQv  äXhov  ö'iptov  fidhoTa  rd  öitrd  rüv  icpd-Qv,  y.al 
öXtog  rd  ^rjQÖrega  rcov  vyQorsQtov  x^'-f^'-^Q'-'^^^  (zai)  rd  y.dg- 
8anov  y.al  rd  alvrjTtt  f.iälXöv  iariv.  rtiveiv  8k  iv  (xhv  rql  8eLTtv(p 
olvov  fxslava,  Xenröv,  fjOvyfj  fxaXay.öv,  fxrj  vaov,  y.iqvdiiEvov  fiiy.QÖv 

15  dxQareorcQOv.  aqf.i6rrsL  8k  ravrrjv  rirjv  ägav  d(xvy8aXa  Ttecpqvy- 
f.iBva ,  ix^qra ,  ßdXavoi  ÖTtroL,  y.dqva  TtXaria  yal  icpd-d  xa2  önrd. 

ov  ixkv  o-öv  rqÖTtov  8si  trjv  rov  d-eqovg  y.ctl  rov  xsLi^dvog,  eitl 
TtXsLOV  siqrjrciL'  rov  8k  äaqog  v.al  rov  (pd-LVOrtdbqov  8fjXov,  wg  [xeorj 
8iaira  rßv  etqrif.iev(ji}v  fiaXiOra  dqfiörrei.   cpvXdrreo-9-at  8k  del  8eL 

20  rd  rs  d'^d^r]  y.al  rd  ioxvqd  y.al  8v07t€7tra  rQv  ßqiofxdrwv  y.al  rd 
noXXd  XLav'  -rtaqd  ydq  rö  TtXfjd-og  ovx  ^rrov  rj  Ttaqd  rdg  fiox^rj- 

3)  [Hipp.]  Tis^i  dialrrje  a.a.O.  594:  agToairlrj  Si  /uä)2ov  (sc.  y,^Tja&ai). 

4)  [Hipp.]  a.  a.  0.:  roZai  Sä  Stairtj/uaat  %QT}ad'ac  roTat  ^rjQavriy.oZai  xal  9'eo- 
fiavTtxoZat  xai  avynoftiqrolai  xal  äx^rfroiaiv  .  .  .  xai  roZaiv  dnroZat  rcöv  öxpoiv 
fiSCklov  i)  icp-d'oZai  xal  roZai  nöfxaai  juelaaiv,  dx^rjrsari^otat  xal  iXdaaoai,  la%a- 
voioi  cos  ijxiara,  nXrjv  roZai  d'eQfiavrixoZoi,  xal  irj^oZat  xal  yylolai,  xal  Qoyi^uaoiv 
cos  ^xiara.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  197.  Athen,  a.  a.  0.  185:  /.aydvois  Se  ^y.iara 
IQtiariov  xal  xovrmv  roZs  ■d'eQuavrixwrigots. 

7)  Vgl,  frg.  121. 

8)  yoyyvlt]  Kohlrübe,  sonst  yoyyvXLq,  sicher  für  Diokles  bezeugt  durch  frg. 
125.   Dioskurides  nennt  sie  ebenso. 

12)  Athen,  a.  a.  0.  184 :  xal  r^oyaZs  y^rjareov  ^^avTixcaripats. 

13)  [Hipp.]  a.  a.  0.:  xai  rotai  jtöuaat  ftelaaiv,  dxorjrsareQoiai  xal  iXaaaoat. 
Athen  a.  a.  0.  183. 

16)  Vgl.  frg.  126.  Die  Mandeln  sind  nach  Diokles  d-cQuavnxä.  ß&Xavoi 
sind  die  ^ide  ßdlavoi  Haselnüsse,  xüQva  nlaxia  die  Kastanien. 

19)  [Hipp.]  Aph.  II  51 -(IV  484):  rd  xard  noli  xal  i^aTtivrje  xsvovv  ij  nlrj^ovv 
■fj  &eQfialveLV  ij  ypiyeiv  ^  dlloiS  öxmaovv  rd  amna  xtveZv  ofaXeQÖv,  xal  näv  rö 
TioU  rß  fiaei.  noUfuoV  rö  Bs  xar  öllyov  dofaUs  xal  älhos,  rjv  riS  ii  iripov 
if  grsQov  fisraßalvT].  Vgl.  [Hipp.]  nsQl  tpvaüiv  C.7  (VI 98).  PlatRep.  IHp.  405  CD. 

20)  [Hipp.]  nsQl  Sialr.  dl  c.  36  (125  K.  II  298  L):  ei<p6$Me  ukv  fiQovai  rd  ßQc6- 
fiara,  ä  el&iSarai,  ijv  xal  /ur}  dya&d  cpiaef  (baairwe  Sä  xal  rd  Ttord'  StOfÖQoie 
8k  cfiQovai  rd  ßqtbuara,  ä  /ur/  eimdarai  xijv  //t}  xaxd      ciaaÜTcoS  Si  xal  rd  nord. 
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Qlag  ivlote  rcov  iad-ioitisviov  ivoyj.rjd-eir]  /itäkXov  äv  rig.  ^ifj  tzqo- 
X€iQ(og  dk  Tclveiv  cirjd-eg  vöiüq'  ^loyßijgdv  ydg  y.al  irtiacfaXeg  iariv 
dllä  {.isrä  fiehrog  rj  oi'vov  rj  d^ovg  rj  dXcfircüv  v.al  alQv.  yjvxQov 
de  ioxvQÖjg  vÖwq  v.al  rcd(.i7tolv  7t6(.ia  dd-qovv  nLvsLv ,  XLvdvvddig 
iart,  '/.al  f-idUGia  xotg  TtSTtovrjy.ÖGt  y.al  ■i'jhovf.iivoig  in  -d-Egfioig  5 
o^aiv  (.liyLOxov  öh  Ttqög  vyieidv  Igtl  rd  (xi-jökv  y.QeLtrov  yLyvead^aL 
Tijg  Tov  0(b(.iaTog  cpvoEOjg.  äf.ia  ök  raig  wQaig  (.uxaßallovGaig 
/.al  rijv  dXXrjv  ÖLayioyrjv  ^exaßdXXeiv ,  y.uxd  /iiiy.Qdv  etg  xovvavxLov 
dnove^ovxa  y.al  (.ifj  ineydXrjv  i^aTtlvrjg  rtOLOvvxa  f.i€xaßoXi]v.  dcpgo- 
diGloig  xqijGO-aL  TtoXXoig  fxhv  vmI  gvvex^glv  ov  Ö£l'  (.idXiGxa  ök  10 
dqfiöxxei  xolg  ipvxQOig  xal  vygoZg  '/.al  f.i€XayxoXiy.oig  y.al  cpvG(b- 
öeGLV'  ijyLGxa  ök  y.axd  cpvGLV  (.liv  iaxi  xolg  iGxvoig  y.al  dTtXevqoig 
y.al  aGaqya  xd  rceql  xd  toxLa  '/al  tjJv  öocpvv  ixovGiV  y.axd  ök  xdg 
^Xiy.lag  xolg  e/  rcaLdiDv  eig  xrjv  xcov  fieiQay.lcjv  i^Xr/lav  (xexaßal- 
vovGL  y.al  xolg  -rtQEOßvxaLg.  '/.ay.ovxaL  ök  (.laXioxa  xov  GÜfxaxog  15 
xolg  TcXeovd'CovGiv  d^aiQwg  xd  tceqI  xrjV  '/vgxlv  y.al  verpgovg  y.al 
7iv(V[xova  '/al  öcpd-aXiJ.ovg  y.al  xd  Tteql  xöv  vcüxialov  f.iv€Xöv'  rj/iGxa 
ök  ivoxXsl  y.al  TtXelGxov  xQÖvov  övvaf.iig  TtQÖg  xavxa  ÖLaf.i€V€L 
xolg  dXXiog  dcpvsGL  ngdg  xrjv  xoiavxrjv  vtQä^cv  ivEQyovaL  xe 
ueI  (XEXQlvjg  y.al  (.i^i  XLav  ftXeovd^ovGi,  xqoqfj  ök  XQf]<^'^f]  >'-«^  öa-  20 
ipiXEl  XQ0}(.iEV0Lg.  if.iElv  ök  drcb  gLxov  xolg  E'uxdy.xwg  LtoGt  '/al  ixt, 
xolg  G(b{xaOL  Ttovelv  Eid^iGf.iEvoig  ovöetcoxe  ßiXxiöv  iGxiv'  r/avöjg 
ydQ  tj  cpvGig  xolg  xe  xQv  glxIwv  vmI  ttoxCöv  7tEQLxx(b(.iaGi  -/al  xolg 
'/.axd  cpvGtv  drtd  xov  ocofiaxog  djioy.Qivo^iivoig  i^ayojydg  TtErtoi- 
TjXEv,  (JJGXE  firjökv  i(.iixov  ÖElG&ai.  25 

7)  [Hipp.]  TteQi  S.  a.  a.  0.  600,  15:  iv  ixdorrj  8k  äQT]  Sxaora  rcöv  Stairr}- 
fxdxcov  /isd-iarävai  (sc.  holtA  uixpöv.    Xen.  Cyr.  VI  2,  29. 

9)  [Hipp.]  Tte^l  yvt/cüv  C.  15  (V  496):  ai  ftEXußoi.al  ftäliora  ri/.xovOL  voatj- 
ftara  xal  al  ueyiarai  uaXtaxa  xal  iv  xfjai  ä^rjai  ai  f/syÜJ.ai  uexaV.a/ai  xal  iv 
xoXai  ällotot'  aü  ix  n^oaayoiyrjs  y/vovxat,  al  (ugat  a^xai  äofaliaxaxai,  äaneo 
xal  Slaixai  xai  fvxoe  xal  d'Hnos  ftdliaxa  ix  TiQoaaycoyrjs.   Plat.  Legg.  VH  797  E. 

11)  Rufus  TteQl  Sialxrie  bei  Orib.  I  541:  Sid  xai  X(öv  tie'j.ay/olixäiv,  tSe  xi  xai 
ixsgov,  tana  inirrjSeiöxaxov  filayead-at.  Hipp.  epid.  V  15  (V  320):  layvelrj  x&v 
&nö  ffUyfxaxos  (kalt  —  feucht)  voiawv  tbtpilifiov.  Ruf.  a.  a.  0.  542 :  fvasa  8h 
inixi]8stOL  Ti^ds  äf^oSlaia  al  &t^f/öxe^ai  xai  vy^öxe^af  8laixä  ye  ft-fjv  xai  (5Qa 
ixove  jj  d-e^iwxEQa  xai  vyQoxBQa  xai  i^'Uxla  coaa^Xfog-  (3pa  uiv  xd  lag,  ^lixla  8i 
■fl  xov  vsavlaxov  .  .  .  ijxiaxa  8i  (sc.  eis  Xayvelav  ei(poQos)  Siaixa  uiv  ^rjQaivovaa 
xai  ypi&xovaa,  ^hxia  8i  jj  xov  yipovxos.    Vgl.  [Hipp.]  Tispi  8.  II  5S  (VI  572). 

17)  Aristoteles  frg.  285,  3  (221,  2  R),  de  gen.  an.  H  747  a  13. 

21)  Plut.  de  sanit.  praec.  c.  22:  iuixovs  öi  xal  xodlas  xad-ägasis  ind  faQ- 
fiäxcov,  fiiapd  naQativd-ia  nlrjOftovrje,  ävev  ueydlrjs  uvdyxrjs  ov  xivrjxsoV  .  .  .  tSiov 
Si  xt^  uiv  iuextp  xaxdv  npöaeaxi,  xd  xijv  äTtlrjaxLav  aü^eiv  xe  xal  xpifecv.  yhovxai 
ydq  al  nelvat,  xa&aTTfO  xd  xoTcxö/teva  ^fZ&oa,   XQu^elat  xal  xaoayä8cts  .... 
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Siyev  ■fiSoval  fjhv  ö^eZat  xal  &rehzs  xal  noXiv  iyovaai  arpvynbv  >eal  olargov  £v 
raze  Anolaiasai  lafißavovaiv  nvroTJs,  Siarda/ng  8i  nal  nlriyai  (?)  ndgoiv  xai  nvev- 
fi&rcov  ivaTtod-Xlyieis  SiaSi^ovrai,  f/ii  ncQijutvovaai  ras  narä  cpvaiv  d^ayoiyde, 
All  iniTtolA^ovaai  roie  atbiiaaiv,  äansQ  {iTieQ&vrloie  ax&fsai,  xpogrlotv  ixßoXrje, 
oi  neQirxiofi&r(ov  Ssofiivois.  Vgl,  frg.  139.  negi  S.  II  59  (VI  572).  negl  8.  vy. 
C.  5  (VI  78).  Plat.  Tim.  89  A:  rglrov  Sä  flSoe  xivtjaeros  aföS^a  noxh  ävayxa^of/ivq} 
Xpijatfwv,  äUcog  Si  oiSauße  rcö  voiSv  i^ovri  ngoaSexziov,  rd  rrjs  (paQ/uaxevriy.fie 
xad-dpaeMS  yiyvöftevov  larpixöv  ...  Sid  naiSaycoycZv  öeZ  Sialrai«  ndvra  rd 
roiavra,  xad-'  Saov  &v  ?;  r(p  oyoliq,  dlV  ov  tpaQfxaxeiovra  xaxöv  Siaxolov  igt- 
d'iariov. 

142. 

Orib.  V  228:  ödoifCOQOvat  diaLta'  h  rdv  Jtoy.Uovg. 
TtQÖg  tag  TtoqeLag  ^qara  äv  rig  dftalXccrroL  lanagdg  ß>v  y.al 
(.lij  avvTÖvtog  TCOQ€v6f.isvog ,  en  ök  rov  (.ihv  &iqovg  raivLcf  ^alay.fj 
TtXdrog       fj  i.7txä  ^a.y.xvXLov  eyovori,  /ii^yog  öt  /iiirj  iXaxTov  rtivre 

5  TtrjxQv  y.ar£Lhi]f.ievog  rrjv  dorpvv  äxQi  tcöv  layövcov.  y.al  -fj  ßa- 
y.rr]Qla  ös  ^Q^^i-l^og  yiyveraL  rtaqä  rag  Ttogelag'  iv  (.ihv  yaq  rolg 
y.tttdvTeOL  7tQoßaXlöfÄ€Vog  i'axet  xb  oQfxa  rcgoTtexkg  yiyvöf-ievov  y.a- 
■d-ÜTtSQ  XLg  y.ovxög'  iv  ök  xolg  dvdvxeoiv  €7t€Q€LÖö/iievog ,  ^äov  dv 
TtoiT^oete  Tjyv  eig  xd  Ttqöaavxeg  yJvrjoiv  xov  oü^iaxog,  bxl  ök  ■^xxov 

10  äv  GcpdXloixö  XLg  xqlgIv  e7t£QBiö6i.uvog  ^  övotv.  ötavaTtavoswg 
f.ikv  O'öv  yLyvo(.iEvr]g  xrjg  Ttoqeiag,  dXeLf.ifj.a  y.al  oi.uy.Qa  oLxov  Ttqoo- 
cpOQa  xcüv  ■d-€Qivcöv  xivog  y.al  Ttöi-ia  fxexQiov  aQfxöxxsL  xaijxrjv  xijv 
&Qav,  yal  (.uxä  xö  ccqlgxov  dvdrtavGug  tvqö  xov  TtqoBQxeGd-aL'  Gvv- 
elgsiv  ök  dvayyaUo/iiEvq)  y.al  öiipcövxi  Xetcxöv  äXcpixov  ertl  vöaxL 

15  fiExd  d'kdg  {.lexqtov  niveiv.  xd  ök  y.avf.iaxa  yal  xovg  i))dovg  edla- 
ßelGd^ai  ÖeZ  (xrjökv  yvfxvöv  i^hov!.i£vov  xov  GCbf-iaxog,  dlXd  Gxena- 
GdfXEVOV,  ÖTtCDg  iölrj  yMl  /.nrj  GxXrjQVvrjxat,  ^rjQaivö/nevov  Ttaqd  xijv 
TiOQsLav'  ovxto  ydq  dv  ö  xe  v.öitog  rjxxcov  Gv/.ißaivoi,  y.al  xQv  ngo- 
£iQr]fievcov  Ttad^Gv  o^ökv  dv  yivoLxo  öf-wLoig.    xov   ök  xsifxiovog 

20  ipvxovg  övxog  Ttqö  xrjg  rtogeiag  la7ta%d-£vxa  y.al  dl£H}jdf.i£vov  Gi- 
ritov  xcöv  x£L{xeQLV(5v  rtolv  xt  y.al  Ttöfia  fj.iy.Qdv  dQf.iöxx£L  Xaß£iv, 
y.al  eiUBaG^OL  xaivla  fxayQOxeQCc,  fitj  fiövov  xrjV  ÖGcpvv ,  dlld  y.al 
xijv  ^dxtv  yal  xd  Gxfj^og  £iT  y^al  yaXQg.    ÖLavars:av6f.i£vov  ök  iv' 
xij  xoiavxj]  7tOQ£i(^,  yiyvof.ievov  ipöxovg  ly.avov ,  f.ii^x£  dX£i(p£Gd-aL 

25  (xrixe  GLxLov  fx-^XE  Ttöfxa  XafxßdvEiv  ßiXxtöv  iGXL,  /.iT]ök  äXXrjV  ÖTttoG- 
ovv  TtaQTjyoQLav ,  £t  /iiirj  fiiXXoL  xig  avxov  y.axafi£V£LV.  fiexd  ök 
xdg  7t0Q£lag  xdg  (.lay.Qag  y.al  xovg  älXovg  Jtövovg  xovg  LGxvQOvg, 
y.dv  fiij  y.07tL^  xig,  öeZ  d-£Qa7t£V£LV  avxov  y.ad^dftEQ  xoig  v.onLÖv- 
xag'  rjxxov  ydq  dv  ovxtog  dTtoßaLvoL  xl  övGy£Q£g. 

1)  Vgl.  Orib.  Synopsis  V  31  (VI  69  D).   Paul.  Aeg.  I  55  (aus  Oribasius). 
8)  ^äov  &v  Ttoi^aai  ed.  päov  tcoifZ  Paul.  Aeg. 
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15)  Hipp.  neQi  &iQc>v  C.  8  (44  K):  nai  ii  avrcöv  tcöv  ävd-QtÖTtcov  äysi  (sc.  6 
rjXios)  70  Xsnrörarov  rrje  IxuäSoe  nai  y.ovrf  örarov.  ren/ui^giov  Sk  fteyiOTov  8rav 
{yäg)  äv&Qonos  iv  ^licp  ßabl^n  ij  'AU&lKrj  luaxiov  Myo)v,  öxöaa  fiev  rov  yiQcords 
6  ^Los  ifOQÜ,  ov%  Id^wrj  &v'  6  yäq  rjhos  dva^Tzä^ei  rd  TiQOfaivöuevov  rov  iS^üros. 
öxöaa  vnö  rov  Iftarlov  iaxinaarai  ij  vn'  äV.ov  rov,  ISqoZ.  i^äyerat  /uiv  yaQ 
vTid  rov  -fiXlov  xai  ßia^erat,  aco^erai  Si  vnö  rije  axenrjs,  äare  iifj  &(pavl^Ead'ai  vnö 
rov  -^liov.  Vgl.  Ps.  Arist.  probl.  I  52.  II  9:  StA  rl  rov  ■f;Uov  udXXov  d-fQttalvovros 
rov£  yvftvote  rj  rove  dju7i£-/^ouBvovs,  iSoovai  /uä).),ov  ol  &fi7C£y6uEV0i ;  Theophl".  dc 
sudore  407,  27  (W).  Vgl.  Poschenrieder  die  natunv.  Schriften  des  Arist.  in 
ihrem  Verhältnis  zu  den  Schiiftcn  der  hipp.  Sammlung  Bamb.  Progr.  (1887)  41. 

24)  TiaQTiyogiq  cod.  corr.  II.  Schöne. 

25)  &r  önroaovv  Qvnnods  Tj  nvoiäv  ed.  ällrjv  rivä  naQrjyoQtav  Paul.  Aeg. 

143. 

Gal.  V  879  (III  85 H):  xovrovg  o€v  dTtOTtif-iipavTeg  (sc.  rovg  Toi)g 
dd-Xtjräg  yvj.ivdtovrag)  .  .  .  toiig  rrjg  dvrwg  yvf.ivaGTLV.ijg  ertLörrj- 
(.lovag  ijdrj  y.aXco^ev,  '^I-rtTtoy.Qdrrjv  re  y.al  JiO'/.'kEa  y.ai  UqaiayÖQav 
y.al  0vlÖTL(.iov  ^EqaGiorQaxöv  re  y.al  'HQÖcfi?,ov  öaoi  t'  äÄloi  rrjv 

144. 

Gal.  V  897  (III  99 H):  avrov  ö'  Ttdhv  rov  vyuivov  f.i£QOvg 
i'aaat  (sc.  oi  vvv  äftavteg  iargoi)  rd  yvftvaGTixöv,  cog  y.al  Ttgöo&ev 
irtLÖsdeiXTai.  y.ad-drceq  o^v  iTtTtoyQdrrjg  xal  ^LOV.K'^g  yctl  ÜQa^a- 
yöqag  v.al  OvXörifiog  y.aVHQÖcpiXog  öli]g  r^g  Tteql  rd  Gcöfiia  reyvrjg 
i7tLOTri(xoveg  ifffav,  (bg  drjXoi  rd  avyyQd(.ii.iata  avrcSv,  ovriog 
7cdXiv  ol  ixeqI  Qeojva  y.al  TQvrpiova  rrjv  Tteql  rovg  dd-Xrjxdg  y.av.o- 
TByyLav  iiETeyEiqLoavxo  y.r'L 

145. 

Ps.  Diosc.  Tteql  loßöXojv  47:  rd  {.levtOL  evxQrjOTOv  eig  rd  igya 
y.al  rd  nageyov  rag  rov  dsqu-rtevELV  dcpoQfxdg  ovr'  dy.ardlrjTtröv 
iariv  odr'  dvaLXLoXoyrjrov'  y.al  (.idllöv  rig  ÖQfi(bi.iEvog  dn  avrov, 
TtlarLv  y.al  rtaQqrjoiav  i^ELv  öiEßEßaLcbaaro  tceqI  rfjg  y.ara?.i]tp£iog 
rcüv  döii?.wv  ÖLarfEQOvai  ydg  raig  aiaOi^GEGiv  d-rtö  rcüv  tduov  öid  5 
rriv  Gfiiy.Q6rT]ra,  y.aralTqipeojg  ök  ivaqyoüg  dXXj^Xwv  rvyydvovGiV 
ly.av(üg  ök  icfüösvGE  rovg  rqörtovg  Jioy.Xfig  iv  r(p  nqdg  TlXElGraQ- 
yov  V7t0fxvri!.iarL,  yqdcpwv  ravra  y.ard  Xe^iv  'yvoLrj  d'  äv  rig 
rovro  y.al  in  äXXiov  otv.  öXlywv  y.al  inl  rQv  iyLÖvGiv  y.al 
GnoQTtlwv  y.al  iriqiov  roiovrtov ,  drEvLaag  [dk]  d)g  äörjXa  y.al  10 
tuy.Qd  rd  yivog  övra  ^isydXwv  aina  y.ivövvwv  y.al  ttövlüv  ylyve- 
rai'  (5v  ovök  tÖElv  ivia  ^(jcdtov  Ttaqd  riva  Gjiu/.qör}]ra  y.al 
tGyvv  dnoXeiTto^ivriv  aijroig  [drtö]  riöv  äXXwv  &i]qio}v.  öftrjXLy.ov 
ydq  rig  vo^luoL  av  rd  (.liyed-og  ögov  d^td        nXiyyfig  rov  Gv.oqTtLov 
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^al  rßv  äl?Mv  rcHv  TOLOÖriov  rfj  OüqxI  lviJ,aLvof.iivoJV ,  div  tä  (j.iv 
ioTt  Ttoiovvra  rtövov  Laxvqöv ,  zä  öh  GiqTCovTa ,  tä  dh  yiTelvovra 
avvTÖviog;  rj  rd  ölu  toü  cpalayylov  ö-^y^iarog  ivii^evov  -Kai  ölov 
Tö  0(5 (.la  öiaTtovov/^ievov;  oiök  yäq  &v  diayvövai  xö  ^iyeO-og  aüxQv 
övvaiTÖ  Tig  öiä  rd  TtavrdTtaoiv  elvat  (.ilv.qöv. 
13)  Ti  voitl^eiv  ed.  coiT. 

Vgl.  Xeuoph.  Meraor.  I  3,  12:  c5  'HQä-Aeie,  hpri  6  SevorpCiv,  <be  SeivTjy  riva 
Xiyets  Sivaftiv  rov  cpdijf/aTOB  elvai.  xai  tovto,  Itpr]  ö  Ecy.o&rrjS ,  d-avud^eiS; 
oix  ola&a,  itpt] ,  rd  (palayym  ovS'  ■^ftiaißohala  rd  fiiyed-os  övra  TiQoaa-tpdfieva 
tiörov  reo  oröjuari  rals  re  d8{>vace  knirQlßsi  rote  dv&^cönove  xai  ro€  (pQoveXv 
i^larrjai;  vai  ftä  jdt\  Mtpr]  ö  Sevofptüv'  ivlrjai  ya^  ri  rd  (paldyyia  y.ard  rd  Srjy/ja. 
(L  fuoQe,  MfTj  6  SwnQdrrjs,  rote  Sk  y.alove  ovx  oist  (pdovvras  ivdvai  ri,  ö  ri  av 
ov%  d^äe; 

146. 

Themistius  orat.  XX  291  D:  y.al  (xijv  öaot  roig  {.ihv  löyovg  ai- 
Toig  avvsLQOUv  re  y.al  aTCOOTOiiatLCoiev  l'/MvGig  Tovg  vtcö  Gorplag 
naqriyye.'k^iBvovg,  tcöv  SQyoJV  df-ielouv  vtvIq  öv  oi  köyoi,  rovrovg 
öe  a'ÖTOvg  rc^öe  tlvi  eoiY-evai  eTtedely.vvev  (sc.  ö  Ttax'^Q  rov  Qefxt- 
ariov),  olov  e%  rig  vyialvstv  rd  Gü)f.ia  avTcö  STti^vficov  cpdg/uay.a 
f.ikv  GvvdyoL  y.al  ßotdvag,  ÖTtÖGat  lyaval  TQLßöf.ievaL  yal  f.iLyvvfi€VUL 
dXXi^Xaig  ßorji^eiv  rfj  rov  ocbfxarog  rtovTqqLq  xat  Gtöi]Qta  iargiyd 
(piXorlf-iiog  xaraGy.£vdtoLro ,  ä%oi  leyeiv  xal  öaa  'l7t7toy.QdTr]g  6 
K(pog  y.al  ÖGa  'EgaGlGrQarog  yal  öGa  /fiOViXijg  iv  roig  GvyyQd(.t- 
l-iaGL  TtagayysXlovGLV  VTtlq  vyieiag'  ÖTtöre  avn^  rd  Giöfia  eLg 
dqqojGrLav  eTtevE^d-eLtj  v,al  jtdorjg  iy.6lvr]g  dTtoXaveiv  deoiro  rrjg 
7taQaGy.evrjg,  6  ök  rd  q>dQf.iay.a  (xhv  yal  rd  GLÖrjQia  xaLqeLv  eiaoe 
y.al  rdv  'l7t7toyiqdr7]V,  y.aray.XiV€lg  ö'  ertl  Grtßdöog  iorqtüiJ.evr]g  rd- 
jtrjGL  xal  Tcoqcpvqcjc  yal  rqdrtstav  Ttaqad-ifxsvog  ^iyeliy.Tiv  Ttlvei  re 
äöriv  yal  evioxetrac ,  yöqrjg  avt(^  rivog  Koqivd-Lag  rj  Ttaidög  "Imvl- 
y.ov  öiay.ovovi-ievcov.  ovre  ydq  ro-örq)  JtXiov  n  elvai  rr^g  y.rriGewg 
ivey.ev  rcöv  cpaq(xdy.(j)v  ovre  ÖGrig  rovg  Xöyovg  avrotjg  rßv  g)iXo- 
Göcptav  dvaXaßoiv  y.al  Uavcög  ey.(xeXerriGag  {xi}  -d^eXoc  iqycp  adrovg 
iy.ß€ßaiovGd-at  odds  rovrcp  TtXiov  ri  rpiXoGocplag  f.iereivat  rj  rcp 
TtqÖGd-Bv  ey.elv(p  iarqu^g. 

10.  APXUA3I02. 
147. 

Gal.  XI  471:  äjtavra  ydq  irteXd^elv  iyvioy.a  did  y.ecpaXaiiov  öoa 
rotg  iarqoig  eiqrjrat  Tteql  dvvdi-uojg  eXalov ,  Tti^avöig  ^kv  rcZ  öo- 
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y.elv,  o-d  (drjv  dXrj^ßg  ye.    v.al  tcqQtov  rö  vrtd  Jloy.Uovq  iv  'Aq^l 
ddfx(p  XeXeyfxdvov,  cbg  ay.Xr]Qvvea^at  v.al  irtLv.alead-ai  x6  diQ(.ia  rotg 
iv  iXalq)   TQißo^ievoLg  vrtelä^ißavsv  ö  'Aqyßa^iog  v.al  ÖLa  tovto  5 

^rjQOXQLßiav  TtQOvv.Qivs.  ovvevMVQOvod-aL  tb  yäq ,  cfi]aL,  -/mI 
irtixaleiv  tb  ilaiov  vrtö  T^g  rqixpeoyg  ^£Q(.iaLVÖfZ€VOv  evöf.iiLev  v.al 
v.azä  tovto  i^iy.f.idt€iv  y.al  ^)]Qaiv€LV  t/.avQg,  worteg  twv  öntio- 
fxevwv  tä  'XQLÖneva.  xal  ydg  y.al  tavta  o/.XriQVveo&aL  fxäXXov  i] 
ei  xwQig  iXalov  tig  ÖTtti^asisv.  avtrjv  i'owg  dfASivcv  ölr]v  Ttaga-  10 
ygdipaL  tov  JiOY.liovg  tijv  ^^aiv.  iyu  6h  wöe'  'tö  ök  ftet  ilaiov 
tgißeiv  oii  öjnoiwg  iöo'/.ifza^e  (sc.  AQyida(.iog).  rtqQtov  f.ikv  ydg 
dvtbualov  qjeto  yiyveod^ac  tijv  toiavtrjv  tqlipLv  rtaqd  td  tag  xelgag 
dXLOd^aivELV  v.al  inrj  övvaad^aL  tijg  aaQv.dg  öfÄoitog  dvttXaußdvea^^ai 
öid  td  Xifcog'  ixL  8h  v.al  axXrjQvvsad-ai  vmI  inuKaiead-at  tö  dig/^ia  15 
totg  o^tü)  tQißof.i£voig  icfrj  /naXXov  rj  toig  ^rjQotg.  ovvev.nvqovod-aL 
ydq  v.al  krcL'/.aiuv  tb  iXaiov  ^£Q(.iaLv6(.ievov  vnb  trjg  tgiipstug,  xa- 
^d7C€Q  tdv  dntio(.iiva)v  td  XQLÖ(.ieva  twv  f-iij  xquoixivojv,  iy.rtvQOv- 
fiivov  tov  iXaiov,  ^£Qf.iaivöfj.€va  y.al  i^Lyfj.a^6f.i£va  liav  oy.XrjQVVEa&ai 
(.läXXov.  öfioiwg  dk  yal  td  iv  tio  iXai(^  £ip6fx£va  y.gavQa  y.al  y.a-  20 
TCVQd  yiyv£Gd-ai  did  tijV  aiötrjv  aitiav.  TtQog  dh  tovtoig,  ügtieq 
td  ^{)Xa  yal  td  Ö£Q(.iata  y.al  td  äXXa  td  fj.£t^  iXaiov  tQLß6fX£va 
ovvÖLadiötoaiv  eioio  tb  iXawv,  ovtwg  qjeto  y.al  td  adbfxata.  tovtov 
öh  yiyvof-iivov  rtoXXd  tdv  ei&ia/^ievwv  öid  tfjg  aaQy.ög  (letd  tov 
7tv£Vf.iatog  Q£iv  'Aal  i^to  öiaTtiTtteiv  aTtoateyead-ai,  (x>(JTt£Q  y.al  ötd  25 
t(5v  T^^f-icHv  y.al  tßv  ö&ovitov  y.al  iqiwv  y.al  Ttdvtiov,  di'  (5v  ^d^£t- 
tai  ti  iyx£Öfi£vov  y.al  xQLÖfuvov,  ov  övvaad-ai  td  vygd  q&iv  öfioitog. 
dTCoXa(.ißavof.i£vr}g  ök  tfjg  toiaiJti]g  iy./.Qia£0)g  td  (xkv  7taXLQQ0£iv 
ei'ow  {y.ai)  ovi.irtXr]Qovv  d&QOiLÖ/ii£va  tovg  nÖQOvg  dXX'^Xoig7tX£y.öfieva 
y.al  V7tb  tov  iXaiov  7t£QiXafxßavöf.i£va  did  tb  ix£iv  tL  i^cödeg  tb  30 
iXaiov ,  <j!)07t£Q  irrl  ttöv  äXXwv  (paivEtat  tb  XircaQbv  tovg  y.ovLOQ- 
tovg  yal  td  yugcpiq  yal  td  äXXa  td  toiavta  avvO-riQ£V£iv.  i(.icpQat- 
to^£VO)v  dh  tCöv  nÖQCüv  d£l  yal  yatd  fxr/.Qbv  dvayy.aiov  elvat  noXXd 
XSiQOv  dTtoteXeZod^ai  tcHv  £id^LOuiviov  yiyvead-ai  y.atd  (pvaiv.  vrte- 
Xdfxßave  öi  tt  v.al  drjy.tiy.bv  ix^LV  avtö ,  Ttaq'  8  y.al  tovg  ö(pd-aX-  35 
liovg  dayQV£LV  y.al  tfjv  (pdqvyya  yiqxvEiv  y.al  tijV  y.oiXiav  ^velv  y.al 
alfxatdiÖELg  noLEiv  öiaxwQrjaELg  Ttivöfievov.  ävEV  fxhv  o^v  tgiipEiag 
dX£L(pO(j.£vovg  oidhv  Xvtielv'  dod^EVEOtiqav  ydq  elvai  trjv  di]^Lv  rj 
äate  TtOLELV  ttva  acad-rjaiv.  /xEtd  öh  trjg  tgiipetog  Eiadvö/xevov 
eig  tijv  Gdgyca  y.ayovQyeiv  [xäXXov  tfj  öifi^et  y.a^drtEQ  TtoXXd  töv  40 
(paqixdywv  ovto)  (.ihv  iTtLXQLOd^ivta  ijttov  layvEiv ,  TcgoortLEtöi-iEva 
öh  y.al  Eiadv6(.iEva  eiGio  ^äXXov  ivEqyelv.    y.al  örj  y.al  taig  dy.aXrj- 


(pctLQ  v.ctl  äXXoig  TtolXotg  ^avxf)  filv  xpavovtag  oüökv  hoxletv,  xijn- 
Tovrag  dk  xal  TtQooniitovrag  XvTceiv.    ä  fikv  oöv  ö  Jioyilfig  iv 
45  'Aqxi^d(.i(^  Xeyei  ravx  iaxiv.  Vgl.  477.  481.  491.  509. 

1)  Vgl.  V.  Roso  A.  P.  229  ff.   Vgl.  S.  67. 

6)  Ps.  Aristprobl.  37,5(966b  1):  Siä  tl  al  IriQorqißlai  areqeäv  iriv  aägna  naqa- 
axsvä^ovaiv;  i)  öxi  Sid  v^v  XQlyjiv  rfje  &EQ(iaalae  iniyivoftevrie  rd  vy^öv  xarava- 
liaxerai.  n^ds  Sk  roiroie  i^  auQ^  rqißofiivrj  Ttvxvovrai-  änavra  S'i  3a a  nlelovoe 
TQhpetos  Tvy%ävet  Ttvxvovrai.  xai  areqeä  ylvBxai.  d-ewQrjauL  8k  rd  xowvxov  lariv 
Inl  Tioll&v '  rd  yäp  araZs  fj  7ir]Ue  äXlo  ri  rwv  roio-ürcov,  iäv  ftkv  ■SSoiq  iniyias 
iXxTjs,  ■öyqd  xai  xlvScövra  Siaftivst,  iäv  Si  nhlw  TQtyjiv  nQoaäyrjs,  Ttvxvovrai  re 
xai  areQEOvrai  ra%eo)e  xai  ylla^qa  ylverai.  Ruf.  bei  Orib.  III  90 :  al  Si  ^rjqal 
rglyjeis  S%ovai  juev  ri  XvairsXes'  xai  yäQ  &eQfialvovai  xai  rrjv  TteQtaarjv  vygörTjra 
uvaXloxovaiv,  vTioTirot  8e  eiai,  urj  äga  rijv  aaqxa  TtXeov  rov  xaigov  axlriqdiaraaiv, 
äU.ä.  ysqal  fierä  ilalov  TtQoavarQlßea&ai  xai  rois  öd'ovlois  tos  /ualaxwräroiSy 
uiyqi  rd  Si^f/a  vTtEQvd-Qov  yevrjrac  TtXslovs  yovv  xai  aide  al  rQlyjste  xai  al  uerä 
eXalov  xärco  yivea&uiaav,  Stims  xdrco  QETtr)  rd  vyQÖv '  ratjrrj  yäQ  xarä  <pvatv  avroZs 
rj  M^oSos.  räs  Sä  liTtaQcoreQae  r^ixpeis  varegae  TtqoaäyetV  Xvovai  ydg  Ttavrdq 
tiäXXov  rovS  rcüv  yv/ivaatwv  xÖTtove. 

11)  Diokles  bei  Orib.  III  172 :  rQlßea^ai  Si  ßelrtöv  iari  rdv  rgiyjeojg  Seöfisvov 
fitere  xeyQiOfiivov  TtoXv  f/r^re  ^rj^dv  TtavreXwS,  äXXä  vTtaXsiyjduevov  xai  rQiyjäfisvov 
öua/.cüs,  ^Tteira  TteQi^va&ftevov  XovrQÜi  aquörrovri  %Qijaaad'ai,  roiis  Si  äo&eveZS 
xai  a^öS^a  TtQeaßTJZae  äXelipead'ai  tthv  X.iTtaQöie  xai  öftaXmS.  Diokles  bei  Orib.  III 
169:  ßeXriöv  ianv  rjSr]  rQlßea&ai  rd  aäfia  Ttäv  (bevor  man  an  die  Tagesarbeit 
geht)  fierä  iX.alov  /iixQov,  rov  fthv  S'sqovS  vSaroe  /iiyvvfiivov ,  rov  Si  ^stucövos 
tbe  ^'/ei,  xQÖvov  ftrj  öXlyov,  xai  fiaXaxws  Si  xai  6ftaX,ws  xrX. 

23)  Ps.  Arist.  probl.  37,  3  (966  a  1):  i^  Si  rgZipis  eÖTtvovv  xai  Agaiäv  TtouZ  ri}v 
aÜQxa  xai  xcoXvei  avaraasiS  yivea&at  xarä  rd  awfta  ....  rijs  re  yäQ  rQo^s 
SexrixcöreQa  xai  räv  ixxQlaeMV  TtQoerixcöreQa  ylvsrai,  Sri  ov  Set  Ttvxvovv  rrjv  a&Qxa 
TtQds  vyieiav,  äXX?  aQaiovv  .  .  .  rd  fiiv  yäQ  fdvov  (SC.  Iv  r^  acöfiari)  OTjTterai, 
iSoTteQ  xai  ■SScoQ  rd  xivo^/usvov  arjTtöftevov  Si  vöaov  TtoieZ'  rd  Si  ixxQivöfievov 
■TtQd  rov  Siaifd'aQ'^vat  %wQit,erai.  rovro  ovv  TtvxvovfxivrjS  uev  rrjs  auQxds  ov 
ylverai  {(baneQel  yäQ  iutpQdrrovrat  ol  TtÖQOt),  aQaiovtievrjs  Si  avfißalvei. 

29)  xai  add.  Kalbfleisch, 

36)  Alex.  Aph.  probl.  I  125  (Ideler  I  43,  23 :)  roia-6rrjv  (sc,  ßQay%(bSri)  ta&i 
xai  rriv  rwv  rQdycov  rQa%eZav  aQrrjQlav  xai  rdv  XdQvyya  Si  vyQÖrrjra  TtXelarrjv 
xai  rove  SX.aiov  TtX<,eZov  nlvovras. 

148. 

Gal.  XI  507:  evaqyhg  di]7tov  ymI  Gacpsg  TtäoLv  iavLv  (bg  fzer" 
elaiov  tgiipig  dxoTtojreqa  ye  TtoU  Trjg  ^rjqäg  ianv  ^al  f^ialarrec 
xä  Gcöinaxa,  avvE%ovOa  xai  dHOGxiyovoa  (xSllov ,  öaov  aTtOQQsZv 
7t€<pvyi€V  fjiiöiv  ixxdg  od  diag?OQOVGa  xai  ^rjQaivovGa.  xovxo  de  ymc 
6  JLOV.Xfig  ai)xdg  (b^oXöyrjGev  ifXTtXaGxuöv  xe  xcöv  rcöqwv  xovXaiov 
d7tocpr]vdf.ievog  elvai  y.al  töjv  drtoqqeövxuv  ecpey.xLv.öv  v.al  ßvQGcöv 
(.laXayixLV.öv. 
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11.  PIZOTOMIKON. 
149. 

Schol.  Nie.  Ther.  647:  zdv  igivov  Jioylfjg  iv  ri^  ^lCoxo^l'mö 
(f  j]OLv  elvai  ö/iioi.ov  cb/Jf.i(p.  ßoi]&€i  dk  Ttqdg  lä  &r]Qia.  cpvsTat 
ök  TCQÖg  Tcorafxovg  y.ctl  '/.Qrjvaq  y.al  tötcovq  evrjXlovg. 

1)  'Ereo-Arjs  cod.  zJio-ArjB  Aldina. 

Vgl.  Diosc.  IV  29,  527 :  igtvoe  fvexat  naget  TtorauoZe  xal  xgijvais'  fiilla 
i/si  tbxlucp  öftoia,  juixQÖtsQa  Si  xal  iTieo'/iauiva  ix  rcöv  ävcod'sv  fteoiöv  xt%. 
Plin.  n.  h.  XXIII 131  (aus Niger):  herbam  quoque  Graed  erinon  vocant,  reddendam 
in  hoc  loco  propter  gentilitatem.  pabnum  alta  est,  cauliculis  quinis  fere,  ocimi 
similitudine  .  .  .  folia  resishint  venenis.  Nie.  Ther.  645.  M.  Wellmann  das 
älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  23  f. 

150. 

Schol.  Nie.  Ther.  628:  cf  rjalv  z/ioy.l^g  ri^v  y.ovikrjv  v(p  (ov  (.ilv 
'HQccy.X£iov  y.aXeLO^üi  [y.al]  ÖQlyavov,  vcp'  d)v  dygiav  ÖQiyavov 
y.al  Ttdvay.eg. 

Vgl.  Nie.  Ther.  626 :  Tzavdxreiöv  re  xoviXrjv,  ■fjv  rs  xal  'Hgaxleiov  ÖQlyavov 
äfi(pie  inovot  (aus  Apollodor-Diokles).  Diosc.  III  49,  399:  xalovat  rivee  Tidvaxcs 
xal  r'fjv  äyqlav  öqiyavov,  ol  Öi  xovÜ.Tjv,  negl  eiQrjrai  iv  role  neQi  ÖQiydvov. 
III31:  jj  äygiogiyavos ,  ^v  ndvaxss  'Eqdxleiov  (80  Oribasius),  ol  8h  xovdrjv 
xaXovaiv,  tßv  iari  xal  N/xavSgos  ö  Kolofcl)vtoe.    Theophr.  h.  pl.  IX  11, 1. 

151. 

Erot.  s.  V.  i/.TÖfiov  (72,  17  Kl.)-  Jio/JJjg  ^r^aiv  ovtio  y.a?.€iad^at 
TÖv  fxe'kava  iX/.ißoQov. 

Vgl.  iHipp.]  nsQl  yvv.  ifia.  109  (VII  426).  ywaixela  I  78  (VHI  188).  Gal. 
gl.  hipp.  XIX  96:  ixröftoV  iXXeßögov  ftelavos.  Hes.  8.  V.  Ixroftov'  ilUßoqos  xal 
ärnriroe  hßavojxös.  Theophi".  h.  pl.  IX  10,4:  xalovat  8k  röv  inlavd  rcves  ix- 
rouov  MeXafiTiöSiov,  cos  ixeh  ov  (SC.  Me'/.dft 71080s)  nqtäxov  reftövros  xal  dvevgövros. 
Diosc.  rV  149,  630:  iXf.eßogos-  ol  8k  MeXaft7tö8wv,  ol  8i  ixro,uov,  ol  Si  tioXvqqi^ov 
xaXovai.  Vgl.  Plin.  XXV  47.  Ruf.  bei  Orib.  H  108.  Nach  Paniphilos  (cod.  Const. 
Diosk.  fol.  114  r.  N  fol.  72)  ist  ixroftov  ein  anderer  Name  des  iXXißoQoe  Xevxös. 
Vgl.  Dierbach  die  Ai-zneiniittel  des  Hippokrates  116. 

152. 

Erot.  s.  V.  arjou^ioeLÖeg  (120,  6  Kl.)-  Jtoylfjg  ovtlo  cfr]al  /mXel- 
o&aL  röv  iv  '^vrr/.VQq  iXXeßoQov,  i'reQot  dk  Ttöav  rtvä  ersQav. 

Yg\.  [Hipp.]  Ttegl  8ialrrjS  d|.  (vö&a  )c.  60  (176  H).  Diosc.  IV  149,  630:  xal  iv 
avrq  (sc.  iXXeßÖQtp  ftiXavt)  xagTtde  xvrjxco  naganX.Tjatoe,  öv  xal  avrdv  xaXovair 
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Ol  iv  'AvriHVQq  arjaaitoeiSrj.  Ruf.  boi  Orib.  II  109:  rd  Sk  aniQfta  avro€  lari 
fiiv  olov  xvrjxoe'  xaXelTai  Sh  xal  rovTo  ariaauoeiSie.  Strabo  IX  418.  Theophr. 
h.  pl.  IX  9,  2 :  6  Sh  iXXißoQoe  inl  ravrä  rfj  re  pl^rj  xai  r<j5  xa^n^  y,Qi^aiuoe, 
eine^  ol  iv  ^AvztxiQa  xa&dnsQ  faai  rc^  xa^nc^  xad-a/povaiv '  Ixsi  Si  atjoautöSt] 

TOVTOV, 

12.  HEPI  AAXANÜN. 
153. 

Gal.  XIX  89:  ßoij7tQi]Ozig'  rd  [re]  t(^ov  tö  ttj  y.avO-aQiÖL  naqa- 
Tth^GLOV  iOTi  y.ai  ri  Idyavov  äyqLOv ,  fÄ^i.tvr]rai  Jioylrjg  iv 
re  T(f)  7tQd)T(p  Tcöv  'Yyieivcjv  y.ai  iv  T(p  nsql  laydviav.   Vgl.  frg.  123. 

154. 

Gal.  XVIII  A  712: 

f-ievrjg,  Tjrig  y.al  ßoög  6rp&aX/.idg  övofxaCsTaL,  T(p  cfvkX(i)  xQ'fjo^ctc 
y.eXsvsL  (sc.  ö  iTtTtoy.Qdxrjg)  naqaTtlr^ouog ,  wg  i(.irtQoa{^ev  ixQtjro 
r(p  rov  ßrj'yiov ,  T-qv  aiJZ'^v  eyßvxi  y.al  Tovrqi  övvafXLV.  f.i£/iivr]rai 
5  ök  Tavrrjg  rrjg  ßordvrjg  xai  AioyJ.rjg  iv  to)  Ttegl  XaydvcDV. 

3)  Vgl.  Hipp.  Tte^i  äQ&^cov  c.  67  (IV  278).  Dierbach  a.  a.  0. 185. 

155. 

Plinius  bist.  nat.  XX  255 :  Diocles  et  aliud  hippomarathi  genus 
tradidit  longo  et  angusto  folioj  semine  coriandri. 

Diosc.  in  75,  419:  xaXetTai  xai  ize^ov  ImtOfiäQad'Qov ,  (pilXa  e%ov  hixqA, 
OTevd,  TiQo^irixri '  xa^ndv  8k  azQoyyiXov  tiqös  töv  tov  xoqIov  ,  8Qiff6v ,  ev(o8t], 

&£QfiavTix6v.   Vgl.  M.  Wellmann  das  älteste  Ki-äuterbuch  der  Griechen  24 f. 

156. 

Plinius  bist,  nat.  XX  19:  Democritus  in  totum  ea  (sc.  7-apa,  yoyyv- 
Xag)  ahdicavit  in  cibis  propter  inflationes,  Diocles  magnis  laudibus. 
tulit,  etiam  venerem  stimulari  ah  iis  professus,  item  Dionysius, 
magisque  si  eruca  condirentur ;  tosta  quoque  artieulorum  dolori  cum 
adipe  2J'>'odesse  (Quelle  Julius  Bassus). 

Garg.  Mart.  c.  35  (173 E,  aus  Plinius):  rapa  Democntus  tamquam  conb-aria 
corpon  damnat.  putat  enim  ex  is  inflationes  stomachi  excitari.  contra  Diocles 
itemque  Dionysius  etiam  necessaria  existimant  propter  eas  virtutes,  quae  subieciae 
sunt,  antidotum  repraesentant  cum  ex  oleo  et  vino  trita  swmmtur.  venerem 
stimulant,  eo  validius  si  cum  eruca  condiantitr.  Diokles  nannte  die  Rübe 
yoyyvXrj  (frg.  125.  141),  die  attische  Benennung  ist  yoyyvXts  (Theophr.  h.  pl.  VII 
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4,  3).  Der  Name  yoyy^lr]  ist  in  der  pharmakologischen  Litteratur  der  gebräuch- 
liche, so  bei  Krateuas  (C  fol.  88  v:  yoyyiXr]  önolws'  ol  U  yoyyvXlSa  xrk)  und 
Diosc.  II134:  voyyvXrie  j}  (J/^a  if&rj  rpöftuos,  Ttvevf/aTcorixtf ,  aa^xds  nXaSa^äs 
yevvrjTixr'j,  &fQo8ialtov  naQo$fir]rix^.    Vgl.  [Hipp.]  TteQl  Sia^TTjs  II  54  (VI  560). 

157. 

Plinius  bist.  nat.  XX  34:  siser  erraticum  (alaagov)  sativo  simile 
est  et  effectu:  stomachum  excitat,  fastidium  ahsterget  ex  aceto  laser- 
piciato  sumptum  aut  ex  pipere  et  mulso  vel  ex  garo.  urinam  ciet, 
ut  OpMon  credit^  et  venerem.  in  eadem  sententia  est  et  Diocles; 
yraeterea  cordi  convenire  convalescentium  aut  post  multas  vomi- 
tiones  perquam  utile.    Vgl.  frg.  122. 


Diosc.  II  139  (257):  alaaoov  yvcj^i/uov,  otT  jJ  ^i^a  ifd^  eöoTouos,  evarö' 
Ha'iot,  ov^rjTixTj,  dpe^eeos  n^oxlrjrtxi]. 

158. 

Plinius  bist.  nat.  XXIV  185:  Diocles  difficile  parientihus  semen 
eivs  (sc.  faeni  Graeci,  T'^leojg)  dedit  acetabuli  me^isura  tritum  in 
novem  cyathis  sapae,  ut  tertias  partes  biberent,  deincalida  lavarentur, 
et  in  balineo  sudantibus  dimidium  ex  relicto  iterum  dedit,  mox  a  ba- 
lineo  relicum,  pro  summo  auxilio.  farinam  faeni  cum  hordeo  aut 
Uni  semine  decoctam  aqua  mulsa  contra  vulvae  cruciatus  subiecit 
idem  inposuitque  imo  ventri.  lepras,  lentigines  sulpuris  pari  por- 
tione  mixta  farinae  curavit,  nitro  ante  praeparata  cute,  saepius 
die  inlinens  perunguique  prohibens.  Vgl.  Diosc.  II  124  (243).  Sor. 
gyn.  II  28,  323. 

159. 

Plinius  bist.  nat.  XXII  71 :  Diocles  ad  podagras  utroque  modo, 
cocta  crudaque  (sc.  radice  asphodeli)  usus  est,  ad  perniones  decocta 
ex  oleo;  dedit  et  suffusis  feile  in  vino  et  hydropicis. 

Diosc.  II  199,  313 :  iy/rj&äv  Si  iXatov  iv  xexodwftivaie  raZe  ^/^a*s  ini  nvQÖS 
rjXxeo/iivas  xi/iirlae  xal  TtvQlxavara  inaletfö/uevov  dxpelel.  Gal.  VI  652:  8id 
xai  rdv  äan&Qayov  avrov  (sc.  tov  äatpoSiXov)  roZe  txr£Qid>Seat  Sidöaai  ztves, 
(OS  neytaxov  la.fia.  [Hipp.]  ■Jteqi  voiacov  1138  (VE  54 L):  SiSövat  nlveiv  viiarei 
(sc.  IxTsQiüSsi)  TOV  äayoSiXov  räe  (J/ Jas,  djioxad-a^pcov,  iyjwv  iv  otvcp  daov  nevre 
^i^aq,  xal  aiXtva  ovftfil^ae  öaov  %eXQa  nXi^Qsa  rcöv  ywXXotv. 

160. 

Plinius  bist.  nat.  XXI  180:  quin  et  alterum  genus  (sc.  strychni), 
qiiod  halicacabon  vocant,  soporiferum  est  atque  etiam  opio  velo- 

"Well mann,  Fragmente  I. 
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Clus  ad  mortem,  ab  aliis  morion,  ah  aliis  moly  appellatum,  lau- 
(latum  vero  a  Diode  et  Euenore,  a  Timaristo  quidem  etiam  car- 


mme. 


Theophr.  h.  pl.  IX  11,  6.  Diosc.  IV  72,  566. 

161. 

Pliniiis  bist.  nat.  XX  2 1 9 :  addidere  Dionysius  et  Diocles  plurimos 
gigni  ex  eo  (sc.  atriplice,  dvdqacpä^eC)  morbos  nec  nisi  mutata  saepe 
aqua  coquendum,  stomacho  contrarium  esse,  lentigines  et  papulas 
gignere.    Vgl.  [Hipp.]  nsQl  ÖLalrrjg  II  54  (VI  560). 

162. 

Plinius  bist.  nat.  XX  1 39 :  Diocles  et  cardiacis  inponit  (sc.  rutam, 
mqyavov)  ex  aceto  et  melle  cum  farina  hordeacia  et  contra  ileum 
decocta  farina  in  oleo  velleribus  collecta.   Vgl.  frg.  87. 

163. 

Plinius  bist.  nat.  XX  106:  Diocles  hebetari  oculos  ab  his  (sc.  bulbis, 
ßoXßoig)  putat.  elixos  assis  minus  utiles  esse  adicit  et  difficile  con- 
coqui  ex  vi  unius  cuiusque  naturae. 

164. 

Plinius  bist.  nat.  XX  52:  suspiriosis  coctum  (sc.  alium,  oy.ÖQodov), 
aliqui  crudum  id  dedere;  Diocles  hydropicis  cum  centaurio  aut 
in  fico  duplici  ad  evacuandam  alvum,  quod  efficacius  praestat 
viride  cum  coriandro  in  mero  potum  .  .  .  antiqui  et  insanientibus 
dabant  crudum,  Diocles  phreneticis  elixum. 

Garg.  Mart.  c.  18  (151,  3R) :  Diocles  hydropicis  cum  centaureo  miscuit.  idem 
frenetids  elixum  dedit.  Diosc.  11  181,292:  %qriaif(ov  Sä  xai  iSQcomwalv  ianv. 
Diokles  bei  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  8, 141:  item  .  .  .  olera  radices,  allium,  ofiganum 
rutam,  satureiam,  vinum  alhum  et  non  aquatum  et  ferarum  camem  (Jiydropids 
danda  esse  scribit).  Der  Verf.  von  nepi  voiacov  II  c.  71  (VII 108)  verwarf  den 
Gebrauch  von  Knoblauch  bei  der  Wassersucht.   Dieuches  bei  Orib.  II  262 : 

sv't.vrwTBQav  8k  noieX  vqv  xoiliav  anÖQoSa  ifd'd  iv  /u£?axpdrcp,  [Hipp.]  Tie^i 
Tta&tSv  C.  54  (VI  264):  lafävwv  axöpoSa  xal  if&ä  xal  önzd  xai  Stovptjrtxd  xal 
vnoxioQririxd  xai  Tt^ds  rd  yvvaixeZa  ^ifttpoQa.    [Hipp.]  ttsqI  Siairrj«  II  54  (VI  556). 

165. 

Plinius  bist.  nat.  XXIII  27:  est  ergo  et  nigra  (sc.  vitis,  ä^irtelog 
fxelaiva),  quam  proprie  bryoniam  vocant,  alii  Chironiam,  alii 
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gynaecanthm  aut  aproniam,  similem  priori,  praeterquam  colore; 
huius  enim  nigrum  esse  diximus.  asparagos  eius  Diocles  prae- 
tulit  veris  asparagis  in  ciho  urinae  ciendae  lienique  minuendo. 

Diosc.  IV  182,676:  xai  rav-rrje  (sc.  dunÜov  fteXaJvrje)  ol  xavXoi  xarä  nqv 
Tiodrrjv  ixßXäaTrjOiv  lataveiovraf  elal  Se  xal  o-vQtirixot,  xarafinvlmv  xtvrjrixoi, 
Trjxrixol  anXrjvöe.  Vgl.  M.  WellmcOnn  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  27  ff. 
Diokles  njumte  die  äunsloe  y^ei^divetoe  auch  äunelle.  Vgl.  frg.  140.  Zopyros  bei 
Orib.  11588:  iunilov  /nelalvrjs  rrje  '/^eiQoiveiov,  Ag%£t,d>aT^iSos-  ol  Sk  aunsXlSa,  ol  Si 
itaSövriv  xaXovaiv. 

166. 

Theophr.  ftsQl  Xl&oyv  c.  5  (344  W):  ^A/et  yaQ  (sc.  rd  Ivy- 
yovQiov)  äartsQ  rd  rjXey.TQOv,  oi  öe  cpaaiv  oii  fiövov  -/MQCpi]  /.al 
^vlov,  dXld  Tial  luhLÖv  zai  oldr]QOv ,  idv  j]  Xemög,  äUTtsQ  v.al 
jLOV.lrjQ  ikeyev. 

Plinius  bist.  nat.  XXXVII  52 :  esse  autem  (sc.  lyncurio)  qualem  in  sticinis 
colorem  igneum  scalpique,  nee  folia  tantum  ac  stramenta  ad  se  rapere  sed  aeris 
etiani  ac  ferri  lamnas,  quod  Diocli  cuidam  TJieophrastus  qxwque  credit,  ego 
falsum  id  totum  arbitror  etc. 


13.  nEPI  QANA^IMQN  (DAPMAK^N. 

167. 

Athen.  XV  681b:  JLoy,lfig  ök  iv  xiö  neql  d-avaoLfxißv  (paqfxd/.iov 
'df.idQay.ov,  cpfjolv,  ov  odfxipvxöv  Tiveg  yakovatv.' 

Plinius  bist  nat.  XXI  61:  amaracum  Diocles  medicus  et  Siciila  gern  appel- 
lavere  quod  Aegyptiis  et  Syria  sampsucum.  Diosc.  111  41,387:  adf/yjvyov'  xq&- 
TioTÖv  ioTi  rd  Kv^ixrjvdv  xal  Kvnpiov'  SevreQciöet  Sä  tovtov  rd  AlyvTiriov'  xaXelrat 
Se  vnö  Kv^ixrjvcöv  xal  rüv  iv  ZtxtXla  äud^axov.  Nie.  Ther.  575 f.  schol.  Ttdvv 
Se  äv  xal  dud^axoe  eit]  ßorj&rjrtxöe,  8  iort  oduxpvyoe. 

168. 

Aeliani  de  nat.  an.  XVII  15:  Ti^iaiog  dk  yai  'HQay.Xeidrjg  yal 
Jtoyk^g  {NeoyXijg  cod.)  ö  iazQÖg  Xeyovai  rovg  q^Qtjvovg  dvo  rjTtara 
ixeiv,  yal  rd  (.ikv  dTtoyreLveiv,  xö  ök  ly.eLvov  TCeq)vyevaL  dvxirtaXov  • 
aiüteiv  ydq.    Vgl.  Antig.  Mir.  81. 

Vgl.  Plinius  bist.  nat.  XXXII  50 :  iocur  ranae  geminum  esse  dicunt  dbicique 
formicis  oportere,  eam  partem  quam  adpetant  contra  venetia  omnia  esse  pro 
antidoto.   M.  Wellmann  Sostratos  Hermes  XXVI  329. 

13* 
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VI.  GYNÄKOLOGISCHE  BRUCHSTÜCKE. 
14.  rYNAlKEIA. 
169. 

Sorani  gyn.  II  praef.  2  (299,  19):  nvkg  ^hv  ydq  vTtoXafxßdvovaiv 
idia  Tcd-9-r]  yCyvsad-ai  yvvamciv,  ■/.a^ärtSQ  ol  and  trjg  ifiTtEiqLag 
y.al  AioyiXrjg  iv       7tQ(I)T(p  tQv  yvvaiv.eLwv  y.al  rQv  'EQaaiGrQarelcjv 
idd^r]vlü)v  xal  MilTiddrjg  tQv 'AGz?.rj7tiadelojv  6'Elcaovaiog  iv 
TQioy.aiÖ€y.dT(p  rßv  xqovLtav  jtrA. 

[Hipp.]  yvvaixBZa  162  (¥111126  L):  äf(a  8k  xal  ol  ItjtqoI  afta^rivovaiv, 
oix  AzQexBcoS  nvv&avöfievot  rfjv  ngöcpaaiv  r^e  voijoov,  dW  tos  rd  dvSptxd  vooTj- 
(lara  idt/uevoi'  xal  noklds  elSov  Sicfd-aQuivae  ^Stj  vnö  roioirwv  na&rjfzdrow. 
dlXd  x^^i  dveQcoräv  airixa  dr^exeeus  rd  alriov'  Siayi^et  yd^  irjois  no).X(^  rmv 
yvvaixsilov  voarj/ndxiov  xal  rdiv  dvSQsicov. 

170. 

Ps.  Galen  öqol  iarg.  (XIX  449):  inxQl 
nidrcov  (prjal  v.ai  Aioxl^g,  djtd  iyKecpdXov  xal  voiTLaiov  Uga^a- 
yöqag  de  xal  jTq(iöy.qLTog  in  re  'iTtnoxQdrtjg  öXov  rov  acbfiarog. 
Daraus  stammt  frg.  cod.  Marc.  521  f.  100  (Diels  Dox.  233): 
5  Ttö^ev  ixxQlverai,  GTteq^a;  ixxQlverai  rd  GTCiqi-ia,  wGTteq  nidrcov 
(prjGl  xal  AioxXijg,  djt  kyxtcpdXov  xal  vcötiaiov.  Tlqa^ayÖQag  de 
xal  Ar](j,öxqcTog  (ezC)  re  'iTtTtoxqdrrjg  e^  öXov  (rov^  Gcofiarog  (GTteq- 
(xaxog  cod.  corr.  D). 

2)  Diokles  griff  zurück  auf  die  Theorie  des  Alkmaion.  Vgl.  Aet.  plac. 
V  3, 3  (417,  10) :  ^AXxfialcov  iyxsfdXov  /uiQos  (sc.  rd  aniQfia  elvai  cpriaiv).  Daraus 
erklärt  sich  seine  Behauptung  (frg.  141,  185),  dass  übermässige  Ausübung  desBei- 
schlafes den  Augen  und  dem  Rückenmark  schade. 

3)  Das  Hippokratescitat  geht  auf  tcsqI  yovijs  c.  1  (VII  470):  jJ  Si  yovij  rov 
ävS^ds  M^xerai  dnö  navrds  rov  vy^ov  rov  iv  riö  acojuari  iövros  rd  la^vQÖrarov 
dnox^id'iv.  Vgl.  c.  3.  Aristoteles  bekämpft  diese  Ansicht  (de  gen.  an.  I  17, 
721b  11)  und  kehrt  gleichfalls  zu  der  Annahme  des  Alkmaion  zurück. 
Frg.  285,3  (220,  22  R):  Moixsv  oiv,  yrjalv  (sc.  6  'äq.),  daov  int  r^  aiad^asi' 
ftäiXov  (sc.  i}  Sup'  SXov  rov  acöuaroe)  <peQead'ai  (sc.  rd  anipua)  dnd  rwv  ne^l  rrjv 
XE(paXriv  röncov.  xal  ydp  ol  nXeiardxie  avvovaidaavres  ÖQÜvrai,  <pi]al,  xoiXovs  i%ovrss 
Toie  ötp&aXftoijs  (=  Diokles).  Arist.  de  gen.  an.  II  747  a  13 :  (J  yd^  tcsqI  rovs  6<f- 
■d'aXfxabs  rönoe  reöv  tisqI  rijv  xeyaX.ijv  oneQ/iarixtbrards  iariv'  StjXoZ  8  iv  fikv 
raXs  dudiaie  fi£raa%rjfiart^6ft£voe  iniSi^Xws  ttövoe,  xal  roZs  yigtoftivois  nXsloaiv 
d(pQo8iaiois  ivSiSöaai  rd  öftfiara  (pavsQöie. 

171. 

Sor.  gyn.  I  4,  20 f.  (185,  6  R):  fj  iLUvrot  Gvvav^i]Gig  xal  fj  fiekoGig 
(sc.  T^g  ef.ii.i^va)v  xad-dqGeojg)  oi)%  ovxoig  ylyvexai  Ttqög  dxqLßeiav, 
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(bg  vTtevöriOE  dio^lfig,  Uywv  i7tL(i.iivov)  avtd  ^i%QL  ixQv  i^y.ovta 
ylyvead-ai  (TtQÖrov  öUyov ,  irCBira)  xeIelov,  elxa.  ^eivav  irtl  riva 
y^QÖvov  7rQo(Mdv  inerä)  rovro  TtdUv  Ttavead-ai  Ttqdg  löyov  elaxtoi- 
{fxevov}.  Tovro  yäg  ov  ÖLr]V€y.o}g,  äXXacg  6t  äXXwg  vMxä  xb  dÖQLOxov 
TtleovaCeL  xe  nal  ^SLOvxai  ....  xovxo  dh  (sc  xö  y-a-d-algead-ai)  iv 
ixdaxrj  xaxä  xijv  iölav  dirtavx^  TtQod-eOfxlav,  xai  ov(y.  del)  y.axd  xdg 
avxdg  {jtsQLÖdovg)  (honeq  ö  Jtoy.Xrig  ((pr]Oi)  ^doaig,  v.al  TtdXiv 
"EfXTtEdoy.Xrig,  iXaxxov^evov  xov  ^coxdg  x^g  aeX^vrjg. 

3)  Arist  bist.  anim.  VII  5  (585  b  2):  naverat  Si  raZe  ywat^l  ratel  fthv 
nlsloraie  xä  xarafi^via  ne^i  rerraQdxovra  irr/,  als  &v  ineQßiXj]  rdv  %q6vov 
rovrov,  Siauivet  fiiy,Qt  rcäv  nevTijy.ovra  ircSv,  xai  ^Stj  rivie  IrexoV  nleün  Si 
yoövov  ovSsula  (gegen  Diokles).  Sor.  gyn.  14,20  (184):  rd  Si  tcItJ&os  rijs  äno- 
x^taecos  aQl&iievov  &nd  öUyov  TCQÖeiaiv  inl  TtlsZov  xal  %q6vov  rtvä  ftivei  inl 
rov  avrov  xai  ndltv  ilarrovTat  xal  ovrcos  Anonaisrat  reXelwe,  oüre  rA%i.ov  ixüiv 
reoaa^dxovra  xarä  rd  nXelarov  oirs  ßgdSiov  iröiv  nevrijxovxa  .  .  .  iviais  '/Aq 
xal  jui%Qi  Tföv  i^T^xavTa  na^auiva  xAd'aQOie. 

8)  Die  Ergänzungen  der  Lücken  rühren  von  Kalbfleisch  her. 

9)  [Hipp.]  n^opp.  c.  24  (IX  54) :  nvv&Avea&ai  Si  xpr}  xal  negl  x&v  xaxafirivlmv 
ijv  JzAvxae  ftrjvae  tpaLviovxai ,  xal  fjv  nlrjü'oe  ixavA  xal  ijv  eüt^QoA  xe  xal  loa  iv 
exaaxoiai  xcDv  ypövtov  xai  iv  xßaiv  avxgaiv  ^f^i^ijai  xcov  fxrjvcöv  oüxco  yd^  xavxa 
ylvea&ai  ä^totov. 

10)  Arist  de  gen.  anim.  II  4  (738  a  16):  dxQißcäs  fikv  oiv  ij  ncQloSoe  ov 
xixaxxai  xats  yvvai^i ,  ßoiülexai  Si  ipd'ivövxcov  ylveo^at  x&v  fxrjviöv  evlöyotS' 
xpvxpöre^a  yäQ  xa  odifiaxa  xüiv  ^cpeov,  Sxav  xal  xd  nsQiiyov  avußatvj]  ytyvead'ai. 
xoiovxov,  al  Si  xaiv  /urjvcäv  aivoSoi  \^v%qai  Sia  Tfjv  xrje  ael^vris  AnöXsiypiv,  Siönep 
xal  x^t/teQlove  avfißaivei  xAs  avvöSove  elvai  xiöv  jurjvßv  /uäXXov  i}  xAe  fteaöxrjxae, 
Vgl.  Arist  bist  anim.  VII  2  (582  a  34).  Diokles  scheint  die  Ansicht  des  Empe- 
dokles  geteilt  zu  haben :  andere  Arzte  verlegten  die  Menstruation  in  die  Zeit  des 
Vollmondes  (Sor.  1 10,41). 

172. 

Aetius  plac.  V  9,  1  (421,  6  D):  öid  xl  TtoXXdyig  yvvrj  avvovaid- 
Covaa  ov  avXXaf-ißdvei;  ^toyXrjg  ö  taxqdg  ^  Tcaqd  xd  (.irjö^  öXwg 
ivlag  OTtiQi.ia  TtQOiead^ai  rj  Ttaqd  xd  iXaxxov  xov  diovxog  rj  öid 
xd  xoiovxov,  iv  xd  KctJOTtOLTjxiydv  ovy.  iöxiv ,  öid  ■d'SQfj.ccolccg  fj 
xpv^eiog  ij  vy^aalag  -fj  ^r]QÖxr]xog  ivösLav  ff  xaxd  rtaqdXvOLv  x(ov 
(xoqLwv.  oi  dk  2x(oiyol  y.axd  Xo^öxrjxa  xov  yavXov  /.i'f}  dvvaf-iivov 
xdv  yövov  eiudvßoXetv  rj  rtaqd  xd  dGvfj.(XExqov  xcov  noqUov  (bg  Ttqdg 
xp  dnöaxaOLv  xijg  fii^xQag.    Vgl.  Gal.  bist.  phil.  113  (641, 23  D). 

4)  Aph.  V  62  (IV  554):  öxöaat  yjvx^Ae  xai  nvxvAe  xAs  t/rjx^as  i%ovatv,  ov 
xvtaxovatv '  xal  öxöaai  xad^ypovs  M^ovai  xAs  jui^xQae,  ov  xvtoxovatv,  ATtoaßsvvvxai 
yAQ  6  ydvos'  xal  öxöaat  ^rj^As  f/ällov  xal  neQixaiae,  ivSetrj  yA^  xrje  xoofTje  <pd-el- 
qexat  xd  ane^/ua.  öxöaai  Si  i^  AfttpoxeQcov  x-fjv  xQäaiv  Myovai  ^iftuexQov,  al  xoi- 
avxat  inlxExvoi  ylvovxai.  Vgl.  nsQl  <pia.  Avd-Q.  c.  3.  Arist  frg.  285,  5  (221, 15  R) : 
ivtais  ftiv  o-öv  xal  ytvof/dvw  xßv  xaxafirjvltov  Axcxvla  naqaxolovdsl.  avtxßalvsi 
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rdv  r^&^rjlov  l^ovaa,  oi  avXX^y.s,ac,  .al  iäv  ij  iy.e.Xe.of^iva,  .«yd. 
iorof^cuf^sva,  rd«  iari^a.  .5.  Uav  .ä&vy^o,  „\  avve^vyeaivec  yä^  rö  rov 

äQ^svo.  anigf.a,  Uav  n&hv  xar«|^(,o.  .  .  .  ^al  äXXa.  di  noXXai nr,od.ae^, 

nitl  20-33'"'  ''^''^y-'-"^--   Vgl.  de  gen.  an. 

173. 

•  Aet.  plac.  V  13,  2  (424,  12  D):  Jtoylf^g  dyövovg  xovg  ävöqag  ^ 
rtaQd  Td  ^li^d'  ölwg  ivlovg  Gniq^icc  rtqoteo^at  rj  Ttaqä  rd  älctTTOv 
xov  ^iovxog  fi  Ttagä  rd  äyovov  elvai  rd  Oftiq^a  rj  xard  ^agdlvoiv 
T(5v  I.IOQU0V  rj  y.ard  Xo^örrjxa  rov  y.avXov  ^j)  övvafxevov  rdv  yövov 
5  ed^vßohiv  fj  TtaQd  rd  dorj(xi.UTqov  tQv  fxoQltov  Ttqdg  r^v  dTiö- 
araaiv  r^g  ^irjrqag.    Vgl.  Gal.  bist.  phü.  117  (643,4). 

1)  Aph.  V  63  (IV  556). 

5)  Lykos  der  Empiriker  bei  Orib.  UI  382:  dn  ovx  i^txvezrai  rd  avfiuexQov 
aiSotov  äQQBvos  rov  axofilov  rrjs  vardpas'  ix  rmv  Äijxov.  rov  y.vrovG  rrje  jurjTQa? 
intnQoad-ev  ö  XQAyriXös  re  xal  rd  ox6/ua  iorlv  rov  8k  arö/naros  avrijs  d  xöXnoe 
6  yvratxeZos  Tt^oreruxrai,  //iyed-os  i^oiv  roaovrov,  coe  rcö  aiSolco  r<f  fx^  fieyiarw 
eis  rd  ifißaXeXv  re^  aröuari  rrjs  vare^as  rrjv  yovrjv  fti}  i^aQxelv  rd  fiiysd-os,  &XXä 
xai  ßoXijs  rivos  ■jiQoaSeiv.  Vgl.  Stephanus  in  s.  Aphorismencommentar  bei  Dietz 
scholia  in  Hippoeratem  I  384  adn. 

174. 

Aet.  plac.  V  18,  3  (428,8):  nölvßog  ^loyilfig  ol  %i7tBLqiY.ol 
xal  TÖv  öydoov  f.irjvd  cpaoi  yövifxov,  drovüreqov  de  Ttwg  rcp  TtoXkdy.ig 
did  Ti^v  drovLav  TtoXXovg  cpd-eLqeod-ai'  y.a^^oXLycbreqov  de  ftrjöeva 
ßovXeod-aL  rd  oy.Tdiiirjva  rqecpsiv ,  ysyev^ad-ai  de  TtoXXovg  dy.ta- 

5  (.nqvLaLovg  ävöqag.    Vgl.  Gal.  bist.  phil.  122  (644,  23). 

Censor.  de  die  natali  c.  7,  5:  nam  septimo  mense  parere  mulierem 
posse  plurimi  adfirmant,  ut  Theano  Pythagorica  Aristoteles  Peri- 
pateticus  Diocles  Euenor  Straton  Empedocles  Epigenes  multique 
praeterea  quorum  omnium  consensus  Euryphonem  Cnidium  non 

10  deterret  id  ipsum  intrepide  pernegantem.  contra  eum  ferme  omnes 
Epicharmum  secuti  odavo  mense  nasci  negaverunt.  Diocles  tarnen 
Carystius  et  Aristoteles  Stagirites  aliter  senserunt.  nono  autem  et 
decimo  mense  cum  Chaldaei  plurimi  et  idem  supra  mihi  nominatus 
Aristoteles  edi  posse  partum  putaverint,  neque  Epigenes  Byzantius 

15  nono  fieri  posse  contendit  nec  Hippocrates  Cous  decimo.  ceterum 
v/ndecimum  mensem  Aristoteles  solus  recepit,  ceteri  universi  inpro- 
harunt.  Biels  Dox.  195. 


2)  Aristoteles  bei  Orib.  III  63  {Rose  Ar.  ps.  382) :  nepi  r&v  öxxaftifivov 
eialrivES  ot  (paatv  ov&hv  ^7]v.   rovzo  Se  iart  xfievSos'  ^fj  yäQ,  xai  rovro  fidXtara 


fliv  iv  Al/iiJiTcp  SrjXov  Siä  rd  roefsiv  re  Tt&vra  rä  yivöfteva  roi/S  Alyvnxlove  .  .  . 
oi  n'fiv  &llä.  xal  iv  'EXUSi  rriQovaiv  Mariv  iSaXv  odreos  Mysiv,  diare  rd  fihv 
SiKavra  rä  öxr&urjva  ^ijv  ovx  dlrjd-es  iartv,  ört  ftevrot  dUya  xal  ^rrov  rcöv 
inxa^iTivmv  re  xai  räv  ix  rov  nlelovoe  Aoid-uoi)  yevo.uivcov  Alrjd-ie-  xal  yäQ  iv- 
Sex(ifir]vov  SoxsZ  yevväod-at  xal  Sfxdurjvov.  hist.  anim.  Vll  4  (584a  36).  Der 
Verfasser  von  Tte^l  inrau^vov  c.  4  (VII  442)  leugnet  die  Lebensfähigkeit  des 
Achtmonatskindes.  Ebenso  der  Verfasser  von  neQl  dxrau^vov  (VII  452), 
von  negl  oaQxüv  c.  19  (VIII  612)  und  neol  rQofijs  c.  42  (IX  114).  Letzterer 
sagt  vom  Achtmonatskind:  ovx  gart  Sk  xal  Man,  ausserdem  kann  nach  seiner 
Meinung  die  Geburt  erfolgen  nach  7,  9  oder  10  Monaten.  Vgl.  Galens  Commentar 
zu  dieser  Schrift  (XV  407  f.)  und  Gell.  N.  Att.  ÜI  16  (130  H).  Vgl.  Alex.  Aphrod. 
probl.  II  47  (Ideler  I  65):  Siä  rl  rd.  imaurjviala  ß^ecpt]  ^watua,  rä  S*  öxrcDurjviala 
ovxdri;  drt  6  inrd  dpid-f/ds  releiös  iari  Tjy  (pvaet,  cos  fta^rvpeZ  Ilvd-ayö^ae  xal 
ol  dgi&urjrixol  xal  ol  ftovaixol'  6  Sh  dxrtb  dreX^e. 
17)  Vgl.  dagegen  ns^l  dxrauijvov  (VII  458). 

175. 

Oribasius  III  78:  rtSQl  öia/.iOQrf(!)G£ü)g'  iy.  röv  '^d-r]valov. 

?J  6k  Ttqdjrrj  öiaf^iÖQrf  toaig  rcov  ii.ißQV(ji)v  öiaai]fiaLV€i  tieql  tag 
TEGoaqdy.ovra  T^/negag '  iiog  (.dv  yäq  ivvea  i^f.i€QWV  olov  ygaf-ifial 
TLveg  aifxariböeig  VTtocpiQOVTaL'  tceqI  dh  rag  6y.ro)y.aLÖEV.a  d^QÖfißoL 
oaQy.cbÖEig  yal  ivcodrj  rivd  ÖLaarjf-iuLVETai,  y.al  0(pvyi.idg  iv  avrolg 
EVQloxEzaL  ö  TTjg  yMQÖiag.  tteqI  dk  tag  TQEtg  ivvEciöag,  äg  (prjOiv 
6  ^loy.Xrjg,  iv  vfxivi  ^iv^üöei  yLvEtai  q)avEQQg  duvÖQÖg  6  rvrcog 
rijg  ^dy^Eiog  y.al  6  rrjg  y.EcpaXijg.  tieqI  Öe  rag  rioöaqag  ivvEdöag 
ÖQärai  TTQCörov  ÖLa/.Ey.QLfXEvov  öXov  rd  öQ^a  rj  rd  rElEvraiov,  juiäg 
nqoorEd-ELarjg  zEZQdöog,  tieqI  tjJv  rEOOaQay.ovrdöa.  ovfxrptiiVEt  ök 
roig  xQÖvoig  rijg  Ttavrslovg  rcüv  i/ußQvwv  ÖLay.QLoEiog  y.al  6  cpvaiy.dg 
'Ef.i7tEdoy.lrjg  y.aL  (pyjOLv ,  örL  ^äaaov  öiaf.iOQrfovraL  rd  öcqqev  rov 
■d-^Xsog  y.al  rd  iv  roig  ÖE^ioig  rcov  iv  rotg  Evwvv/iioig.  Vgl.  M. 
Wellmann  die  pneumatische  Schule  152. 

176. 

Gal.  XVII  A  1006:  xal  f-iEvroL  y.al  öifxoXöyTjrai  g^eööv  aTtaoi 
roig  tarqoig  ov  (.lövov  öianldrrEO&aL  d^ärrov,  dlld  xal  y.ivEiad-ai 
rd  öcQQEV  rov  S-i]XEog.  EtQrjrai  ök  tceqI  rovriov  aacpGig  y.av  reo 
tveqI  fpvGEwg  naLÖLov  äorcEQ  ys  y.al  nagd  ^loxAei  xard  rd  tieqI 
yvvaixElcJv  ovyyQdfXfxara. 

[Hipp.]  ncQl  cpva.  natS.  c.  21  (VII  510):  xiveXrai  Si  nQÖa&av  rd  ägasv ,  3ri 
iarlv  lay^vqörsqov  rov  ^rjXeos'  xal  itQÖad-ev  nijyvvrac  rd  äoaev  and  ydg  ia-/,vQori^T}S 
xal  Ttaxvreprjs  yovrjs  ylyvsrac.   Vgl.  c.  18  (VH  504).   Diogenes  bei  Diels  Dox 
197.  Gal.  IV  631. 
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177. 

Macrob.  comment.  in  somnium  Scipionis  I  6,  63  (498E):  vervm 
semine  semel  intra  formandi  hominis  monetam  locato  hoc  primn/ni 
artifex  natura  moUtur  ut  die  septimo  folliculum  genuinum  circum- 
det  humori  ex  memhrana  tarn  tenui  qualis  in  ovo  ab  exteriore 
5  testa  elauditur  et  intra  se  claudit  liquorem.  hoc  cvmi  a  physicis 
^eprehensum  sit,  Hippocrates  quoque  ipse  .  .  ,  referens  in  libro 
qui  de  natura  pueri  inscrihitur  tale  seminis  receptaculum  de 
utero  eius  eiectum  quam  septimo  post  conceptum  die  intellexerat. 
mulierem  enim  semine  non  effuso  ne  gravida  maneret  orantem  im- 

10  peraverat  saltihus  concitari  aitque  septimo  die  saltum  septimum 
eiciendo  cum  tali  folliculo  qualem  supra  rettulimus  suffedsse  con- 
ceptui.  haec  Hippocrates.  Straton  Peripateticus  et  Diocles  Carystius 
per  septenos  dies  concepti  corporis  fabricam  hac  observatione  dis- 
pensant  ut  hebdomade  secunda  credant  guttas  sanguinis  in  super- 

15  ficie  folliculi  de  quo  diximus  apparere,  tertia  demergi  eas  introrsum 
ad  ipsum  conceptionis  humorem,  quarta  humorem  ipsum  coagulari 
ut  quiddam  velut  inter  carnem  ac  sanguinem  liquida  adhuc  soliditate 
conveniat,  quinta  vero  interdum  fingi  in  ipsa  substantia  humoris  hu- 
manam  figuram  magnitudine  quidem  apis  sed  ut  in  illa  brevitate 

20  membra  omnia  et  designata  totius  corporis  liniamenta  consistant . . , 
post  partum  vero  utrum  victurum  sit  quod  effusum  est  an  in  utero 
sie  praemortuum  ut  tantum  modo  spirans  nascatur,  septima  hora 
discernit.  ultra  hunc  enim  horarum  numerum  quae  praemortua 
nascuntur  aeris  halitum  ferre  non  possunt:  quem  quisquis  ultra 

25  Septem  horas  sustinuerit,  intellegitur  ad  vitam  creatus,  nisi  alter  forte, 
qualis  perfectum  potest,  casus  eripiat.  item  post  dies  Septem  iactat 
reliquias  umbilici,  et  post  bis  Septem  incipit  ad  lumen  visus  eius 
moveri  et  post  septies  Septem  libere  iam  et  pupulas  et  totam  fadem 
vertit  ad  motus  singulos  videndorum.   post  Septem  vero  menses  dentes 

30  incipiunt  mandibulis  emergere,  et  post  bis  Septem  sedet  sine  casus 
timore,  post  ter  Septem  sonus  eius  in  verba  prorumpit,  et  post  quater 
Septem  non  solum  stat  firmiter  sed  et  incedit,  post  quinquies  Sep- 
tem incipit  lac  nutricis  horrescere  . . .  post  annos  septem  dentes  . .  . 
cedu/nt  .  .  .  post  annos  autem  bis  septem  ipsa  aetatis  necessitate 

35  pubescit.  tunc  enim  moveri  incipit  vis  generationis  in  masculis  et 
purgatio  feminarum  .  .  .  post  ter  septenos  annos  genas  flore  vestit 
iuventa,  idemque  annus  finem  in  longum  Crescendi  facit,  et  quarta 
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annorum  hehdomas  impleta  in  latum  quoque  crescere  ultra  iam 
Ijrohibet    Vgl.  S.  41f. 

1)  Vgl.  Thrasyll  bei  Theon  ed.  Hiller  p.  104,1  ff.  GeU.  N.  A.  HI  10,7  f.  Quelle 
ist  der  Timaioscommentar  des  Poseidonios.  Vgl.  Schmekel  die  Philosophie  der 
mittleren  Stoa  409ff. 

6)  [Hipp.]  nsQi  fia.  naiS.  c.  12  (VII  488),  negl  aaqx..  c.  19  (VIII  610),  nsQi 
ißS.  c.  1  (IX  433).   Vgl.  Härder  die  pseudh,  Schrift  negl  ißd.  Rh.  M.  48,  435. 

7)  [Hipp.]  Tiegl  <pia.  natS.  c.  13  (VII  488  ff.). 

12)  Das  Dioklescitat  geht  auf  den  Physiker  Straton  zurück.  Es  ergiebt 
sich  daraus,  dass  Diokles  der  Siebenzahl  sowohl  für  die  Entwicklung  des  Fötus 
im  Mutterleib  als  auch  für  viele  Vorgänge  des  Menschenlebens  eine  ähnliche 
Bedeutung  zugeschrieben  hat  wie  der  Verfasser  von  negl  ißSofidSotv  und  der 
Physiker  der  perikl  eischen  Zeit  Hippon.  Sti-aton  scheint  auch  sonst  unter  dem 
Einfluss  diokleischer  Lehre  zu  stehen  (vgl.  Cens.  de  die  nat  7,  5.  Diels  über 
das  physik.  System  des  Straton  Sitzgsb.  derßerl.  Ak.  1893,  17).    Vgl.  S.  41  f. 

14)  Vgl.  Athenaios  bei  Orib.  a.  a.  0.:  itoe  fikv  y&Q  iwia  finsQ&v  olov 
ygaftnal  rives  aluartoSele  inof  igovrai.    Vgl.  negl  (pia.  nai8.  c.  13  (VH  490). 

16)  Vgl.  Athenaios  a.  a.  0. :  negi  Si  räe  tqsZs  iwedSae,  äs  tpriaiv  ö  ^loxlrje, 
iv  ifiivi  ttv^wSet  ylyverai  (favEQöis  äftvSpde  ö  rvTtoe  rrje  gäy^eots  xal  6  rrje  xstpaXrjs. 
Varro  bei  Gell.  N.  Att  III  10:  post  ddnde  qiiarta  hebdomade,  qiiod  eins  virile 
secus  futicnini  est,  Caput  et  spina,  quae  est  in  dorso,  informatur. 

18)  Vgl.  Athen.  a.a.O.:  negi  Si  räs  reaaagae  ivvsdSas  öpärai  ngiUrov 
ScaxexQtuivov  öXov  rd  a&ua. 

29)  Cens.  de  die  nat.  c.  7,  2:  Hippon  Metapontinus  a  septimo  ad  decimum 
mensem  nasci  posse  exisümavit  nam  septimo  partum  iam  esse  matunim  eo  quod 
in  Omnibus  numerus  septenarius  plurimum  possit,  siquidem  Septem  formemur  men- 
sibus,  additisque  altcns  recti  consistere  incipiamus,  et  post  septinium  menseni 
dentes  nobis  innascantur,  iidemque  post  septinium  cadant  annum,  quarto  decimo 
axitem  pubescere  soleamus  . . .  nam  dentes  Septem  meim^n  infanti  nasci  et  maxime 
decimo  perfid  mense,  septimo  anno  primos  eorum  exddere,  dedmo  Ultimos,  post 
quartum  dedmum  annum  nonnvJlos,  sed  omnes  intra  septimum  dedmum  annum 
pubescere.  huic  opinioni  in  parte  aliqua  repugnant  alii,  alia  in  parte  consenttunt. 
Vgl.  Alex.  Aphr.  probl.  II  47  (Ideler  I  65).  negi  ißS.  c.  5  (EX  436). 

33)  negl  aagx.  c.  12  (VUI  598). 

34)  Sor.  gyn.  I  4,20  (184  R).   Arist.  h.  a.  V  14  (544  b  22). 


178. 

Sor.  gyn.  11  17,53  (348,  HR):  6  KaQvUTtog  Jioy.Xfjg  iv 
Ö€VT€Q(i>  yvvaLy.elwv  leysL  övaroxeiv  rag  TtqojToröy.ovg  yal  viag, 
eitoyelv  ök  rag  noXXdxig  rexoyvlag.  airiov  öi  (prjaiv  elvai  övgto- 
y.lag  rd  ^nrj  jcar'  edd-v  elvai  rd  otöf-iLOv  Tijg  variqag  rj  aTtoayiXrjQvvd^kv 
^UfxvyivaL  xal  /n^  ^^d/wg  siyeiv.  cpr^al  ök  xal  rd  fisydXa  r65v  ifi-  5 
ßgtjwv  acTia  eivai.  iv  ßivTOt  zQlrq)  xQv  ywaLxelojv  kiyei  airta 
elvüL  rd  äxQorpa  rwv  ßqecpwv  xal  rd  re^vrjxöra-  (prjal  ök  Övoxoxblv 
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rag  ^a»vyQovg  xai  deQf.idQ,  aßagrävei  dk  (.irj  irtLoyv  rag  airlag 
Öl    äg  oiy.  eixoY.ovoi. 

2)  [Hipp.]  TtüQl  cpiaioe  naiS.  c.  18  (VII  500) :  f^&Xiara  $i  noviovzac  al  yvvaZxes 
iv  röxcp  xai  iv  rolai  Xoyjoiaiv  al  ti^mtotöxoc,  xai  al  iX&aaro  rexoxvlai  rwv 
nXeim  rsroxvi6o>v  fiäXlov  noviovrat.  Vgl.  c.  30  (VII  538).  yvvaix.  I  72  (VIII  152), 

4)  [Hipp.]  yvv.  I  10  (Vin  40) :  i)v  fihv  oiv  ffj  airlxa  dntdvai  (sc.  rrjv  yovtjv) 
8rav  evvaad-^,  rd  oröfta  ovx  ö^d'öv  iart.  rrjs  ftT^rQrje,  dXX'  iSvovrai  xai  oi  Xd^erai 
riiv  yovtjv.    ne^l  d<pö^.  c.  1  (VEI  408),  n^o^^.  U  24  (IX  54):  rd  Sk  ymQlov,  iv 

jj  i^XXijytlg  iariv,  ö  Sri  fii^rgriv  dvoud^ojuev,  vyies  re  y^rj  elvae  xai  IrjQÖv  xai  fiaX- 
&axöv,  xai  ^ifr'  aveanaofiivov  laxio  fttjre  n^oneree,  uijrs  rd  oröfza  avrov  dna- 
arQd(p&(a  fii^re  Ivftusjuvxiro)  fii^r''  ixnsnXly^&co-  duiqyavov  y&Q,  5  ri  dv  l  r&v 
roioircov  xcaXvudrmv,  aiXXrjxpiv  yevead-ai.    Vgl.  yvv.  I  c.  17  (VLU  56)  c.  13  (50). 

7)  Hipp.  yvv.  I  33  (Vni  78) :  ^an  Si  xai  röSe  fiiya  airiov  rov  urj  ^rjiSlo,« 
dntivai,  ijv  vexQdv  ij  dnönXrjxrov  i}  SmXöov  ^  (sc.  rd  ßgefos). 

8)  [Hipp.]  yvv.  I  17  (Vm  56),  Aph.  V  62  (IV  554).  ' 

179. 

Sor.  gyn.  I  9,  35  (199,  23ß):  ßeßaioriqct  dk  y.al  ngürr]  orj- 
l-iEiojOLg,  (bg  ^toxXijg  cf7]Gi,  övvaa^at  avXXafxßdveiv  rag  xax  öacpvv 
y.al  kayöva  e'doäqy.ovg,  TtkarvreQag,  cpay.d)d£ig,  Ttvqqäg,  dqqevoyTiovg, 
dyövovg  ndlLV  rag  ivavrlag  drqöcpovg,  iayvdg  fj  xaraTtifiskovg, 
5  Ttqeaßvreqag  rj  Xlav  veag.  fxdXLOTa  TtqoaeysL  OTqueLÜGeL  rfj  dtd 
tQv  TtqooS-etwv,  olov  qrjtLvrig,  7tr]ydvov,  axoqööov,  y.oqidvöqoV  ei 
(xhv  ydq  TtOLÖrrjg  TtqoGxed-evrtov  avxQv  f^exQ^  '"'Ov  oröfxctrog  dva- 
(peqoLTO,  dijvttod-ai  (pi]at  GvXXaftßdveiv  adrdg,  ei  dk  fiiq,  rovvavriov. 

3)  [Hipp.]  TCQOQ^rjrixöv  TL  24  (IX  54) :  räv  Sä  yvvaixcöv  daat  uäXXov  xai  ^aaov 
iv  yaarpi  X.a.ußdveiv  neyöxaacv,  diSe  vnoaxenrsad'at'  ngürov  /xkv  rd  slSea' 
OfttxQai  re  ydQ  iieit^dvmv  dftelvoves  ^vXXaußdveiv,  Xenrai  7ia%eimv,  Xevxai  i^v&Qayv, 
fieXaivai  neXiSvcöv  .  .  .  oaQxa  Sh  inl&Qenrov  i'^eiv  nQeaßvrixfj  novrjQÖv ,  //a^oi>S 
Si  öyxrjQOiös  re  xai  fteydXovs  dya&öv. 

5)  [Hipp.]  TieQi  dtpÖQwv  (Vin414):  TteiprjrTj^ia  St'  Sv  SrjXovrai  fi  yvvrj  el 
xv^aei  .  .  .  uwXvi^av  axoQöSov  neQixad^Qavra  rrjv  xe<paXriv  dnoxviaavra  nQoad'elvai 
TtQde  rrjv  var£QT]v  xai  dQrjv  rff  vare^alrj,  {jv  dij]  Sid  aröuaros '  xai  fjv  d^rj,  xvtjaei' 
ijv  Si  ,«77,  oi).  Vgl.  Vni  440,  yvv.  fva.  c.  96  (VH  412).  Apll.  V  59  (IV  554). 
Arist.  frg.  285,  4  (221,  lOR.):  rds  Si  ywaXxns  Soxiiid^ovai  iiQoa&euaal  naiv,  olov 
axÖQoSa  nQoadyovres  n^ds  rd  aröfiara  röiv  vareQröv'  xäv  fiiv  dtj]  rd  oröua 
XavovaaiS  xai  ol  ftvxrifQeS  rov  axoQöSov,  yövti/ös  iarev,  el  Si  fttj ,  äyovös  iarii: 

ypßvrat  Si  xai  äXXais  Soxt,uaalais.  Arist.  de  gen.  anim.  11  7,  747  a  7.  Fredrich 
a.  a.  0.  228,  2. 

180. 

Sor.  gyn.  I  18,  59  (228,  llR):  ravra  ök  ^idXiGta  TtaqiTtexaL 
raig  ex  cpaq^axeLag  cfd-etqovGaig,  xalg  öl  xwqLg  xivog  iTtixrjdev- 
oetog  iy.xixqojG/.ovGaLg  7tqor]y€ixai,  y.ad-tbg 'iTtnoxqdxrjg  cprjGl,  Ttaqd- 
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loyog  ^aorQv  tayvtoaig,  cbg  dk  JLO^ilrjg  (prjOL,  ipv^ig  ^ir]Q(5v  y.ai 
ßdqog  iyyM-3-tCö(.i€vov  oorpvi  tceqI  töv  vmlqöv  r^g  aTtore^ewg.  5 

1)  Vgl.  Sor.  bei  Orib.  VI  346  D :  ut  auteni  Diocles  memorat,  etiam  femomm 
frigidiis  torpor  atque  gravedo  insidens  clunwn,  cum  perfectiis  inminit  partus.  vgl. 
das  folgende  Bruchstück. 

3)  Aph.  V  37  (IV  544).  53  (IV  550).  yw.  I  27  (VLU  70). 

5)  [Hipp.]  yvi>.  c.  25  (VIII  68):  i^v  yvvij  iv  yaar^l  i%ovaa  Tfjv  xodltjv  ij  rfjv 
dag/bv  Ttovij] ,  dp^o)Sctv  '/^i^  rd  luß^vov  &uß).äiaat,  ^ayivtoiv  rcov  iuivotv  ol 
rcsQti^ovair, 

181. 

Sor.  gyn.  11  13,48  (344,23):  (fd^oqäg  in:QoaöoyMf.i6V)]g  (sc. 
Tov  if^ßgvov)  iasa&ai,  yad-dnEq  diä  tov  Ttqo'q'yovf.ievov  ayJfif^aTog 
TCCtqeorriaaixBV,  loxvov(.iivtov  re  TtaqaXöycog  rcöv  (.laoriöv,  (bg  'Irtrto- 
y.qdrrjg  cprjOiv ,  rj  ifjvxofxivtov  rdv  /iiijqcöv,  wGTteq  iarjfieKoaaTO 
zfioyXrjg,  rj  y.al  tov  ißßqvov  6u(p&aq(.ievov,  Tiqög  (ikv  rrjv  iy./.qiOLV  5 
dTtoGvvsqyovvra  Sei  TtoXlrjV  i^avxlav  dyeiv  y.al  dvaqqö-rtLog  y.ara- 
y.XLvELV  yal  GTtöyyovg  dn:oT£x^hi.ifievovg  iv  ö^vy.qdroi  rceqißdXleiv 
iq)7]ßalq)  yal  darf  vi'. 

4)  Aph.  V  37  aV  544).  53  (IV  550).  yw.  I  27  (VIH  70). 

182. 

Sor.  gyn.  II  31,85  (373,  21  R):  Jioy.lfjg  öh  iv  ß  TÖV  yv- 
vaiyeltov  iv&Ußwv  7tvEVf.iu  diu  ya).y.£VTiy.rjg  cfvarjg  ivrdaaet  rrjv 
voTiqav  (d.  h.  bei  Vorfall  der  Gebärmutter),  ehct  qodg  Tteqüeipag  y.al 
etg  ölog  dTroßdTtxiov  ivTl&rjOi,  arqöcfov  (.ikv  iqyaod(.i€vog  öid  tov 
TCveijfiaTog,  d-XlipLV  dk  did  Tfjg  qoäg'  dTttjvrjg  ydq  y.al  OTVcpovoa.  5 

Sor.  II  4,  29  (324,  20):  M^co&tv  Sk  ror&rwv  'iTinoxQ&Trjs  räe  ukv  AfiyjijttaTi 
y.Qäfißri£  knöriae,  ras  di  dveitp  ydXaxrt,  xal  eos  eileoiScüe  argocpovftEvtjs  rfjs  ui^TQae 
avUaxov  iv&eig  xaUevrix^s  fvat]S  eis  t6v  yvvaixalov  x6).7tov  ktpiaa  Siaaro/.rjv  hnc- 
TfjSsiäwv.    [Hipp.]  yw.  II  126  (Vm  270)  II  131  (VIH  27S)  E  149  (VKI  324). 

183. 

Orib.  II  143:  ^LOy.Xfjg  6h  y.al  Tfj  vGTiqa  Tfjg  yvvaLV.ög  nqöod^eTOv 
iaxEvaLe  did  to€  iUsßöqov,  üote  i^EfAEiv. 

184. 

Sor.  gyn.  II  4,  29  (325, 1):  Jioy./.rjg  dk  iv  T(^TqlT(p  töjv  yvvaiy.Euov 
GvvdyEi  fikv  TU  TtTEqvyia  Tijg  qivög,  dvotyEi  öh  tö  OTÖ/iia  y.al  nraq- 
^uyi(^  XqijTüt.  y.al  Tf}  yEiql  ttjv  vaveqav  Eig  Totg  VTioy.ei^iivovg  drto- 
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d-?Jßei  TÖTCOvg  dia  Tijg  eig  rö  VTtoxövdqiov  iTtegeloeiog  y.al  rd 
oneXr}  ■9-£Qf.i(^  yLatavtlel  (d.  h.  bei  hysterischem  Stickkrampf). 

Sor.  I  22,  71  (242,  16):  l7Z7ioxpdz>]e  fihv  o^v  nraQ/niHOle  ^Qrjrat  xal  avv&yec 
rä  TirtQiyta  rrje  ^cvöe,  tva  Siä  rrjs  tov  n^evauroe  de  rd  ßäd-oe  ifinrcbaeots  ix- 

Ttiar]  rd  %6qiov  (d.  h.  bei  zurückgehaltener  Nachgeburt). 

[Hipp.]  Aph.  V  49  (IV  550) :  iariQwv  ix7ird)atBe,  nraQfiixdv  nQoad-els  hni- 
X&ußavE  rovs  fivxrfjQas  xai  rd  aröua. 

iHipp.]  yvvaix.  II  127  (VIU  272) :  Srav  SSe  i'/^n  (sc.  ■fj  /m^r^a  TiQÖe  rd  i]na^ 
roaTf^),  r^  Xei^l  ä.ndtaaod'ai  änd  rov  ■fjnaroe  TtagrjyoQixöis  rd  olSos  ie  rd  xdreo  xal 
dnoSriaac  raivirj  rä  vrcoyßvSQia  xai  rd  aröua  Siavolyeiv,  olvov  Sä  cbe  eveoSeararov 
xey.^Tjusvov  iyyieZv,  öre  'iQTq^  xal  n^oaiyetv  n^ds  räs  Qlvas  rä  x&xoSfia  xai  vno- 
d'v/ncfiv,  TiQds  Sä  räe  vareQas  rä  evwSsa  xai  öoa  d'vtbfiaxa.    yvv.  II  123  (VIU  266). 

15.  Ä^T'  IHTPEION. 
185. 

Gal.  XVIII B  629:  iarQixdv  e-rteyQaipev  tiird  '/.a-i  irjTQSLOv  (sc 
TÖ  TOV  'iTtTtoxQccTOvg).  äf.ieivov  -^v  Tteqi  tCöv  yMT^  ii]TQ€iov  iTtiye- 
yqdcpd-ai,  xa^ccTtsQ  evLOL  rd  ^toxXeovg  erttyQucpovOL  yial  OvlorCfxov 
y.al  MavTLOv.    y^yqucpörtov  yctq  xal  toijtiov  rcöv  dvÖQoiv  eig  Tjyv 

5  cförriv  VTtödsOLV  ev  eyAorov  ßißXLov,  iv  (xlv  rotg  rcXeLoroLg  ^  sitL- 
yQag)r}  %o)Qlg  fijg  Ttqo^eosdig  eoxL  y.al  rov  ccqS-qov  y.a%^  t-qrQeZov 
aTtlQg  E7tiyeyQaj.i(.iivo}v  airäv,  iv  oliyoig  ovv  re  rrj  Ttqod-eoei 
yal  Tcö  ägd-Qq)  Tteql  rcov  xar^  irjTQeiov. 

Gal.  XVIII B  666:  cfaLVEtat  ök  i^'^g  ö  rov  ßißUov  (sc.  yax 

10  trjtQSLOv)  GvyyQacpevg ,  sir'  avvdg  6  'ln:7toxQdrr]g  iorlv  ecd-'  vidg 
avTOv  QsGOalög,  ovre  Ttaocöv  rQv  xar'  iaTQLy.rjv  x^t'QOVQyiGiv  fivrj- 
(.love-isiv  oUts  twv  yMxä  rd  targelov,  dllä  y.al  rovrcov  avrwv  öoul 
rolg  Bioayo^iivoig  etol  %QriOL(.iOL.  yal  (.levroi  y.al  rj  EJtiyQacp'^  rov 
GvyyQäfXf.iarog  evrevd-ev  eyevero,  §  ^aQa7tXr]Glo}g  eg  vgteqov  etvol- 

15  riGaro  Jioy.lijg  v.al  0vlörii.iog  y.al  Mavriag. 

5)  Iv  ixdarcp  ßißUcp  ed.  von  Kalbfleisch  verbessert. 

186. 

Erot.  S.  V.  ä(.ißr^v  52,  16:  Jioylrjg  d'  iv  r<^  y.ar  irjTQstov  ^7tö- 
'aolUv  riva  yßquv  (sc.  ä^ßrjv  ^i]gIv  elvai).  Vgl.  Hipp.  TteQl  dgO^gcov 
c.  7  (IV  88  L). 

16.  nEPi  EniJE^mnN. 

187. 

Gal.  XVIII A  519:  öri  ök  yal     rvQGig  nvgyov  Gi]^iaiv€L  ^läqrvg 
d^LÖncGrog  y.al  6  Jioy.Xrjg  ö  KaQVGriog,  (6g)  ravrrjv  rrjv  vvv  eiQi]- 


l^avrjv  Xe^iv  Ttagacfgä^cov  iv  rc^  ^egl  ertLÖio^uov  ßißUqj  xard  röv 
öe  rdv  xQÖrtov  iyQaipev  'dvsXy.eiv  dk  r^v  y.U^(xyM  rtqög  Tcvgyov 
vxprilöv  fi  oULag  deröv:  Vgl.  Erot.  s.  v.  tvQOig'  Bay-xelog  iv  ä  cp^ai'  5 
o-KTjv^  fl  TtvqyoQ  (Diokles)  fj  nqo^ayicbv.  Gal.  gloss.  hipp.  (XIX  147): 
tvqolV  jtvqyov  y.al  (.läliOTa  röv  iv  relxeai. 

2)  Se  add.  H.  Schoene  de  Aristoxeni  Ttepi  rrje  'E^otfllov  aioioetos  libro 
tertio  decimo  a  Galeno  adhibito  diss.  Bonn.  1893  them.  XIV.  5)  Ssröv  ed. 
corr.  Schoene. 

Hipp.  Tis^i  äpd-^o,v  c.  43  (rV186L.  Behandlung  der  Reposition  einer 
Wirbelluxation) :  örav  Si  ravra  xaraaxsvdajjs  ovtms,  dveXxstv  Trjv  xXiuaxa  ij  npds 
rvpatv  rivd  iyjrjirjv  yj  Ttpds  dereoua  oixov.    Vgl.  S.  63. 

188. 

Apollonius  Cit.  II  13,  2  Schoene:  ov  (.lijv  dllä  y.al  JLOxXijg  rov 
rqÖTtov  rovTOv  {.lif-ivriraL-  '  öay.rvXov  (xkv  äq&QOv  &v  re  noödg  &v 
re  %€Lqdg  iy.Ttiojj,  rergayßg  i^Ttlrtrsi,  ij  ivrög  ^  ixrdg  fj  eLg  rd 
TtXdyia.  ÖTttog  d'  dv  ixfciar],  ^(jcÖLOv  yvQvai  Ttgdg  rd  6f.i(I)vvf^ov 
y.al  rd  vyibg  d-eojqovvra.  i(.ißdXXeLV  dk  y.ararelvovra  evd-ij  ditö 
XeiQßv,  TteqieXi^aL  re  ÖTtcog  i-ifj  i^oXiü&dvrj.  dareZov  dk  y.al  rag 
aavqag ,  dg  oi  natdeg  TtXiy.ovai ,  Tteqid-ivra  neql  äy.qov  röv  dd- 
KrvXov  yMrarelvsLV,  iv.  ök  rov  irtl  ^dreqa  raig  x^qoLv^   Vgl.  S.  64. 

Hipp,  nepi  ä^d-pcov  C.  80  (IV  318 L):  ixnlnrei  Si  (sC.  Soxrilcov  dQ&QOv) 
xard  riaaaQas  XQÖTtovs,  fj  dvo  fj  xdrco  fj  is  rd  Ttldyiov  ixaripco&ev,  ftdliara  juiv 
is  rd  ävo),  rjxtara  Si  ie  rd  nXdyia,  iv  r(p  aipöS^a  xiveTa&ai.  ixariQw&ev  Se  rrje 
y^cb^Tje,  IxßeßrjxEV ,  ätanso  äfißrj  iarlv.  fjv  uiv  oiv  ie  rd  äveo  ixTiiarj  ij  is 
rd  xdrco  Std  rd  XeioriQrjv  elvai  raiinjv  rrjv  yt(l)Qr]v  fj  ix  rßv  nXaytcov  xal  äf/a 
fii,xQrje  ioHarje  rrje  vnepßdaioe,  fjv  fteraar^  rd  äpd'pov,  ^rjtSiöv  iariv  iftßdXX.etv. 
rQÖTtoe  Si  rrje  iiißoXijs  dSe'  neQuX/^at  rdv  SdxrvXov  äxQov  fj  iniSsauarl  rivi 
fl  d).Xq>  rpöncp  rotovrcp  riv/,  öxots,  öxörav  xararsivTje  äxpov  Xaßöfcsvos ,  iit)  dTio- 
Xta&dvj}  .  . .  iußdXXovoi  Si  inteixicoe  xal  al  aavQai  al  ix  röiv  cpoivlxmv  nXexöusvat, 
ijv  xararetvjis  Iv&ev  xal  ivd'ev  rdv  SdxrvXov,  Xaßöftsvos  fiiv  iripj]  rrfs  oaijprjs, 
rg  Si  iriQT]  rov  xapnov  rrje  %EtQÖe. 

189. 

Gal.  XVIII  A  735:  ön  iviore  /nivei  (sc.  /.irjQÖg)  e^ißXrj^elg 
(xdQrvg  d^Loniorörarog  6  TaQavrivog'Hqay.Xelörjg  .  . .  dy.ovaiüf.i€v  d' 
aiiroC  rfjg  ^ijasiog,  rjv  iygaipev  iv  rtp  rerdgrcp  rQv  iy.rdg  d^eganev- 
riyCov,  a-urolg  dvö/naaiv  ovriag  ixovai]g'  'öooi  dk  oi'ovraL  fxi^  fiivetv 
f.ir}Qdv  i^ißXtjd-ivra  did  rd  [fiij]  dLaö7taodiiiv)ai  rd  avvixov  vevqov  5 
nqdg  rirjv  yorvXrjv  rov  töxLov  rdv  ^rjQÖv,  dyvoovGLV  iv  rc^  yad^öXov 
rQÖTtip  rijv  drcöcpaGLV  Ttoiovf.ievoL'  ov  ydq  dv'lTtTtoxQdrrjg  xal  Jlo- 
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^lijg  äveyqaipav  ifxßoläg,  in  6k  OvXöTifiog,  Edr'jvtoQ,  NaiXe^jg,  Nv^- 
cpööiOQog,  älloL  08  TLveg.  'fjf.utg  8'  ircl  örjo  Ttatöloiv  iy^gari^aaf^ev 
10  T^g  Ttqod'ioetog.  TtoXkd^tg  roi  ye  y.al  (.läXlov  inl  ymv  teIbLojv 
öhod-alvei  Ttäliv  tö  ccqO-qov.  oiv.  h.  köyov  öec  tö  nqäy^a  -/.qL- 
vEiv,  dlV  iTteidi^  tvots  %al  ^livei,  öialaixßävBLV  jUj)  ölcl  navrdg 
d7to07taG(xdv  yLveod-ai  rov  vevgov ,  dlld  y.al  dn:oxaXäoi^ai  y.al 
avaTQirpEGd^at  Ttdhv  zrA. 

1)  ßXrjd-eie  ed.  corr.  4)  sc.  Krrjalas  6  KvlSios  cf.  Gal.  XVIII A  731. 

M.  Wellmann  Zur  Gesch.  d.  Med.  im  Alterth.  Herrn.  XXIII  560.  7)  Hipp. 
TtsQl  äQ&Q(ov  c.  70  (IV.  288f.)         %)  NrjXeis  ed. 

Gels.  VIII  20 :  Magnum  autem  femori  periculum  est,  ne  vel  difficulter  re- 
ponatur  vel  repositum  rursus  excidat.  Quidam  Semper  Herum  excidere  conten- 
dunt:  sed  Hippocrates  et  Diocles  et  Fhylotimus  et  Nileus  et  Heraclides  Taren- 
tinus,  clari  admodum  auciores,  ex  toto  se  restituisse  memoriae  prodiderunt. 

190. 

Orib.  IV  289:  ay.acpiov  rj  ^ölog  ^loy^eovg'  o'örog  ö  s^töeo/xog 
dvo  ix^L  y.vy.koT€Q€ig  :rt€QL€tli]0€tg  yecpaki^v  Ttegiarecpovoag,  fiLav 
f.ikv  T'ijv  ydtto  T^jv  XsyofMevrjv  f^eztoftiaiav,  äXXrjv  ök  VTtsqdvo)  y.axd 
TO  ßgiy^ia  TTjv  y.alov/ii£vr]v  or€(paviaLav'  ?J  de  vo(xri  rrjg  enLÖeoewg 
yiverai  x'^g  fxev  y.dro)  Ttqög  rd  ävio ,  rfjg  dh,  ävu)  Ttqög  xd  xctrw. 
otxog  6  iTtLÖsGfxog  edd-exeZ  eitl  tSv  nXayiag  ovGr^g  y.axd  xd  ßqeyiia 
diaiqeffetog  7tq6y.ELxaL  xd  XBlXtj  ovvdystv  Ttqög  x'qv  y.ö?>.lr]Oiv  d)g 
inl  7t€qLOy.vd^iGf.iov. 

Gal.  XVniA.  777.  791. 

191. 

Geis.  VII  5,  270 :  latum  vero  telum,  si  conditum  est,  ah  altera 
parte  educi  non  expedit,  ne  ingenti  vulneri  ipsi  quogue  ingens  vul- 
nus  adiciamus.  evellendum  est  ergo  genere  quodam  ferramenti, 
quod  Jioy.l€iov  yva&loMv  Graeci  vocaoit,  quoniam  auctorem  Dioclem 
habet,  quem  inter  priscos  maximosque  medicos  fuisse  iam  posui. 
lamina  vel  ferrea  vel  etiam  aenea  ab  altero  capite  duos  utrimque 
deorsum  conversos  uncos  habet,  ab  altero  duplicata  lateribus  leviter- 
que  extrema  in  eam  partem  indinata,  quae  sinuata  est,  insuper 
ibi  etiam  perforata  est.  haec  iuxta  telum  transversa  demittitur, 
deinde,  ubi  ad  imum  mucronem  ventum  est,  paulum  torquetur,  ut 
telum  foramine  suo  excipiat:  cum  in  cavo  mucro  est,  duo  digiti, 
subiecti  partis  alterius  uncis,  simul  et  ferramentum  id  extrahunt 
et  telum. 
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BRUCHSTÜCKE  UNBESTIMMTER  ZüGEHÖRIGKEET. 

192. 

Gal.  XVI  197:  v.al  i.ii]V  ovök  'AGy.XrjTtLddijg  oi8h  JLoy.l^g  6  Ka- 
Qvoziog  y.aXßg  rrjv  cpiovi^v  ravT7]v  {sc.  eggiipiv)  -/.atelaßov'  (^jT^^rj- 
(oav)  ycLQ  (.iTj  elvai  tovto  o6ixnt(i)f.ia  rrjg  dvvd^ewg  xal  awi-iarLy.öv, 
aAAd  Tijg  öcavolag  y.al  ipvxLyöv.    Erot.  s.  v.  igeiipig.   Vgl.  S.  58. 

2)  [Hipp.]  Tte^i  xvftööv  c.  4  (V  480  L). 

193. 

Hes.  S.  Xan:dQat'  rd  Ttaqd  ralg  rtXevQaig  zov  Gy.rjvovg.  Jio- 
yJ^fjg  dh  rirjv  iy(y.€y/.£Vtü^€vrjv  xoikiav.  Hes.  S.  kartdqag'  layövag. 
y.al  XairtdQrjv  (boavTiog.    rj  yoiUag  iy(y.e}y.Evo)fievag.    Vgl.  S.  57. 

Vgl.  Hipp.  TiQoyv.  C.  11  (88,  17  K) :  Set  Sk  iv  navri  voatjuan  lana^ijv  rs 
elrai  rr^v  xoüJrjv  xai  eCoyxov.    Vgl.  Erot.  S.  Xan&grjv. 

Den  unechten  Brief  des  Diokles  an  den  König  Antigonos  habe  ich  ab- 
sichtlich von  der  Sammlung  der  Bnichstücke  ausgeschlossen.  Vgl.  über  ihn 
Fabricius  bibl.  gr.  XII  585.   Frankel  a.  a.  0.  20.  Frednch  a.  a.  0.  196.  222.  226. 


Vindiciani  fragmentum  ex  cod.  Bruxell.  1348—1359  foL48r.  Vgl.  Octavius 
Hoi-atianus  ed.  Heremann  a  Neuenar  Argent.  apud  Schottum  1532  p.  102  f. 

Hic  de  semine  quid  sit  vel  unde  nascatur. 
1.  Alexander  amator  veri  appellatus,  discipulus  Asclepiadis,  libro 
primo  de  semine  spumam  sanguinis  eins  essentiam  dixit  Diogenis 
placitis  consentiens.  item  Erasistratus  et  Herofilus  essentiam  se- 
5  minis  dicunt  sanguinem.  hoc  idem  Stoici  philosophi  de  materiali 
semine  senserant  et  demonstrationes  alii  alias  deferentes  quasi  in 
unum  comprehensas  enarrant.  primo  igitur,  ut  Herofilus  ait,  ab- 
ruptio  corporum  hoc  testatur,  quam  Graeci  dvazofxrjv  vocant.  etenim 
seminalium  vasculorum  interiora  atque  secretius  remota  sanguinu- 

10  lenta  videntur,  sequentia  vero  sive  secunda  plurimum  a  praescriptis 
demutata  sunt,  inferiora  ac  proxima  seminis  colorem  habent.  quo 
probatur  in  seminales  vias  sanguinem  venire,  sed  earum  virtute  al- 
bescere  atque  mutatum  in  seminis  transire  qualitatem.  sicut  etiam 
in  feminis  post  partum,  si  quid  sanguinis  nondum  fuerit  uteri  nu- 

15  trimento  consumptum,  naturali  meatu  fluit  in  mammas  et  earum 
virtute  albescens  lactis  accipit  qualitatem.  secundo.  [cum]  üli,  qui 
frequentius  usu  venerio  depurgantur,  sanguinis  sustinent  per  semi- 
nales vias  emissionem,  siquidem  celeritatis  causa  essentia  sanguinis 
in  seminales  venire  non  sinitur  vias.  tertio.  summum  quicquam  ex 

20  summo  fieri  necesse  est.   summum  est  autem  semen  ex  omnibus  in 

1)  semen  quid  sit  et  unde  nascitur  Neu.  4)  erofilus  {ut  Semper)  B 

8)  anotonrjn  (onijn  in  ras.  manu  alt.)  B:  anotomin  Neu.  11)  habentia  B  Neu. 
12)  \Trtutem  B  Neu.  13)  mutatam  B  Neu.  in  se  ministrans  ire  Neu. :  corr.  V. 
Rose  Arist.  fragm.  p.  220  14)  seminis  B :  corr.  Neu.  15)  suo  pro  fluit  B : 
cf.  Isid.  orig.  XI 1,  77.      17)  venerio  ex  fenerio  man.  j^ost.  B   sustineant  Neu. 

12)  Arist.  frg.  285,  1  (Rose  220):  ä)J.d  u^v  xal  et       alua  (sc.  rd  aneofta), 
äs  rivfS  ecpaaav  rwv  d^yalwv,  neyisi  Se  lueraßeßXrjxds  rijv  %Qoi&v,  iSet  aixd 
%pi%ei  fiällov  Tti^aaea&ai,  dnsQ  y.ai  ne^l  näv  alfta  \pv%6fievov  av/ißalvei. 

15)  Alex.  Aph.  probl.  IV  28  (9  Us.):  Btä  rl  ol  nXslova  awovai&aavres  alua 
iad-'  8re  d.7toxQivovoiv ;  ört  rifs  aneQftarMrje  o'daiae  ixuevoid-slarjS  npo/eCpöre^or  at- 
uaroe  iyQÖv  oix  iariv.    Vgl.  Arist.  de  gen.  auim.  I  c.  19,  726  b. 
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nobis  liquoribus,  summus  est  sanguis.  semen  igitur  ex  sanguine 
generatur.  quartum.  quicumque  flebotomantur,  sustinent  post  san- 
guinis detractionem  pallorem,  tenuitatem,  debilitatera.  haec  etiam 
peracta  venera  corpora  comitantur,  siquidem  semen  ex  sanguine  fieri 
videtur.  quintum.  semen  matrici  appositum  congelatur  ut  declarant  5 
corporis  abruptiones,  quod  est  signum  seminis  [atque]  essentiae  de 
sanguine  venientis  et  ad  suam  originem  redeuntis,  quippe  praeter 
sua  vascula  constituti. 

2.  sed  bis  omnibus  Diocles,  sectator  Hippocratis,  quem  Atbeni- 
enses  iuniorem  Hippoeratem  vocaverunt,  assertionibus  (sc.  Biogenis  10 
de  seminis  natura)  respondens  contra  primam  dixit:  quoniam  una 
atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam'  viarum  meatus  us- 
piam  flegma  fiet,  uspiam  fei,  id  est  cbolera  rubea,  uspiam  melan- 
cbolia,  uspiam  sanguis,  fit  etiam  semen  ex  nutrimine,  id  est  ex  cibo 
et  potu,  ex  quibus  et  ipsi  quatuor  bumores  nutriuntur,  et  non  spe-  15 
cialiter  sanguini  seminis  deputatur  (fol.  48  v.)  initium.  alioquin  debuit 
etiam  in  pueris  seminis  substantia  servari,  cum  materia  sanguinis 
non  desit.  item  contra  secundam,  boc  est  quod  frequenti  venere  vexati 
sanguinem  quidam  excludant,  dicendum,  quod  iugi  adfricatione  aliquae 
interiores  venae  osculari  videantur.  denique  iliis  maxime  urinam  20 
facientibus  partium  mordicatio  sequitur.  contra  tertiam,  quod  in 
nobis  magis  summus  videatur  spiritus,  non  ut  illi  putant  sanguis, 
qui  neque  per  se  moveri  potest.  contra  quartam  dicendum,  quod 
a  flebotomatis  non  solum  sanguis  egeritur,  verum  etiam  spiritus,  et  eos- 


2)  quicumque  ante  corr.  e  superscr.  B  flebotomati  B  6)  timporis  (co>r. 
in  temporis)  supra  corporis  add.  man.  jwst  B  7)  praeter  ante  corr.  extra 

man.  post  B  ceterum  in  margine  haec  adnotantur:  copulatio  in.  sequuntur  dm 
verba  inextricahilic^  U)  quoniam  B:  quomodo  Neu.        13)  phlegma  Neu. 

colera  B:  cliolera  Neu.  14)  [sanguis]  yost  etiam  add.  Neu.  16)  sanguinis  eius 
mutatur  B:  corr.  Kroll  iniciura  B  17)  semis  B:  corr.  observari  Kroll,  at  cf.  Cael. 
Aur.  m.  a.  III  4,  45  20)  interioris  B  Neu.  innaeoscoli  B :  interioris  coli  vnae 
sanguineae  Neu.  cf.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  U  10,  123.  osculatae  coni.  at  melius 
Kroll  osculaii         23)  quia  B:  corr. 


2)  Arist.  de  gen.  anim.  I  c.  18,  725  b:  rots  nUtarovi  y.ai  ths  ini  rd 

noU  elnslv  avftßalvu  ix  rcov  &<fQo8iacaaucüv  Ixh  aie  y.al  äSvvauia  uäUov  SiA 
r^v  elQrjfisvrjv  airlav. 

9)  Anonymus  Lond.  XXV  41  (46  Dieis):  ylvarac  8h  y.al  rc  (sc.  rijs  rQo<prjs) 
rov  aniguaroe.  xai  yde  rovro  xaraaxevd^eTai  ngde  rijs  Id'iörrjroe  rrjs  Iv  xols 
aneoiiarixoTs  nÖQoie  fieraßaUovaris  Tfjv  (psgouivrjv  cbe  airove  t^o^v.  Vgl.  S.  52. 

14)  Isid.  Orig.  XI  1,  139:  est  enim  liquor  (sc.  semen)  ex  cibi  et  corooris 
decoctione  factus  ac  diffusus  per  venas  atque  medullas  etc. 

Wellmann,  Fragmente  I.  . 

14 
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dem  non  (semper)  pallor  sive  fatigatio  vel  cetera  sequi  videantur;  hanc 
igitur  essentiam  seininis  dixerit  fei  aut  stercora.  contra  quintam  dicen- 
dum  quod  saepius  conceptione  declinante  purgationes  fiant  et  propterea, 
si  quid  sanguinis  in  matrice  remanserit,  semine  congeletur.  ipsum 
5  denique  foras  effusum  et  non  in  matricem  veniens  nunquam  in  san- 
guinis redibit  qualitatem  aut  congelari  poterit  in  similitudinem  san- 


gumis. 


3.  Diogenes  autem  Apolloniates  essentiam  <seminis>  similiter 
spumam  sanguinis  dixit  libro  physico.   etenim  spiratione  adductus 

10  Spiritus  sanguinem  suspendit,  cuius  alia  pars  carne  bibitur,  alia  su- 
perans  in  seminales  cadit  vias  et  semen  facit,  quod  (non)  est  aliud 
quam  spuma  sanguinis  spiritu  coUisi. 

4.  Aristoteles  autem  semen  inquit  aliud  principaliter  vocari,  aliud 
participio.    cuius  primum  semen  fervens  quidam  in  liquido  Spiritus 

15  atque  in  complexum  venereum  prosiliens  fit  cum  liquore,  qui  sit  si- 
milis  igni  terreno,  est  enim  corruptivus.  ille  autem  qui  divinus  at- 
que aethereus  est,  si  quidem  fit  nutribilis  germinum  atque  animalium, 
clauso  fervori  seminis  in  liquido  comparabitur.  participio  autem 
dicit  appellari  semen  spumam  ultimae  digestionis  nutrimenti.  primum 

2)  (vel>  ante  fei  add.  Kroll  3)  sepius  B  fieii  Neu.  6)  redivit 
B:  reducitur  Neu.         potuit  B  Neu.  8)  in  margine  manu  recenüore 

haec  adnotantur:  de  spuma.  Apollonii  B  Neu.  seminis  om.  B:  add.  Neu. 
9)  fisico  B  10)  vivit  B  Neu:  corr.  V.  Rose  Änecd.  U  12  11)  cadet  B: 
corr.  Neu.  non  add.  Neu.  14)  semine  B  Neu.  15)  sit  Neu:  com  Rose 
Arist.  Ps.  380  16)  diumus  Neu:  corr.  Rose  18)  fervore  Neu:  corr.  Rose 
19)  dicunt  Neu:  corr.  Rose. 

8)  Vgl.  Diogenes  bei  Arist.  bist.  an.  III  2,  512  b  5 ;  ai  Si  fUßee  al f/ev  nQwrai 
ex  xrjs  xodias  ev^iregal  slair,  Mnetra  lenTÖreqai  ylyvovrai,  so?«  &v  fieraßdXcüOiv 
ix  r&v  Seiicöv  eis  zä  &QiaxeQä  xai  ix  rovrmv  eis  rä  Se^id-  oStm  Si  aneQfiaxl- 
riSes  xalovvxai.  rd  S^  alua  rd  fiiv  na%vrarov  vnd  rcäv  '.aaqxwv  ixnivexat' 
iineqßällov  Sa  eis  xois  xönovs  xoixovs  lenxdv  xal  d'eQfidv  xal  a<pQw8es  ylvexau 

Vgl.  Zeller  I^  269.  Kose  Anecd.  II  12. 

14)  Arist.  de  gen.  anim.  II  2,  735a  28f. 

16)  Arist.  a.  a.  0.  II  3,  736b  33:  nävxmv  /niv  iv  xcp  aTiiQfiaxi  ivvndQxet 
.  .  .  xd  xakovuevov  d-eQftöv.  xovxo  S'  ov  nvQ  ovSh  rotatixi]  Siiva/tis  iaxiv,  &lÄd 
x6  ifiTtepdaußavöfievov  iv  xu)  aniQfiaxt  xai  iv  xö>  dfQtbSei  nvevfia  xxl. 

18)  Arist.  a.  a.  0. 1  18,724b  21  ff.  726  a  26:  8xi  f^iv  oiv  neqlxxwfiä  iaxi. 
xd  onsQjua  %Qrialiiov  xQOffje  xal  xrjs  iaiaxti^  .  .  .  iv  xols  ngoei^rjusvois  favegov. 
11  2,  736a  13:  aixtov  Si  xrjs  Xevxoxrixoe  rov  oniQfiaxos  8xi  laxiv  »)  yorfi  dfQos 
 toixe  Si  ovSi  xoiis  dQ%aiovs  Xavd-ävetv  d^geüSrjs  j)  xov  oniQuaxoS  oZaa  ^iaiS. 

19)  Anon.Lond.XXIV20:  «^r»?  (sc.  XQOfi^)  TtQoaeve^&eTaa  TiQcüxrje  xaxeQ- 
yaaias  xvy^ävei  iv  axöfmxi  .  .  .  lomöv  xaxanelvexat  Siä  axofid^ov  xal  tpigexat 
eis  xodlav.  xdv  xavxn  Si  f^exaßäUei  xe  xal  dnoixeiovxaL  yy)^vfi£vri  ini  x6 
oixelov. 
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etenim  consensum  cibus  in  ore  accipit,  secundiim  in  alvo,  tertium 
cum  in  sanguinem  mutatum  est.  igitur  superantia  supradicta  non 
inutilia,  ut  urina  vel  stercora,  sed  ut  illud  quod  in  panificio  separant 
panifices,  fermento  relicto  alterius  panis  confectioni  profuturo.  quae- 
rit  etiam  qua  causa  cum  fervens  atque  crassum  <sit>,  post  egestionem  5 
aquatum  atque  frigidum  fiat  necesse  sit.  attendit  esse  ex  duobus,  hoc 
est  aut  terrenum  aut  aquosum. 

5.  Diocles  Iiis  assertionibus  (sc.  Biogenis  de  natura  seminis) 
respondens  ait:  in  libro  trigesimo  octavo  Hippocrates,  quem  graece 
fC€Ql  dv.raixriv(av  appellamus,  suo  testimonio  affirmavit  de  seminis  10 
natura  <et>  eo,  quo  de  nutrimento,  quod  graece  T^jofjnjjv  appellamus: 
sicuti  et  omnes  humores,  ut  musculi,  nervi,  venae  et  arteriae  vel 
reliquorum  membrorum  seu  cordis  et  cerebri,  ubi  principaliter  anima 
consistit,  suum  alimentum  vel  nutrimentum  percipiunt  ex  cibo  et  potu, 
sie  itaque  et  seminales  viae,  quas  graece  G7t€Q(.iuTL-/.ovg  Ttöqovg  15 
appellamus,  ex  nutrimento  replentur  et  sie  calefacti,  incitati  a  venere, 
derivatio  seminis  fit.  quae  et  ipsae  viae  seminales  a  cerebro  initium 
alimenti  percipiunt  ad  conficiendum  animal.  ad  haec  consentiens 
Diocles  ait. 

6.  cur  Aristoteles  definivit  terrenum  aut  aquosum  esse  semen?  20 

1)  albo  Neu :  com  Rose  4)  quaerant  Neu :  co>t.  Rose  5)  confervens 
Neu:  corr.  Rose  sit  add.  Rose  digestionem  Neu:  com  Rose  6)  [cum 
ante  necesse  sit  add.  Neu.  attendunt  Neu:  corr.  Rose  9)  jT)pocrate8  B 
grece  B:  om.  Neu.  10)  ceperioctaniineon  B:  primarium  medicoram  (sie)  Neu. 
vocabula  graeca  latinis  litteris  scripta,  ut  Semper.  11)  quodex  B  Neu:  corr. 
trofinB:  trophin  Neu.  15)  spennaticos  porös  B :  sporosNeu.  16)  repleantur 
B:  corr.  Neu.      17)  inicium  B      20)  Aristotiles  B 

4)  Arist  a.  a.  0.  II  2,  735a  30  ff.      8)  Vgl.  S.  52. 

11)  [Hipp.]  TceQl  r^ofijs  c.  7  (IX  100):  Svva^n  Si  rpofi^e  äftxveZrat  xai  ie 
öaxiov  xai  ndvra  rä  fiiQea  aiTov  xai  ie  vevgov  xai  ie  <pUßa  xai  ie  &qrr,^lriv 
xai  le  ftvv  xai  ie  ifxiva  xai  ad^xa  xai  ntjuel^v  xai  alua  xai  (pUy^ua  xai  nveldv 
xai  iyxitpalov  xai  vmxialov  xai  rä  ivToa&lSia  xai  ndvra  rd  f/i^ea  avr&v  xai 
Sil  d-eQf/aalrjv  xai  nvcvua  xai  iy^aalriv. 

15)  Anon.  Lond.  XXV  41  (46  D). 

17)  [Hipp.]  neQi  yovrje  c.  2  (VII  472):  6x6aoi  Si  nag'  oie  rerftfjfiavoi  eiaiv, 
oiroi  layveiovai  uiv  xai  d<piäai.v,  dXlyov  Si  xai  dadsvie  xai  dyovov  •  xoiQtX  ydq 
rd  nleXarov  rov  yövov  &nd  rrje  xefaXrje  na^d  rd  oiara  ie  rdvvconaZovMvelöv 
avrri  ^  SloSoe  vnö  rrje  rof/ije  oilrje  yevouivije  arcQe^  yiyovev.  Vgl.  Ttegl 
digwv  iS.  rÖTtojv  c.  22  (65  K).  Nach  Diokles  und  Plato  ist  der  Same  ein  Aus- 
fluss  des  Gehirnes  und  Rückenmarkes:  frg.  70.  Daher  leiden  Augen  und 
Rückenmark  bei  übermässiger  Ausübung  des  Coitus:  frg.  141  (185,  15) 

20)  Arist.  a.  a.  0.  II  2,  735  a  29  ff. 

14* 
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inanem  atque  vacuam  definitionem  opposuit  sed  si  aquosum,  cur 
fervore  nostro  crassescit,  cum  liquida  magis  frigore  post  egestionem 
solidentur.  etenim  terrena  fervore  solidantur  nec  tamen  frigore 
solvuntur.  sed  haue  quaestionem  disserens  ait  semen  contineri  terre- 
5  num  aeque  liquoris  et  Spiritus  essentia.  efflato  autem  fervore  suo 
aquosa  (fol.  49  r)  remansit  qualitas,  sed  gelatur,  siquidem  terrenam 
quoque  habeat  substantiam.  album  est,  siquidem  fit  spuma.  denique 
culpandum  inquit  bistoriographura  Herodotum,  item  Ctesiam  medicum : 
atque  bistoriographum  Herodotum  (III  125),  siquidem  dixerit  Aethi- 

10  opum  semen  nigrum  videri,  Ctesiam  vero,  quod  elephantorum  semen  ita 
post  egestionem  soUdari  dixerit,  ut  electri  similem  substantiam  sumat. 
sanguis  etiam  non  parvus  et  fit  tarn  vehemens  membrorum  raotus, 
ut  a  plerisque  epilempsia  minor  diceretur.  quo  fit,  ut  meUus  quis- 
quam  dixerit  quod  sit  quidem  alba  spuma,  sed  non  solida.   lac  enim 

15  quoque  eins  coloris  ostenditur,  nec  tarnen  ilico  seminis  essentia  <seu) 
seminis  derivatio. 

7.  ad  haec  Diocles  (sc.  semen  esse  spumam  sanguinis  negat), 
quippe  cum  sit  omnis  spuma  levis  atque  fistulosa  et  inanibus  ca- 
pillis  vacuata  et  facilitate  scissibili  solubilis,  semen  auten,  ut  a  cunctis 

20  perspicitur  vel  intellegitur,  est  grave,  tractuosum,  glutinosum  et  non 
facile  solubile  neque  fistulosum.  ostendunt  alia  multa  non  esse 
semen  essentiam  sanguinis,  omitto  plurima  et  a  plurimis  animalia 
sine  sanguine  memorari :  ut  puta  pulpas,  sepias,  loUia,  ostrea,  spondylos, 
percas,  prosacines,  qui  sua  virtute  navim  velificantem  opposito  ore 

25  vel  mordente  immobilem  retinent.   nec  tamen  haec  omnia  sine  suo 
2)  digestionem  B  Neu :  corr.      3)  solvantur  B  Neu :  co>r.         6)  verba : 
remansit  qualitas  subscripta  man.  post  B  T)  habebat  B  Neu.      est  om. 

Neu.  8)  autem  pro  item  B:  et  Neu.  com  Tliesium  B  Neu.  9)  atque 
om.  Neu.  siquidem  [quod]  Neu.  dixerat  B  Neu.  ethiorum  B  semen 
ethicorum  Neu.  10)  [medicum]  post  vero  add.  Neu.  12)  verba  corrupta. 
et  ita  veniens  in  ventrem  motus  B  Neu:  corr.  (vehemens  Kroll)  cf.  Cael.  Aur.. 
m.  ehr.  I  4,  127  f.  13)  epilepsia  Neu.  fiet  B  Neu.  20)  prospicitur  B  Neu. 
21)  ostendoet  B  23)  pulpas  (franz.  poulpe)  =  noUnoSas  oetopus  lollia  (sie) 
B  Neu  =  revd-l8a9  (lolligo  vulgaris)  spondulos  B  Neu  =  anorSvlove  Stachel- 
muschel, cf.  Plin.  XXXn  151  24)  pemecas  B  Neu.  cf.  Dioclis  fragm.  135 
prosacines  (sie)  B  Neu  =  ixevrjts   bellificantes  B:  corr.  Kroll      25)  inmobilem  B. 

8)  Arist.  a.  a.  0.:  Krrjalas  yäQ  6  KvlSios  ä  nsQl  rov  ani^ftaroe  zßv  i'/.e- 
cp&vTwv  siQTjy.e  q>aveQÖs  iartv  ixpevOKEvoe.  (prjoi  yäQ  oHra»  a/.lriQivsad-ai  ^rjQaivö- 
ftevov  (Sare  ylvea&ai  rjUnrQcp  dnoiov  .  .  .  ' HQÖSoroe  yä^  ow  dlijOi]  Uyei  ydaxo>v 
nilaivav  eTvai  rriv  rcöv  Aid'iöntav  yovrjv  xtL  hist.  an.  III  22  (523  a  13). 

13)  Gal.  XVHA  521:  t/s  yä^  dvdyxrj  y^dfetv  Jr,ft6xQiTov  uev  elQi]xirai 
UixQdv  inilrj-Klilav  elvat  t^v  avvovaiav,  'EnixovQov  Si  firjSinore  ftiv  clxfAsTv  dfQo- 
Siaiüjv  xQfjotv,  dyanrjrdv  S'  et       ßldxpeisv;  Usener  Epicurca  118. 
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semine  procreari  possunt:  quomodo  potest  iam  in  usii  venerio  spuma 
generari?  persuadent  autem  cadentibus  membris,  cum  in  apertionibus 
corponim,  quas  anatomas  vocamus,  pastus  in  seminis  vasculis 
reperiatur. 

8.  Asclepiades  autem  consentiens  ait  essentiam  [atque]  seminis  5 
universalis  hominura  vel  animalium  atque  principialis  corpuscula 
intellectu  sensa,  subiectam  autem  sibi  pastilitatis  cruditatem,  hoc  est 
novum  cibum  acceptum  sive  nova  subinde  nutrimenta.  vult  enim 
ex  crudis  fieri  redhibitiones,  ut  accepti  cibi  disiecta  materies  in  cor- 
puscula imminuta  seu  cocta  et  in  lacteum  humorem  mutata  omnes  lO 
per  corporis  partes  ac  particulas  discurrat  atque  ita  in  nares  veniens 
mucilentum  faciat  liquorem,  in  vesicula  iecoris  fei.   non  aliter  etiam 

in  seminales  vias  cadente  ea  cum  naturali  virtute  sive  fabricatione 
semen  fieri,  ut  beatissimus  Hippocrates  affirmat. 

9.  lapidem  dixit  Hippocrates  in  vesica  generari  superatione  15 
fervoris,  cum  attracta  seu  descendentia  urinae  terrena  in  vesica 
resident,  ex  fervoris  densitate  nimio  perfusa  liquore  seu  calore:  sicut 
inquit  videmus  fieri  etiam  in  fictilibus  vasculis,  quae  humecta  admixto 
liquore  moUiore  fornacibus  ingeruntur,  tunc  desiccata  fervore  in 
lapideam  soliditatem  veniunt.    quae  et  ipsa  vesica  sub  ventre  ab  20 

1)  etiam  pro  potestiam  B  Neu.  3)  anathomas  B  suis  B:  corr.  Kroll 
4)  reperitur  B  Neu.  5)  atque  del.  Kroll  6)  item  pro  atque  Neu.  corpus- 
culi  intellectu  sensam  Neu.  9)  reddibitiones  Neu.  redibitiones  B 

10)  immutata  B:  minuta  Neu.  13)  cadens  eaBNeu:  corr.  yppoerates  B 
15)  yppoerates  B  16)  ten-ore  B  Neu:  corr.         17)  colore  B:  corr.  Neu 

20)  velut  ventosa  B  Neu:  corr.  cf.  32. 

 i.  

6)  Cael.  Am-,  a.  m.  I  14:  item  habitudinem  athleticam  negat  (sc.  Asclepiades) 
esse  tutam  et  neque  uUam  digestionem  in  nobis  esse,  sed  Solutionen!  ciborum 
in  ventre  fieri  crudam  et  per  singulas  particulas  corporis  ire,  ut  per  omnes  tenues 
vias  (corr.  Amman,  tenuis  visa  cod.)  peneti-are  videatur,  quod  appellavit  lenrofte^is, 
sed  nos  intellegimus  spiritum.  et  neque  inquit  ferventis  qualitatis  neque  frigidae 
esse  nimiae  suae  tenuitatis  causa  neque  alium  quemlibet  sensmu  tactus  habere, 
sed  per  vias  receptaculonim  nutrimenti  nunc  aiteriam,  nunc  nerviim  vel  venam 
vel  camem  fieri.  Vgl.  Geis,  praef.  I  4.  Gal.  XIX  373.  Anon.  Lond.  XXV  24  (46  D). 

14)  Hipp,  negi  deQ.  iS.  rön.  c.  9  (47  K):  dxörav  yä^  dsQuavd-^  ftäXlov  (sc. 
7^  xvaris)  rrjs  cpvaioe,  i^Uyfirjvev  avvfjs  6  axöuayos'  öxörav  ravra  nüd-r] ,  rd 
oiQov  ovy.  dfirjoiv,  alV  iv  itovr^  awexpei  xai  avyxalet.  xai  rd  ftkv  lenrörazov 
avTov  inoxolverat  xai  rd  xad'a^drarov  Stiel  xai  i^ov^etrai,  rd  Se  naxvrarov 
xal  d-oXwSeararov  avar^iferai  xai  avtin^yvvrai.  Vgl.  Tte^l  voiowv  IV  55  (VII 
600 L).  Hier  steht  die  Vergleichung  der  Umwandlung  der  Urinsedimente  in 
Stein  mit  dem  Hartwerden  des  auf  dem  Wege  des  Schmelzprozesses  gewonnenen 
Eisens.  Vgl.  S.  39. 

20)  Vgl.  [Hipp.]  nsQl        ivr$-  C  22  (27  K):  räiv  Sä  laco  yvaet  rov  äv&QdjTiov 
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artifice  posita  ad  se  humorem  attraliit  et  ex  omni  regione  corporis 
ad  orificium  eius  dccumt  et  sicut  humor  tenuatus  a  lacte  discernitur: 
sie  itaque  urina  a  cibo  iam  cocto  atque  in  sanguineum  colorem 
rautato  vel  lactineum  secemitur  effluens  ad  inferiorem  locura,  quem 
5  g-raece  y.vartv  appellamus,  per  ureticos  porös,  suseipientem  in  se 
urinam  viridis  coloris.  quae  et  ipsa  vesica  habet  super  se  duos 
renulos  nervosos,  non  ad  suscipiendam  urinam,  sed  ad  respirationem 
vel  evaporationem. 

10.  lacte  autem  fieri  vel  nutriri  dictum  est  ex  nutrimento.  quod 
10  si  quid  fuerit  crassius  ac  pinguius,  exprimit  vel  excludit  utems  per 

angustias  aut  meatum:  quo  expresso  et  in  humecta  veniente  pinguities 
egeritur  <et)  in  mammarum  [aut]  fistulosas  vias  veniens  lactis  accipit 
qualitatem. 

11.  pubertatem  et  barbam  nasci  eodem  tempore  laxamento  cutis, 

2)  tenetur  B  Neu :  cörr.  cf.  32  3)  cocta  —  mutata  Neu.  4)  lactaneum 
Neu.  post  locum  [in  corpore  ad  id  praedispositam  vesicam]  add.  Neu.  quem 
—  appellamus  om.  Neu.  5)  grece  B  quistinon  B  uritidos  Neu.  suscipiens 
B  Neu:  corr,  8)  vaporationem  Neu.         9)  lacte  B:  vgl.  Muse.  gyn.  ed. 

Rose  ind.  s.  v.  nutiire  B  10)  uteri  B  Neu:  con:  11)  pinguicies  Neu. 
12)  egeratur  B  Neu.      accipiat  B  Neu. 


a%rijua  roiovrov  {plov  al  aixijat)  xiane  re  xai  xetpal^  xal  variQrj  yvvat^lv'  xai 
(paveqöis  ravxa  u&liara  iXxet  xai  7i).rj^ed  iariv  indxrov  vy^ÖTTjTos  alsl.  Anon. 
Lond.  XXX  14  (56). 

6)  Gal.  ns^l  (pva.  Svv,  113  (122  H):  Saoi  yäp  oiSsulav  ovSevi  fioQtco  voul- 
^ovaiv  v7taQ%siv  dXxnxrlv  rijs  olxelas  7toiörr]ros  Sijva/uv ,  avayxd^ovrai  noXXäxiS 
ivavrla  leysiv  roZg  iva^yeöe  (paivofiivois ,  &ansQ  xai  ^AaxXtjniaSrjs  6  iar^de  ini 
röiv  vefQcöv  inoirjaev,  or)s  oi  (lövov  'InnoxQdrrje  ij  ^lOxXrjs  r}  E^aalar^arae  ij 
n^alayÖQas  fj  rts  äXXos  tarQÖs  ägiaroe  d^yava  SiaxQiTixä.  rüv  oüqojv  nentarev- 
xaaiv  vnaQ%siv,  dlld  xai  ol  udyeiQoi  a%eSdv  änuvres  laaatv  .  .  .  ßoi&XeTai  y&Q 
(sc.  6  'ÄaxXrjTtcdS^s)  eis  ärffovS  dvaXvöusvov  rd  nivö/xsvov  iyQdv  sie  T^v  xiariv 
SiaSiSoad-ai  xäneir'  ixeivcov  ai&is  äXXijXot£  avvtövroiv  oSrcoS  dnoXafj ßdvsiv 
avrd  TTjv  dQ%alav  iSeav  xai  yiyvea&ai  ndXiv  vyqöv  i|  dxfimv  xxX.  Diese  Lehre 
hatte  schon  vor  Erasistratos  Vertreter  gefunden,  denn  dieser  hat  sie  bekämpft: 
Gal.  neqi  (pva.  Svv.  II  8  (182  H).    Isid.  orig.  XI  1,  97. 

9)  [Hipp.]  neqi  cpia.  naiS.  C.  21  (VII  512):  Si^  avdyxrjv  Sk  rotijvSe  yivsrai 
rd  ydla'  öxörav  al  uijT^ai  öyxij^ai  äovaat  vnd  rov  naiSiov  nii^wai  njv  xoiXirjv 
rrje  yvvaixös,  rrjs  Sh  xodirje  nXriQsoe  ioiarjs  6  ixnuoftde  yivrirai,  dnoTtiSijei  rd 
niörarov  dnö  ye  rwv  ßQcor&v  xai  röiv  norßv  etco  is  rd  inlnXoov  xai  rfjv  adQxa 
.  .  .  dnd  rov  nlovoe  Biad'equaivo^iivov  xai  Xevxov  iövroe  rd  yXvxaivöusvov  dnd 
■crje  mourjs  rrjs  dnd  rwv  firirqioyv  dnod-Xißöuevov  ^Q^srat  is  rois  fiaZ,ois.  xai 
is  räs)^vroas  öXlyov  iQy.erai  Sid  rßv  avrlow  cpXeßwV  rsivovoi,  yäg  is  roi>s 
ua^abs  xai  is  räs  fi^rqas  fXißia  rairä  rs  xai  naganXi^oia  älXa.    Vgl.  yvvaix. 

44  (Vini02).  ,  .  ^     .  - 

14)  [Hipp.]  TtsQi  cpia.  natS.  c.  20  (VE  506):  h^i  Sh  SSe  ra  dufi  ra>v  XQixwv 
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quod  laxamentum  fiet  emissione  seminis :  ante  enim  fieri  non  potest. 
nunc  igitur  naturale  nutrimentum  per  laxatas  vias  corporis  exiens 
aeris  frigidi  tactu  nimia  densitate  coactum  in  ca  (fol.  49  v)  pillos  venit. 
denique  eunucbi  barbire  non  possunt,  quia  semen  non  emittunt. 
denique  et  infantes  nati  minime  ambulare  possunt  ut  reliqua  animalia,  5 
quae  mox  nata  fuerint,  ambulant ^  infantes  vero  minime  ob  boc, 
quia  omnis  calor  in  capite  est  constitutus.  omnes  vero  artus  flegmatico 
humore  sunt  corroborati  eaque  ratione  neque  nervi  seu  musculi  suum 
officium  minime  implere  possunt  nisi  ex  cibo  et  potu  incitatus  fuerit 
calor,  qui  in  superioribus  locis  est  constitutus,  id  est  in  cerebro,  et  lo 
derivando  omnem  corporis  regionem  calefacit  atque  solvit.  neque 
raulieres  barbire  possunt.  quamquam  etenim  semen  emittere  vide- 
antur,  non  tamen  ita  emissionis  tempore  ut  viri  moventur,  quo  possit 
cutis  fieri  laxamentum.  hinc  igitur  delicatiora  et  frigidiora  sunt 
mulierum  sive  eunuchorum  corpora.  et  non  osculatae  neque  minime  15 
incitatae  si  fuerint  aut  concussae  a  virili  semine,  ante  hoc  tempus 
semen  emittere  non  possunt,  ut  viri  in  fini  vitae.  atque  in  bis 
necessario  prohibetur  usque  ad  superficiem  corjjoris  exire  nutrimentum 
et  propterea  supradicta  loca  capillis  deseruntur. 

1 2.  hic  de  septemmensium  causa  nascendi  conicit  compendiosam  20 

2)  naturae  B  Neu,  3)  frigido  B  Neu.  6)  mox  [ut]  Neu.  7)  viri  B 
Neu:  corr.  Kroll  phlegmatico  Neu.  9)  rite  adiniplere  Neu.  10)  qui  pro  et 
Neu.  11)  durinando  Neu.  16)  puerili  B  Neu:  corr.  17)  viae  B  Neu.  neque 
pro  atque  B  Neu :  corr.  IS)  prohibetur:  bibetur  in  rasura  B  20)  anuorum 
B  Neu:  coir.  septem  mensium  =  inrau^vwv  rede  monet  Kroll. 

TTje  fiiaios'  (pvovrai  /uiv  y&Q  fiiyiarai  xai  nXeZarai,  öxov  rov  adifiaros  »J  int- 
Seouls  ä^aioraXT]  iarl  xal  dxov  ij  uer^/rjv  ix/ndSa  is  ri/v  T^ofrjv  ixet,  xai 

3xov  jj  iniSeQftls  iare^ov  dgair}  y^verat,  ixeX  xai  iare^ov  al  TQlxee  ^iovrai, 
inl  TS  ycvelcp  xai  fjßr,  xai  et  nov  dUod-i  ....  öxöaoi  Si  evvov^oi  naxSes 
iövree  y Pvovrai,  Siä  tovto  o-öte  ^ßcöoiv  oire  yeveiüat  lelol  re  yivovrai  3).oi,  dn 
^  öSde  rj7  yov^  oix  iniyevofiivr]  ovx  äpatoZ  tt}v  intScQulSa  ini  t(Ü  Ivimavrt 
SiQftari-  änoUlanTai  yä.Q  ij  dSde  rijs  yovrje  xrX..  Vgl.  Plato  Tim.  76B  f.  Anders 
der  Verf.  von  TceQi  aaqxäv  c.  14  (VTTT  602). 

6)  Alex.  Aphr.  probl.  IV  13  (8Us.):  8iä  rl  rä  ftkv  äXoya  ^cöa  Te^&ivxa 
Tie^tnarel  ai&iojs,  ol  Sä  äv&^omoi  oi;  3ti  ini  uiv  rcüv  älöycuv  iaov  iv  navri 
ui^et  rd  &eQu6v,  ini  Si  xiöv  ßQe<p&v  nXeZov  neqi  r^v  xeya^v.  öxav  oiv  öfta- 
Itad^  navxayov  xd  &eQft6v,  ävlaxavxai, 

12)  [Hipp.]  neQi  fia.  natS.  c.  20  (VII  508):  xai  al  yvvaZxes  Si  hXai  ylvovxai 
x6  xe  yiveiov  xai  xd  oaif/a,  dxi  iv  layvelji  acpiwv  xö  vyoöv  ovy,  duolois 
xloveöftevov  tbe  rd  roxi  dvSpds  rrjv  iniSegiUSa  oi  noieZ  d^attjv. 

14)  Diese  Lehre  ist  empedokleisch :  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  127. 

20)  Cens.  de  d.  n.  c.  7 :  nam  septimo  mense  parere  mulierem  posse  plurimi 
adfirmant,  ut  Theano  Pj-thagorica,  Aristoteles  peripateticus ,  Diocles  Euenor 
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foetus  perfectionem  fieri,  quotiens  summo  temperamento  primordioruni 
confectum  semen  in  matricem  venerit.  ipsa  quoque  similiter  temperat 
aut  etiam  niitrimenta  minime  insidiosa.  etenim  nono  niense  magis 
partum  fieri  perfectionis  est  causa,  quae  cum  forte  septimo  fuerit  mense 

5  coramota,  raro  (juidem,  sed  rationabiliter  fiet.  octavo  tamen  mense 
non  facile  nutribiles  sunt,  non  est  (enim)  umbilicatus  foetus  pro  ratione 
ponderis.  septimo  mense  ad  inferiora  loca  descendit  ex  superioribus 
spatiis.  dehinc  si  fuerit  perfectus  erumpens  membranas  nutribiliter 
excluditur.    hinc  quassat  membranas  et  totam  matricem,  qua  ex 

10  quassatione  generatur  tumor.  rumpere  autem  cum  non  potuerit  su- 
pradictas  membranas  ac  matricem,  siquidem  nondum  conveniens 
habet  pondus  ac  perfectam  fortitudinem,  necessario  permanens  venit 
in  octavum  mensem  et  laborem  facit  praegnaci,  donec  tumor  quassa- 
tione genitus  resolvatur.   qua  desinente  nonus  mensis  rursum  veniet 

15  levior. 

13.  causa  est  autem  partus  secundum  Hippoeratem  uteri 
perfectio,  ex  qua  fiet  nutrimenti  inopia  et  eruptio  membranarum. 
quamdiu  enim  parvus  fuerit  foetus,  sufficiens  carpit  ex  matre  nutri- 
mentum.  cum  autem  ad  perfectam  venerit  magnitudinem,  pluribus 
20  necessario  indigebit  quam  valet  gravida  subrogare.  tunc  incommodis 
affectus  est  nutrimenti.    ad  quam  iniuriam  commotus  rumpit  mem- 


3)  aut  om.  Neu.  in  nono  B  Neu:  corr.  6)  amiücatus  B  Neu:  corr. 
8)  rumpens  Neu.  13)  pregnaci  B:  praegnanti  Neu.  14)  genitus  B:  gemens 
Neu.  venit  Neu.  Ib)  levior  ad  insequentia  trahit  l!ieu:  corr.  Kroll  16)  yppo- 
cratem  B  19)  plurimo  B  Neu:  corr.  21)  ad  quod  acrius  commotus 

Neil:  ad  qua  iniurian»  (ini  in  ras.)  B. 


Sti-aton  Empedocies  Epigenes  multique  praetera,  quonim  omnium  consensus 
Euryphonem  Cnidium  non  deterret  id  ipsum  inü-epide  pemegantem.  contra 
eum  ferme  omnes  Epichamum  secuti  octavo  mense  nasci  negaverunt:  Diocles 
tamen  Caiystius  et  Ai-istoteles  Stagirites  aliter  senserimt.  Nach  dem  Verfasser 
von  Tie^l  öxraf/ijrcov  c.  4  (VII  442)  sind  die  Achtmonatskinder  nicht  lebensfähig 
(vgl.  c.  10,  452),  auch  von  den  Siebenmonatskindern  können  nur  wenige  auf- 
gezogen werden  (c.  6,  444).  Aristoteles  widerlegt  die  Behauptung,  dass  die 
Achtmonatskinder  nicht  am  Leben  bleiben.  (Orib.  HI  63  frg.  283 R):  er  schloss 
sich  der  Ansicht  des  Diokles  an  (frg.  174). 

8)  [Hipp.]  Tte^i  öy.raiiijjvojv  C.  1  (VII  436). 
16)  [Hipp.]  ne^l  T^o.  naiS.  c.  30  (VH  534):  8rc  Si  oix  iari  %Qovtd>rtQov  Sixa 
f,rivc5v  iv  yaaxQl  h^cv,  iycb  ^gdoor  ^  XQOcpfi  xal      aUitjaiG  »J  dTid  rrjs  utir^ds 
xarwvaa  oix  Ire  A^xavaa  räi  naiSicp  iariv,  öxörav  ol  Sixa  fir^ves  Ttagild-coat  xal 
Td  Mf^ßQvov  ailti^Ü-  ^^^^^  /«?  ^''^  «/;«aTOS  is  icovrd  x6  ylvxirarov,  äua 

Sh  xal  äTid  rov  y&Uxros  inavQlaxera,  dUyoV  öxörav  8'  air^  onav.ibrsQa  xavra 
yivnra,.  xal  kbqöv  h  rö  navSiov,  nod-iov  nhlova  rrjs  inaQyoiaris  rQOfrjs,  &oxa- 
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branas,  sed  celeritate  eruptionis  connivet.   fit  etaam  umbilici  marcor, 
cum  iam  non  potuerit  valere  nutrimenta  ministrare. 

14.  tempore  autem  infantem  coneipi  atque  coUocan  manifestum 
est.  septizonium  vero  Septem  spatiis  contineri.  septimo  mense  dentes 
nasci,  aliquibus  nono,  septimo  anno  infanti  dentes  cadere,  bis  septenis  5 
pubescere  et  nucleantibus  mamillis  semen  generare,  ter  septenis  et 
uno  anno  barbam  maturare,  septizoniis  aegros  periclitare.  quid  multis? 
Septem  stellis  omnia  ministrari,  sie  infantem  in  utero  ferri  atque  componi 
<ad>  cursum  solis  et  lunae  et  dodecazodion  terminare.  est  autem 
numerus  septies  multiplicatus.  ita  partum  consummari.  sed  figuram  lO 

1)  et  pro  sed  Neu.  convivat  B :  prominet  Neu.  2)  potent  B  Neu : 
corr.  3)  instante  B  Neu:  corr.  Kroll  4)  septidomum  B  Neu.  viro 
ante  corr.  B  spaciis  B  7)  septidomis  (s  ex  correctione,  deinde  una  littera  erasa) 
B      egros  suprascr.  ab  alt.  m.  B  minus  B  Neu :  con:         8)  stellis  (st 

in  ras.)  B      ministrari  (i  in  ras.)  B      infantem  (f  in  ras.)  B      9)  ad  inseruit 
Kroll       duodecadion  B  Neu:  corr.  Kroll. 


pi^ei  y.ui  Toi>e  iftivae  ^^yvvai.  Vgl.  530.  536.  Ps.  Oribas.  comm.  in  Hipp.  Aph. 
VI  9,  217:  et  quod  raammillae  arescunt  ac  extenuantur,  significat  esse  indigen- 
tiam  nutrimenti  infantis:  qui  indigentiam  non  ferens  se  volvendo  rumpit  mem- 
branas,  quibus  in  utero  continetur  et  sibi  ad  nativitatera  viam  parat  ac  foras  exit. 

1)  [Hipp.]  TiEQi  ÖKxauriviov  C.  12  (VII  458) :  öxörav  Si  iv  i^öScp  ß,  tA  /tiv 
älla.  &vaarouovTai,  6  Si  du  f  aide  leniivexal  re  xal  ^v/titvei  xai  äno^rjQalvetai. 

3)  Vgl.  Vindiciani  gj'naecia  c.  19  (Theod.  Prise,  ed.  V.  Rose  450). 

4)  Vgl.  Alex.  Aphr.  probl.  n47  (1  66  Ideler):  drt  Si  riXeioe  6  inrä  xal  ö 
Sixa  r§  (pvaei,  d^id-fide,  Srjlov  ix  toO  SioixeTi>  röv  d^edv  rdv  TtsQiyeiov  xöoftov 
inrä  dargoiS'  inTauriviala  Si  tA  ßQifrj  roiis  öSövrae  ävafipet,  inxA  irr}  Si  äno- 
ßdUei  (Hipp.  Tts^i  aa^x.  12.  neql  dxrau.  9)"  Sis  {SiÖTi  cd.)' inra  Si  i^ßdaxei,  r^is 
inrA  Si  AvS^ovrai'  xai  xA  voariftaxa  Si  avalöycos  xcp  inxA  d^iO'ifip,  d/uotcoe  xai 
■fj  aelrivt)  xcf  inxA  dQid-itw  ay^rjuaxl^exai,  ißSoftdai  Si  xai  6  ft-^v  Siaxvnovxai. 
Vgl.  [Hipp.]  nsQi  ißS.  c.  5  (IX  436) :  sie  autem  in  hominis  natura  Septem  tempora 
sunt  .  .  .  puerulus  usque  ad  septem  armos  in  dentium  mutationem.  puer  autem 
nsque  ad  seminis  emissionem  quatuordecim  annoram  ad  bis  scptenos.  adu- 
lescens  autem  usque  ad  barbam  unum  et  viginti  annoram  ad  ter  septenos  usque 
ad  incrementum  corporis,  c.  1  (IX  433) :  mundi  forma  sie  omnis  omata  est  eorum- 
que  qui  insunt  incolaram:  necesse  est  septinariam  habere  spcciem  et  def initiones ; 
Septem  dieram  coagulationem  seminis  humani  et  inde  formationem  naturae 
hominis  et  detenuinationcm  egritudinum  et  quaecumque  deputriunt  in  coi-pus. 
et  cetera  omnia  septinariam  naturam  habent  et  speciem  et  perfectionem.  Vgl. 
Diokles  frg.  177.  A.  Schmekel  die  Philosophie  der  mittleren  Stoa  421  ff.,  wo  die 
Parallelüberliefening  zusammengestellt  ist. 

8)  [Hipp.]  Tte^i  ißS.  c.  2  (IX  435).  Vgl.  Härder  Rh.  Mus.  48,  437.  Alex. 
Aphr.  a.  a.  0. 

10)  Empedoklcs  und  Diokles  bei  Orib.  in  78  (frg.  175).  Aet.  plac.  V  21,  1 
(433,  5)  ne^i  Siaixris  I  26  (VI  498).    Isid.  orig.  XI  1,  143. 
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hominis  infans  accipit  prinio  quadragesinio  aliquando,  aliquando 
et  trig-esimo  die,  sicut  ait  Hippocrates  in  libro  quadragesinio  nono 
de  infantis  natura,  et  vidi  quandam  mulierem  in  partibus  Gazae 
triginta  dierum  abortum  fecisse  masculum,  cuius  omnia  membra  ex 

5  integro  conformata  conspexi.  nam  et  cor  ipsius  quasi  granum  papa- 
veris  magnitudine  existimavi  (fol.  50  r). 

15.  hos  autem  numeros,  ut  partus  edatur,  septies  multiplicare 
oportet,  ita  ut  quicumque  die  trigesimo  in  utero  materno  figuram 
hominis  accipit,  septimo  mense  nascatur.    hos  dies  septies  multipU- 

10  cabis,  et  efficiuntur  dies  CCX,  qui  fiunt  menses  Septem,  qui  autem 
quadragesimo  die  figuram  hominis  acceperit,  nono  mense  intrante, 
decimo  die  nascitur.  septies  multiplicabis  dies,  efficiuntur  CCLXXX, 
qui  fiunt  menses  novem.  itaque  die  decimo,  ut  dixiraus,  septimo 
aut  decimo  mense  qui  nascuntur  vitales  erunt. 

15  16.  manifestum  est  infantem  in  utero  temporibus  formari.  quo- 
modo?  intendite.  primo  mense  iactus  seminis  nostri  in  utero  materno 
congregatur  in  umbilicum,  in  hoc  est  congregatio.  secundo  mense 
expressio  est  coq)oris.  tertio  mense,  quia  priore  formatum  est  corpus, 
ei  tribuitur  anima.   quarto  ungues  accipit  et  capillos  ducit  et  motum 


2)  sicut  ait  (icut  ait  in  ras.)  B  yppocrates  B  5)  confirmata  B :  corr. 


2)  [Hipp.]  ne^l  cpia.  naiS.  c.  18  (VE  498)  Gal.  XVE  A  445. 

7)  [Hipp.]  neQt  aaQücöv  C.  19  (Vni612):  rd  naiSiov  enrdfirjvoe  yövos  ysvö- 
fisvov  Uyo^  yeyivrirai  >cai  ical  löyov  i/ei  roiovrov  xai  dpi&udv  arpsxsa  is  ras 
ißSofi&Sas-  öxräftTivov  Sä  yevöjuevov  ovSkv  ßiol  nänore-  ivvea  8k  fttjvüv  xat 
Sexa  -fineQwv  yövos  ylyverai  xal  xai  l%si  rdv  dpid-ftdv  ärpexda  is  räs  ißSo- 
fx&Sae-  xsaaaQee  Sex&Ses  ißSoft&Son'  ijfieQai  stal  SiTjxöaiai  öySoi^xovTa-  is  Si 
rfiv  SexdSa  röiv  ißSofidSaw  sßSoui^xovra  ^,udpai.  l'/ei  Sä  xal  rd  inrdfetjvov 
yevöfisvov  TQsls  SexdSas  ißSoudSmv,  is  Sä  tt}v  Sex&Sa  ixdarr}v  ißSofi^xorra 
flfiioai,  rQsls  SexdSes  Sä  ißSoudSmv  al  av,unaaat  Sexa  xal  Sirjxöaiat. 

'  16)  Dass  sich  der  Nabel  zuerst  bUde,  ist  die  Ansicht  des  Verfs.  von  nsgl 
w{,a.  TtaiS.  c.  15  (Vn  492)  und  des  Demokrit  (Plut.  de  amore  prol.  c.  3.  vgl.  Cens. 
de  die  nat.  6, 1.  Diels  190).  Diese  Annahme  beruht  auf  pythagoraeischer  Doctrin: 
vgl  Archelaos  bei  Jambl.  theol.  arithm.  S.  22.  Nach  Alkmaion  und  Hippon  ent- 
steht zuerst  der  Kopf,  nach  Empedokles  und  Aristoteles  das  Hera,  nach  Anaxa- 
goras  das  Gehirn,  nach  Diogenes  von  Apollonia  das  Fleisch,  vgl.  Gens.  a.  a.  0. 
Isid.  orig.  XI 1, 143. 

17)  Vgl.  Diokles  frg.  175. 

19)  [Hipp.]  nBQl  fio.  naiS.  c.  21  (VH  510):  Srav  Sä  Sf,  rd  äx^a  rovowuaros  rov 
na^Slov  ö^co&n  nro,  xal  ol  Svvyss  xal  ai  r^iyes  ipp.^<I,{h,oav,  röre  Sn  xal  xcvsZra,, 
xal  6  tQÖvos  is  Tovro  ylvarac  fiv  ä^oevi  r^sls  urjves,  rß  Sä  d;^).dn  TBOoapes. 
Vgl.  Tisol  oaQxwv  C.  13. 
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facit  infans  in  utero  raaterno.  ideo  quarto  mense  praegnantes  nau- 
seantur.  quinto  mense  facit  caracterem  patris  eins  aut  matris  aut 
adulterium  demonstrat.  sexto  mense  adicit  nervoram  conformationem. 
septimo  mense  medulla  consolidatur.  octavo  mense  ossa  durantur. 
nono  mense  maturatum  movet  infantem  effectus  naturae  reram  bene-  0 
ficiis.  decimo  mense  de  tenebris  ad  lucem  exit  tardae  aetatis  in- 
gressu.  non  enim  haec  maturam  habent  intrandi  vel  in  altum  ten- 
dendi  partiliter. 

1 7.  igitur  cor  aliquando  cum  ex  pulmone  impletur,  si  quid  per 
superficiem  cutis  venerit,  recusat  atque  recludit,  aliquando  cum  pulmo  10 
deficiens  cordi  non  dederit,  siquidem  eo  tempore  cum  ad  accipien- 
dum  officium  visitatur  superioribus  haustibus,  tunc  rursus  cor  ex 
toto  corpore  sumit  aerem  sibi  consuetum  atque  ita  respirationis  perficit 
officium,  differenti  tempore  inducens  frigus  Semper  corpori  necessa- 
rium.  sie  enim  supradicto  exemplo  ignei  splendoris  seu  radii  ex  partibus  15 
loci  in  corde  constituti,  in  quo  anima  consistit,  usque  ad  omnes  fines 
corporis  nostri  superveniet,  et  consensus  in  illis  partibus  fiet,  in 
quibus  etiam  irruentia  perficiuntur. 

18.  sed  speciales  quoque  vel  quae  in  ipsis  geruntur  exponens 
ait  unam  esse  ex  corde  atque  eandem  virtutem  sensif icantem ,  quae  20 
ad  animam  transmittatur,  sed  pro  viarum  diversitate  fieri  differentem. 

1)  pregnantes  B  nascuntur  B  Neu :  com  Kroll  cf.  Theod.  Prise,  ed.  Rose 
454.  6)  tractae  B :  corr.  Neu.  ;;os^  ingressu  [maturatus  et  proficiens]  add. 
Neu.  quae  seqmintur  verba  non  inteUego  9)  pulmone  (mone  in  ras.)  B 
10)  ac  atque  B  excludit  Neu.  11)  ad.  om.  Neu.  12)  corpus  pro  cor  B 
Neu:  corr.  13)  corde  pro  corpore  B  Neu:  corr.  17)  istis  pro  nostri  B  Neu: 
corr.        supervenerit  B  Neu.  19)  post  speciales  desideran  siibstantivum 

(sensus)  rede  monet  Kroll   cxpones  aut  BNeu:  com      20)  adquam  eandem  B 
Neu:  corr.    sensificant  B  Neu:  com      21)  transmittat  B:  transmittet  Neu. 

9)  Das  Herz  ist  Sitz  des  Pneuma  und  der  eingepflanzten  Wärme.  Das  ist  dio- 
kleische  Doctrin.  Vgl.  S.  77  ff.  Das  Einatlimen  der  Luft  geschieht  nicht  nur  durch 
die  Lunge,  sondern  durch  den  ganzen  Körper,  d.  h.  durch  die  Ttö^ot  der  Haut: 
Empedokles  (ZeUerP  799),  Philistion  bei  Diels  An.  Lond.  XX  35. '  Diokles  frg. 
141  (178,  19)  147.  vgl.  Gal.  IV  731 :  cSad-'  8rav  dno^cöai,  Tteüe  eis  8).ov  rd  acüua 
Tta^d  rrje  xapS/ag  xoina&iiaerai  rd  nrev/ua  nenltiQotuivotv  aluaxos  rcöv  d^r^otcüv, 
ov  yaXenöv  iniUaaad'ai  r^v  AnoQlav  avraiv  //?)  neuTtead-ai  (pdvras,  d'J.V  glxead-ai 
firir  ix  xagSiaq  »övtjs,  dD.d  Ttavraxö&ev  cos  'EQotpllcp  ts  xai  tiqö  roirov  IlQa^a- 
yÖQq  xai  ^vloxlfico  xai  Jioxlel  xai  W.eiarovlxcp  xai  'Innox^drst  xai  ftvQlois  iriQois 
dQiaxei.  PlatTim.  79 Äff.  Dass  die  Luft  der  Abkühlung  der  angeborenen 
Wärme  dient,  ist  sikelische  Lehre:  Philistion,  Diokles,  Plato  sind  ihre  Vertreter 
Vgl.  Diokles  15. 

15)  Vgl.  [Hipp.]  TCtQi  xuqS.  c.  11:  TQi^erai  Si  (sc.  yvei/tr;)  oirs  airloiaiv  oCre 
TioroZat  roZaiv  and  rfjs  rrjSvos  dlld  xa&aQ^  xai  fcoroetSeZ  ne^iovalr]  yeyovvlr] 
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cum  enim,  inquit,  in  viis  [suis]  visalibus  fucrit  constituta  visus 
pei-ficitur,  cum  in  aiidibilibus  auditus,  cum  in  odorantibus  odor,  cum 
in  ling'uae  partibus  sapor,  cum  in  toto  corpore  tactus.  sicut  enim 
una  atque  eadem  cibi  materia  pro  differentia  viarum  nutrimenta 

5  ministrans  nunc  (in)  nervös  vel  arterias,  nunc  venas  aut  ossa  vel 
musculos  transit,  <ita>  immutatur  sensifica  virtus  animae  secundum 
accipientium  viarum  differentiam. 

19.  itaque  si  per  omne,  inquit,  corpus  mundae  essent  viae,  ut 
in  oculis  sunt  constitutae,  per  totum  corpus  forsitan  videremus.  nunc 

10  autem  quia  secundum  viarum  differentiam  hoc  fieri  non  potest,  recte 
Visum  inquit  hoc  genere  generali:  cum  ex  corde  sensifica  virtus 
limpida  atque  splendens  ad  oculos  pervenit,  infusa  per  humorem 
vitreum,  quem  Graeci  valoeLÖrj  vocant,  exinde  rursum  redit  ad 
sphaeram,  hoc  est  oculi  ultimam  interius  tunicam,  quam  Graeci 

15  y.QvoTaXlosLÖfj  vocant  seu  rpay-oeLdij  aut  dio'/.oeiö^.  tunc  tenuans  atque 
splendificans  sphaeram  ad  eins  centrum  ac  mediam  partem,  quam 
appellamus  facoidem,  confugit.  exinde  ad  pupillam  omnis  concidens 
celerrimo  lapsu  per  eins  raritates  accipit  casum  tamquam  ex  suffecto 
secundum  sphaeram  a  vertice  ad  tenuem  pupillae  viam  conducta. 

20  atque  ita  irruens  visibilibus  rebus,  hoc  est  quas  videmus,  earum  facit 
apprehensionem.  sicut  inquit  ignis  (fol.  50  v)  vicina  corpora  exurit, 
distantia  calefacit,  remota  illuminat,  longius  autem  constituta  neque  urit 
neque  calefacit  neque  illuminat,  dissoluta  omnino  seu  perdita  virtute,  sie 
etiam  anima  in  cordis  altitudine  habens  rationabilem  virtutem,  quae 

25  tendit  usque  ad  corporis  fines,  omnes  sensus  periicit.  sed  ab  his 
decidens  in  aerem  eundem  vanescens  in  alios  sensus  scinditur  neque 

1)  vivus  pro  in  viis  Neu.  4)  Providentia  B  Neu.  6)  stait  ^wo  transit 
B:  cotr.  Neu.  enimaliter  sensificat  B:  corr.  Kroll  non  aliter  Neu.  8)  auditu 
pro  itaque  B:  ow.  Neu.  inquam  Neu.  11)  celebrari  B  Neu:  creari  Kroll 
12)  provenit  B  Neu.         13)  greci  B       hialoiden  B  Neu.  14)  speram  B 

15)  crustalloidem  B  facoidem  B  disaidem  B  16)  speram  B  17)  facoidem 
B:  phacoidem  Neu.  18)  raritatis  B  19)  speram  B  21)  igitur  pro  inquit 
Neu.        24)  quam  B  Neu :  corr.        26)  evanescens  Neu. 

ex  rifs  SiaxQlatoe  rov  atftaros.  svno^eZ  Si  rrjv  TQOffjv  in  Ttjs  lyytara  Se^auEvr,s 
tov  aifiaros,  8iaßällovaa  räs  äxrZvaS,  xal  ve/uofievr;  eSoTtsp  ix  njS^os  xal  ivrsQwv 
rrjv  iQOfp'^v  y.al  tovto  xazd  (piatv. 

1)  Tert.  de  anima  c.  17 :  contingit  nos  illorum  etiam  quinque  sensuum  quaestio, 
quos  in  piimis  litteris  discimus,  quoniam  et  liinc  aliquid  haereticis  procuratur. 
Visus  est  et  auditus  et  odoratus  et  gustus  et  tactus.  horum  fidem  Academici  durius 
damnant:  secundum  quosdam  et  Heraclitus  et  Diocles  et  Enipedocles,  ceite  Plato 
in  Timaio  irrationalem  pronuntiat  sensualitatem  et  opinioni  complicitam. 
8)  Vgl.  S.  47 f.      11)  Isid.  orig.  XI  1,  21. 
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iam  servans  sensificara  virtutem,  dehinc  quod  in  visu  sensifica  virtus 
per  raiilta  veniet  corporis  membra  ex  angiistiis  ad  mundas  vias  et 
propterea  pura  atque  illibata  pervenit  et  splendens  proprio  yigore 
servato.  accedit  etiam  quod  secum  plurimum  luminis  ex  anima 
trahat  <atque>  ex  corde  perfecto  in  similitudinem  radii  per  visificas  vias  5 
irruat  et  ab  hoc  corpore  in  aerem  cadens  longo  itinere  non  intereat. 
ad  alios  vero  sensus  virtutes  venientes  per  apertiores  feruntur  vias 
et  plurimum  spiritali  ac  valida  materia  circuraseptas ,  quorum  ad- 
niixtione  obscurentur:  ob  hoc  mox  e  corpore  in  aerem  venerint,  inter- 
eunt  plurimo  sibi  aere  permixto.  10 

20.  de  linguae  natura  dicit. 

item  linguam  sine  suco  naturali  esse  constituit,  dehinc  mollem 
atque  laxiorem,  siquidem  sit  gustandi  capax.  sed  sine  suco  fabricatam, 
ne  traducta  ab  aliquo  qui  in  se  esset  suco  alterari  faceret  indicium 
eorum  quae  extrinsecus  irruerint.  mollem  autem  factam,  quo  facilius  15 
seu  celerius  per  eam  sensifica  virtus  currens  gustata  apprehenderet. 
laxioris  vero  naturae  atque  raram,  quo  celerius  praeventa  trans- 
voratione  eorum  quae  sumuntur  indicium  fieret, 

21.  de  cerebri  natura,  item  cerebrum  sine  odore  esse  con- 
stituit  atque  sine  sono,  siquidem  in  ipso  sit  apprehensio  odorandi  20 
atque  tangendi  seu  audiendi.  sed  sine  odore,  inquit,  quid  possit? 
nunc  vero  a  supradicto  officio  ad  suum  odorem  abiens  non  iam  haberet 
irruentium  indicium.  (factum)  autem  sine  sono  ut  silentio  capitis 
voces  acciperet  ac  probaret.    de  quo  etiam  testam  natura  iugem  omni 

2)  venit  Neu.  8)  ad  plurimum  Neu.  9)  obscurantur  Neu.  e  om. 
Neu.  veniento  Neu.  11)  dicit  om.  Neu.  in  margine  ex  sententia  Hippo- 
cratis  add.  man.  rec.  B  12)  etenim  pro  item  B  Neu:  con:  sine  suo  B: 
co»T.  Kroll  13)  sit  om.  Neu.  capacem  Neu.  frabricata  B:  con-.  Neu. 
14)  succo  Neu.  et  rarefaceret  et  B  Neu:  corr.  Kroll  15)  qui  B  Neu.  [sub- 
verterct]  post  irrueriut  add.  Neu.  17)  preventa  B  22)  atque  nunevansab- 
ii-et  B:  corr.  Kroll  (abiens  ego)   atque  nuncians  Neu. 

12)  Diogenes  von  Apoll,  bei  Aet.  plac.  phil.  IV18  (407  D):  Jioyivris  Agaiö- 
rrjTt  irjs  yXdtrTrje  xal  ftalaxdrrjri  (sc.  yivead-ai  yevaiv)  xal  Siä  rd  awävcretv 
ras  änd  rov  owftaros  sts  avr^v  fUßae  Siaxelad-ai  rove  yvuoiis  iXxouevovS 
inl  Tfjv  aiad-riaiv  xal  rd  ^ysfiovixöv,  xad-äneg  dnd  OTtoyytäs.  Vgl.  Alkmaiou 
bei  Act.  a.  a.  0.  Vgl.  S.  48  f. 

19)  [Hipp.]  Titpl  oaQxmv  C.  15  (VIII  604):  xal  elal  rtves  ol  ile^av  fvatv 
lvyyQä.(povree  8xt  d  iyxicpaXös  iariv  6  rjxeojv'  tovto  Si  ovx  dv  ysvTjrai- 
avTÖe  re  yä^  6  iyxeyaXos  vy^ös  iari  xal  /nfjviy^  ne^i  avröv  iariv  vy^^  xal 
^a.%eir],  xal  usqI  nqv  ur}viyya  öarea'  ovSiv  oiv  r&v  vyq&v  ^y^eZ,  dUä  ^rjgä' 
rä  Si  ■^yiovra  Axoriv  noiat.  c.  16:  6a(pqalvexai  S'  ö  iyxifaXos  ■öypde  icbv  avrds 
Tßv  IrjQ&v,  iXxMv  rriv  öSii-^v  reo  i^eqc  StA  rcöv  ßqoyy^lcov  iriq&v  iövrcov. 
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ex  parte  circumdatam  confecit,  ut  sumpta  sensuali  virtute  facile 
indicium  fiat  ad  irruentem  vocem. 

22.  hic  de  vocis  natura  dicit.  vox  nascitur  ex  totius  corporis 
spiritu  vel  pulmonum,  qui  sunt  in  modum  follis  ferrarii  in  dando  et 
5  accipiendo  spiritum  venientem  et  pereuntem  in  caput  et  resonantem 
et  sie  vocis  densitas  ab  universis  auditur.  sie  denique  nocte  voces 
densitate  aeris  perseverante  longius  et  a  longe  constitutis  audiuntur. 
per  diem  autem  aeris  laxioris  causa  dissipatae  etiam  proximoram 
difficilius  audibiles  fiunt. 

10  23.  hic  de  tactu  dicit.  tactum  autem  esse  inquit  sensum  ca- 
pientem.  sed  si  lenia  fuerint  atque  aequalia  et  tenuissima  exterius 
sive  interius  irruentia,  corporum  suavitatem  facere:  si  autem  aspera 
et  concisa,  dolorem. 

24.  hic  de  purgatione  feminarum  dicit. 

15  fieri  autem  purgationem  feminis  ait,  siquidem  concava  atque 
inanis  et  fervens  et  venosa  sit  matrix,  ut  ad  inanitatem  humecta 
veniens  materia  ingerat  f ervorem.  venas  quoque  naturaliter  materiosas 
corrigit,  ut  post  implementum  vasculorum  osculatione  interius  facta 
sanguis  excludatur.   ut  autem  per  singulos  menses  hoc  fiat,  causa, 

20  inquit,  exstat,  quod  tales  sint  viae  sive  pori,  ut  mense  repleantur 
et  post  implementum  rursum  osculatio  fiat  ac  deinde  purgatio  se- 

3)  hic  dicit  om.  Neu.  5)  in  capite  B  Neu.  8)  perdonante  B  per- 
durante  Neu:  corr.  Kroll  10)  hic  et  dicit  om.  Neu.  tactu  aut . .  sensu  B  {sine 
comp.)  capentem  B  13)  concissa  B  Neu.  14)  hic  om.  Neu.  dicit  om. 
Neu.        17)  materiae  B  Neu.         19)  exckidat  B:  corr.  Neu.     caussa  Neu. 

3)  [Hipp.]  Tie^i  aa^xwv  C.  18  (¥111  606):  SiaUysrai  Sid  rd  nvevfta 
iX-Kcov  eaco  is  näv  rd  acöjua,  zd  nlsXarov  is  rä  xol^.a  avrde  icovriö'  avrd 
8e  ■d'vQat,e  (b&eoiuevov  8iä  rd  xevöv  ipofov  noieT.  ■fi  xsfalij  yäQ  i7iTi%sZ. 

4)  Vindicianus  bei  Theod.  Prise,  ed.  Rose  438:  pulmo  autem  noster  est  in 
modo  causae  fen-ari  follis.  taliter  ipsum  trahit  et  implet  pectoris  locuni. 
472 :  ubi  enim  per  fistulas  id  est  per  arterias  repletus  spiritus  inflavit  fibras 
iTirsusque  in  se  recepit,  ut  apud  fabros  foUes  solent  spiritum  trahere  modo 
receptum  expiimere,  per  angusto  spatio  ictu  suo  sanguinem  sonumque  inpulsu 
suo  faciens  excautatur  usque  in  epiglosidem,  nec  tarnen  plus  quam  quinque 
voces  intellegit  epigloside,  quo  sono  vocales  appellamus. 

15)  Arist.  de  gen.  anim.  II  c.  4,739b  10:  xai  jJ  rwv  xara/urivitov  Si  IxxQtais  xai 
avvAd-Qoiais  iit7iv()Eisi  d-eQfi6rrira  iv  rcp  uo^ltp  roijrep  xrL 

17)  Vgl.  Arist.  de  gen.  anun.  II  c.  4,  738a  9-  rois  ukv  oiv  d^leai  ne^l  röv 
rwv  voreQwv  tötzov,  ay,i^o,uevwv  äva?&ev  rwv  Svo  tpleß&v  .  .  .  noUal  xai  Unral 
(fUßes  rslevrcöaiv  sie  rds  iariQue,  &v  ins^nhiqovfdvcov  ix  rrjs  rQo<prie  xal  r^s 
<pia8me  Btä  tpvxQÖrnra  nirrecv  ov  §vva,dvr,s,  ixx^h'srai.  Stä  Unror&rmv  <pXeßwv 
eis  reis  iari^as,  oi  Bvva,uivcov  Stä  r^,v  arsvotcoQlav  S6%ea&ai  ri,v  ineQßoUtV  roxi 
?ili]&ovS,  xai  ylverai  rd  nä&os  olov  aiuoQQote. 
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quatiir.  quae  adhiic  novellis  aetatibus  fieri  non  potest  neqiie  decli- 
nantibus,  siquidera  in  novellis  nondum  sint  viae  dilatatae  atque  capaces 
materiae  plurimae.  item  in  declinantibus,  siquidem  conciderint  (fol. 
51r):  viae  iam  frigiditate  torpent.  naturaliter  autem  suspicatur 
matrici  compati  mammas.  5 

25.  hic  de  semine  dicit.  item  masculonim  semen  suam  habere 
naturam,  ut  ossa  vel  nervös  aut  camem  et  bis  similia,  et  non  ex  alie- 
nigenis  fieri,  quae  graece  ixEQoyEvfj  vocant.  ostendit  enim  ad  gene- 
randum  mense  nono  vulvam  femineam  convenire.  seminis  autem  iactus 
ait  [nisi]  non  solum  iaculando  fieri :  non  enim  sufficit  hoc  in  tantum  lo 
penetrare,  ut  fundum  matricis  teneat,  sed  ipsam  quoque  iactum  semen 
sive  excussum  rapere  ad  se  adducendo  atque  suae  inanitati  concedere, 
ut  iaculum  piscatorium,  quod  graece  dficplßlrjaTQOv  vocamus,  et  ut 
medicinalis  Cucurbita  apposita  cames  ad  se  adducit  adiuvante  fervore 
et  ut  Xvxvog,  id  est  lucerna,  et  flamma  oleum  ducit  ad  se.  dehinc  15 
forsitan  etiam,  ut  delectatione  conceptus  fiat,  siccitas  rapit  eam.  quod 


4)  via  etiam  frigida  atque  turpens  B :  corr.  Kroll  6)  hic-dicit  om.  Neu. 
8)  quae-vocant  om.  Neu.  greci  B  heteroge  B  9)  vel  iam  B  Neu:  corr.  Kroll 
foeminam  Neu.  10)  non  nisi  Neu.  11)  ipsum  B  Neu.  seminis  B  Neu. 
12)  inanitatis  B  concedere  (con  in  ras.)  B  13)  piscaturum  B  quem  B:  cojr. 
quod-vocamus  om.  Neu.  grece  B  anflebistron  B  vocavimus  B  15)  velut 
pro  et  ut  B       lucri  id  est  luceri  (sie)  B:  lucema  Neu.      16)  concaeptio  Neu. 


1)  [Hipp.]  Tte^l  yovrjs  c.  2  ("VH  472) :  rotai  Si  Tiatai  hnrA  rä  (plißia  iövra 
y.al  Til.riqe'üftEva  xmI.vei  t^v  yovrjv  iivai  .  .  .  xai  r^ai  nao&dt'otat,  ju^ypcs  äv  veai 
ioaiVi  ov  xo)Qet  rä  xaraft^via  Si  ainov  Tcovrö.  irci^v  Sä  ai^tovrai  xal  cta^d-ivoe 
xal  nats,  at  tplißes  al  ie  rd  aiSoZov  rslvovaai  rov  TtaiSde  xai  vfje  nuQ&ivov  inl 
ras  fii^rpas  eC^oai  ylvovrai  iTid  rrje  aij^rje  xai  aTouovvrai,  xai  öSde  xai  SloSos 
§id  artv&v  ylverai,  xai  rd  iyodv  xlovrjatv  Tore  ia%ei'  evQvxto^lrj  yao  ol  tote 
ylverai  Ivd'a  xXovijaErai. 

4)  Sor.  Ttepi  yw.  I  15,  181:  Morc  Si  Tis  airß  (sc.  /ui^T^q)  xal  nQÖe  rois  fia- 
aro{>e  yvatxT}  avundd-Eia.  Vgl.  [Hipp.]  yvv.  U  174  (VlII  354) :  i}v  iQvatnElas  ixTl 
ras  ftrir^as,  otSsX  rois  noSas  xai  rots  fia^ovs  xal  rd  aüfta  .  .  .  uäliara  Si  xai 
ol  jua^ol  aEl^ovrat  xarä  rijv  öftosd-vlTjv. 

10)  Arist.  de  gen.  anim.  II  c.  4,  739  a  35:  ^  S"  äfsats  (sc.  rov  OTrigfiaros)  ovx 
ivrds  ylyvETai,  xad-aTiEQ  oiovral  tives  (oTEvdv  y&Q  rd  aröua  rc5v  iaregcSv),  aXV 
Eis  rd  TrQÖa&Ev,  o^tteq  rd  dijlv  rc^otErat  n^v  iv  ivlais  aircSv  txftdSa  yivofiivr}v, 
ivravd'a  xal  rd  &qqev  nQoiErai. 

14)  [Hipp.]  nsQl  i^-^Q'  c.  22  (I  628):  rcov  S  Moo}  cpioEi  rov  &v&Q€1>tiov 
ayijua  roiovrov  (plov  al  aixüai)-  xiaris  rs  xal  XE(palr)  xal  iariga  ywat^iv' 
xal  favEQüis  ravra  fi&liara  llxsi  xal  nlrjQEd  iariv  indxrov  vy^örrjros  alEl.  Alist. 
de  gen.  an.  II  c.4,  737  b  27:  ■fi  nhv  o^v  dTcdxqiais  ylvErat.  näai  rov  antQitaros  &anEq 
ällov  rivds  Tzs^irrtöftaros.  fiQsrai  ydg  gxaarov  Eis  rdv  oixElov  rönov  ov&kv  &7io- 
ßia^ofjivov  rov  nveifiaros  oiS'  äUrjs  airias  roiavrrjs  ävayxa^otjOTjs,  tSansq  rivis 
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etiam  ad  procidentiam  quandam  seminis  afficiantur  feniinae,  probatur 
ex  eo  quod  ante  coituin  agantur  stinmlis.  sie  denique  si  ])rior 
feminini  seminis  cursus  in  vasculis  concidat,  masculi  ex  eo  nascuntur, 
superveniente  virili  semine:  si  vero  anteeesserit  virile  semen  et  in 
5  vasculis  <con)ciderit  priiis,  superveniente  femineo  semine,  feminae 
nascuntur,  hoc  est  rationi  humanae  consentiens  quod  virili  semine 
puellae  nascantur,  ex  femineo  semine  pueri  nascantur.  si  itaque 
utrorumque  semen  permixtum  obviando  sibi  in  vasculoruin  cavitatem 
ceciderit,  hos  viragines  appellamus.   exinde  prudentes  atque  pulchri 

10  nascuntur  ex  uno  consensu,  nihil  in  se  retinentes  iracundiae.  denique 
si  ex  uno  consensu  permixtio  seminis  non  fuerit,  sed  vacanti  animo 
incitatum  fuerit  seu  in  vasculis  conciderit,  debiles  atque  sine  intellectu 
nascuntur,  eo  quod  ipsum  semen  invitum  moveatur,  non  ut  pingue 
rationaliter,  sed  aut  cholericum  aut  aquosum  aut  coenosum  aut  cor- 

15  ruptum,  saepius  muti  aut  surdi  aut  caeci,  eo  quod  non  sit  integrum 
semen  nec  tempore  competenti. 

26.  yevog  dLÖv(.io)v  geminos  [nos]  dicimus  eo  quod  in  orificium 
vulvae  duo  aditus  abire  noscuntur  exvicissim.  atque  si  divisum  in 
duas  vel  tres  partes  semen  in  vasculorum  capita  ceciderit,  gemini  vel 

20  trigemini  nascuntur. 

1)  poenitentiam  B  Neu:  corr.     foeminae  {ut  sempe)-)  Neu.  4)  simili 

semine  ß  Neu.  6)  hie  B  hinc  Neu.  consentiendum  B :  consentaneum  Neu. 
12)  ceciderit  B  Neu.  13)  minutum  Neu.  14)  colericum  B  15)  sepius  B 
rari  pro  caeci  B  Neu.  17)  geminuim  geminos  B:  geminorum  genus  Neu. 

[nos]  post  genus  add.  Neu.  18)  ubi  si  vicissim  Neu.  vel  j^wo  atque  Neu. 
19)  capite  B:  com  Neu. 

<paaiv  ilxsiv  rd  aiSoZa  fdoKorres  äaneQ  räe  ain'iai  t<w  re  Ttveiuart  ßia^o- 

1)  Arist.  de  gen.  an.  I  C.20.  (727  b  33):  S  S'  olovral  nres  anigua  avuß&lhad-ai 
iv  rfi  avvovala  rd  d^Xv  Sid  rd  y/vea&at  na^anlrjoiav  re  %aqdv  ivlors  avraXe 
rß  rcöv  dQQEvcov  xal  &ua  vyQdv  dnöy.^iaiv,  ovx  ^ariv  -f]  vyqaala  avri]  ansQ-. 
fia.rt.y.'n,  dUd  rov  rönov  iScos  ixdarats.  Vgl.  Aet.  plac.  V  5,  1  p.  418  D :  JTv&ayöpas, 
'EnUovqos,  JrjftöxQiroe  xal  rd  S-ijXv  ngotead-ai  OTiep/ta  ...  Sid  rovro  xal  d^ieiir 
ixet  ns^i  ras  tq-^atis.  [Hipp.]  neQi  yovrjs  c.  4.  Vermuthlich  war  diese  Theorie 
auch  dem  Empedokles  eigen. 

6)  Isid.  orig.  XI  1,  145. 
17)  [Hipp.]  nsqi  yovfjs  C.  31  (VII  540):  StSv/ia  8k  ylverai,  äf  ivos  Xayveiftaros 
oiizcos-  lyfivaiv  al  fifjrqai  nöXnovs  av%vovs  y.al  yafi-yfiovs,  roie  f/iv  rt]).oriqo>,  rovs 
Si  nlrioiairiqco  rov  aiSolov  .  .  .  Srav  Se  yovrj  rvxn  ay^o^eloa  di  Svo  ^6lnovs 
dymofiivT],  xai  al  fxfjrqai  Sitoivrai  rr,v  yovnv  xai  rolv  xölnotv  firjSireQoe  is  röv 
ireqov  %at.dart ,  ywqta&eZaa  Si)  iv  iy.ariqcg  xö).ncp  {,uevovrai  xal  ^owvrai  tj 
a'ör^  rqÖTZü)  ^wneq  xal  rd  Sv  aigrirac.  Vgl.  neqi  Sialr^l^  I  C.  30  (VI  504).  Ired- 
rich  a.  a.  6.  128.   Empedokles  bei  Aet.  plac  V  10,  1  (421,  25):  E,aneSoxXrjs 
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27.  ictericum  inquit  fieri  turgescente  iecore,  id  est  tumente,  seu 
vesicula,  quam  fei  appellamus,  seu  saxitate  stomachi,  id  est  debilitatione, 
quippe  superatione  nutrimenti  (fei)  impeditur  et  non  potest  ad  di- 
gestorias  vias  seu  rationales  pervenire,  et  fit  totius  cori^oris  obduratio, 
stomachi,  epatis,  splenis  atque  pulmonum  sive  intestini  caeci,  quod  5 
graece  xvrplöv  ivregov  vocamus.  et  propterea  prohibetur  fei  ad  vas- 
culum  permeare,  quod  graece  xolt]döxov  vocamus,  et  ita  coagulato 
sive  perfundi  corpora  aut  viridescere  atque  deformes  et  pallentes 
cutes  facere. 

28.  somnos  inquit  fieri  animae  atque  corporis  indulgentia,  id  est  10 
sedato  fervore,  qui  insomnietatem  facit,  qui  calefacit  et  desiccat 
meningas  cerebri.  temperatis  et  liumectis  meningis  dulcis  somnus 
corpus  fortificat  atque  reformat. 

1)  [quod]  add.  ante  turgescente  Neu.  seu  pro  id  est  Neu.  seu  ante 
vesicula  om.  Neu.  2)  seu  saxitate  (=  axlQQoyaie  Cael.  Aur.  m.  ehr.  HI  4,  49) 
stomachi  om.  Neu.  saxitate  stomachi  idem  B :  coit.  Kroll  debilitationem 
Neu.  3)  quippe  om.  Neu.  <fel>  add.  Kroll  caussetur  pro  impeditur  Neu. 
aut  pro  et  B:  corr.  Neu.  4)  unde  pro  et  Neu.  5)  quod  —  vocamus  om. 
Neu.  6)  grece  B  tifloerteron  B  7)  holedon  B  Neu.  cogitato  B:  agitata  Neu. 
8)  perfusa  Neu.  12)  metucas  Neu:  menicas  B       temperato  et  huinecto 

B :  corr.  Neu.      [itaque]  poat  humectis  add.  Neu.      menicas  B :  metucis  Neu. 
13)  corporicat  atque  B  corpora  reformat  Neu:  corr. 

SlSvfta  xal  XQlSvua  ylvead'ai  xarä  nXsovaaudv  xai  nsQiayioftöv  rov  one^f/aroe. 
Vgl.  Cens.  de  die  nat.  VI  10.  Aristoteles  teilte  die  Ansicht  des  Empedokles: 
frg.  285,  14  (223,  26R):  xai  f/^v  dn  xarä  c/^laiv  rov  oTii^uaröe  riva  yiverai  au- 
reus (prial'  td.  Si  SiSvuozoxovvra  And  ftiäe  xaraßolrje  Soxel  d^pevoroxeTv  ij 
d^Xvroxelv,  8re  rd  Ofii^fia  rov  ä^gevoe  lafjvQov  iariv  diare  ftegi^ouivcv  eis  Süo 
fj  eis  nlelova  rQOftfta  ylvead-at.    vgl.  Ps.  Gal.  8goi  447  (XIX  453). 

1)  Vgl.  S.  23.  Diokles  Frg.  53.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  5,  68f :  sequitur  in 
passione  constitutos  ....  saepe  etiam  iecoris  tumentis  inflatio  sive  saxea  durities, 
difficile  autem  ac  rarissime  splenis  vel  stomachi  consensus  etiam.  Aret  caus. 
m.  ehr.  I  15,  113:  iwiararai  Si  (sc.  6  IxrsQoe)  ovx  in'  atrir]  uovvov  i/jTtaroe,  Sxots 
riai  rcöv  irjrQÖiv  SoxeX,  ällä  xodij]  xai  aTclrjvi  xai  vecpqolai  xai  xtbXcp-  xai 
tjTiari  fiiv  eoSe'  ijv  fXey/uaivj]  i^uZv  1)  axl^Qov  tayri  rd  ^Ttag,  ärpenrov  Si  rd  is 
iQyaalriv  r/xrst  fthv  iv  töJ  ■fjnari  %o).^v,  xai  SiaxQlvei  rrjvSe  iv  ^jnari  o€aa 
xvarie-  ijv  al  (piqovaat  äs  rd  ivrspov  rrjv  yoXiqv  öSoi  inö  r^e  ^Xeyjuaa/rje 

ij  rov  axiQQOv  fQay&cuai,  n).r]fifivg^  Sh  ^  xvorie,  naXiaavroe  fi  yoltj-  reß  aluari 
oiv  fdayerai.  rd  S'  alua,  ig  näv  rd  ay.ijvoe  foireov,  äysi  r^v  yoXijv  navri  nü 
acöuart  xrX. 

10)  Vgl.  S.  22.  Empedokles  bei  Aet.  plac.  V  24,  2  (435,  17) :  'EuneSoxXrJe  rdv 
ftkv  xSnvov  xardyjviiv  rov  iv  rqJ  aluart  dsQfiov  ovfiuerQov  ylvead-ai,  ri]v  Sä  navreXrj 
d-dvarov.  [Hipp.]  Ttegi  ^vacöv  c.  14  (VI  110):  Srav  yäg  ineXd-rj  rqi  adtuart  ö  Snvos, 
röre  rd  alua  %}>iyeraf  <pvaEL  ydg  netpvxev  ö  vnvos  f^yetv  yjv^&ivri  Si  r(^  at/uari 
vfo&görepat  ylvovrai  al  SüloSoi.  Aaist  de  som.  et  vig.  c.  3  (457  b  9):  lari 
S'  oix  eCXoyov  rdv  uhv  ^nvov  elvai.  xardx}.>v^tv,  rd  S'  alria  rov  xad-evSetv  &egud. 

"W  eil  mann,  Fragmente  I. 
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29.  bulimum  inquit  fieri  ex  ariditate  et  siccitate  totius  cor- 
poris et  obtrusis  viis  ex  melancholia,  qui  est  tardus  ad  curandum: 
ex  quibus  viis  fames  sive  appetentia  cibomm  fiet. 

30.  dysenteriam  inquit  fieri  vel  lienteriam  nimietate  frigoris  ac 
5  liquidorum  humorum,  quos  graece  (xv^tböetg  vocamus,  quae  de- 

scendendo  et  exurendo  intestina  dysenterias  vel  lienterias  facit  ex 
def luenti  came  venientium  atque  ventri  irruentium :  quae  nutrimentis 
admixta  seu  cibis  sumptis  corruptione  sui  neque  sursum  naturales 
(fol.  51  v)  vias  accipere  sinit  nutrimentum  aut  corpori  propriari. 
10        31.  Chordapson  autem  et  ileon  fieri  tumore  generato  dixit  in  ore 

1)  bolimum  B  Neu.  ariditate  B  Neu.  2)  obstmsis  B  Neu.  melancolia 
B  :  corr.  Neu.  quae  Neu.  tai-dior  Neu.  3)  fiat  Neu.  4)  disinteriam  B 
5)  quam  B  Neu.  grece  B  dacchodes  B  Neu :  coir.  descindendo  B :  corr. 
Neu.  6)  disinterias  B  7)  ventre  raentium  B  Neu.  8)  camis  vias  B  Neu. 
9)sinatBNeu.  propiare  B   Neu.     10)  cordapson  B  Neu.  hum ore  B  Neu:  com 


1)  Fuchs  anecd.  med.  gr.  11,  546:  dvoftaarl  fihv  rov  nä&ovs  (sc.  ßovUfxov)  oi 
OLQialoi,  ovx  iftv/ia&rjaav,  xard  Si  rrjv  rovrcov  axolov&lav  (pauiv  avrdv  yivsad-ai 
xard  xpi^iv  fiev  rov  ifttpvxov  nvevfiaxoe,  xarä  nijiiv  Se  rov  iv/neaevreQov  (pleßwv 
alfiaros'  xavra  yäQ  alria  xai  rifs  ÖQe^ecoe.  6  8k  ' InnoxQ&rrjS  iv  rf  Siairrjrtx^, 
6  8h  ÜQalayÖQas  iv  r^  neQi  voiawv,  6  Sä  Jioxlrjs  iv  rg  ns^i  neyjecoe.  elneQ 
o^v  i}  dveuiivri  d^e^is  fitxgös  iari  lif/6e,  rj  inirerauevr)  ßoiXiftos  &v  eirj'  3rt  Sä 
yi;|iS  iari  rov  alfiaros^  niarovrai  8iä  rd  ininolä'^eiv  ini  yEQovrae  rd  nd&oe 
judhara,  noUdxts  xai  iv  ^etudivt,  xai  Tj  d-eQansla  Sä  Srilol'  nvqla  ydq  xai  oivo- 
noala  xai  Sqiuiwv  uQoaipoQd  iwvrai  rd  vöarjfia.  Vgl.  Viud.  C.  33.  Erasisü'atOS 
bei  Gell.  noct.  att.  XVI  3.  Asklepiades  bei  Cael.  Aur.  a.  m.  1 14, 107. 

4)  [Hipp.]  nsQi  Ttaü'&v  C.  24  (VI  236):  j}  Sä  vovaos  (sc.  XsuvxsqIt^)  yivexai, 
orav  ix  rife  xeyalrjs  xai  xjjs  ävco  xoditje  xaxdQQoos  yevrixai  rov  fUyfiaros  iq 
xijv  xdxco  xodlriV  Sxav  Sä  xovro  ri,  vn  airov  rd  arla  yji^srac  xai  iy^alvtrai, 
xai  J?  ätpoSos  avrmv  da^nrwv  iv  rd%si,  yiverai  xai  rd  awfta  rijxerat.  Gal.  XVIII A  6 : 
oi  fiäv  oiv  nqdxsQOV  Laxqol  eis  XQla  uiqn  SqiQovv  xd  nd&os,  UuvxeQiav,  Svaev- 
xsQlav,  xeiveafiöv  xai  xivee  (läv  iv  xoZs  IxxQivonivoLi  rdi  SiacpoQds  rov  nd&ove 
d-scoQovvxeS  xai  UyovxsS.  8xa  fiäv  ydQ  aif,ax<hSr,  xs  xai  fivlthSr,  ■jiQotwqoln  xd 
dTtd  rrjs  xodlas,  röra  fxäv  Svaavreqlav  rd  nd&os  Ix&lovV  at  8'  änanra  alt] 
SiaxcoQoiuava,  nafxiyfiiva  Sä  roZs  alfiax<I>8aa(  xa  xai  ftv^cbSaac,  XacavxaQiaV  öxa 
Sä  inloi  {vnlrj  ed.)  %old>8aa  xols  alftaxcbSaav  xai  uvltbSaai  uamy.uiva,  xacva- 
ofidv  TiQoarjyöQavov  xd  nd&os  (aus  Erasisti'atos'  Schrift  na^i  xodlas).  Fuchs 

Anecd.  med.  31.  33,  555. 

10)  Gass.  Felix  c.  51, 130  Rose.  Cael.  Aur.  a.  m.  HI  17.  Theod.  Prise,  n 
9  125  R  Vgl.  S.  29  ff.  Fuchs  anecd.  med.  gi".  14,547:  äuolws  xai  xdv  aU.adv 
ovuwibvws  alTtov  Ol  d^yaXoc  ylvao&aL'  U<pQahv  ydq  alva.  xwv  ivräQo^v  ^roc  ind 
oxlnoäiv  oxvßdlcov  flayuarcxcöv  xai  nannyörcov  vyQ&v  i}  vnd  dlyycov  ovoxQa- 
cpevr<.v  ij  Scd  yXayf^ovrjv.  6  Sä  JcoxXrjs  iSicoS  xai  xard  dn6orr]f,a  yivao»a.  Gal. 
XVniA  68:  xai  f.äv  Si^  xai  Src  8cd  yXayf^ov^v  Mf^^ah^  ^ro^  nox^ov  oxM^pas  rj 
yUoyocov  vyoBv  xai  nayicov  ylvara.  (sc.  d  adaös)  XeXaxrac  noUoU'  iuo.  6ä  SoxaZ 
xai  U^yuovvr  i}  oxl^^ov  i}  dnöcrrj^ua  S^vao&ac  r^v  oxavox<o^iav  i^ya^ao&a.  ro.- 
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coli  argillosonim  (aiit)  liquidonim  humonim  obtnisione.  sed  chordap- 
son  (in)  inferiore  osciilo  fieri  dixit,  quod  est  oppositum  vel  spectans 
intestinum,  cui  nomen  est  archon,  siquidem  neque  stercora  in  ipsum 
neque  ventus  irruat  neque  clysteris  iniectio  aceipiatur,  omnibus  consi- 
dentibus  et  obstantibus  iniectionali  aulisco.  ileon  vero  in  superiore  5 
osculo  fieri,  quo  liquor  tenue  denique  exspectat  intestinum,  et 
inflationem  seu  ventos  et  stercora  aliquando  irruentia  accipiat  et 
clysterem  quoque,  siquidem  inferius  osculum  non  sit  obtrusum.  sed 
libro  de  igni  et  aere  a(it>  ileon  fieri  concepto  seu  retento  spiritus 
iaculo  et  prohibente  nutrimenti  naturalem  meatum.  hoc  saepius  lo 
contingit  insipientibus  et  qui  causas  non  intellegent  aut  per  vere- 
cundiam  seu  potentem  personam,  sicut  in  clepsydris,  cum  acceptus 
Spiritus  prohibet  transitum  liquidorum  humorum,  seu  sursum  exusto 
atque  conglutinato  nutrimento  aliqua  empye  intestini,  quo  eins 
fieri  recessus  non  sinatur,  vel  duratis  intestinis  nimia  vi  spiritus,  ita  15 
ut  prohibeatur  imiere  nutrimentum. 

32.  hic  dicit  quomodo  esca  vel  potus  per  omne  corpus  distribuitur. 

tria  inquit  officia  atque  discretiones  in  corpore  nutrimentum 
sustinere,  quorum  primum  in  ventre  mixtum  constituit  calefacto  atque 
decocto,  secundum  in  venis,  tertium  in  particulis,  quae  pro  membrorum  20 

1)  argillosoruin  cf.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  HI  5.  Aret  caus.  ehr.  m.  1 15,  114.  118 
aut  add.  Kroll,  obstrusione  B  Neu.  .  3)  areon  B  Neu.  4)  clisteris  B  Neu. 
concidentibus  B  Neu :  corr.  5)  iniectionali  aulisculcon  B  Neu :  corr.  cf .  [Hipp.] 
Tie^i  Tiad-üv  c.  21  (VI  232).  Caas.  Fei.  ed.  Rose  c.  51,  135.  Cael.  Aur.  a.  m.  III  4 : 
clysteris  auliscon  quem  nos  tibiam  dicere  potcrimus  superiori  B  Neu.  8)  cli- 
sterem  B  Neu.  obstrusum  B  Neu.  9)  libro  de  igni  et  area  ileo  B :  non  liberum 
ü-ansitum  ad  ileon  (sie)  Neu:  corr.  concepta  B:  coir.  Neu.  retenta  B  10)  his  B: 
cörr.  Neu.  sepiua  B  11)  incipientibus  B  Neu :  corr.  intellegent  B :  intelligunt  Neu. 
12)  clepsidi-is  B:  clepshydris  Neu.  14)  aliqua  impar  B  cf.  Isid.  IV  7,20. 

ti-ansitus  intestini  (sie)  Neu:  coir.      quod  B:  atque  Neu.      15)  vi  B:  ut  Neu 
17)  hic  dicit  om.  Neu.       disti-ibuitiu-  B:  distribuntur  Neu.       20)  quia  B  Neu. 
avrrjv,  äore  urjSbv  xarro  Steis^xea&at  Sijvaa&ai.    rd  äi  vy'  -byq&v  na^icov  i) 
yUayQmv  ov  nuvv  n  SoxeZ  md'avdv  elvai. 

1)  Vgl.  Diokles  Frg.  74. 

9)  [Hipp.]  ne^i  yvaäv  C.  9  (VI  104). 

12)  Diese  Vergleichung  ist  empedokleisch :  v.  295  St  Aet,  plac.  IV  22,  1 
(412,7).  Theophr.  de  Sud.  407,  17:  xai  jj  y.&d-ehq  Si  rov  nreiuaros  nlrjgoZ  räs 
yUßae  tSoTs  xo}).v£tv  i^iivai,  xa&dTtep  rd  {SScoq  rd  ix  r&v  xlexpvSQtov,  drav  ys 
Tt/.rj^ete  oiaas  ris  iTtddßr],  drav  S'  dyed-g^  rör'  iH^yerai  urjSevös  iiifQärrovros. 

13)  [Hipp.]  negl  Tca&öjv  c.  21  (VI  232):  Si  vovaoe  ylverai,  drav  rfje  xön^ov 
avyxav&r^  d&QÖov  iv  r(Z  ivrigcp-  nefi  rovro  ne^Uararat  ^Uyua,  xal  rd  ivreoov, 
ärc  roijrcov  ä.-d'QÖcov  iveoxlr^xöroiv,  ne^totSel. 

18)  Vgl.  Gal.  XV  234.  EI  266 ff.  VI  303.  Steph.  schol.  in  Hipp.  Dietz  1 148: 
ueua&Tfxa^uev  ört  r^trrij  iariv  ij  nsrf;is-  gari  ydp  n^d>rr}  jj  xvloTiotrjaie,  neplr- 

15* 
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dispositione  supradicta  accipiunt.  sed  ex  primo  officio  atque  dis- 
cretione  si  quid  inutile  fuerit,  in  stercora  per  intestina  devenire.  ex 
seciindo  autem,  qiiod  venis  perficitur,  superfluum  in  urinam  transire 
atque  in  vesicam  decurrere,  quae  sub  ventre  ab  artifice  posita  ad  se 

5  humorem  attrahit,  vel  ex  omni  parte  ad  orificium  eins  decurrit  (et) 
sicut  liumor  tenuatus  a  lacte  discernitur.  item  ex  tertio  officio,  quod 
in  partibus  posuimus,  quae  in  se  supradicta  suscipiunt  nutrimenta, 
si  qua  superflua  fuerint,  tanquam  aliena  ])er  sudorem  egeruntur.  tribus 
ergo,  ut  supra  diximus,  officiis  ac  discretionibus  constitutis  .  .  .  aut 

10  non  digeri  cibos  in  alborem,  quos  putredinem  seu  fermentosam  sumere 
qualitatem,  (quam)  tvfxwoLv  appellavit,  ante  ipsum  ceteri  proba- 
verunt,  sed  in  exaltationem  transire  seu  mutari,  ut  neque  adduci 
Spiritus  neque  humoris  esse  videatur,  sed  inter  utramque  naturam 
neutrum  probetur.    horum  igitur  utrumque  custodiens  anima  ex- 

15  temum  frigus  inducit,  hoc  est  aeri  partita  est.  hunc  adducit  non 
solum  per  nares,  verum  etiam  per  totum  corpus  officio  commutato. 
quando  enim  per  nares  inferius  adducitur,  per  fauces  ad  pulmonem 
fertur,  exinde  pars  cordi,  pars  thoraci  transmittitur.  tunc  impletis 
locis  inductus  aer  per  vias  totius  corporis  insensuales  totus  egeritur. 

4)  ventosaliartifice  B  Neu  cf.  c.  9  6)  cf.  c.  9  8)  egerunt  B:  corr. 
Kjoll  9)  [non  recte]  constitutis  Neu.  aut  om.  Neu.  10)  degeni  B  et  in 
alborem  inquit  verti  putredinem  Neu.  alborem  B  11)  quam  add.  Neu. 
zimosin  B  Neu.  [quod  et]  ante  ipsum  Neu.  12)  et  pro  sed  Neu.  14)  probetur 
B  Neu.  animas  B.  15)  aere  B  Neu.  partitum  Neu.  huncque  Neu.  adduci 
B  Neu:  corr.  19)  corporis  denuo  totus  Neu:  corporis  inseuartis  cotus  B. 

rwftä  äartv  jJ  xÖTt^os,  Sevre^a  Si  TteyjiS  jJ  iv  ^nari  yivofiivr]  [jj]  i^aiuärmaiS, 
TtBQlrxaifioL  iart  rd  o^^ov,  Tf/rj?  Tteipte  iarlv  ij  iv  ixdarcp  fioQlq?  fiyow  ^  iv 
r<j>  Tzavri  adifian  nixpis  xal  i^ofio/wats,  ■^s  ne^lrrcofiA  iariv  äStjlos  Stanvor]. 
Vgl.  Vind.  477R:  degestiones  fiunt  tres,  prima  in  vaporem  et  odorem  spiritus 
trahit  pulmo  epar  cerebrum  et  pulpe,  secunda  in  suco  ad  ventrem  iosanum  et 
ad  intestina«  ieiunas,  tertia  in  careas,  que  sunt  stercora.   Vgl.  S.  85  ff. 

6)  Vgl.  S.  87  A  1.      8)  Diokles  Frg.  12.      10)  Vgl.  S.  85.  Diokles  Frg.  %2. 

14)  Gal.  rV  471:  i}  rrjs  Ificpirov  d-eQfiaalae  äväyvlls  rte  (sc.  7j  dvanvo^  iaxiv), 
(bs  ^iXiaximv  re  xai  JioATjs  M).eyov.  Anon.  Lond.  XXIII  38 :  dft£),si  yä^  tjjv 
elanvoriv  ylvead-al  fTjatv  sie  rd  rd  nlelov  d-eQuöv  rd  negi  rrjv  xaQSlav  xara- 
aßevvvad-ai  xai  fiii  awfiaroium'ov  xaratpUysiv  rd  acöuara.  Plat.  Tim.  78  E:  näv 
Si  S^  rö  t'  ^^yov  xai  rd  nd&os  rov&'  (sc.  r^s  dvanvorje  xai  ixTivo^n«)  ^u&v  t<w 
adifiari  yiyovev  dQSofiivcp  xai  dvaxpvxoftivqj  r^ifead-at  xai  ^rjv.  Vgl.  70  C:  Tqv 
ro€  nlsifiovoi  iSiav  iveipirevaav  .  .  .  Iva  rö  re  nvevf/a  xai  rd  näfta  Se^ofievt], 
ipiy^ovaa,  dvanvorjv  xai  ^aarcövr]v  iv  rö)  xavftari  7iaqe%oc.  Vgl.  [Hipp.]  neqi 
xaqSlriS  C.  5.   Vgl.  S.  81. 

15)  Pbilistion  nach  dem  Anon.  Lond.  XX  45:  oj5  ydq  ftövov  xard  rd  arö,aa 
xai  rois  fivxrrjQas  tJ  dvanvoi)  yiverai,  dXXd  xai  xa&'  3lov  rd  aolua.  Uber  Empe- 
dokles  vgl.  Zeller  I  5,  799.   Plato  Tim.  p.  79  Af.  Vgl.  S.  82. 
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quando  aiitem  ex  pulmone  atque  corde  et  ventre  redditur,  rursum 
per  fauces  reciprocus  fertur  ad  narium  atque  oris  vias:  tunc  via 
servata  nirsiira  per  totam  corporis  superficiem  inducitur  per  eiusmodi 
qui  per  supradictas  vias  exierit.  sie  etiam  per  podicem  atque  intestina 
ac  ventrem.  quod  etiam  per  totam  corporis  superficiem  seu  cutem  5 
respiratio  fiat,  manifestum  est  ex  eo  quod  medicaminum  atque  ungu- 
entorum  virtutes  usque  altiora  viscera  perveniant.  necessario  materiae 
(eo>  tendunt  et  oppressione  ventris  perurgentur.  etenim  per  super- 
ficiem seu  cutem  corporis  et  rationabiles  vias,  id  est  digestorias, 
invisibili  dispendio  in  sumptione  facto  sequitur,  ut  inanitas  non  valeat  10 
substantiam  retinere,  id  est  cibum  vel  potum,  cum  Semper  irruenti 
materiae  cedit,  atque  ita  opprimente  ventre  nutrimen  (fol.  52 r.)  ta 
partis  universo  corpori  traduntur.  sie  itaque  compresso  stomacho, 
id  est  domino  corporis,  escas  quas  suscepit  crudas  atque  acidas  seu 
blennosas  ad  superiora  reiectat  atque  evomit  impellente  fervore.  15 

33.  Lsqav  vöGov  inquit  fieri,  quam  nos  redibitionem  (?)  vo- 
camus,  cum  per  inane  (sanguis)  in  obtrusione  venae,  quae  ex  corde 
sumit  initium,  seu  pulmonis,  cum  cogatur  transgredi  per  eum  a  corde, 
reciprocet  ad  arteriam  quae  spiritum  spargit  per  omnem  corporis 
regionem,  et  ob  hoc  non  sinens  spiritum  recto  ac  solito  cursu  moveri  20 
ad  corporis  finem  sequitur  ut  turbatus  mentem  commoveat  et  casum 
corporis  faciat  atque  adductiones  et  raptus  diversos.  aut  si  forte 
omnia  quae  in  nobis  liquida  seu  argillosa  et  crassiora  et  ferventia 
sunt,  haec  fuerint  obtnisa  secundum  eos  meatus  quibus  et  respiratio 
credita  sequatur.    certante  enim  inquit  interiore  spiritu  seu  fervore  25 

4)  qua  Neu:  qui  B  6)  quod  [cum]  Neu.  usque  [ad]  Neu.  8)  tenduntur  Neu. 
10)  facta  B  Neu.  12)  materie  B  cedit  B  14)  idem  domino  B  Neu: 

com  vgl.  Vind.  472,  14  (Rose):  stomachum  autem  nostram,  qui  dominium  totius 
corporis  possidet,  alimenta  digerit  aescas  B  15)  blemosas  B  limosas  Neu. 
reiactat  B  Neu :  cor?-.  16)  Amodum  (mo  coit.)  B  :  anedum  Neu.  quem  B  Neu. 
17)  per  inane  in  B      obstxusione  B  Neu.  18)  inicium  B  pulmonem  B  Neu. 

cogetur  B:  cogitur  Neu.  19)  reciprocus  B  Neu:  corr.  materiam  B  Neu:  corr. 
21)menteB  24)  obstrusa  B  Neu.  est  et  B  25)  sequentur  B:  sequeretur  Neu. 
autem  pro  enim  Neu. 

6)  Anon.  Lond.  XXXVI  55  (68 D)  ff.:  xal  öti  tikv  eloxQid^aerat 
rd  löyq»  dscoQrjrdv  eis  i^juäe,  n^Grov  &nd  räv  Svvdueojv  riöv  xazd  rd  ^a^fiaxa 
l\eaTi  axonelv  .  .  .  rlvos  yivouivov;  ov  juövov  Tfje  Svvä/necos  aMas  vnaQ'/_ovaris 
T&v  tpaQi4&x(ov  Tjy  inifaveia  n^oaxad-i^ovatje,  dUd  y.al  eis  ßdd-oe  ä^Qt  rov  airtae 
Sio8evovar]S  Sid  raiv  löytp  d'eco^TjTciiv  TtÖQoiv  rov  odiuaTOS'  c5v  (paveqdv,  cot 
xai  xard  rd  löycp  d'ecoQrjrdv  eiaxptais  ylverai  eis  ^uäs. 

16)  Die  erste  Erklärung  ist  vielleicht  erasisti-ateisch,  da  ihr  seine  Lehre  von 
der  na^iftnroiais  zu  Grunde  liegt.  Vgl.  S.  26  f. 
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cum  festinatione  exeundi  et  obviante  frigore  (cum)  festinatione  in- 
trandi  turbari  mentem  et  spiratione  retentatos  artus  fieri  seu  casum 
seu  malefactionem  vel  eclipsim  animae,  usque  dum  calor  ex  altiori))us 
locis  mutuatus  seu  adductus  obduratas  vel  clausas  vias  subtilitate 

5  caloris  interrumpendo  pervias  (faciat),  qua  sanguis  vel  spiritus  con- 
suetudinarium  sibi  iter  consequatur.  haec  fit  epilempsia  compatiente 
sibi  bulimi  passione,  quae  fit  ex  ariditate  et  siccitate  totius  corporis 
ab  anno  trigesimo  usque  ad  quinquagesimum. 

bis  frequenter  ego  carpesion  epithymo  permixto  seu  sampsuco 

10  vel  abrotano  seu  carei  semen  cum  asaro  in  yssopi  aqua  decocto 
ieiunis  bibendum  dedi  et  ad  meliora  provocavi,  opiura  cyrenaicum  odo- 
randum  naribus  opposuimus.  in  locis  refrigeratis  bene  olentibus  re- 
pausandi  locum  accipiant  seu  ubi  flores  herbamm  dispersi  fuerint. 
ab  inquietudine  vociferantium  custodiendi  emnt. 

15  34.  sternutationem  reflatione  inquit  fieri  liquoris  in  cerebro  con- 
stituti  cadentis  per  nares.  simili  modo  etiam  aurium  tinnitum  supe- 
rantibus  liquidis  in  capite  ac  reflatis  decidente  spiritu.  hinc  saepe 
etiam  aurium  dolorem  nasci  vel  ex  concepto  spiritu  et  assumptione 
atque  erumpente  et  extendente  partes,  item  fluentis  humoris  acrioris 

20  causa  per  auditorias  cavernas  exulceratis  finibus  transeunte  liumore 
in  loca  vulnerata.  oscitationes  etiam  fieri  coacervati  spiritus  atque 


l)abviaiitiB  festinationi  Neu.  2)  sed  casum  B :  com  Neu.  3)  cljTpsim 
B  Neu.  4)  mutatus  B  Neu:  corr.  abductus  B  Neu.  obduratusB:  con: 
Neu.  5)  faciat  om.  B  6)  hinc  Neu.  epilepsia  Neu.  7)  bulini  B :  bulini 
Neu.  cf.  c.  29  passionem  Neu.  9)  ego  Neu:  dato  B  cai-pision  B  Neu.  cf.  Alex. 
V.  Tr.  ed.  Puschmann  H  396.   epitimo  B.      10)  abrotano  B  canii  Neu.   acaro  B 

11)  quessaups  (sie)  pro  in  hyssopi  B         ieiuno  Neu.       ad  odorandum  Neu. 

12)  cabeneB  15)  stemutatione  B  ref latatione  B :  reflationem  Neu.  limoris 
B  Neu:  corr.  17)  sepe  B  21)  vuhierato  B  Neu.  oscitationes  B  Neu. 
enim  B:  item  Neu.  corr.  Kroll. 

15)  [Hipp.]  Aph.  Vn  51  (IV  592):  nra^fids  y^vetai  ix  rije  usipalris,  SiadsQfiaivo- 
luivov  Tov  iy^stpAlov  ^  Sivygaivofiivov  roxi  iv  xetpalf,  nevsov.  insQ^elrai  oiv  ö  d^iQ 
6  ivscbv,  ypotpsl  Sh  8x1  Std.  aravov  ii  Sii^oSos  airov  iartv.  Vgl.  Gal.  XVIHA 
157.  Gass,  probl.  44  (Ideler  phys.  et  med.  gr.  I  159):  6  f,kv  nra^uds  ylverac  inö 
d-EQfiov  rivoe  xivnaavros  rdv  rönov  rovrov,  dy'  oZ  ylverai,  .  .  .  Blv^ötme  oU' 
ov  nr&gvvuev  dTtaUayevros  xov  dsQfiov  ix  rr}s  xarpaXrjs,  8  xcvsZv  nespvxe  xö  ivxavd-a 
iygSv,  oiilcod-ovf.ivov  ylvexa.  6  nxagf.6..  Alex.  Aphr.  prob.  I  144  (48  Id.)  :  n^öfo^ 
ol  ylvexac  xc^  oxsvcöv  nÖQu.v  xrjs  gcvd,  xd  nvsvua  Scaßalve.v  d^goco^,  eos 
xal  dnoniQSrjcs  {dnd  ndgSn^  ed.)  St'  SSpaS  .  .  .  ^al  ijxos  S    äxcov  xrX._ 

20)  [Hipp.]  nsgi  fpvoßv  C.  8  (VI  102):  '^ao,ucövxac  Si  ngd  xßv  nvgsxa^v  8xs 

xaivn  '1  evmoSö.  iaxcV  d>s  yäg  dnö  xcöv  leß^r^ov  dxf,6.  aveo-^sxac  noXi,. 


—    231  - 


erampentis  causa  et  illati  per  solitas  vias  deciirrentis  movente  spiritu 
a  parte  sive  extra  cordis  pulsum.  ob  hoc  cum  lacrimarum  fluore 
acl  superiora  fertur. 

35.  tetanici  vero  fiunt  statione  sanguinis  arteriae,  qui  ex  corde 
fertur  fieri.  spasmum  opistliotonum  fieri  inquit  Spiritus  conceptione  5 
sive  <as)sumptione  interius  secundum  spinam  constituti  et  qui  ve- 
narum  inferiores  regat  partes,  quando  enim,  inquit,  conceptus  spiritus 
in  exitum  coeperit  perurgeri  nec  tarnen  valuerit  exire,  angustiarum 
causa  irruens  venarum  summitatibus  totius  corporis  aeque  motoris  seu 
sensualis  viae  occlusionem  atque  attractionem  nervorum  atque  muscu-  lo 
lorum  facit. 

36.  peripieumoniam  vero  inquit  fieri  astante  sanguinis  pleni- 
tudine  aut  nimio  tumore  (in  venis)  facto,  quae  pulmonem  penetrant, 
quoniam  respiratio  impeditur  oppresione  pulmonis  et  densatis  eius 
vasculis,  hoc  est  venis.   item  aliam  obtrusionem  spiritus  generari,  15 
aliam  liquoris  acrioris  incerti  et  transitum  viarum  non  habentis. 

2)  lacrymanim  B  lachrymcarura  Neu.  4)  vaero  B  in  statione  B  Neu : 
corr.       5)  opostotonum  B  Neu.      post  fieri  t  in  ras.  B      concaeptione  Neu. 

6)  sumptione  B  Neu:  con\   innerius  B  :  corr.  Neu.      constitutis  B :  corr.  Neu. 

7)  rigant  B :  corr.  Neu.  concaeptus  Neu.  8)  ceperit  B :  corr.  Neu.  9)  sum- 
mitationibus  B  suramotationibus  Neu.  atque  roris  ceu  sensualis  post  corporis 
B:  atque  totis  ceu  sumptis  alisNeu:  corr.  10)  obclusionem  B  atque  (alt) 
om.  Neu.  quoque  ante  facit  add.  Neu.  13)  quom  pro  quoniam  B :  unde  et 
Neu.      14)  densatio  in  (sie)  Neu.      15)  obstrusionem  B  Neu. 


itfiojuivov  xov  ■ßSaroe,  oSrot  xal  rov  aeouaroe  &epuaivouivov  Sleiat  8iA  roxi  aröftaros 
6  ärjp  ^vvear^aii uivoe  xal  ßirj  tpe^öuevos. 

4)  Vgl.  Fuchs  anecdota  med.  gr.  7,  544:  xoivße  MSo^av  ol  nalaioi  nXrjpova&ai 
rä  dnd  rov  iyxefdlov  netpvxöra  vevga  inö  rtvcov  yXlaiQwv  xai  xollojScüv  ^vußv, 
o/s  JCQoaxönrov  {ngoxoTiTov  cod.)  rd  rf!v%ixdv  nvevua  xarA  t7]v  TidgoSov  raie  anaa- 
luoi>e  inicpiQsi.  Vgl.  Diokles  bei  Fuchs  20,  550.  [Gal.]  XIV  737.  Plato  Tim.  84E: 
nolldxis  S'  iv  rci>  acöf/ari  SiaxQiO'eiarjs  aaQxde  nvevfm  iyyevöfisvov  xai  dSvvarovv 
i^co  TioQsvdijvai  ras  avräs  roZe  inetseJ.tjXv&öotv  cbSxvae  naqiaye,  fieylaras  Si,  8rav 
neQl  rd  vev^a  xai  rä  rairrj  ^lißia  neQiardv  xai  dvoiSriaav  rotJS  re  ijiirövove  xal  rd 
ivvfxfj  vevpa  ovrwe  eis  rd  i^öniad-sv  xarareivrj  roiroiS'  &  Srj  xai  dn'  avrov 
rrjs  avvrorlas  rov  nad^uaros  rd  voOTjuara  riravol  rs  xal  ÖTiiad-örovot  npos- 
epp^d^aav.  div  xal  rd  fd^naxav  %alen6v'  nvQerol  ydq  o-5v  Srj  rd  rotavra  ini- 
ytyvöjuevoi  fxdXtara  Xiovai. 

6)  Vgl.  S.  Uf. 

12)  Vgl.  S.  9.  Cael.  Aur.  a.  m.  U  28, 147 :  pati  in  peripneumonicis  Diocles  venas 
pulmonis  inquit,  Erasistratus  vero  arterias.  Vgl.  Plato  Tim.  84  D :  ömv  uiv  ydq  6 
rtöv  nvsifiarmv  rtp  atoftart  rauias  nleiumv  iffj  xa&apds  napixrj  rds  Sie^öSovs  ■önd 
^evfidrcov  fpayd-sis,  Iv&a  fikv  ovx  iöv,  Iv&a  Sä  nXstov  i}  rd  TtQoarjxov  nvevfxa 
eiaidv  rd  fihv  ov  rvy^dvovra  dva-iftv/^ijs  ai^nst,  rd  Si  rßv  tpleßöiv  Staßta^6uavov 
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37.  sirailiter  et  pleureticae  passionis  duplicem  dedit  substantiam. 
ictericum  inquit  fieri,  qui  apud  nos  auriginosus  seu  arquatus  vocatur, 
nam  vulgo  morbum  regium  vocant,  (fol.  52  v)  [fit]  obtruso  meatu, 
qui  ad  ventrem  ducit  ex  eo,  qui  ad  fellis  folliculum  tendit.  suspi- 

5  catur  enim,  si  quid  in  sanguine  fuerit  acrius  factum,  hoc  per  spira- 
tionera  tenuem,  quam  graece  dva&v/xlaotv  vocamus,  ad  iecoris  ferri 
vesicam,  quam  fei  appellamus,  atque  ex  ipsa  exuberatione  facta  aliud 
ad  vesicam,  aliud  ad  oculos,  aliud  ad  superficiem  totius  corporis 
effundi  invictuale  fortificandi  corporis  causa  seu  per  viam  naturalem 

10  pergere,  quoniam  exilia  coiiDora  atque  debilia  ex  hac  materia  admoni- 
tionem  atque  deformationem  et  fellis  egestionem  atque -exuberationem 
in  se  suscipiant. 

38.  singultum  vero  inquit  fieri  spiritu  accepto  in  quasdam  vo- 
cales  vias  et  decidente  paulatim  in  vascula,  ubi  frigidus  liquor  re- 

15  positus  est,  sicut  ex  aqua  videmus  vesiculas  exsurgentes  decidente 
pluvia  aut  stillicidio. 

39.  hydropem  inquit  fieri  sanguinis  corruptione  per  frigidum 
torporem.  fervore  enim  naturali  nutrimentum  in  sanguinem  cogi 
aestimat :  quo  extincto  per  morborum  tarditatem  supradicta  materia  ina- 

20  quatur,  destinata  in  sanguinis  [ventris]  substantiam,  ac  deinde  in  loca 

2)  yctericum  B  arcuatus  B  Neu.  cf.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  5,  68  3)  vulgus 
B  Neu.  vgl.  Muse.  gyn.  Rose  I  p.  9,  3  6)  quam  —  voeamus  om.  Neu.  grece  B 
anathimiasin  B  leeoris  B  8)  aliud  ad  oculos  aliud  ad  in  ras.  B  super- 
fitiemB  9)  inictualem  B :  om.  Neu.  vim  B  Neu:  eorr.  Kroll  10)  quo  B 
(quo)  Neu.  extra  B  Neu :  com  13)  spiritus  Neu.  14)  vasculis  B  Neu.  15)  et 
surgentesB  descendente  B  Neu :  corr.  16)  atque  jjro  aut  Neu.  17)ydropemB 
18)  naturale  B  Neu.      19)  morborum  B  Neu.      20)  inaquetur  B  Neu. 


xai  ^vveniarQefOv  avrä  rrjxöv  re  rd  awfta  eis  zd  /itiaov   avrov   8i&fQayfiä  r 
tayov  ivanolafi ß&vsxai,  Kai  fiv^la  Sr)  voa^uara  ix  roircov  aXyeivä  fterä  nli^d-ovs 
tS^äiroe  änsl^yaorai.  [Hipp.]  ne^l  dar.  ^a.  c.  14  (IX  186). 

1)  Vgl.  Diokles  Frgm.  63.  64  S.  10.         2)  Vgl.  Diokles  Frg.  53.  Isid.  IV ' 
8,  13.         5)  Aret.  caus.  m.  ehr.  1 15,  115. 

13)    Gal.  XVI  559:  '^'i'yl  olov  anaaucüSrie  rls  ian  rov  ardftaros  rrje 

yaazgde  Städ'sats  ind  7tli]d'ove  ■öyQcäv  ßaovvofiivov  ij  Siä  tpij^iv  ävi(u//evov. 
Ermerins  anecd.  med.  gr.  171. 

17)  Vgl.  Diokles  Frg.  46.  S.  25  ff.  Ermerins  anecd.  med.  gr.  185:  ylvovrat 
Si  ndvrss  {JS^wtzss  ini  yjiiiei.  rov  ^naros'  ovxert  yäo  Uvavrai,  alfta  yevvrjaai 
xad-aQÖv,  dlV  eis  nvevfia  xai  iyqöv  &vaUexat  ö  xvuöe  (aus  der  aivoxpie  der 
Arztes  Leo).  Aret.  Caus.  m.  ehr.  n  c.  1,  124  K.  Gal.  I  522:  n^ds  8^  rois  ro^oirovs 
löyoL  &nof,a%6fi8voi  rtves  twv  An  'Ad^valov  rov^Arralicoe  dfioae  xo^Qovacv,  oiirs 
xar&araacv  iyQäv  xai  »eQu^v  f^ifi<peo&a,  Uyovrae  oü^  siQsdijval  n  v6ar,f,a 
<pdaxovrae  iyQÖv  xai  &egf^6v,  älU  n&vrcoS  f,  &eQ,udv  xai  ^rj^dv  ind^%ecv,  d,s  rdv 
Tcv^eröv,  1)  yjvy,^dv  xai  iyQÖv,  cos  rdv  vSeoov.    Orib.  V  504. 
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venamm,  quae  peritonaei  membranae  et  intestinis  interiecta  sunt, 
[et]  diffuso  liquore  et  obtrudente  hydropem  nasci  sive  perfici  ad 
tumorem  totius  cori^oris. 

40.  divisam  esse  dicimus  medicinam  in  partes  quatuor:  regu- 
lärem, quam  diaetam  vocamus;  manuum  officium,  quod  chirurgiam  5 
vocamus;  medicamen,  quod  farmaciam  vocamus;  praenoscentiam, 
quam  prognosin  dicimus.  corpus  autem  nostrum  ex  tredecim  commix- 
tionibus  constat:  nervis,  renibus  altemis,  pinguedine,  ossibus,  unguibus, 
cartilagine,  capillis,  suco,  (spiritu),  sanguine,  medullis,  membranis. 

41.  animae  regimen  in  corde  consistit,  quae  per  subtilitatem  lO 
Spiritus  seminata  est  per  omnem  corporis  regionem,  quod  graece 
dicimus  tL  iori  '(pv/iq;  Ttvevfta  XEnrofXEQhg  7taQBG7taQ!.iEvov  ölcp 

acbfiari,  y.al  -/.IviqöLg,  cuad-rjaig. 

42.  digestionem  inquit  fervore  fieri  et  separatas  esse  corporis 
materias,  sanguinem  in  venis  contineri,  spiritum  in  arteriis.  15 

43.  sed  pulmonem  esse  velut  cellarium  spiritus  ad  arterias  mit- 
tendi  seu  replendi  omnem  corporis  regionem,  ex  quo  spiritu  omnes 
nostri  artus  commoventur. 

1)  periton  B  Neu.     2)  et  (alt.)  om.  Neu.  obstrudentem  B  Neu.     ydropem  B 

5)  dietam  Neu.   6)  medicamen  (n  in  rass.)  B      fannatiam  B :  pharmaciam  Neu. 

S)  [venis]  ad(Z.  posi  nei-vis  Neu.   pinguetudine  Neu.     9)  sueco  Neu.     11)  reten- 

tionem  B  Neu :  cort:    quod  —  alad^ais  om.  Neu.    grece  (ut  semper)  B  ticstis 

o  *  I  V 

ficypreum  aleptomenes  partjes  parmeno  alo|to  (corr.  m.  rec.)  somatiatquieis  vici- 
nis  atteris  17)  replensB:  cojt.  Neu.  omnisB:  corr.  Neu.  18)  arcus  B  Neu. 
commoveantur  Neu.   commovebuntur  B. 

5)  Vgl.  Porph.  in  schol.  II. -4  515;  ol  f/kv  oiv  tpaoiv  3ri  rd  yeiQovQyixdv  xal 
10  (pa^ftoMsvxixöv  ev^fjro  Ttapd  roZe  naXaiolS'  tov  ycL^  StaiTTjrixov  ''HqÖSixos  (thv 
)jo|aTO,  awerilsae  Sä  xal  ''iTtTcox^drrjS,  Ilpaia-/6^ae,  Xoiamnoe.  Vgl.  Cels.  praef .  I. 
Isid.  IV  9,  2. 

8)  Vgl.  Vindic.  bei  Rose  Th.  Pr.  467 :  quibus  articulis  quibus  commissuris 
quibus  ossibus  venis  vel  nervis  vel  compaginibus  omnium  membrorum  constet 
homo.  ex  rebus  XIV,  id  est  nervös,  venas,  arterias,  ossa,  sanguine,  spiritu,  pulpa, 
alape,  ossa  tenera  que  hcondro  vocantur,  unguis,  humorem,  capillos,  medulla, 
membrana.    ex  bis  omnibus  componitur  homo.   [Gal.]  XTV  746.  XIX  357. 

10)  Gal.  IV  731 :  <x)ad^  öxav  &7ioq(öai^  Tzcöe  eis  d?MV  rd  a<üiua  Ttagä.  rrje  xa^Slas 
xoftiod^aerat  rd  nvevfia  neTilrj^coftivafv  alitaros  rtüv  äprrjptäiv,  ov  yal.EJidv  ini,- 
Uaaad^ai  rrjv  dnop/av  avrcöv,  //^  niunea&ai  ydvrae,  dW  SXxea&at,  fxrir  ix 
xa^Slae  fiövrje,  dtld  Tiavra^od'ev ,  tbe  'EgocpÜ.cp  re  xai  Ti^d  rovrov  U^a^ayo^q 
xal  0v}.or(uq)  xal  zlioxht  xal  IIleiarovlxM  xal  'Innox^dret  xal  fivQioi,s  iri^ocs 
i'iQiaxsi.  [Gal.]  XIX  355:  xard  Si  roiis  Ercoixov»  (sc.  yv^^  iozc)  aeHjua  XsnrousQke 
iavrov  xivoi^evov  xard  aneottartxovs  löyove  .  .  yv/ij  iort  nvevua  naqeaTiaQ- 
uivov  \iv\  3).q>  rcp  ocäuart,,  St*  ^(öiiev  xal  Xoyi^oue&a  xal  raZs  lotnaZs  alad^aeatv 
ivs^yovftev  inrj^erovvros  rov  awuaros  (Athenaios). 

14)  Vgl.  c.  32.         16)  Isid.  Orig.  XI 1,  124.  S.  Uff. 
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44.  freneticam  passionem  inquit  fieri  tumore  in  corde  effecto 
et  suffocato  sanguine  seii  calore  consuetudinario,  ex  quo  cerebrum 
sensum  et  intellectiim  praebet.  aliud  est  enim  quo  intellegitur, 
aliud  quo  sentitur.  sie  itaque  duo  cerebra  sunt  in  capite  constituta, 

5  unum  quod  intellectum  dat,  aliud  quod  sensum  praebet.  idque 
quod  in  dextra  parte  iacet,  ab  eo  sentitur,  a  sinistro  vero  intellegitur: 
ob  hoc  sub  ea  parte  subiaeente  corde  et  Semper  vigilante,  andiente 
et  intelligente,  quia  et  aures  habet  ad  audiendum.  quod  et  pericardia 
habet  ventris,  id  est  receptacula  sanguinis  et  spiritus  singulis  in  par- 

10  tibus  secundum  aures,  nunc  ex  venis  promere  sanguinem,  nunc  ex 
arteria  spiritum,  ut  graece  dicimus  ccQrrjQla  f.iiy.QÖv  fxhv  (ro)  alf.ia, 
TtoXv  dh  TO  Ttvevfxa,  al  8h  cp?Jßeg  rcoXv  e%ovGL  (ro)  ali-ia,  fxiy.gdv 
dh  xb  Ttvsvfxa^  id  est  arteria  multum  habet  spiritum  et  modicum  san- 
guinem, venae  autem  multum  habent  sanguinem  et  modicum  spiritum, 

15  sicuti  memoravimus  in  libro  undecimo  quem  epidemion  appellavimus 
qui  sunt  libri  sex. 

1)  phreneticam  Neu.  coi-pore  suffecto  B  Neu.  2)  offocato  B :  corr.  Neu. 
3)  quod  B  Neu.  8)  praecordia  B  Neu.  ventris  B  Neu.  Vgl.  [Hipp.]  nspi 
xagSlrie  c.  10:  vuevss  iv  rgoi  xodlrjai  (valvulae  cordis)  11)  arteriis  B  Neu. 
ut  —  Tivevfia  om.  Neu.  grece  B  arteriam  micronde  hema  pollude  topneuma  de 
flebis  pollude  ethusinhema  micronde  topneiuna  B :  cotr.  13)  nam  pro  id  est 
Neu.  14)  bene  B :  vena  Neu.  habent  om.  Neu.  15)  sicuti  —  sex  om.  Neu. 
eridimion  B. 


1)  Vgl.  S.  19  f. 

4)  [Hipp.]  Ttepi  iee-  3  (VI  366):  6  iyxiyalos  Tov  av&Qcünov  iari  SmXöos 
&aneQ  xai  roZatv  äUoiat  ^(^oiatv  änaaiV  rd  Sk  /ueaov  airov  Siet^yei  fiTjvr/^ 
hnrri.    Arist.  h.  an.  I  16  (494b  31):  Sifviie  S'  iv  Ttäalv  iariv  iy-AScpalos. 

8)  Vindicianus  bei  Rose  Th.  Prise.  474, 12 :  duas  aures  habet  (sc.  cor), 
ubi  mens  hominum  animusque  commoratur.  unde  quicquid  nobis  iudicii  est, 
venit  per  ipsas  cordis  aures,  omnis  et  cogitatio  et  omnis  erigitur  tumulos.  [Hipp.] 
nsQl  xapS/r,sc.8  (1X84):  Ayxov  Si  rifs  ixyvaios  rmv  <pleßcöv  ad>uara  r^ai, 
xodifiaiv  &u(pißeßiixaai  fiald-axd,  ariQayycbSea,  &  xlrjtaxerai  uhv  oüara,  rgi^vara 
Si  oix  Sariv  ov&rmV  ravra  yäp  ovy.  ivaxovovaiv  la%r}£'  iari.  Si  öqyava  roXaiv 
■fl  <pvavs  &Q7t&lBi  rdv  veea.  Vgl.  Tzepi  dar.  ^ia.  C.  19  (IX  196).  Theophil.  de 
corp.  hum.  fabr.  III  10  (99  ed.  GreenhUl). 
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(57b)  127  (59a)  125  (61  c)  119  (68d)  120 
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99  (721)  Ph.  16 
Tcspi  (fva.  Svvd/usMv  ed.  Hehnreich 

(vol.  m  122)  18  (181)  Ph.  5.  D.  8  (230) 

D.  10 

subfig.  emp.  ed.  Bonnet  (35)  Akr.  2 
hist.  phil.  (132)  30  (131)  31 

Hesychius 

avyxoftiarde  ä^ros  116  landgai  193 

Hippocrates 

(Vn  360  L)  Ph.  17 

Macrobius 

comm.  in  somnium  Scip.  (I  63)  177 

Oribasius 

I  (274)  138  (336)  129  (406)  131 
n  (143)  183  (200)  139  (259)  140 
in  (78)  175  (168f)  141  (610)  82 
rV  (289)  190  (344)  Ph.  15  (565)  49 
V  (228)  142  (300)  Akr.  3 

Ps.  Plato 

epist.  (n  314  D)  Ph.  2 

Pliiiius  hist.  nat. 


XX  (19)  156  (31)  Ph.  12  (34)  157 
(52)  164  (86)  Ph.  10  (106)  163  (122) 
Ph.  11  (139)  162  (219)  161  (255)  155 

XXI  (180)  160 

XXII  (71)  159  (131)  114 
XXm  (27)  165 

XXIV  (185)  158 

XXVI  (10)  5 

XXIX  (5)  Akr.  2 
Plutai'chus 

Moralia  (p.  383  b)  Akr.  3  (699  b)  Ph.  7 
Rufus  Ephesius 

(p.  162  Daremb.)  Ph.  8 
Scholia 

Hippocratis  (ed.  Dietz  1 141)  17  (II 
132)  12  (H  326)  34 

Homeri  (r  547)  92 

Nicandri  Ther.  (628)  150  (647)  149 
Sextus  Empiricus 

(p.  174,  9)  93 
Soranus 

negi  yvv.  nad:  (I  3,  14)  27  (I  4,  20) 
171  (I  9,  35)  179  (1  18,  59)  180  (H  2) 
169  (H  4,  29)  184  (H  17,  53)  178  (ü  31 
84)  182 
Stobaeus 

ecl.  phys.  (IV  35)  30 
Suidas 

"Aa^wv  Akr.  1 
Tertullian 

de  anima  (c.  15)  13  (c.  17)  19 
Themistius 

orat.  (XX  291 D)  146 
Theodoret 

(V  226)  14 
Theophrastus 

U&av  c.  5  (344  W)  166. 


n.  WORTRE&ISTER. 


AßQÖrovov  75 
dßQ6%o)v  118.  126 
Ayyelmv  138.  dy/elov  139 
ä.yvoovueva  112.  äyvoeZv  112 
äyovoe  173.  179 

<i/(><a  ixpi^uara  119.  iyjavd  120. 

Ä/fta  ^fi;^«»'«  141  (184). 
äSrjla  145 

«ifTo/  Ph.  8.  <i£r<)s  o/x/as  187 
ärj^ee  {jSwq  141  (184) 
Ad'Qott,öfieva  147 
alyeios,  rvQÖs  138 
-4//tJ7rT<os,  xiauos  140 

8.  9.  40.  43.  44 
alfiarciSeie  147 
alftoQqayla  62 
aluo)Siäv  43 

aiad^aiv  12. 147.  alad^asis  19.  141  (179) 
aiad^vq  12 

ö/t/«  29.  147.  airtav  Xiyeiv  112.  alxlav 

^riretv  112 
«2t*«  145.  T<i  a/V*«  12.  107.  alxlav  elval 

112.  Tdv  i57r^()  alxlov  löyov  116 
alxtoXoyeXv  112 
äxa&a^alae  138 
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äxaxiQyaaxov  43 
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<Jx^<£tcp  48.  139.  dxQaxeaxeQov  141  (184) 
<ix(>d^(>va  141  (182) 
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a^if«  141  (179) 

ti;.fi«/»^«»' 141  (183).  «iilca/'vffVTas  141  (183) 
äleiufia  142.  dXelfifiaai  141  (183) 
dXelfsiv  141  (178).  dhlfea&at  141  (179). 
142.  <i^e«950,««Vot;sl47.  dlsiApdfievov  142 


*i;,£XTO(>/J'«f  141  (181) 

<2;.£i?  Ph.  10.  D.  70.  87.  138.  141  (184) 
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dußXvvexat  34 
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tivdvTea«»'  142 
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<Jv<y,   jj  «i.  yaatriQ  141  (177).  <?,  5P^(>e- 

a,^«*  121 
dvcouaXla  26.  30 
ävcbnaXov  147.  ävwftdlws  Ph.  9 
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dnav&Qaxls  116 

dnl&ava  112 

dntuü.cav  136 

^7r;.«5(>oiS  141  (185) 

dnoßaivoi  142 

dnößQsyfia  139 
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ßadl^siv  nQÖs  141.  (181) 
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-    239  — 


ßalaveXov  12.  141  (179) 

ßklavoi.  Jwe  126.  141  (184) 

ßä).avot  (Seifenzäpfchen)  70 

ßciQoe,  rd  rov  act/uaroe  17 

ßuQiüvsi  rfiv  xefaliiv  126  ßaQwöuevoi  17 

ßa^is  Ph.  9 

ßäoiv,  xard  27 

ßaarä^ovres  17 

ßÜToe  (rubus)  62 

ßelriov  dort  141  (177.  179.  182.  185).  142 

ßiä^ea&at  139 

ßli(paqa  26 

ßolßol  119.  163 

ßovßüives  31 

ßovlriaiv  141  (181) 

ßoinqriaxis  124.  158 

ßqay^luiv  39.  61.  69 

/Söex«v  138.  141  (181).  ßQi%ovras  141 
(181).  ßqilavrai  141  (182).  ßQ€%6ueva 
138.  ßeßQsyuivot  118.  ßsßQeyuiva  126. 
141  (182).  ßeßqeyuivovs  141  (182) 

ßQouos  87 

ßQcod'ivra  126 

ßq(ouäTO)V  141  (184) 

ßQioiidiSri  138 

ßvqa&v  147 

/?w;.ot'S  129 

va;,a  Ph.  12.  75.  76.  /.  ar/«of  70  Ph.  10 

ßoeiov  70.      övetov  83 
ralar/q,  iv  125 

yaaz^öe  43.         t^s  <ir<w  yaaxQoS  141 
(177).  ^      yaoTQl  43.  aroua  rrje  y.  43 
T^v  /.  141  (182) 
;'£Voe  145 
•i^Tetov  120 
v;,ft7xos  60.  67.  131 
77,J7;<ft>yos  141  (178) 
yLxo/uivove  141  (179) 
/2vxa^<wv  130 

7;,i;x^os  130.  7;.i;xfr  138.  140.  y^vxrfa  125. 

yl.vxBa  112 
yvujqiudiXEQOv  112 
/o//t5;.»7  125.  141  (184).  156 
yvuvaaiov  141  (179.  180).  yvfivdaia  141 

183).  yvftvaaicjv  141  (179) 
yvftvä^sa&ai  141  (179)  yvuva^oftevoi  12 

yvifvaoauivove  141  (183) 


yvupov,  urjSev  rov  acl>uaroe  142 
y^^ecag,  ol  ix.  y.  ä^roi  yivofievoi  Ph.  9 

baxQVEiv  147 

SaxTij).ov  äod-QOV  188.  7rf(><  <Jx()oy  t<)»^ 
^.  188.  ^axTtJylwv  26.  142.  Saxrilois 
141  (178) 

129.  138.  139.  140.   ^crf  112.  rot? 

Siovros  43.    Seöfieva  138.  Seoftivove 

141  (179.  183) 
Sedtvov  141  (ISO) 
Ssl^eiev  112 

^fCTj'rf»-  140.  141  (181.  183.  184) 
äeZTivov  13.  141  (181).  //crd  SeZnvov  140. 

141  (182).    //era  rd  (J.  43.  139.  141 

(181.  182).  Ttpd  S,  140.  JTfd  tov  S.  139. 

141  (181.  182).  vTzd  TtpcÜTov  rd  S.  141 

(181).  iv  rv  <5'.  141  (182) 
Sexrixcord^ove  r^e  rQoiprje  141  (179) 
Si^ua  12.  141  (182).  147 
SEQiiärtov  141  (178) 
SevrsQalq,  rg  43 

Ji7  112.  xa*  6r^  xai  147.  ^J?  -tot'  oiv  112 
Stjyttaroe  145 

Srjxrixov  147.   Srjxrixäs  S^iuvrrjrae  138 
STj^et,  Sfj^iv  147 
SiäßQoxos  129 
Siayvcüvat  145 
Siaycopi  141  (183.  185) 

Ph.  4 

Siaira,  ueoTj  141  (184).  SialrrjS  139.  ^Z- 
airav  141  (180).  Slatrav  ^rj^avrixTjv  77 
Siaxetuevos  141  (178) 
S  laxlvaau evov  139 
Siax^lvovai  141  (179) 
Siatiiveiv  43 

ScauaQrävot,  Siaiia^räpovaiv  112 

StavaTiavöfievov  142 

SiavaTiavaeoiS  142 

Suivlyjai,  139 

SiaTilnreiv  147 

StaTivoi]  12 

Sianovoiuevov  145 

SiaTtvQov  130 

Staaelaas  140 

Siarid'euivofv  138 

Sieyd'o^os  Ph.  4 

Scatpö^ojs  Ph.  4 
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Staf^ay/ia  Ph.  7.  D.  38 
Sia^elv  140.  8ia%icov  129.  Siaxexv/uiva  139 
StaxQieiv  141  (178) 
StaxcD^el  126 

Siay^cüQrjoiv   117.  133.  140.  Siay^t&Qtjats 

■iy^d  37.  Sca^M^i^aeie  147 
Sta%(oQTjrtx6v  112.    Stayictiprjrixßv  112. 

Siay/oQTjrixcliTeQoe  120 
Sie^lrj,  rd  Ttvevfia  Ph.  4 
Siijxsiv  63.  SiTfxovres  43 
Stijf/eQsTlisiv  141  (180) 
Jio//«»'  141  (183) 
Swixelzai,  Sioixovfiivüiv  12 
SiovQTjrixöv  112.  121.  SiovQTjTixa  48.  52. 

60.  69.  71.  77.  134.  165 
SivTtviad'ivra  141  (177) 
Slxpoe  a.(pÖQrjrov  34 
Soxifid^Eiv  147 
Soxovr,  rd  139 
^<5;i*X0*  117 
S^aarixatTspa  139 
§QiftBa  112.     dotftsZs    nvQeroC  53. 

§Qiuv  34 
Spt/uvrrjras  138 

Sijvaui£  12.  ^.  tpvxixT]  42.  Siva/nv  112. 

^vU//«s  112.  141  (181) 
Sivaad'ai  147.  d-övairo  145 
SvvarcoriQovs  141  (179) 
SvaevreQla  Ph.  11  D.  37 
SiaecoS  nleiäSos  141  (183) 
Svax/vTirov,  rd  141  (177) 
Svauöäv  ^Uov,  TiQd  141  (181) 
SvaoixovöuTjroi  Ph.  9 
dvaovQovai  141  (180) 
^vaTTfiTTTOf,  Ph.  9.    SioTCETcra  141  (184). 

Svanircrmv  43 
Svane^la  141  (179) 
^iJaTryot«  141  (182) 
SvaroxeZv  158.  178 
8vo%eQeq  142 
Svay^eQelae  138 
8vaoi8las  138 

^äf  J39 

^a(>  141  (180.  184) 
Myyova  12 

iyelQead-at  141  (177.  183).  iyQnyoQivwi 

141  (177.  183) 
äyxa&i^ö^uevov  180 


iyxardx).f.iaie  68 
iyxaranviyrjvat  55 
iyxiipa^MV  44.  170 
dyxXijSa^te  43 
iyxQvrplae,  äproe  Ph.  9 
iy/fiöfievov  147 
iy%qovl%ei  130 
^y/vP,dTf(ja  138 
iSsaudrcov  138.  141  (181) 
^^oj^rae  141  (183) 
iSwSäe  43 

f/;.e<Js  20.  72.  73.  74.  75.  86.  162 
eÜU^aad'ai  142 
siaSvöftevov,  eiaSvöfisva  147 
f*(7ft>  147 

eico&ev  43.  140.  elaiMvai  112.  el&iaue- 

vtov  147.  sl&tauevote  141 
ixxX<)t,ead-ai,  141  (181)  8.  xiiJgftv 
ixxQlvovres  141  (179).  ixxpt&eltj  12 
ixxplaecos  147 
^xilf/TT»?  141  (177) 
ixlelxpet  141  (181) 
ixfidrrsa&ai  141  (181) 
IxTilnretv  188 
ixnvQovfiivov  147 

ixrelvstv  141  (183).  ixrslvovra  141  (178). 

ixTsrausvT]  141  (183) 
ixnrQwaxeiv  180 
Mxrofiov  151 

£';<Tos  D.  141  (178).  Td  -«;<ros  Ph.  4 
ixcp^asiS  juaarosiSels  27 

138.  141  (178.  181).  147 
älsllofaxos  (salvia)  48 
Ph.  4 

iXxsa&ai  16.  iXxco&evra  26. 

iXUßoQos  62.  67.  183.      //«'^.«e  69.  151. 

i*.  d       ^vTtxv^a  152 
iXuiv&as  101.  102 
?>lv,Mos  (panicum)  114 
iußdUeiv  129.  131.  140.  188.  189 
l^/S(,t;a  27.  175.  176.  177.  178.  181 
i^./fZ»'  43.  141  (185).  139.    ^.^otJa^  43. 
'  ^^o/»7  139.    ^//ovfTfS  43.  139. 

ifiov/uspcüv  139 
i,^^£T«xd  48.  50.  62.  139 
Mfi/urjva  171 
iitneiQlas  112 
hu7iXaariy.öv  148 
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if/nXeaoueva  26 
ifiTCvi^uaxa  79 

k'ftfQahe  40.  43.  51.  59.  63.  68.  72 
iufQarrojUEvmv  147.  iuns(pQi%&at  43 

^eQfiaaia  Ph.  6.  D.  8.  12.  15.  41 
ivSs'/ead-ai  29.  rä  ivSe^öf/eva  141  (178). 

ivSexO/i/evoiV  112 
iveQyetv  141  (185).  147 
iviiftsvov  145 

ifo;f;.fr  43.  126.  ;38.  141  (185).  182.  ivo- 
'/leXv  121.  147.  ivoyXovvra  141  (178). 
ivo^ln^elri  141  (184) 

it'Tofi  140.  141.  (178) 

IvxsQov  43.  73.  74. 

ivcüaai,  ivovrat  26 

iläysiv  129 

^|a/«/«£s  141  (185) 

i^aid'^id^otv  129 

ila(Qei7'  12.  138 

e^aipe&dvrojv  140 

i^avd^ftara  80 

ä|f,«erv  139 

i^rjftuiva,  rä  räv  daräiv  63 
i^ixud^eiv  138.  i^ixiid^erat  107.  i^ixua- 

^öueva  147 
iiohad-dvTj  188 
i^oveiQtaauoi  141  (182) 
d^vSdrcoais  46 
i"!«  147 
i"!«,?-«/  82 

^Oixe  112.  iolxaatv  112 
inavoQ&cüoeüis  138 
inaoiSrjv  92 
iTteyieiv  138 
iTieQeiSöftevoe  142 
insgelascos  184 

^7r«T«f  TJ7  f  (Ja^  34.  37.  38.  40.  43.  ijrrf- 

,Mfyt£  iartv  113 
ins'/,ofievTie  (sc.  r^e  <if  «Tryo^s)  Ph.  4 
iTtuixearsQoe  34 
inixaieiv  147.  intxaUad'ai  147 
indriTtTixd  141  (182) 
iTtä^yjig  Ph.  12.  D.  51.  52.  58.  83 
imvvxrle  82 
intniiiTierai  57 
ininlvetv  139 
ininoXaiÖTaros  107 
inmoXaaTixöv  126 

Wellmann,  Fragmente  I. 


iniacpaXee  141  (184) 

iniayfivaiv  43 

iniraQdrreod'ai  141  (179) 

ini'/^Qiad'evTa  147 

iQißivd-oi  117.  118.  141  (182) 

iQei'/id'£taT}S  140 

iQsvyftäiv  141  (181) 

Mqivos  149 

^f/o»»/  147.  ^(>/o<e  86 

i^Cfeia,  xQia  (141  (181) 

iQQirpiS  191 

iad-Urai  138.  iad-iöueva  126.  139.  140 

ia^a^lrrje,  dproe  Ph.  9 

^ff«^«/  141  (178) 

^Tf»?  141  (184) 

evavdSoroi  Ph.  9 

evexxQircore^os  Ph.  9 

dJ^w^o»'  141  (184) 

«Ji^-fiTcr  141  (184) 

xar'  evd'vcop^av  141  (183) 

eixagStdrs^os  120 

evxoilia  126 

EVXQivetq  142  (181) 

svlaßelad-ai  141  (183) 

eiXoyov  139 

siöyxms  141  (180).  eioyxörsQov  141  (179) 
evoixovourjTÖreQot  Ph.  9 

eönenros  Ph.  9.  einenxmv  141  (180). 

nsTiröreQos  120.  121 
evjtvo^  Ph.  4 
eÖTcvotoreQovs  141  (178) 
«;<7d(>xot;s  141  (183).  179.  182 
eiarofia  134 

evaTÖuayioe  Ph.  9.  D.  125 
fiJrcJxTws  141  (185) 
svroxetv  178 

d^X^Aos  Ph.  9.    evxvJ.ÖTspot  Ph.  9.  £t5;(v- 

lordrove  141  (181) 
svcüSrjs  138.    evcoSiararov  138.  evcoSs- 

azdrcp  141  (178) 
ifexrixöv  148 

iyji^'de  120.  121.  141  (180).  ^jp,?-« 

126.  138.  141  (181).  ^«pr^öJy  141  (184). 
iyt^ovs  141  (181) 

iy^tSvöiv  145 

Irpavd  äyQta  120 

^V£<v  138.  lyjerai  138.  ixpöfieva  138.  140. 

16 
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147.  iyjofi6vo»v  138.  ixprj&ele  120.  iy"?- 

^ivTMv  140 
S^rjua  141  (180).  158  (sapa) 
i\jM]fiara  äy^ia  119 
icü&ev  140 
iwXos  141  (184) 

S"«/  113 

^SÖVTCOV  138 

^eV^e  TotJ  ai/iaros  34.  40 
^»yTfr»'  alxlav  112 
^v/ucoTixol  rifs  oaQxös  118 
^(poTioirjTMÖv  172 

i^ysftcbv  tov  acbfiaxos  59 
jj^e?  141  (178) 

TlBovriv,  TiQÖs  117.  132.  138.  141  (181. 

182).  jj^orcis  138 
TjSvafiara,  i^Svojuarwv  138 
rjd'eTrai  147 
i^d'ftcov  147 

tJ^/oi;,  7r(>d  141.  jj^^i-s  142 
■fjlio-duevov  142.  ^Xiovf/evois  141  (185) 

-flfllEKTOV  129 
flfllMOTvlloiS  139 

■flfiiövoiv  29 

^?r«()  10.  47.  53.  jf^r.  fley/uovij  68.  jf^ra- 

Ta  qiQ'övwv  168 
■fiTiaxlae  47 
i^Tiari^övrcov  46 
i^Tcarixoi  69 
i^nicbrsQov  34 
'fjQ&xXeiov  150 

'HpaxXecortxd,  äfiijySaXa  126 
^iqvyyiov  49 
i^ovx^  147 

d-älnos  12.  &(iXnove  vne^ßoXi]  Ph.  4 
d-e^ivdv  d-dlnoe  12.  d'eQivcöv  141  (184). 
142 

d'sQfiaivsLV  48.  &sQftaiv6/ievov  147.  i9'fi(?- 

(laivöneva  147.  redsg/n&v&ai  40 
d'eQfiavriHä  126.  d-eQiuavrixi]v  141  (180) 
d'sQ/uaaia  s.  ^fitpvtoe 
d-BQfirjfisglats  141  (183) 
x'h^uöv,  td  Ph.  4.  5.  D.  7.  8.  46.  ^r^eZo»' 
TÖ  19".  Tov  n^ooTfxovroe  43. 


130.   d-cQuöv  112,    i^-e^J^ot;  Ph.  4, 
68.  140.  d'sQf/ijv  129.  d'e^uole  IovtqoZs 
141  (183).  i^-fpz/oi  a!()To*  Ph.  6 
&ep//ÖTT]Tae  112 

i9-^()os,  ,9-^(>ot;e  34.  65.  141  (177.  180.  181). 

142.  34 
i9^(?/a  149.  d^Qlwv  145 
rsd'laofiivMv  6  %vlöe  138 
O-Xißea&ai  141  (183) 
i^-J/loe  190 
T?'^»/^«!  120.  125 
d-ij/iß^a  138.  (satureia)  48 
i9-i;,«o!i'  67.  138 
■d^vvsta  136 
d'cbQaxa  80 

/Jf'a^  Ph.  4 
142 

iSicoriy.6v  141  (179) 
iSpovatv  12 

iS^wras  12.  iS^wroTtoteiv  (sudores  com- 

movere)  48.  50.  62 
Ixavijv  140.  Ixaväs  139 
ixreQoe  53.  54 
iy.reQitbSsai,  159 
/IfiJ^fS  147 
invlrrje,  ä^ros  Ph.  9 
innofi&Qad'Qov  155 
iar&vai  xoiXlav  Ph.  9 
ta;t;<£^a  140 
la%ai(ios  92 

141  (185) 
^axids  77 

^vo/  179.   ia%vols  141  (181.  185).  <V- 

XvoiJe  141  (181.  182) 
tayieiv  ■^rrov  147 
iapftJ»'  145 

la%vQÖv  145.  iaxvQÖreQov  140.  la%vQOTi- 

Qoie  141  (180) 
^X-^^cs  48.  ^x^«"»'  135.  ^X'^s  141  (181) 

xa&alQovxa  138.  xa&alQsxat  138 
;<a^a()ds  139.  141  (178) 
xd&a^ats  138 
xad'aQxixd  65 
xai^-fiJ^f^»'  141  (182) 
xd&efd-ov  139 
xad^us-foe  139 
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xaxooröuayios  161.  xay.oaroua%d>TSQOs 

Ph.  9' 
MMVQystv  147 

y.atiO'pjXöreqoi.  Ph.  9.  Kay.oyylörsQa  138 

xalaulvd^  (nepita)  62 

xaftLvtrrjS,  ä^ros  Ph.  9 

y.d^7iapte  49 

xaTiv^d  Iii 

xdpaßoi  87.  134 

xäpSaiUov  120.  141  (184) 

xapSdu(o/uov  48.  49 

xapSia  14.  16.  38.  40.  42.  44.  57.  59 

na^rjßaQixöv  128 

xaQzSse  134 

xn^xlvoi  87.  134 

xrfpva  TCkriiva  127.  x<£(>.  nlaxia  126.  141 

(184).  >«a(?t5<Mv  126 
xdQfTj  147 
xaraßalveiv  43 
xaraßißd^ovree  141  (179) 
xaraSuQd-eZv  141  (180.  183) 
xaxaSi'/f.ad'ai,  43 
xazaxet/uevois  141  (183) 
y.araxexliad-ai  141  (182) 
xaToxr/^oyres  26 
xaraxo^iaei  138 

xaravo'qaeuv  43.   xaravevotjuivots  112 
xardj'rea^  142 
xaravT^f?»'  184 
xaraTziyjat  141  (180) 
xaxanldaixara  69 

xaranÖTiov  83.  xaranörta  xvamaTa  49. 

X.  <ijrd  ftoX{>ßSov  yevöufva  87 
xaTaaraffiS  30.  33 
xarareivew  188 
xaraTftT]&EVTo>v  139 
xaTaTi;;/;(d»'o/  138 

xaTayi5;(c*»'  43.  46.  70.  xaraipv%6/nevov 

46.  xareyjv/fiivot  Ph.  9 
xardyjviie  43.  44 
xareiXrjuivovs  142 
xavl.ov,  ),o^ört]B  173 
xavfta  43.  xaiiuaxa  142 
xavaoe  34.  35 
xavoTtxß*»  43 
xiyx^os  113 
xeyxQcüSis  ri  126 

xevowree  td  a&fia  141  (178).  xevova&ai 


T^v  xoillav  141  (177).    xevoj&g  139. 

xevca&diaiv,  xevro&^vai  141  (177) 
xevra^Qlov  83.  87.  164 
xeQatat  27 

xepavvijvai  138.  xsQdvvvfiev  139.  xfxpa- 
//^»-«j^  138.  141  (180).  xiQvduEvov  141 
(184).  xextQva/iiivov  141  (183).  x,oa- 
140 

xiQxveiv  147 

xetpaXala  59 

X£(pa       ixd  126 

xfy^a/li?  45.  126.  130.  141  (178).  9c^i/Sfe 

T^s  X.  59 
X17X/S  76 
x77(>os  95.  140 
xtj^vxae  133 

XiJ^MTTj  61.  86 

xinjocis,  al  Tov  ad>//aToe  17.  xivifaetoe 
rd  a^oBqöv  34.  x.  jj  xard.  TCQoalqeaiv, 
57.  ;f.  »J  f^s  T<J  nQÖaavxES  142 

xivTjTixdv  yjvxfje  xai  Oiofiaroe  128 

xiQ^ös  50.  130 

xlf}.a.i  135 

xXetSöe,  judxpi  63 

xhßav/TTje  äpros  Ph.  9 

xXlfta^  187 

x;,t5(ya|*«'  141  (179) 

x;.t5^««r  39.  75.  77.  84.  86.  87 

xvrjxoe  140 

xvtaöv  Ph.  9 

xo/jjae  133 

xoy%vXlu}v  133 

xodlae  141  (181).  x.  aranxoi  Ph.  9.  7r<>- 
»'o<  xotUas  43.  Siavi-ifai  v^v  xoiXlav 
139.  ^.wc*  tt)»'  X.  140.  xsvovod-at  rt^v 
X.  142  (177).  xoJ,/a  ixxexevtofiivr]  193. 
xoiXlav  iardvei,  TtaQareivei  'Ph.  9.  tjJ»' 
X.  |i5ft»/  147.  im.Ta^drrsad'ai  tijv  x. 
141  (179).  TTf^i  TJ?»»  X.  43.  Tj)»'  ;f<£To^ 
X.  43.  141.  Ttis  xoiXlai  iypde  M%ovoi  141 
(181) 

xoiltaxol  Ph.  11.  xoiXiaxi]  71 

xoxxos  xvldios  61.  95 

xoxxv/as  135 

xo^a^cTat  34 

xoXoxiJvrr]  125.  141  (180) 

xov/X.Tjv  150 

xovio^rois  147 

16* 
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aovioaauivove  141  (181) 
novröe  142 

xoTtiä  142.  xonicHai  141  (179).  xoni&vrae 

141  (183).  142 
xoTtos  142 

xoTiQov  neQiare^äe  49.  xotcqov  ifieZv  74 

xbnrcov  129.  xoxpae  140 

xoQlavvov  (coriandrium)  120.  138.  155 

164.  179 
xöaavtpoi  135 
xorvXtjSoves  26.  27 
xov()<i  ^»z         141  (178) 
xpd/tßrj  Ph.  10.  D.  140.  141  (184) 
x^arel  140.  xparov/uevrjS  rrjs  TQotprjs  vnd 

tpiascos  12.  ff^  Svvaftevrjs  xpareZa&ai 

TTjs  rpocpijs  46 
xQia  93.  141  (181) 

xQsizrovs  118.  xQsZrrov  ylyvead'ai  Tije 
Tov  ac&^aros  cpiaecoe  141  (185).  xQd- 
xiara  133.  136 

xpt^ag  113 

xQlverat  107 

xQlaifioi  iifiiQM  104.  105.  107.  108.  109. 
110 

XQiäv,  riöv  Xeyo/uivcov  118 
xQo/ifxvov  120.  141  (184) 
KXslvovra  145 
xTfiVas  133 
xTey/Jf^f  141  (178) 
xreviofiös  141  (178) 
xvafiov  AtyiTirtov  140 
xva-d'laxov  /lioxlelov  191 
xvcti^-ofs  139.  140 

x'üfiivov  70.  75.  138.    x.  ai&ionixöv  87 

x6qiov  OTcl&yp/ov  46 

xtJorTfS  79.  141.  (185).  X.  xolrjSöxoe  53 

xmßiol  135 

xcoXieiv  43 

;,a/9»?V  26 
layA-voiv  116 

}.ayöva  179.  o!x?*         Xayövcav  142 
Xa/uß&veiv  139.  141  (180.  181.  182).  142. 

Xa/ußdvoifxev  140.  lafißÖLvtov  140.  ^a- 
(?)  140.    laußcLvovres  112.  >ta,w- 

ßavöfievov  iv  TtQtliroie,  reXevxalov  121. 

Xaußavojuivt)  relevrala  141  (184).  ^a/<- 

ßav6/u£va  141  (182) 


;irf7r«i9-ov  119.  141  (184) 
laTt&Qat  193 

XanaQoe  142.  lanaQäe  rrje  yaaxQÖs  yevo- 

/tivrie  141  (182) 
XanaQÖrrjri,  141  (181) 
Xandrrovaiv  141  (179).  Xanaxd-ivra  142 
Jld^a»'«  141  (181.  184) 
Xealvei  130 
;ic/?iras  135 

Xeyovot  43.    rö  Xeyö/usvov  112.  118. 

TTcrv  138.  WS  o^Twff  e/TTfi»/  141  (178). 

elqriuBvoov  138.  elQrjfiivrjv  141  (178) 
XetevrsQla  37 
;ifra  26.  ;.f/afi  141  (178) 
Xeiorrje  26 

Xeixrjvee  tnncov  83  (vgl.  Diosc.  II  45,  185) 
XeuQa  158 

Xenrds  oTvos  141  (181.  184)  ^«ttototos 

80 

Xevxos  130.  Xevxol  118.  rä  2ft;xa  (sc.  Tß»«' 
«u<y»/)  129.  T<S»'  ^«vxö»'  130.  Xevxö- 
rarov  138.  s.  ofvos 

XjjS'apyos  44.  45 

Xißavwxle  (rosmarinum)  62.  (vgl.  Diosc 

m  79,  423)  69 
Xi&ovs  26 
^tyo^fwffTfS  140 

^/ifov  aniQfxa  (lini  semen)  69.  75 

Xmalveiv  141  (178) 

Xma^öv  147.  Xma^ms  141  (179) 

^/ttos  147 

;i/rft5s  141  (181) 

Xöyov  TiaQaSixEod'ai  112.  to<7  ^.rf/ov  «e- 

r^fa  141  (181) 
XoioXTje  xov  xavXov  173 
Xoijeiv  y)v%Q<ff  45.  50 
Xovea&al  141  (181) 
Xovaaa9ai  141  (181) 
;,oi;t(?oV  141  (183. 184).  Xovx^oTs  141  (183) 
Xvyyoiqiov  166 
Xvftaivoftivwv  145 

^IwTTf?  126.    ^vTTft»/  147.    Xvm^asuv  138. 
t»}»'  xoiXlav  140.  Xijea&at  xä  voarj- 
ftaxa  35 

Mayvrjalav,  nsQi  125 

^<£g»7ff  140.  //ff^«»'  141  (181.  184) 

^uaXdxia  132 


ualay-öv  141  (183.  184).    ualaxov  138. 
ualoM^  142.  fiaXoMöis  141  (178).  uala- 
141  (178) 

ftaXaxdaapxoi,  ^uaXaxooapxörepot  135 

uaiaxTixöv  147 

fiaXd^T]  119 

ftav/a  40 

ftavtcoSets  40 

ft&Qad'Qov  49.  75 

uaQatveiv  43 

ftaaroetSels  8.  ixfiaeis 

fiei)'eaTr]x6Toiv  141 

fteXov  ylvsad'ai  Ph.  4 

uslayxoXla  42.  43 

,««>la/%oi*xrf»'  43.  ,Mc^a/5jo^ixore  141  (185) 
^/^ylas  8.  o/iroe.  ftilaiva  &piSa^  120. 

yl<£vß;f  iQeßiv&wv  118.  ftilatva  %ol^  9 
^/^;i*Ph.  10.  D.  75.  140.  141  (183).  //e'^troe 

126.  139.  140.  141.  //^;itr*  140.  141  (180) 
ftelixQUTOv    139.    fiehxQärov    139.  140. 

fteXixq&rtff,  iv  120 
.//^^voc  113.  114 
//äffjy  ^/a^T«  141  (184) 
fieraßdXleiv  141  (182.  185).  fieraßaXloi- 

aate  141  (185) 
usrdßaait  141 

fisraßolri  Ph.  4.  D.  141  (185) 
iieraSlScoai  46 
fisr&(pQEvov  43 
[lEtdncoQov  141  (180) 
fjeTQr]T&e  131 

usxQlav  140.  fiiTQia  141  (181).  fisTQloie 
121.  128.  140 

UETQOV  129 

ftrjx'övei  43 

fti^xoiv  62.  69.  120.  ^«vxeJe  /uijxtvv  70 
f/T]xcivtov  (Opium)  67.  76.  94.  95 
fiTjviyyee  24 

fttj^dv  ifißdXXeiv  189.  firjQ&v  tpij^iS  180. 
181 

firirqa  27.  29 
Md^aioi,  ifißivd-oi  118 
/<yöv  131 

ftoXißSov  8.  xararrrfTtoi' 
f(Ovoatrelv  142  (183) 
uox^hjQÖv  141  (184).  /JO%d^Qoi)S  yivloie 
138 

fioxd^^las  138.  141  (184) 


^/vc/las  vtariaZos  141  (185).  170 
^tJec  87.  133 
fiixai  119 

Ph.  9 

fiv^cöSrje  175 
fiiovQoi  21 
Mv^oie,  iv  125 

«v^jor  (murra)  69.  76.  87.  141  (178) 
^/t5(>ra  141  (184) 
ftcüfd  138 

veaq&v  135 

j^^oy,  Tdv  141  (177).  Wovs,  ro*e  141  (179) 
TÖJ»'  v^wv  7r<£w  141  (181).  ix  y^«;»'  43. 
Wor  olvov  141  (184).  vecori^ois  141 
(180) 

*/£y>(>o/  18.  79.  141  (185) 
vTjareatv  43 
vlxQov  61.  75.  87. 

v6arif/a  34.  rd  Xiea&ai,  naQo^ivead'ai 
35 

vöaot  ylvovrai  Ph.  4 
v(o%e}.ie,  rd  141 

^rj^aivew  48.  71 

^r/^avrixjjv,  S/atrav  77.  141  (180) 

tripdv,  rd  5.  7.  8.  iv^äe  129.  ^rj^üv  i^e- 
ßlv&'o)v  118.  S.  dftvySdi.cov  126.  ^rjQoie 
147.  |i7(»<ifi  ?;(ct»'  T<ie  xodlas  141  (181). 
^rjQÖTSQa  141  (184).  ^QoriQovS  135 

^TjQoad^xove  135 

|i5;.a  26.  147 

<y/xo»'  141  (179).  af/xors  43 
129 

d^'t^f  rac  43.  141  (178) 
d&ovlcov  147 

olxtloie  139.       olxeZa  Ti^dzTetv  141  (18  3 
oCxovoftetv  141  (179.  180) 
olvdpwv  141  (183) 

oZVos  69.  130.  181. 141  (181).  o/i-or,  oii/wv 
130.  o^»^.  /;,vxi5c  140.  141  (183). 
of»/.  ylvxd^cov  130.  oJv.  Xevxöe  48.  77. 
87.  130.  141  (180.  181).  ory.  x*()pds  50. 
130.  ofy.  //^;ias  50.  70.  77. 130. 141  (181) 
184).  of»'.  //a;.axrfs  141  (183.  184).  o?v. 
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Xsnröe  141  (181.  184).  olv.  iSaQ^^e  141 
(180).  oTv.  äx^aroe  48.  139.  141  (184) 

dxT&firjva,  dxraftrivialovs  174 

dXtydxis  i}  oiSinors  141  (181) 

öXtyoTQOfcöreQoi  Ph.  9 

dXiad'alvei.v  147 

ölvqai  113 

6ftallt,ovai  141  (179) 

dftalös  138.  141  (178).  öual&e  138.  141 
(179) 

öfioloyo'öfieva  112 

öficüvvjuov,  rd  188 

6u(pax6fiEli  69 

«y^oc  77 

dhiQtöv  139 

<?|os  83.  138.  141  (184) 
divSe^xes  128 
d|t;^f;<  50.  67.  75.  87 
d^vQey/uiai  43 

d|iis  ixrsQos  53.  d|«a  tpXiyftara  43 

öniov  S.  firjxcbviov 

ÖTtta&orovcxoi  Ph.  10.  12 

tJTrrö«/  138.  dnrcof/ivcov  138.  147  d^rr»;- 

d'evra  126 
«JTTTds  138.  d7rr<£  139.  141  (184) 
d;röJ()as  141  (182) 
ÖQyavov  0tXiart(avos  Ph.  15 
ÖQlyavos  48,  70.  138.  150 
ÖQfiTjTixßs  M%etv  uQÖe  14i  (181) 
d^vld'eia,  xQsa  141  (181) 
ÖQoßoi  117 
öo^vföSes  82 

da/zj;  138.  <5<7,«y,  dofial,  dauaZs  138.  dofxäs 

112 
doTQsa  133 

dffypt!*'  141  (185).  142.  179 
o^;ia  69.  141  (178) 
o'ö^rjaiv  133 

o^()o?'  79.  103  ^ 
ovQTjrixös  120.130.  oi^ijrixd  141  (181).  oi5- 

QrjTixcäv  112.  S.  Sio^^rjrtxcc, 
6(p^aXfio<)S  141  (178.  185).  147 
<?Vo»'  141  (180.  183).  <yy/wf  138.  140.  141 

(184).  «J'yo^s  140 


nad'ßv  43.  142 
naXiQQoelv  147 


n&vaxBS  87.  150 

7iaQa86xead-at  rdv  ini^  alrlov  Xöyov  112 
naQaxonal  38 

7ro(?<£^i;fftff  56.  57.  58.  172.  173 

TtaQanveXad-ai  55 
Tia^aaxevä^eiv  43 
TtaQareivei  xoiXlav  Ph.  9 
TtaQaxQißeiv  141  (178) 
naQevoxXsl  130 
naQriyoQla  92.  142 
Ti&QoSov  130 

TtaQoliüvead-at,  rä  voai^/iara  35 

TTCJX'?  138 

na-ji^ivrav  130  nena%ivd'ai,  43 

7ra;^ii  cpXiyfia  55.  57.  Tra^c?«  &Qr^Q(a  ß. 

neXiSvöv  82 
TlETtSQl  61.  95 

Ttsnrtxöe  130.  nennxov  128 
Ttincav  120 

neqSlxfov,  xQia  141  (181) 
TteqiaiQeX  138.  141  (178).  ■KeqiaiQovvra 
138 

TteQieXl^ai  188 

TteQiXaußavöfieva  147 

TcsQt^va&fievov  141  (179) 

ne^(o§oe  97.  107 

Tteqmaxelv  141  (180) 

Tceqlnaroi  48.  50.  52.  141  (179.  183) 

nsQiTiXarrSfievoe  140 

TteptnX^vavras  141  (182) 

TtEQinvsvfiovla  66.  67.  84 

neQiaTE^äs  xÖti^os  s.  xönQos.  TtEQiaxEQäv 

xqia.  141  (181) 
TtEQtaxBQEdiv  87 
7tEQi,xxeiEc  Ph.  9 
neqixxthfiaxa  141  (179.  185) 
niftxai,  135 
ÜEQaixd,  xä  126 
TcexQaloi  135.  141  (181) 
Ttixxeiv  xä  ßqcad-ivxa  141  (179).  nixxov- 

xae  xä  aixla  141  (182).  TtEip&ivxmv  43 
7ti\pie,  xrjs  xQotpfje  22 

(rutam)  48.  125.  138.  141  (184). 

162.  179 
Tirj^ie  44 
Tti&ove  131 
7t  ixQiae  138 
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jtix^orarov  138 

Titovcov  136 

maacöv  117 

TctaröreQov  112 

Titrviva  x&Qva  S.  xdpva 

nervös  (pvlla  69  (vgl.  Diosc.  I  86) 

nlrvqov  (cantabrum)  69.  87 

Tiidyta,  eis  rä  188 

nXaria  xdgva  8.  xcLQva 

TiXstaSos  Siats,  kTiiTolrj  141  (183) 

Ttlexöfteva  147 

TtXexrävai  27 

n),fovät,ovai  141  (185).  nXeovaarj  Ph.  4 
TiXevQdv  141  (182).  nlevQal  63.  nlevQtöv 
27 

TT^fvpmc  Ph.  12.  D.  63.  64 

Ttlrjyrje  145 

nXrj^tbftaroe  141  (182).    «J'/xo»'  roü  tt^. 

141  (179) 
TtXriaiftoi  Ph.  9 
jT^.i;»'«»',  nXwötiEva  138 
7rvft7//a  Ph.  4.  D.  16.  20.  43.  55.  91.  141 

(179.  180).  147.  182.  tzv.  ypv-^ixdv  44.  59 
Ttvevftauxol  Ph.  9 

Ttvsiuoiv  Ph.  7.  D.  64.  66.  141  (185) 

jcviyuol  141  (182) 

nvl^  S.  ioTe^txrj  nvi^ 

TtoSd'/Qa  78 

noiörrjs  rrje  ^Xrje  34 

TTtJ^oe  Ph.  15 

^oXvöf&aXuoe  ßordvrj  154 
TiJ.tfa  141  (184).  142 

TtoveX  141  (183).  novsZv  141  (185).  neno- 
vTjxöat  141  (185) 

Trdfoj/  43.  141  (178).  142.  145 
TtoQelae  142 
noQevö/ievoe  142 

TTo^jovs,  TtÖQoiv  43.  53.  141  (178).  147. 
148 

noQfiQae  133 

TlOTljptOV  140 

TtovlinoSee  132 

nQayuarstae  141 

TiQdaiov  (mamibium)  62.  131 

7r()<£TTe*>/  Ä^Ao  T«,  Ire^öv  Tt  141  (177- 

178).  7r().  T<i  o^xtra  141  (183) 
TtQavvovrat  43 
TtQoßaXXöusvos  142 


TtQoSiavanaiaavra  141  (180) 
TiQosad'lsiv  141  (181) 

TCQod'VfioifiSVOV  139 

TiQOTCSQiiiareXv  141  (178) 
TCQonerie  142 
Tt^onlveiv  141  (180.  181) 
nQÖaavTse,  eis  rd  142 
TiQoaSelTai  138 
TiQoaixeiv  roXs  oiouevots  112 
TCQoalead'at.  139 
TCQÖa&exov  179.  183 
TtQoaxad^fieva,  rd  141  (178) 
TtQoaxe^aXalcüv  141  (177) 
7r()o<7x^i5^«v  141  (178) 
nQoami^ovras  147.  Ttpoante^öf/eva  147 
nQOOTi&eftivojv  138 
nQoatpoQd  43.  141  (179).  142 
TtQoaxeafievov  139 
TiQÖacoTtov  139.  141  (178) 
7tQo<pdaecos,  And  firjSef/iäs  82 
nqdyeiQa  141  (179).  nqoxelqms  141  (184) 
Tiraquixd  45.  83.  184 
TtTBQiyia,  rijs  ^tvds  184 
nriadvr]  67.  76.  84.  87.  ttt.  tiv^)/»/);  69. 
115 

TTTV^^OV  130 

TTTVffets  43 
7rt;|oe«JfR  (?)  118 
7rt7(>,  nvQÖs  138 
niqyov  187 

7rv()eTds  31.  40.  53.  54.  97.  98.  100.  107 
TivQiäv  60.  61.  86 
Tcvpoijs  113 

TtVQQCüSoVS  139 

^q&vitoreQcoS  ly^iv  141  (179) 

^dipavos  48  (radices).  121  141  (181.  184) 
<J4;^<s  141  (183).  142.  175 
(ffrv  147 

QTjrivT]  179.  ^.  reQfttvd'lvr}  140 
(»rya  141  (178,  11)  3.  nreQiyta 
^6a  (malum  punicum)  70.  182 
(fove  d  ix  TöJv  avxauivcov  140 
QÖcprjua  87.  140 

Qovpovuevov  139.  QOtpovfieva  140 
QwiiaX.ecözeQa  133 
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oäu\pv%ov  167 
auQyoie  135 
aa^xtoSete  141  (181) 

oa^xög  118.  147.  oapxi  145.  adoy.a  147. 

■ÖTzd  ad^xa  47.  ad^xae  135 
aaii^ae  188 
aslovxES  141  (179) 
<7£;it£OT  141  (181) 
asLvov  (apium)  48 
asfiiSaXtrai  ä^rot  Ph.  9 
ai]7iovra  145 
orjaa/uoEtSee  152 

ai^aufiov  (sesamum)  69.    arjodftov  138. 

oi^aaua  139 
a<xi5<^s  TiQoaßdllsiv  (scarificare)  61 
atxvds  49.  120.  121.  125.  139.  141  (180. 

181) 

otlovQoe  (silurus)  48 
ollyiovi  aikcplov  138 
alvanv  120.  alvrjTii,  141  (184) 
oiaaQov  122.  157 

axaftfiwvta  (diagridium)  48.  62.  67 

axd^oe  87 

oxdq)T]  87 

axafplov  189 

t7xe;i»?  141  (183).  184 

axenaadfievov  142 

GxXrjQÖv  140.  oxlrjQÖaaQxov  135 

axXrjQivead'ai  147 

axJ()o^o»^  (allium)  48.  50.  120.  141  (184). 

164.  179.  axÖQoSu  139 
oxoQTilovs  135.  axoQTilmv  145 
axoieivM  141  (180) 
(7xt;^(ixe«a  xp^a  93 
awä»^  141  (178) 
a«^|«s  141  (178) 
a/iix^ÖTrjra  145 
SffÖQvj],  iv  125 

11.  169.  172.  173. 
onldy%vov  46 

anlrjvös  46.  47.  ff^r.  tj;;««*«'  165 
OTtXrivixol  69 
OTtlrjvlrrje  47 

anöyyois  61.  anoSds  Ttof/fölvyoe  94 
OTiovSä^stv,  ne^i  138 
<7Tt£^*a  141  (177) 
t;Ta^T<x<£,  T<i  141  (181) 
arartnol,  xodlae  Ph.  9 


ffrajpis  d^f^«  61.  95  (vgl.  Diosc.  IV  153, 
640) 

arafvl^  81.  82.  141  (182) 
axatpvlXvos  Ph.  12 
axelQae  29 
ar^d'oe  142 

arrfwa  Ph.  4.  D.  126.  139.  t<J  ot.  t^s 

yaoTQÖS  43 
azöuiov  rrje  vari^ae  178 
aTo%at,6uevoe  138 
ar^ayyovQla  Ph,  12 
arQvtpvörrjxae  138 
axQi%voe  160 
axvjtxixös  130 

avyxd/unxslv  141  (183).  avyxdunxovxa 
141  (178).  avyxexau/uevov  141  (182) 

avyxaxaJ.Uju  ßavöueva  141  (184) 

avyxOjUtaxds  ä^xos  116 

aCxff  141  (182) 

avxaulvmv  140 

avXXaußdveiv  172.  179 

O'öfijUEXQov ,  xd  x^  4*''fV  "^V^  Swdftewe 
141  (178) 

avfi'Jiikri&'Q  26 

avftnXaad'evxav  140 

ovftnlrjQovv  147 

a'öfinxwua  192 

avfi(pBQsiv  140 

avfitpöexai,  avvicpv  26 

ffwd/«?/  141  (183).  184 

avvdy%rj  61 

avvSiaSlScoaiv  147 

avvSiaxf&ivcU  38.  59 

ovvelQeiv  142 

avvexnvQovad'ai  147 

avvrjd'ove  139.  ovvi^d'wv  140 

avvdtjQe^eiv  147 

avvolxov  44 

avvxövws  142.  145.  owxovcbxeQa  141 
(183) 

avQQriyvifitva  79 

<n;axoT<iJoyTos  141  (184) 

avaxol%cov  34 

atpdyvov  139 

«7Xo^aSo»"rae  141  (178) 

<;<5//«  17.  43.  141  (179).  145.  <7.  «5- 
Ti^'of  Ph.  4.  awuaxoe,  rd  ivSex^fteva 
xov  141  (178).  T»J>'  x/vi7<7i*'  Tov  a.  142- 
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TÖ  ßdfoe,  rd  uÖQiu  rov  a.  17.  y.ivr}ri- 
■AÖv  a.  128.  rä  acöftara  147.  xad"'  ölov 
rd  aeöiiu  Ph.  4 

taivla  142 

rufttalvrjs  rvpöe  138 

rd^i'jCos  48.  141  (184).  ra^lywv  136 

rerayftivois  ^^övote  43 

ravpöxoV.a  62 

reivea/uös  37.  76 

reivövrtov  53 

re^uiv&^vt]  8.  ^rjrivrj 

riQfiivd'ot  82 

reravog  60.  86 

revrXltov  140 

TfvW.O»'  119 

T*i5x",  7«5;^»7  129 

rrjy&vov,  6  dnd  r.  ä^roe  Ph.  9 

T^;,*e  158 

rlfpai  118 

rovxo  Sri  nor   oiv  112 
TQaydxavd'a  94 
T^ayrifiaTO.  141  (182) 

Toavua  Ph.  4.  D.  31.  60.  r^aiuaTOB 
26 

Tow/iea,  rd  26 

Todx'y^of  141  (177) 

roayriliafids  141  (177) 

roaxoiüpove  135 

rpa^^vet  126.  rQa^iJvovai  26 

rpe^ei  126.  r^ifovai  117 

T()/^£iv  138.  139.  140.  141  (178.  179.  181) 

147 
rglylae  135 
rqtuudrcov  138 

rQtxpie  141  (178)  rQZxpiv  147.  r^lipecos  147 
rQÖTiov  rivd  112.    xarä  r(>.  141  (183). 

rQÖnove  noXloie  140.  xaret  t(>.  rr.  46 
rqöcpifxov  112.   XQÖ^ifta  126.  141  (181). 

rqofplfjLwv    141  (180).  rQOftuürsQoe, 

rQO(pi.fitl>raroe  130 
(faex)  75 
Ti;;ros  175 
Tt)(>os  138 

Ti5()(7*fi  =  ni^yoe  187 

vyiaivbvrtov  141  (183).   vytalvovoi,  role 
141  (181) 


vylsia  Ph.  4.  vyulaS  D.  131.  vyieiav  138. 
141  (178.  185) 

iyislviöv,  röiv  141 

iyQävai  141  (181) 

iypavrixrjv,  Slairav  141  (180) 

737(>(>d7^  T()  Ph.  4.  5.  D.  7.  8.  130.  138. 
147.  t5/(»ti  SiaxdtQTjOie  37.  i5/(>ai  Tcrvaets 
43.  Totic  iyQove  141  (183).  tJ/^Jtis  T<ic 
xoiXlae  ^%ovat  141  (181).  vyQoreQcav 
141  (184) 

iy^örrje  12 

UaQiareqov  141  (180.  182) 
iJ^fa  119 

^Sgairp,   iSQtoTuxol  Ph.  12.  D.  46.  47. 

48.  49.  159.  164 

75.  87.  128.  129.  138.  139.  140.  141 

(178.  180.  181.  182.  184) 
i;e«a,  x(J^a  141  (181) 
^^.»76,  r^s  jj  Ttotörrje  34 
i5//j)>'  juv^cbSris  175.  tJ.  iTie^toxcbs  ras  Tilev- 

Qds  64 

vTtdyeiv  140.  xmayövrcov  43 
t57raxT*x<£  62.  141  (181) 
vTtaletyjdiievov  141  (179) 
insQßoXii  d'dXTiove,  rpv^ovs  Ph.  4 
vneQueyi-d^s  125 
■ÖTie^oJxtös  S.  ■Ö/U1JV 

vTtolait ßdveiv  43.  ineldfxßave  147.  t57ro- 
IrjTireov  112 

■ÖTtvmv,  ■Stivovs  141  (177.  179) 

vnÖTitx^a  (pXiyuara  43 

vTioyövS^iov  141  (183).  184.  vnoyovS^iov 
141  (181).  inoxövSQia  130.  t5;To;(o»'- 
SqIcov  141  (179).  vTvoyovSQlote  43 

vTirtov  xad-eiSsiv  141  (182) 

i5orr£>a  178.  182.  183.  184 

i5aTe(><xjJ  rry/|  158.  184 

95ax^  141  (184) 

5Paxo/  117.  (lentigines)  158.  161 

(paxfoSeiS  179 
fpai.ayylov  145 
(paQudxüiv  147 
cpa^itaxcbSr]  139 
y)<ij>v7/a  126.  147 
9paTT<üv  141  (181) 
(piqov,  ipeQÖuevov  rd  17 
9;i9-/t7*s  50.  63 
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f&ivoTiaiQov  141  (185) 
(pillariov  Ph.  17 

(pUßei  28.  43.  46,  al  rov  nXeiiftovoe  <pX. 
66.  al  iv  rcp  ■fjnarc  tpX.  68.  tpX.  xolXat. 
xal  ßii&iat  rrje  xetpaXfje  59.  al  ne^l 
räe  TcXevQäe  (pX.  63.  al  ind  riiv  yX&xrav 
<pX.  39.  <fX.  al  ix  rrje  yaorgde  vfjv  tqo- 
^-fjv  8e%öfievai  43.  (pX.eßorouelv  39.  52. 
61.  62.  65.  67.  69.  83.  87.  89.  90.  96. 

ipXiyfia  9.  52.  <pXiyfiara  ■inontxQa  xai 
d-epi/ä  xal  d|e'a  43.  (pX.  tpv%odv  xai 
7ta%v  55.  57 

(pXeyftalveiv  43 

tpleyuovn  31.  38.  43.  53.  63.  68.  72 

ipX.vxraivlScov  82 
(pOLvlxiov  ßaX&vove  69 
ipoQxlov  17 

cpQevZris,  (pQevtrixol  38.  39.  96.  HO.  164 
fQÖvrjaie  38 

^()i5|ae  140.  TtsfQvy/uevrjS  140.  necpQvy- 
ftsva  126.  139.  141  (184).  nscpQvyftevrov 
126 

tpQ'övovs  168 

(fvxtSes  135 

q)vXaxrixds  -dytslas  131 

q)v^ad'elar]e  140 

<pvaa  130.  182 

ipvatyyes  120 

9?w<M^fs43.  (pvacbSeie       141  (182.  183). 

ipvacöSsai  141  (185).  cpvawSiareQa  126 
(pipSee  80 

%aXß6Lvri  95 
;^<£«'»'a  135 
;<e/;->7  26 

%eiueQivd  141  (184) 

Xeiftc5voe  34.  65.  141  (177.  178.  180.  183). 
142 

129.  ;^er(>£S  141  (183).  ;^f,öO'/f»'  141 
(178).  xeZQae  147 
ffifiai  133 
y^lfierXa  159 

yXiaQov  139.  yXiaQw,  yXiaQÖ.  139 
yJ.wQol,  iQsßivd'oi  118.  yXtoQÖL,  &ui6y8aXa 

126.  Toj»'  '/},(oQäv  i^SvaftArmv  138 
yoXaywyd  69 
%oXeQixol  70 


X0^>}  fiiXaiva  9.  42.    /oAjJ  |a»/i9^'  9.  j^. 

ra-ö^ov  61 
%oXr]S6%oe  xians  53 
XoXßSfg,  TO  53 
'/ovS^Zrai,  äQroi  Ph.  9 
XovJ'^^oe  (alica)  87 
%oQSa%p6e  73.  74 
XQi^aiftoe  145.  yQ^aina  138 
tQnoroie,  yvXove  138 
XCr«'««  141  (178) 

tQlead-ai  141  (179.  181).  yQihfievov  147. 

%Qiofieva  147.  yqtofiivwv  147.  xe%Qiaui- 

vov  141  (179) 
;^v7,os  138.  140.   ;^i;;,ß5»'  138.  %t/;,oj;e  112. 

138.      nriaävrje  67 
Xi^//<5s,  x'^/"«)  y.vftots  138.  x*''^o/  8.  9.  x- 

yjvyQol  46 

rpa&vQoiue  141  (181) 
-ijiaiovxas  147 
yji]rrae  135 
yjtjUjUiid'iov  94 

yivxTixöp  128.    yjvxrtxä  41.  yivxtix'^v 

Siairav  141  (180) 
rpvxeiv<p  141  (180) 
rpvyrfs  128 

yjv%tx6v  Ttvevfia^L^.  59.  y.  aifiiirtofia  192. 

\f)v%ix'f]  8-6vafite  42 
yjiyove,  vTteQßoX^  Ph.  4.  y.  dvros  142. 

y.  yiyvojuevov  142 
yjv%QoXovala  s.  X.oijeiv 
yjvx^öv  Ph.  4.  5.  D.  7.  8.  43.  55.  57.  112. 

141  (178.  183). 


aJx««of  Ph.  11.  D.  149 

difiriXvais  (poUen)  76. 
cö/zoi;  SiafoQa  Ph.  15 
<y^os  37.  43,  126.  138.  140.  141  (181, 
184) 

<3^a,      rtSy  avaxol%mv  34.  rairrjv  r^v 
ßQav  141  (184).  142,  «3(ja«e  141  (183) 
ta^ata  136 
fSra  141  (178) 
dxpeXo'iftsvoi  43 
d)%qoi  117. 
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ä.Tioariyead'at  67 

Archidamos,  Vater  des  Diokles  65.  medi- 

cinischc  Kichtung  67 
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lichen Samens  51.  208.  210.  über  Koty- 
ledonen 95.  über  Entstehung  der  Ge- 
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iv&ovoiaartxov  21 
Entzündung,  Ursache  80 
Epilepsie  26  f.  Ursache  80 
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Erasistratos:  Lehre  vom  Sitz  der  Geistes- 
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vom  menschlichen  Samen  208.  von 
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Eraährungsprocess  85 
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von  Diokles  bekämpft  58.  Lehre  vom 
Fieber  91.  Entstehung  80. 
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Geschmack  48 
Gynäkologie  97 
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Hautatmung  82 

Heilverfahren  der  sikelischen  Schule  30  A 
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77.  103.  Quelle  des  Blutes  15.  73.  90  f 
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Herzohren   105.     Herzklappen  106. 

Hippokratische  Schriften :  Entstehung 
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7t.  iTtraf/Tjrov  40  A  1 
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14A.  3.  16.  (c.  18)  56. 
n.  xa^Slti«  17.  44.  78  A.  S.  81 A.  3.  84. 
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30  A.  33.  56.  88 
71.  %vfiäv,  von  Diokles  benützt  58 

Hund  31 A.  1 
Intelligenz  103  f. 
Kallimachos,  Arzt  33  A.  2 

y.ad'aquol  30  A 

Kephalaia,  Entstehung  80 

vieaxQeis  31 A 

knidische  Schule,  Lehre  vom  Sitz  der 
Seele  17.  anatomische  Studien  96. 
Gynäkologie  97.  Atmungslehre  84  A  5. 
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Knoblauch  31 A 
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flusst  23.  Lehre  vom  Sitz  der  Seele 
16.  von  der  Atmung  81.  84  A.  5.  Pneu- 
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Lethargie  22.  Manie  21.  Melancholie 
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Schlafes  23.  Wassersucht  25  A  1 

Kotyledonen  95 

Krankheiten,  Ursachen  76 f. 

kritische  Tage,  Lehre  von  den  42 
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Leberentzündung,  Ursache  80 
Lethargie  22.  80 
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Manie  21 
Melancholie  20  f. 
uslavovQoe  31 A 
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Mnesitheos  17  A.  1.  58  A.  3 
Musik,  Heilkraft  derselben  3lA. 
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Nieren  41.  87 
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Peripleumonie  9 
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Lebenszeit  69.  Elementenlehre  69.  At- 
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Krankheitsm-sachen  76.  von  Empe- 
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Diokles  benützt  10.  74  f.  (Pü-lanov, 
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(pvaiv,  TtaQOL,  xaTu  89 A.  1 

Plato,  von  Philistion  abhängig  10.  74  f. 
Atmungslehre  83.  über  Krankheitsur- 
sachen 76.  über  Geisteskrankheiten 
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horror  vacui  37.  Ernähmngsprocess  89. 
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{83D)"88A.  3  (84  D)  9  (74  E)  13  (85  A) 
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Verdauungsprocess  34.  85.  86  A.  4 
Vindicianus  Verfasser  des  im  Anhang  zu 
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